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Einleitung. 



§ 1. Inhalt der saga. 

Ðie Laxdœlasaga gehört zu den sogenannteii Islendinga 
sogur — ungefáhr dreissig erzáhlungen, die mit islándischen 
begebenheiten um die wende des ersten jahrtausends n. Chr. 
sich bescháftigen — und ist unter diesen eine der umfang- 
reichsten. Wie sie vorliegt, umspannt sie einen zeitraum von 
ungefáhr 150 jahren (9. — 11. jahrh.) und hat den charakter 
einer familiengeschichte, indem sie dureh 7 — 8 generationen 
hauptsachlich von einem geschlechte handelt, das nach seiner 
heimat, dem Laxárdalr im westlichen Island, der zugleich der 
hauptschauplatz der begebenheiten ist, den namen Laxdœlir 
flihrte. 

Als eine einleitung in die eigentliche saga kann man 
die ersten 27 capitel betrachten. Es wird uns hier erzáhlt 
wie das geschlecht des hauptlings Ketill ilatnefr aus Norwegen 
auswandert und, nachdem einzelne mitglieder sich vorttber- 
gehend auf den nordschottischen inseln aufgehalten haben, in 
Island sich niederlásst. Von Unnr, einer tochter des Ketill, 
stammt Hoskuldr Dala-Kollsson, dessen vater ursprttnglich den 
ganzen Laxárdalr — das von dem ilusse Laxá durchströmte 
tal — besass. Der bericht ttber das leben des Hgskuldr ist 
schon verhaltnismássig ausftthrlich, auch behandelt die saga 
in einzelnen episoden bereits vorfUlle, die seine verwandten 
und nachbarn angehen und in den lauf der begebenheiten ein- 
greifen, so z. b. H^skulds streitigkeiten mit seinem in Nor- 
wegen geborenen halbbruder Hrútr Herjólfsson, und sein ver- 
háltnis zu dem wolhabenden, aber kleinmtttigen Pórðr goddi 
nnd zu Víga-Hrappr, der noch uacb seinem tode durch spukerei 
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lastig wird. Die gttter dieser beiden manner fallen auf ver- 
schiedene weise dem Oiáfr pái zu, dem berlihmtesten sohne 
des Hoskuldr, bei dem die saga mit vorliebe verweilt. Oláfr, 
dem H^skuldr von einer auf einem norwegischen markte ge- 
kauften sklavin, Melkorka, geboren, erweist sieh als toehter- 
sohn des irischen königs Mýrkjartan und wird naeh einem 
besuche am norwegischen hofe und bei seinem königlichen 
grossvater in der heimat als solcher allgemein anerkannt. 

Ein sohn des Oiáfr ist Kjartan, der eigentliche held der 
Laxdœia saga, dessen lebensgeschichte den hauptinhalt der- 
selben bildet (cap. 28—49). Er liebt die stolze und leiden- 
schaftliche Guðrún Osvífrsdóttir, die in jugendlichem alter 
schon zweimal verheiratet gewesen ist, und íindet bei ihr 
gegenliebe; doch tritt er eine reise nach Norwegen an, ohne 
dass eine förmliche verlobung zustande gekommen ist. Sein 
vetter und pflegebruder BoUi Þorleiksson (wie Kjartan ein 
enkel des Hoskuldr) begleitet ihn, kehrt aber frtther als Kjartan 
heim und vermahlt sich mit GuÖrún. Als Kjartan spáter Hrefha 
Asgeirsdóttir heimftthrt und Guðrún mit erkttnstelter gering- 
schatzung behandelt, reizt diese wie die Brynhild der helden- 
sage aus eifersucht und gekránktem stolz ihren mann und 
ihre brttder an, den noch immer geiiebten zu töten. 

Den schluss der saga bildet die erzahlung der ereignisse, 
welche diese bluttat zu folgen hat. Kjartans ermordung muss 
BoUi mit dem leben bttssen; er selber aber wird erst nach 
langen jahren dureh seinen gleichnamigen, erst nach dem tode 
des vaters geborenen sohn BoUi BoUason gerácht. Guðrún 
hat wahrend dieser zeit in dem machtigen Snorri goði einen 
treuen freund und beschtttzer; er ist es auch, der ihre vierte 
ehe mit dem historisch wol bekannten háuptling Þorkell 
Eyjólfsson zustande bringt, worauf er seine eigene tochter 
Þórdís mit Bolli verheiratet und endlich einen vergleich zwischen 
den brttdern Kjartans (den Oláfssynir) und den söhnen des 
alteren BoUi (BoUi und Þorleikr) vermittelt. Bolli Bollason 
unternimmt darauf eine reise ins ausland, die ihn bis nach 
Konstantinopel ftthrt, wo er im dienste des griechischen kaisers 
zu hohen ehren gelangt. Wáhrend seiner abwesenheit ist sein 
stiefvater Þorkell bei einem schififbruche ertrunken, und bald 
nach Bollis heimkehr stjrbt auch Snorri goði. GuÖrún be- 
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schliesst hochbetagt als einsiedlerin ihr leben. Mit dem be- 
richte iiber den tod des Gellir, des sohnes des Dorkell und 
der Guðrún, schliesst die iirsprtiHgliche saga, der jedoch schon 
verhaltnismassig frtih eine willkttrlich erdichtete fortsetzang 
angehangt worden ist, welche man nach ihrem inhalte den 
Bolla y&tiY za nennen pílegt. Er berichtet von einigen aben- 
teuem, die Bolli BoUason infolge einer rechtssache, die er sich 
gezwungen sah zu tibemehmen, im nördlichen Island bestanden 
haben soU. 



§ 2. Alter der saga. Handschriften. 

Die Laxdœla saga in ihrer jetzigen gestalt lásst sich durch 
die erhaltenen handschriften bis gegen 1300 zurtickverí^olgen, 
und da diese handschriften schon damals zwei von einander 
unabhángige klassen (y und ^) bildeten, so muss die gemein- 
same grundlage spatestens gegen ende des 13. jahrhunderts 
entstanden sein. Andere grtinde machen es jedoch wahr- 
scheinlich, dass die saga, wie wir sie besitzen, bereits um 
1230 aufgezeichnet worden ist. Hierftir sprechen namentlich 
die genealogien im c. 31, welche (§ 5) mit Dorvaldr Snorrason 
í Vatnsfirði (f 1228) enden, und c. 78, 6, wo KetiII Hermundar- 
son (t 1220) als ehemaliger abt des klosters zu Helgafell be- 
zeichnet und ein von seiner schwester Þórvor abstammendes 
geschlecht (das Skógverjakyn) erwahnt wird; eine anspielung 
auf die im jahre 1184 erfolgte stiftung jenes klosters findet 
sich c. 66, 3. Ebendaselbst (c. 78, 7) scheint auch ein mit 
Ketill ungefáhr gleichzeitiger priester, Sighvatr Brandsson, als 
bereits der vergangenheit angehörig genannt zu werden (er 
þar bjó lengi), Anderwarts werden verschiedene personen, die 
gegen ende des 12. jahrhunderts lebten, angeflihrt, z. b. der 
erzbischof Eysteinn (c. 50, 4) und Ari sterki (c. 78, 9), welche 
beide im jabre 1188 starben. Der terminus ad quem lásst 
sich jedoch nicht genau feststellen. Zwar werden die gottes- 
urteile {sUrskir)^ die in Norwegen 1247 verboten wurden, 
c. 18, 20 noch als gesetzliches beweismittel erwahnt, aber es 
lasst sieh nicht entseheiden, wie schnell diese geistliche reform 
ausserhalb des rautterlandes allgemein durchgeflihrt ward. 
Immerhin aber machen es sowol innere umstande als die 
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handschriftiliche fiberiieferuDg wahrscheinlich, dass die saga in 
der ersten hálfte des 13. jahrhnnderts verfasst ist; um 1250 
wird sie auch bereits in anderen quellen citiert. 

Als haupthandschrift ist der zur klasse y gehörige cod. 
Arnam. 132 fol. (die sogenannte MQðruvallabók, M) zu be- 
trachten, eine membrane aus der ersten hálffce des 14. jahr- 
hunderts, da er die álteste einen yoUstándigen text enthaltende 
handsehrift; ist. Dieselbe klasse ist femer durch eine fiir 
Ami Magnússon ausgefUhrte und von ihm revidierte absehrift 
der verlorenen membrane Vatnshyrna (V), die um 1400 ge- 
schrieben war, vertreten ; endlich sind auch noeh einige perga- 
mentblatter der vorlage von V, die um 1300 zu setzen sind, 
erhalten. Zu den eigentttmliehkeiten der klasse y gehört u. a., 
dass die ihr angehörigen handschriften sámtlich schon den 
Bolla þáttr enthielten. 

Die zweite handschriftenklasse (£) wird durch das álteste 
membranblatt der Laxdœla saga (vom ende des 13. jhs.) re- 
prásentiert, ferner durch ein vorzUgliches fragment aus der 
zeit um 1300, zwei pergamentfetzen vom schlusse des 14. jhs. 
und eine junge membrane (C) vom jahre 1498, die jedoch 
nur den schluss der eigentlichen saga (c. 55, 2 — 78, 23) ent- 
hált. Hierzu kommen dann noch verschiedene, mehr oder 
weniger ungenaue papierhandschriften des 17. jhs., in denen 
die saga vollstandig tiberliefert ist. Die handschriften der z- 
klasse, die einander sehr nahe steben, haben nie den BoUa 
þáttr enthalten und geben schon hierdurch die gewáhr grösserer 
altertttmlichkeit. Im tibrigen unterscheiden sie sich von y — 
von einer einzelnen hauptabweichung abgesehen — durch 
eine reihe eigentttmlicher ausdrttcke und wendungen. Zweifel- 
los hat die ^-klasse auch was stil und sprache betriflft, vor y 
den vorzug verdient, sodass, wenn alte und gute handschriffcen 
von ihr vollstándig erhalten wáren, diese der ausgabe bátten 
zu grunde gelegt werden mttssen; in den jttngeren hand- 
schriften hat jedoch die sprache an klassicitát verloren und 
die form nicht ihre vollstándige ursprttnglichkeit bewahrt Da 
aber beide klassen, wie die vergleichung ergiebt, einander 
gegenseitig nicht im mindesten beeinflusst haben, so leistet die 
^-gruppe, in verbindung mit V, eine vorzttgliche hilfe, um den 
text der bandachríft M za beríehtigen, wie dies von mir in 
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meiner kritischen ausgabe (Kopenh. 1889 — 91) ausftthrlich 
nachgewiesen ist. Dieser kritisch beríchtigte text ist auch in 
der vorliegenden ausgabe zum abdruck gelangt. 



§ 3. Entstehung der saga. 

Unsere saga ist insofern als eine historische zu betrachten, 
als die in ihr auftretenden personen meist tatsáchlich existiert 
haben und die begebenheiten, von denen sie berichtet, zum 
grössten teile auf einer durch die tradition bewirkten un- 
bewussten umformung des geschichtlichen stoffes beruhen. 
Seine letzte, uns vorliegende gestalt empfing dieser stoff jedoch 
sicherlich durch einen mann, der nicht — wie Ari — lediglich 
von historischen interessen geleitet ward, sondern das ihm 
ttberlieferte material kttnstlerisch gruppierte, erweiterte und 
umbildete. Diese frei gestaltende tátigkeit ist namentlich in 
den spáteren partien der saga bemerkbar, wo das interesse 
des autors auf Kjai*tan, Bolli Porleiksson und Guðrún sich 
concentriert, die erzáhlung ein zusammenhangendes ganze bildet 
und dem sehicksal ein bestimmender einfluss auf den gang 
der handlung eingeráumt wird, indem die katastrophe mehr 
und mehr bestimmt durch weissagungen und tráume sich an- 
kttndigt. In dem letzten drittel der saga hat sogar das wiU- 
ktirliche schalten des verfassers die chronologie vollstandig 
zerstört, der aus vorliebe fttr den jtingeren Bolli, welcher jetzt 
der held der saga wird, sich die gewaltsamsten eingriffe in 
den bericht erlaubt hat. Die unordnung beginnt mit der 
schilderung der begebenheiten , die die ermordung des álteren 
Bolli (Porleiksson) zur folge hat. Dieser mord geschah nach 
den islándischen Annalen im jahre 1007; nach derselben quelle 
starb Gellir, der sohn der Guðrún und des Porkell Eyjólfsson, 
1073 in einem alter von 65 jahren; er muss demnach um 1008 
geboren sein, und hierzu stimmt der bericht der Heimskringla 
(Saga Oláfs helga c. 138) , dass er im winter 1025 — 26 als 
geissel bei könig Oláfr helgi sich in Norwegen aufgehalten 
habe und im folgenden sommer als tiberbringer einer könig- 
lichen botschaft an das islándische allthing abgeschickt worden 
sei, wahrend sein vater (als dessen begleiter er nach der 
Laxdœla die reise ins ausland unternommen haben soU) weder 
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in diesem noeh in dem náchstvorhergehenden jahre in Nor- 
wegen gewesen ist. Siehere daten sind ferner die gebuii; des 
Porkell Eyjólfsson (979) und dessen tod (1026), der tod des 
Porsteinn Kuggason (1027) — eines verwandten des Þorkell 
Eyjólísson, dem auch dessen letzte reise galt (vgl. § 1) — 
und des Snorri goði (1031). Ohne dies zu berttcksichtígen 
und jeder vernUnftigen zeitrechnung zum trotz, verfolgt der 
verfasser nur das eine ziel, platz för die begebenheiten zu 
sehaffen, die den Bolli BoUason verherrlichen soUen, der 
augenscheinlich in der echten Uberlieferung keine hervor- 
ragende rolle gespielt hat, aber in dem berichte der saga, 
der hier auch durchgehend ein jttngeres gepr%e hat als die 
vorhergehenden abschnitte, geflissentlich in den vordergrund 
gerttckt wird. Höchst wahrscheinlieh ist er, der erst nach 
dem tode seines vaters geboren ward, wider die historische 
wahrheit von dem verfasser der saga zu dessen rácher ge- 
macht worden: deswegen musste die rache hinausgeschoben 
werden, bis Bolli 12 jahre alt ist und damit nach islandischem 
rechte als mttndig angesehen werden kann — was eine ver- 
spátung von mindestens 8 jahren ergiebt. Hierdurch entstehen 
eine reihe unlösbarer chronologischer widersprttche, die wiederum 
andere willkttrlichkeiten nach sich ziehen. So ist z. b. die 
vermáhlung der Guðrún mit Porkell Eyjólfsson, die nach der 
saga die vollzogene rache zur voraussetzung hat, sicherlich 
viel zu spat angesetzt, und folglich wird ihr sohn Gellir bei 
seinem auftreten in der geschichte (die reise nach Norwegen) 
zu jung. 

Am schlusse der saga (cap. 78) findet sich ein ausftthr- 
liches geschlechtsregister der nachkommen des Bolli Bollason, 
und es liegt nahe anzunehmen, dass ein besonderes verhaltnis 
zu mitgliedern dieser familie die bearbeitung des bis dahin 
vielleicht nur mttndlich ttberlieferten stoffes veranlasst hat. 
Dadurch wttrde sich auch die bevorzugung des Bolli erklaren. 
AUes was von diesem berichtet wird scheint mehr oder 
weniger verdachtíg. Dass er an der vaterrache höchst wahr- 
scheinlich ganz unschuldig war, ist bereits erwahnt. Ebenso 
ist es sicherlich unwahr, dass er bei der verheiratung der 
mutter bereits einen so bedeutenden einfluss austtbte, wie die 
saga behauptet, die hier wie ttberall seinen durehaus nicht 
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nnbedeutenden álteren bruder dureh ihn in den sehatten stellen 
lasst. Im alter von 18 jahren bereits verheiratet, tritt er, als 
es um die eintreibung der vaterbusse sich handelt, wiederum 
als der einsichtigere auf, weiss sich auf der reise ins ausland, 
die er mit dem bruder unternimmt, wieder in den vordergrund 
zu drangen, — indem der verfasser so eifrig bemttht ist ihn 
den bruder libertreffen zu lassen, dass er ihn unbewusst als 
prachtliebend und grossprahlerisch schildert, — wird von dem 
norwegischen könige durch Ubertriebenes lob ausgezeichnet 
und schliesslich noch von dem autor nach Konstantinopel ge- 
fbhrt, um durch die langjáhrigen dienste bei dem griechischen 
kaiser neuen ruhm zu ernten — eine mitteilung, die höehst 
* wahrscheinlich ebenfalls auf ei*findung beruht. 

Diese offenbar willklirliche umgestaltung eines teiles der 
saga, vorgenommen um eine ursprtinglich kaum sehr hervor- 
ragende fígur in ein gl^nzendes licht zu rticken, hat dann 
wahrscheinlich in etwas sp^terer zeit auch die hinzudichtung 
des sogenannten Bolla þáttr (c. 79 — 88) veranlasst. Da 
diese erzáhlung sowol in M als in V sich fíndet, mithin schon 
der gemeinsamen um 1300 entstandenen vorlage beider hand- 
schriften angehört haben muss, so ist sie höchstens 60 jahre 
jUnger als die eigentliche Laxdœla. Nichtsdestoweniger be- 
steht zwisehen dieser und dem anhange ein himmelweiter 
unterschied. Der verfasser der ursprtinglichen saga ist ein 
getibter erzáhler gewesen, der mit dem sagastil völlig vertraut 
war, so dass auch das von ihm hinzugedichtete nicht erheb- 
lich gegen das tibrige absticht. Dem autor der Bolla þáttr 
fehlen dagegen die einfachsten geschichtlichen voraussetzungen. 
Die neben dem helden auftretenden personen gehören námlich 
— soweit sie aus anderen quellen bekannt sind — sámtlich 
einer alteren periode an und mtissen zu der zeit, in welcher 
Bolli Bollason seine reise in das nordviertel unternommen 
haben soll, ohne ausnahme bereits tot gewesen sein. Ferner 
ist den tragern der handlung ein durchaus unklassisehes, 
bauerisches geprSlge verliehen, die verwickelungen werden 
durch unbedeutende und uninteressante begebenheiten herbei- 
geftthrt, die schilderung der charaktere ist ohne tiefe, der 
humor karrikiert oder abgeschmackt und die ganze erfindung 
tiberaus dttrftig. 
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Ábgesehen von den wiUktirlichkeiten , welche die tenden- 
ziöse verherrlichung des Bolli Bollason veranlasst hat, stimmen 
die faktischen angaben der Laxdœla saga im tibrigen leidlich 
mit dem tiberein, was wir aus anderen beríchten wissen ; doch 
schenkt der verfasser den chronologischen verháltnissen und 
der politischen geschichte nur gerínge aufmerksamkeit und 
erlaubt sich hier und da ungenauigkeiten. Namentlich wird 
seine unsicherheit bemerkbar, wenn es sich um auslándische 
verhHltnisse handelt Sowol Hgskuldr als sein halbbruder 
Urútr, wie auch H^skulds sohn Oláfr pái und dessen sohn 
Kjartan werden in das gefolge (hirb) des norwegischen königs 
aufgenommen — ein motiv, das schon wegen seiner háufigen 
wiederholung bedenklich erscheini Hoskuldr soll nach der 
saga im dienste des königs Hákon Aðalsteinsfóstri gewesen 
sein, aber sein aufenthalt in Norwegen scheint zu einer zeit 
stattgefunden zu haben, wo Hákon noch gar nicht regiert hat. 
Was Hrútr anbetriflft, lasst sich die saga eine verwechslung 
zu schulden kommen, indem sie in die zeit, wo Hrútr als 
junger mensch in Norwegen sich aiifhielt, begebenheiten ver- 
legt, die aus der Njála bekannt, aber wáhrend eines spáteren 
besuches des Hrútr am norwegischen hofe, von dem die Lax- 
dœla nichts weiss, sich ereigneten. — Alles was mit der ge- 
burt des Oláfr pái und seiner reise zu seineui grossvater, dem 
irischen könige Mýrkjartan zusammenhángt, hat ein sehr 
romantisches geprage; auch lásst sich fUr die besuche, die er 
auf dieser reise dem könige Haraldr gráfeldr abstattet, in der 
regierungszeit dieses ftirsten kaum ein geeigneter zeitpunkt 
finden. Dagegen liegt kein geeigneter grund vor, den besuch 
Kjartans bei dem könige Óláfr Tryggvason und seine bei 
dieser gelegenheit erfolgte taufe zu bezweifeln, doch scheint 
sein aufenthalt in Norwegen weit ktirzer gewesen zu sein, als 
die Laxdœla angiebt, und der plan Oláfs, ihn mit seiner 
schwester Ingibjgrg zu verheiraten, beruht sicher auf erfindung. 
Ferner muss hervorgehoben werden, dass die saga nieht selten 
in den genealogischen angaben von der Landn&mabók ab- 
weicht, auch wo es sich um die náchsten angehörígen der 
hauptpersonen handelt. Zu diesen irrttimeni, die wol weniger 
der fehlerhaften tradition als der nachlássigkeit des antors 
zuzuschreiben sind, kommen andere ungenauigkeiten ver^ 



§ 4. Verfasser, compositíon, stíl. IX 

scbiedener art, die wahrHcheinlich die unznlangliche dureh- 
arbeitnng des stoffes veranlasst bat. 



§ 4. Yerfasser^ composition^ stil. 

Wie bei den íslendinga sggnr Uberbaupt, so wird es anch 
bei der Laxdœla saga nutzlos sein, nach dem namen des ver- 
fassers zu forschen. Dagegen lassen sich aus der darstellung 
Uber seine persönlichkeit doch einige aufschlUsse gewinnen. 
Der autor, der in der ersten hálffce des 13. jahrhunderts lebte, 
ist auf dem hauptschauplatze der erzM,hlung, den landschaften 
am Hvammsfjorðr im westlichen Island, höchst wabrscheinlich 
selbst zu hause gewesen, wie aus verschiedenen angaben Uber 
die lage von örtlichkeiten und den eingehenderen local- 
beschreibungen sich ergiebt, und er ftlhlt sich eng an diese 
gegend geknUpff;, ftlr deren kirchlichen mittelpunkt, das kloster 
zu Helgafell, er grosse ehrfurcht an den tag legt (vgl. die 
prophezeiung c. 56, 3). Sowol dieser umstand als auch die 
pietat, mit der er mehrfach Uber kirchliche einrichtungen sich 
áussert, scheinen darauf hinzudeuten, dass er ein geistlicher 
gewesen ist. Dazu stimmt auch, dass der verfasser von einem 
verh^ltnismássig friedfertigen temperament gewesen zu sein 
scheint. Die kampfschilderungen werden nicht mit besonderer 
vorliebe ausgemalt, und von den hauptpersonen zeichnen sich 
viele, besonders die familienváter, durch ein besonnenes, bei- 
nahe sanftmUtiges, aufli*eten aus (so H^skuldr, Oláfr pái, 
Gestr; auch die weise mSLssignng des Osvífr wird, sogar 
ziemlich unbefugt, hervorgehoben). In seiner charakter- 
schilderung, die — wie in den besseren Islendinga s^gur 
Uberhaupt — ganz vorzUglich ist, verweilt er mit vorliebe bei 
den weiblichen gestalten, oder diese gelingen ihm jedesfalls 
am besten, wahrend es ihm schwerer fáUt, die jugendlichen 
helden, z. b. den Kjartan und Bolli Þorleiksson, ins rechte 
licht zu stellen; die vorzUglichkeit der helden wird — was 
Ubrigens kaum eine specielle eigentUmlichkeit dieser saga ist 
— bei weitem mehr behauptet, als durch handlungen be- 
wiesen, und die mittel, durch welche ihre Uberlegenbeit dar- 
getan werden soU, können bisweilen die vorstellung von 
prahlerischer selbstznfriedenheit erwecken. — Die saga enthHlt 
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eine ganze reihe sehr verschiedenartiger weiblicher charaktere, 
die samtlich klar aufgefasst, consequent durchgefUhii; und an- 
schaulich geschildert sind. Ueber alle erbebt sich die weib- 
liche hauptperson der saga, GuSrán. Diese machtige persön- 
lichkeit, ein schönes, kluges und imponierendes weib von 
starker, aber durch den verstand geztigelter leidenschaftlich- 
keit und rttcksichtslosem egoismus, die in ihren alten tagen 
ihrem enkel anvertraut, dass sie den mann, dessen tod sie 
verschuldete, mehr als alle anderen geliebt habe, erscheint 
uns wie eine gestalt des heroischen zeitalters, und nicht ohne 
grund hat man darauf hingewiesen, dass sie eine starke 
familienáhnlichkeit mit den heldinnen der eddischen Vglsungen- 
lieder besitzt, vor allem mit Brynhild, die wie sie den tod des 
geliebten herbeifHhrt, da sie es nicht ertragen kann, dass er 
einer anderen angehört, aber in anderer beziehung auch mit 
ihrer namensschwester, der tochter des Gjúki. Zu der scene 
(c. 33), in welcher ihr der reibe nach ihre tr^ume ausgelegt 
werden, ohne dass dieser umstand ihr spáteres verhalten be- 
einflusst, bietet die altnordische dichtung (Grípisspó, Volsunga 
saga) mehrfache parallelen. Uebrigens verdient es hervor- 
gehoben zu werden, dass die erste und zweite ehe der Guðrún 
mit den ersten beiden eheblindnissen der Hallgerðr H^skulds- 
dóttir in der Njála eine unlaugbare áhnlichkeit haben. 

Mit ttberraschender wahrheit sind aber auch die weib- 
lichen nebenfiguren gezeichnet, von denen einzelne merkwttrdig 
moderne zttge tragen, so z. b. Hrefna, die frau des Kjartan, 
deren naive, schalkhaft-geftthlvolle, leicht bewegliche natur als 
typus eines jungen m^dchens aus einer weit spáteren zeit 
gelten könnte. Das námliche lásst sich auch von der spröden 
coquetterie sagen, die Þorgerðr Egilsdóttir wahrend der 
werbung des Óláfr pái an den tag legt. Nachdem sie ver- 
heiratet ist, weiss dann der verfasser mit grosser consequenz 
eine neue seite ihres charakters zur darstellung zu bringen, 
eine gewisse halsstarrigkeit, die mit mangel an voraussicht 
gepaart ist. Die álteste tochter der Porgerðr, Þuríðr, scheint 
den eigensinn ihrer mutter geerbt zu haben, und eigentttmlich 
ist es, dass ihre heftigkeit aueh in der Heiðarvíga saga, die 
von der Laxdœla schwerlich beeinflusst ist, ausdrttcklich 
bervorgehoben wird. Mit grosser kunst gelingt es auch dem 



^ 4. '^^saamBL ^■yiiiÉlUwL «fL 



fin» iiflr ymmiesísi irgniaiit usr 
Tpófirtt ATífc- fe hiTsi lusiii '^Htffr TOKn^Míesn íöb: 

3L iffln. «: ^vsesniiifa. iim rnfthnt 21 ^i^ieugj . 



Ihiadiílt sa iasMa, ðm 

se: •iMeaiio. s'dlhiffrti ^ipsrvamies: iÍK 




-,. «r,'^ 



l^iibft 7 



ðs jn^ yar tgduimBUem. 11 KfíhXui, #i xup 



^. 



-*-m 






.wtSMnssn í6i!r <4SSn isa 



jat. '^*iL ííB, :3Hfltaiii0iL miL 



§ 5. IHe aii8gati<.\ ^^^ 

Ðer text der TorliegendeD ausgabe stimnil fast ganz mit 
demieDÍgen Uberein, den ieh in meiner kritiaehen nnd mit 
Tonstandigem variantenapparat ausgestatteten auBgabe (Kopenh. 
1889^ — 91) gegeben hahe; nur vereinzelte, zum teil schon in 
der Kopenhagener ausgabe angedentete herichtigungen BÍnd 
auf grnnd jenes apparates hier vorgenommen. Auf diese 
grössere auBgabe, in der liber die handschriftliche Uberliefernng 
der saga und die Ubrigen fragen, die in den voratehenden 
paragraphen erörtert sind, eingehender gehandelt ist, mnas ich 
den leser, der grUndlieher orientiert sein will, verweisen. In 
der vorrede der Kopenhagener auagabe lindet man ferner eine 
genaue inhaltaangabe der ein/elnen eapitel, der anch die 
niitigen chronologischen erliiuternDgen beigegeben sind. Eine 
zeittafel aufzustellen ist hier wie dort noterlassen, weil, wie 
ohen anagefUhrt, vieifach die angaben der saga mit der 
hÍBturisehen zeitrechnnug nicht in einlLlang zo bringen sind. 
Ee steht in dieaer beziehung mit unscrer aaga noeh schlímmer 
als mit den meisten Ubrigen, die ja aamtlieh bestimmte an- 
gaben von jahreszalilen Hberhaupt nicbt kennen, Bondern aich 
darauf besehranken , gelegentlieh anzngeben , wieviel jahre 
zwiechen zwei begebenheiten verflosscn waren oder welches 
alter eine person an eineni beatimmten zeitpunkte erreieht 
hatte, oder welches bekannte ereignis der aualandischen ge- 
echichte gleiehzeitig mit dem erzahlten vorgange eintraf. 
Einige orientierung Uber die ebronolOgie flndet man jedoeh 
sowol in § 3 dieser einleitung als aneh in den fnssnoten; 
weitere belehrnng iat ana dem bekannten werke P. A. Mnnche 
(Det norske folks hietorie, Christ. 1852 fi".) und Gnðbr. Vig- 
fOssone abhandlnng Um tímatal í Islendinga siigiim (in: Safn 
til sögn lalande og islenzkra bókmenta, I, Kopenh. 1856) zu 
aehijpfen. Ueber die eompoeition der saga vergleiehe man 
A. U. Bááth, Studier iSfver kompositioneu i nágra islandeka 
attsagor (Lnnd 1885). AnsfUhrlicheres iiher ialiindisehe loeali- 
taten findet sich in Kr. Kálund, Bidrag til en hist.- topogr. 
beekrivelae af leland 1— II, Kopenh. 1877—82. 

Herrn profesaor H. Gering, der mein manuscript durch- 
geaehen hat, bin ich zu grossem danke verpfliehtet, nicbt nnr 
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wegen versebiedener bereieherungen des commentars, sondem 
besonders aueh wegen der sprachlieben revision, der er meine 
deutsehe darstellung in den fussnoten und in der einleitung 
unterzogen hat. Er und professor G. Cederschiöld haben 
mich auch bei der correetur in dankenswerter weise unter- 
stUtzt. 

Zu dem islándischen text der saga bitte ich noch folgende 
nachtráge zu berttcksichtigen. 

c. 40, 43. veiirátta. Die membrane M hat veíírat, was als 
vetirátty aber auch als ein schreibfehler (statt vetSrátta) auf- 
gefasst werden kann. 

c. 64, 1. koma munu vér. In meiner Eopenhagener aus- 
gabe steht durch einen druckfehler: lcomu munu vér. 

c. 70, 3. enn efniligsti mabr. Eine genauere untersuehung 
— veranlasst durch G. Cederschiölds aufsatz Om Jcomparationen 
af fornisldndska adjeJctiv pá -legr (-Ugr) ocfe adverb pd -lega 
(-liga) im Arkiv f. nord. fil. IX, 95 ff — hat ergeben, dass in 
M efniligsti matir gelesen werden muss; diese zwei wörter sind 
jedoch durch spatere correctur in efniligasti (wie in der Kopen- 
hagener ausgabe geschríeben ist) geándert. 

c. 70, 4 und c. 72, 6. Vel var Þk. und G. var ok allvel. 
Aus den in der membrane so geschriebenen nomina propría 
ist der easus nicht zu ersehen. Die jUngere isl. sprache con- 
struiert unpersönlich mit dativ, die altere spraehe persönlich 
mit nominativ; also muss in beiden genannten fallen nominativ 
des personennamen durchgefUhrt werden. 

Da fUr die Altnordische sagabibliothek eine gleichm^ssige 
orthographie durchgefUhrt werden soll, sind auch im Bolla 
þáttr œ und œ untersehieden, obschon beide laute bereits um 
1250 (also vor der abfassung dieses anhangs) im islándischen 
in œ zusammengeflossen waren. 

Was den namen Unnr betrífft, so ist zu beachten, dass 
dieser niebt nur in der Landnámabók (wie in der fussnote zu 
c. 1, 2 bemerkt ist), sondem auch in den jUngeren handschríften 
der Laxdœla Aufír geschríeben wird. In einem aus diesen 
bandschriften aufgenommenen satze (c. 6, 9) ist diese form 
auch in den vorliegenden text hineingeraten: sie muss also 
hier in Unnr geandert werden. 

Sagabibl. IV. b 
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Der name Aldis (e. 50, 3) igt vielleicht ÁMis (d. i. Álfdis) 
zn sebreibeD. 

Die fngsnoten geben in ibrem lexikaliscben teile nnr das, 
was in dem Altnordiscben glossar von Tb. Möbins (Lpz. 1866) 
sicb nicbt findet, nnd ricbten sicb im ttbrigen, soweit möglicb, 
nacb dem von den beransgebem der Sagabibliotbek entworfenen 
plane. Eine lateiniscbe tibersetznng der saga findet man in 
der álteren ausgabe (Havniæ 1826), eine (gektírzte) dániscbe 
in N. M. PeterseDS ^Historiske fortællÍDger om Islændemes færd 
bjemme og nde*, bd. 3 (Kopenb. 1863) s. 101—312. 

Kopenbagen, im november 1895. 

Kr. Kálund. 
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Eetill. flatnefr und sein geschlecht. 

I^ 1. Ketill flatnefr hét maðr, son Bjarnar bnnn, hann Ld. I. 
var hersir ríkr í Nóregi ok kynstórr. Hann bjó í Raumsdal í 
Raumsdœlaiylki; (^at er milli Sunnmœrar ok Norðmœrar. Ketill 
flatnefr átti Yngvildi, dóttur Ketils veðrs, ágæts manns. 3. Þeira 



Cap. I. t. Ketill flatnefr — 8on 
Bjamar bunu. Btma, ,wasser- 
strahl" (?). Der berícht der Lax- 
dœla saga tiber die auswHnderung 
Ketiis und seiner söhne weicht von 
den tibrígen aitnordischen quellen 
(besonders Eyrbytrgja saga und 
Landnámabók) ab, nach welchen 
Eetiil dadurch, dass er gegen sein 
versprechen die Hebriden nicht dem 
norwegischen könige unterwarf, 
sondem selber die herscherwtirde 
usurpierte, sich die feindschatt des 
königs Haraldr schönhaar zuzog, 
und ist kaum der. ursprtingliche. 
Doch muss zugegeben werden, dass 
tiberhaupt die angaben der saga- 
litteratur tiber die verwandtschaft- 
iichen beziehungen des Eetiil flatnefr 
auf den brittischen inseln sich ais 
unznveriassig erweisen, wo sie sich 
durch fremde queilen (die iríschen 
annaleo) kontrollieren lassen. Vgi. 
Eyrbyggja saga c. 1- 3, 5; Land- 
námabók I, c. 10—11, II, c. II; 
Fornmanna sögur I, 242, 245 — 46. 

Sagabibl. IV. 



2. hersvr, ^gauvorsteher*' ist die 
gewöhnliche tibersetzung. Doch ist 
die beschaffenheit der wtirde un- 
sicher, und jetzt (6. Storm, Norsk 
hist. tidskríft 2 r. IV, 1.31) ist man 
geneigt anzunehmen, dass der hersir 
in der regel einer ganzen land- 
schaft (fylki) vorgestanden habe. 
Ueber die spatere stellung dieser 
hauptlinge vgl. Egiissaga (Saga- 
bibliothek) c. 1, 6. 

3. Baumadœlafylki'y þat er milli 
Sunnmœrar ok Norb'mœrar. NorÖ- 
mœrí, Raumsdœlafyiki und Sunn- 
mœri sind ktisteniandschaften im 
westlichen Norwegen, von welchen 
N.j die nördiichste, auf beiden seiten 
des Drontheimsfjord liegt. 

4. veðrs, der beiname ist doch 
wohl identisch mit dem m. vetir, 
„widder" (kaum mit dem n. veðr, 
„wetter"), obwohl jenes gewöhniich 
den genetiv vetírar biidet. Eetiii 
veðr war hersir in Hringaríki (nor- 
wegische iandschaft nördlich von 
Christiania), Landnámabók I, c. 11. 

l 



bas geschlediff des Eetiil. 



Ld. I. b^rn váru fimm. Hét.-éiim Bjprn enn austrœni, annarr Helgi 
bjólan. Dórunn Ivytm ^ét dóttir Ketils, er átti Helgi enn magri, 
son Ey vindar austnianns ok Rafortu döttur Ejarvals Irakonungs. 
Unnr en djúpiiCga var enn dóttir Ketils, er átti Oláfr hvíti 
5 Ingjalds*spn,**Fróðasonar ens frœkna, er Svertlingar drápu. 
Jórunir^, ipanvitsbrekka bét enn dóttir Ketils. Hon var móðir 
Ketílli-ens fiskna, er nam land í Kirkjubœ. Hans son var 
•Asbj^rn, faðir Þorsteins, foður Surts, fjður Sighvats l^gsogu- 






manns. 



1. Bjorn enn austrœni, B. der 
„Í5stliche**. Nach der gewöhnlichen 
darstellung (vgl. Eyrb. c. 5) hat B. 
diesen beinamen (= der norwegische) 
erhalten, weil er, spater als sein 
iibriges geschlecht von Norwegen 
auswandemd, sich diesem nicht an- 
schloss und nur kurze zeit auf den 
brittischen inseln verweilte. 

2. hjólan, beiname von unsícherer 
bedeutung; das wortwird fUr keltisch 
angesehen. 

2 — 3. Melgi enn magri — Rafprtu. 
Siehe c. 3, 9. 

3. Kjarvals írakonungs. K. I. ist 
identisch mit dem im jahre 888 ver- 
storbenen könige Cearbhall za Ossory 
in Munster. 

4. Unnr en djúpúöga. Der bei- 
name djúpúbigr bedeutet „verstan- 
dig^; die daneben vorkommende 
form djúpautíigr wUrde „grundreich* 
bedeuten, sie beruht aber wohl auf 
spaterer entstellung. U. wird in 
Landnámabók Áutír genannt. 

4. 5. óldfr hvíti Ingjáldsson. Nur 
durch verwechslung lasst die saga 
hier diesen Óiáfr (könig in Ðublin) 
von dem danischen könig Frótíi enn 
frœkni abstammen. Sonst wird der 
stammbaum seines vaters Ingjaldr 
durch Helgi — óldfr — Gutírptir bis 
zu dem norwegischen könige Hdlf- 
da7i hvítbeinn hinauf gefiihrt. Vgl. 
IslendÍDgabóc c. 12 (Sagabibl. an- 



hang II), Landnámabók II, c. 15. 
Ðoch sind mit der identifíkation des 
königs Óláfr jedesfalls schwierig- 
keiten verbunden. (Vgl. 6. Storm, 
Norsk hist. tidskrift 2 r. II, 313 fif.) 

5. Svertlingarj „das geschlecht 
des Svertingr (oder Svartry, Nach 
einer in mehreren formen — u. a. 
bei Saxo — erscheinenden alt- 
danischen sage war Svertingr ein 
von dem könig Frötíi besiegter 
hauptling, welcher an díesem rache 
nahm, indem er mit seinen söhnen 
ihn iiberfíel und tötete. 

6. manvitsbrekka , „verstands- 
weib". (?) 

7. Ketils ens fiskna. Der bei- 
name ist hier fiskinn, ,in físcherei 
glUcklich*^. In anderen quellen fiihrt 
K. den beinamen enn fiflski ; fíflskr, 
„thöricht", soll er, weil er zum 
christentum sich bekannte, von 
seinen heidnischen iandsleuten ge- 
nannt sein. Vgl. Landn. IV, c. 11. 

Kirkjubœr, gehöft am 1. ufer der 
Skaptá im sö. Island. Die land- 
schaft, in der dieser ort liegt, fUhrte 
im altertum den namen Skógahverfi, 
wahrend der name Siða, mit dem 
man heute diesen bezirk bezeichnet, 
frUher eine ausgedehntere bedeutung 
hatte. (Kálund II, 312 flf.) 

8. 9. Sighvats Ipgspgvmanns, Sig- 
hvatr Surtsson war islandischer ge- 
setzsprecher 1076 — 83. 



Ketill und seine söhne. 



EetiU ond seine söhne verlassen Norwegen. 

n, 1. A ofanyerðnm dogam Ketíls hófz ríki Haralds Ld. II. 
konnngs ens bárfagra, svá at engi fylkiskonuDgr þreifz í 
landinn né annat stórmenni, nema hann réði einn nafhbótum 
þeira. 2. En er KetíU fregn þetta, at Haraldr konnngr hafði 
honnm slíkan kost ætlat sem oðmm ríkismonnam at hafa frændr 5 
óbœtta, en g^rr þó at leigamanni sjálfr, — síðan stefnir hann 
þing Yið írændr sína ok hóf svá mál sitt: 

3. „Knnnig hafa yðr verit skiptí vár Haralds konangs, ok 
þarf eigi þan at inna, því at oss berr meiri nauðsyn tíl at r&ða 
nm vandkvæði þaa, er vér eigam fyrir h^ndam. 4. Sann- to 
spnrðan hefi ek Qándskap Haralds konnngs tíl vár; sýniz mér 
svá, at vér munim eigi þaðan trausts bíða; líz mér svá sem 
oss sé tveir kostír gorvir, at flýja land eða vera drepnir hverr 
í sína rúmi. 5. Em ek ok þess f&sarí at hafa slíkan danð- 
daga sem frændr mínir; en eigi vil ek yðr leiða í svá mikit 15 
vandkvæði með einræði mínn, því at mér er kannigt skaplyndi 
frænda minna ok vina, at þér vilið eigi við oss skiljaz, þótt 
mannraun sé í ngkkur at fylgja mér." 

6. BJ9m, son Ketíls, svarar: „skjótt mun ek birta minn 
vilja. Ek vil gera at dœmum gofugra manna ok flýja land 20 
þetta; þykkjumz ek ekki af því vaxa, þótt ek bíöa heiman 
þræla Haralds konungs, ok eltí þeir oss af eiguum várum, eða 
þiggja af þeim dauða með qIIu'^ 

7. At þessu var g^rr góðr rómr, ok þótti þetta drengiliga 
talat. Þetta ráð var bundit, at þeir mundu af landi fara, því 25 



2. fyUdskonungr, UrsprUnglich 
zerfiel Norwegen in ungefáhr 30 
fylki ; in einigen dieser landschaften 
hatte sich vor der zeit des gesamt- 
königstums eine königswUrde aus- 
gebildet, doch yon ziemlich be- 
schrankter und unbestimmter art 
6. at leigumanni, „zum pachtbauern^i 
Die norwegischen grossbauern fuhl- 
ten sich nicht mehr als freisassen, 
nachdem könig Haraldr schönhaar 
ihnen steuer auferlegt hatte. Vgl. 
Egiissaga (Sagabibl.) c. 4, 13; c. 6, 6. 
8. skipti vár Maralds konungSf 



^;Unsere, (die meinigen und) des 
königs Haraldr streitigkeiten'' — so 
mit einer im altnordischen oft wieder- 
kehrenden konstruktion, indem das 
erste glied der apposition (sjdlfs 
mín) und die konjunktion (ok) weg- 
gelassen wird. 

9. þarf Unpersöniich konstruiert. 

paUf diese frUheren handel. 

16. einrœdi, ^eigensinn". 

18. í, regiert at fylgja, 

21. bitía hdman, „zu hause ab- 
warten"; heiman eigentl. „von hause 
aus". 



4 Eetill und seine söhne. 

Ld.n. at synir Ketils fýstu j^essa mJQk, en engi mælti í móti. 

^^* 8. Bjgrn ok Helgi vildu til Islands fara, því at þeir þóttuz 

þaðan mart ffsiligt fregnt hafa; s^gðu þar landskosti góða, ok 

þurfti ekki fé at kaupa; kolluðu vcra hvalrétt mikinn ok lax- 

5 veiðar, en fiskast^ð QÍlum missarum. 

9. Ketill svarar: „í þá veiðistoð kem ek aldregi á gamals 
aldri'^ Sagði Ketill þá sína ætlan, at hann var fúsari vestr 
um haf; kvaz þar virðaz mannlífi gott. Váru honum þar víða 
Ignd kunnig, því at hann hafði þar víöa herjat. 



Die söhne Ketils Bj^rn und Helgi wandern nach Island aus. 

10 in, 1. Eptir þetta hafði KetiU boð ágætt. Dá gipti hann 

Pórunni hyrnu, dóttur sína, Helga enum magra, sem fyrr var 

ritat. 2. Eptir þat býr KetiU ferð sína ór landi vestr um haf. 

Unnr dóttir hans fór með honum ok margir aðrir frændr hans. 

3. Synir Ketils heldu þat sama sumar til íslands ok Helgi 

15 magri, mágr þeira. 4. Bjgrn Ketilsson kom skipi sínu vestr 



4. þurfti ekki fé at kaupa, „man 
hatte nicht nötig (land) fttr geld zu 
kaufen ** . Formaliter berechtigt ware 
auch die tibersetzung „man hatte 
nicht nötig vieh zu kaufen". 

hvalrétt(r)y ,das antreiben von 
verendeten walfischen am ufer". 

5. fiskastptí, „fischstelle**, d. h. fUr 
fischerei geeignete stelle, = veitSi- 
stptí (z. 6). 

7. 8. fúsari vestr um haf, Ein 
verbum (at fara oder ein áhnliches) 
ist ausgelassen; v. u. A., d. h. nach 
den bríttischen inseln. 

8. mannlífij „lebensunterhalt*. 
11. Þórunni hyrnu. Þ. h. hat 

wahrscheinlich erst auf einer der brit- 
tischen inseln Helgí „den hageren" 
geheiratet, da dieser, welcher dort 
geboren sein wird, kaum jemals 
sich in Norwegen aufgehalten hat. 
1.3. Unnr, U. kann kaum bei 
dieser gelegenheit ihren vater Ketill 
begleitet haben, da man annehmen 



muss, dass sie zu dieser zeit schon 
etwa 20 jahre auf den brittischen 
inseln als verheiratete frau gelebt 
hatte. 

14. SynirKetils. Ðie söhne Eetils 
Bjorn und Helgi sind kaum gleich- 
zeitig nach Island aufgebrochen. 
Ðass Bjom nach der gewöhnlichen 
darstellung erst weit spater als seine 
verwandten von Norwegen aus- 
wanderte, ist schon frtiher (c. 1 , 1—2) 
bemerkt. Gewöhnlich wird, nach 
der Berechnung G. Vigfússons in 
,TímataI í íslendinga sögum" — 
Safn til sögu íslands I — nach- 
folgende chronologie aufgestellt : 
Eetili und Helgi bjólan wandern 
aus c. 870, Bj^rn 8S4; Bjom fáhrt 
von den bríttischen inseln nach 
Island 886, Helgi bjólan c. 889, 
Helgi magri c. 890. 

15 fg. veatr í BreitHafj^d. B. 
ist der nördlichste der zwei grossen 
meerbusen (B. und Faxafj^rÖr), an 



Die söhne des Ketill. 5 

í IJreiðaQorÖ ok sigldi ídd eptir firðinum ok nær enu syöra I^d* ni. 
landÍDU, þar til er Q^rðr skarz inn í landit; en fjall hátt stóð 
á nesÍDU íyrir innan fj^rðinn. En ey lá skamt frá landinu. 
Bjorn segir, at þeir mundu eiga J>ar dvol uQkkura. 5. Bjorn 
gekk á land upp með n^kkura menn ok reikaði fram með 5 
sjónum; var )>ar skamt í milli flalls ok fj^ru. Honum þótti 
þar byggiligt. Þar fann Bj^rn reknar ondvegissúlur sínar í 
einni vík; pötti peim }>á á vísat um bústaSinn. 

6. Síðan tók BJQrn sér þar land allt á miUum Stafár ok 
Hraunflarðar ok bjó }>ar, er síöan heitir í Bjarnarhgfn. Hann 10 
var kallaðr Bjorn enn austrœni. Hans kona var Gjaflaug, dóttir 
Ejallaks ens gamla. 7. Deira synir váru þeir Óttarr ok Kjallakr. 
Hans son var Þorgrímr, faðir Víga-Styrs ok Vermundar, en 
dóttir Kjallaks hét Helga; hana átti Vestarr á Eyri, son Þórólfs 
bl^ðruskalla. er nam Eyri. Þeira son var Þorlákr, faðir Stein- 15 
)^órs á Eyri. 

8. Helgi bjólan kom skipi sínu fyrir sunnan land ok nam 



der westkilste Islands. Er wird 
gegen sUden von der Snæfellsnes- 
halbinsel begrenzt. In einer der 
vielen bucbten die sich in die nord- 
ktiste der halbinsel einschneiden 
(im KolgíafaQorÖr), landete Bj^rn 
und baute hier den hoí Bjamarhpfn. 

2. fjall hdtt, die isolierte berg- 
gruppe Bjarnarhafnarfjall (Eál. I, 
430 fg.). 

3. ey, wahrscheinlich die insel 
Landey n. von Bjarnarhofn, die jedoch 
nur zur flutzeit ganz von wasser um- 
geben ist. 

6. i milli fjalls ok fjpru, haufig 
gebrauchte allit. formel. 

7. pndvegÍ88úlurj „die das pndvegi 
(d. h. hochsitz) begrenzenden 
(inneren) pfeiler". Siehe Grund- 
riss der germanischen philologie 
II 3, 8. 233. 

9. Stafd, ein kleiner fluss im o. 
von Bjarnarhofn. 



10. HraunfjartSar. H-QorÖr ist 
eine östliche verzweigung des Kol- 
grafaQorÖr. 

1 3. Hans son, d. h. der sohn Kjal- 
laks. 

Víga-StyrSj d. i. „Kjimpf"-S. 
Der mann ist aus mehreren sagen, 
besonders Eyrbyggja saga und Heið- 
arviga saga bekannt. 

14. Helga; hana dtti Vestarr á 
Eyri. Dies ist falsch ; vielmehr war 
nach der Landnámabók (I[, c. 9) 
Helga mit Asgeirr, einem sohne des 
Vestarr verheiratet. 

Eyrr ist der jetzt Hallbjarnareyri 
genannte hof an der westktiste des 
Kolgrafa^^rÖr. 

15. blptSruskalla, „blasenkopf*. 
Ueber ansiedelung und descendenz 
des Bjorn Ketilsson vgl. Landnáma- 
bók II, c. 11. 

17. fyrir sunnan landj d. h. an 
die stidktiste des landes. 



6 Helgi magri, Ketill. 

Ld. III. Kjalarnes allt á miUi RollaQarðar ok Hvalfjarðar ok bjó at 
^^* Esjubergi til elli. 

9. Helgi enn magri kom skipi sínu fyrir norðan land 
ok nam EyjaQ^rð allan á milli Sigluness ok Reynisness ok 
5 bjó í Kristnesi. Frá þeim Helga ok Þórunni er komit Eyfirð- 
ingakyn. 



Eetill flatneír wandert nach Scbottland aus. Seine tocbter Unnr wird 

oberbaupt des gescblecbts. 

lY, 1. RetiU flatnefr kom skipi sínu við Skotland ok fekk 

góðar viðt^kur af tígnum monnum, þyí at hann var frægr maðr 

ok stórættaðr, ok buðu honum þann ráðakost þar, sem hann 

10 vildi bafa. 2. KetiU staðfestiz þar ok annat frændlið hans, 

nema Þorsteinn, dótturson hans. Hann lagðiz þegar í hernað 



1. Kjalarnes, balbinsel im sUd- 
westlicben Island^ von den zwei 
z. 1 genannten verzweigungen des 
FaxaQorðr (§ 4, fussnote) begrenzt. 

2. Esjuberg, geböft am KollaQort5r 
(nö. von Reykjavík). Ueber die 
ansiedelung des Helgi bjólan siebe 
Landnámabók I, c. 11. 

3. fyrir nortían land , siebe § 8, 
fussnote. EyjaQorð(r) bezeicbnet hier 
nicbt den meerbusen im nördl. Island 
(an dessen ende der bekannte ban- 
delsplatz Akureyri liegt), sondem 
die ibn umgebende landschaít. 

4. SigluneSf EeynisneSj zwei kleine 
vorgebirge, das erste an der kleinen 
bucbt Siglufj^rðr im westen des 
Eyjafj^rðr, das zweite (gegenwartig 
Gjögratá genannt) im osten des- 
selben belegen. 

5. Kristnes liegt s. von Akureyri, 
am 1. ufer der EyjaQarðará. 

6. 7. Eyfirtíingakyn j „das ge- 
schlecbt der leute aus dem Eyja- 
Qorðr". Ueber Helgi magri siebe 
Landnámabók III, c. 12. Dort fíndet 
man aucb die erklarung seines bei- 
namens. Er wurde „bager" genannt, 
weil seine pflegeeltem ibn als kind 



batten bungern lassen, als er von 
seinen eltern auf zwei jabre auf den 
Hebriden zurUckgelassen war. Sein 
vater Eyvindr atistmatH'r stammte in 
der tat durcb seinen mUtterlichen 
grossvater von dem c. 1 , 2 f alscblicb 
erwahnten danischen könig Fróði ab. 
Er war in Gautland in Schweden 
geboren, fubr aber als seekrieger 
(víkingr) nach den brittiscben 
inseln, wo er in Irland heiratete, 
sicb ansiedelte und — wegen der 
lage seíner frUheren beimat — seinen 
beinamen (austmatír) erbielt. 

9. rátíako8t(r)j »lage, (stellung)". 

11. Þorsteinn, Ðiesermann, c.6, 10 
A rautír genannt, ein sohn des Óláfr 
bvíti und der Unnr, kann kaum dem 
Ketill von Norwegen aus gefolgt 
sein. Wabrscheinlich ist Þ. identiscb 
mit „Oistin", dem historisch be- 
kannten sohn des Óláfr, der auf 
gleiche weise umkam, wie Þ. nach 
dem berichte.'der sagas. „Oistin" ward 
aber um 875 getötet, und seine 
mutter muss sich dann viele jahre 
auf den Orkneyjar und Færeyjar 
aufgehalten haben, bevor sie nacb 
Island auswanderte. Nacb der dar- 



Unnr djúpúðga. 



ok herjaði víða um Skotland ok fekk jafoan sigr. Síðan gerði I^*- IV« 
hann sætt við Skota ok eignaðiz hálft Skotland ok varð 
konungr yfir. Hann átti Þuríði Eyvindardóttur, gystur Helga 
ens magra. 3. Skotar heldu eigi lengi sættina, pví at ]?eiv 
sviku hann í trygð. Svá segir Ari Þorgilsson enn fróði um 5 
líflát Þorsteins. 

4. Unnr djúpúðga var á Katanesi, er Þorsteinn fell, son 
hennar. Ok er hon frá þat, at Þorsteinn var látinn, en faðir 
hennar andaðr, þá )7Óttiz hon þar enga uppreist fá mnndu. 

5. Eptir þat lætr hon gera kngrr í skógi á laun. Ok er skipit lo 
var alg^rt, ]>á bjó hon skipit ok haföi auð §ár. Hon hafði í 
brott með sér allt frændliS sitt, þat er á lífi var, ok j^ykkjaz 
menn varla dœmi til finna, at einn kvennmaðr hafi komiz í 
brott ór þvílíkum ófriði með jafnmiklu fé ok fijruneyti. Má 
af því marka, at hon var mikit afbragð annarra kvenna. 15 

6. Unnr hafði ok með sér marga þá menn, er mikils váru 
verSir ok stórættaðir. 7. Maðr er nefndr KoIIr, er einna var 
mest verðr af f^runeyti Unnar; kom mest til þess ætt hans, 
hann var hersir at nafni. 8. Sá maðr var ok í ferð með 
Unni, er Hgrðr hét. Hann var enn stórættaðr maðr ok mikils 20 
verðr. 

9. Unnr heldr skipinu í Orkneyjar, þegar er hon var 
báin. Þar dvalðiz hon lítla hríð. Þar gipti hon Gró, dóttur 
Porsteins rauðs. Hon var móðir Greilaðar, er Porfinnr jarl átti, 
son Torf-Einars jarls, sonar Rognvalds Mœrajarls. 10. Þeira 25 



stellnng der sagas dagegen fállt der 
tod Þ.s um 890. Ueber die in der 
Laxd. nachfolgende darstellung vgl. 
Landnámabók II, c. 15. 

5. Ari Þorgilsson, vgl. tiber ihn die 
einl. zur íslendingabóc (Sagabibl. I). 
Die oben citirte notíz bezieht sich 
auf eine verlorene schrift des A., die 
wahrsch. in der Landn. benutzt ist. 

7. KataneSj Caithness in Schottland. 

1 7. Kollr, s. zu c. 7, 9. Landnámabók 
(II, c. 16) nennt ihnenkel eines hersir. 

18. mest verZr, „der tUchtigste, 
der bedeutendste". 

20. Bgrtír. Vgl. Landnámabók 
II, c. 17.' 



24. Greilgtíf so die haupthand- 
schrift der Laxdœla saga, gewöhn- 
\ich Grelo'd'. 

25. Mœrajarl, d. h. jarl der land- 
schaft (Norð-)Mœri in Norwegen. 
Wie in einigen landschaften Nor- 
wegens eine königswttrde, scheint 
in anderen eine jarlswurde sich vor 
der zeit des gesamtkönigstums als 
obergewalt ausgebildet zu haben. 
Unter der regierung des königs 
Haraldr hárfagri treten die jarlar 
als königliche beamte auf, und 
der könig soll nach eroberung des 
ganzen reiches beabsichtigt haben, 
jedem fylki einen jarl als seinen 
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UnÐr djúpút5ga. 



Ld. IV. son var HloÖvir, faÖir SigurÖar jarls, fgður Porfinns jarls, ok 
^* er þaðan komit kyn allra Orkneyinga jarla. 

11. Eptir þat helt Unnr skipi sínu til Færeyja ok átti 
þar enn ngkknra dvgl. Þar gipti hon aðra dóttur Þorsteins; 
5 sú hét Olof. Þaðan er komit kyn et ágæzta í því landi, er 
þeir kalla GQtuskeggja. 

Unnr wandert nach Island aus. 

V, L Nú býz Unnr í brott ór Færeyjum ok lýsir því 

fyrir skipverjum sínum, at hon ætlar til fslands. Hon hefir 

meS sér Óláf feilan, son Þorsteins rauðs, ok systr hans, þær 
10 er ógiptar váru. 2, Eptir þat lætr hon í haf ok verðr vel 

reiðfara ok kemr skipi sínu fyrir sunnan land á Vikrarskeið. 

Þar brjóta þau skipit í spón. Menn allir helduz ok fé. 

3. Síðan fór hon á fund Helga bróður síns með tuttugu 

inenn. Ok er hon kom þar, gekk hann á mót henni ok bauð 
15 henni til sín við tíunda mann. Hon svarar reiðuliga ok kvaz 

eigi vitat hafa, at hann væri slíkt lítilmenni, ok ferr í brott; 

ætlar hon nú at sœkja heim Bjorn bróðnr sinn í Breiðafj^rð. 

4. Ok er hann spyrr til ferða hennar, ]?& ferr hann í mót 



stattbalter zu geben; von bestand 
war jedoch die jarlswUrde nur in 
Drontheim (residenz Hlatíir) und 
(eine zeitlang) in Mœri. Stamm- 
vater der Mœra-jarlar war Rogn- 
valdr, der die wiirde von könig 
Haraldr empfing, nachdem dieser 
die kleinkönige der betreffenden 
landschaften {Nortímœri und Raums- 
dalr) besiegt hatte. Von ihm 
stammen die Orkney-jarlar (siehe 
unten) und (nach norwegischer tra- 
dition) die herzöge der Normandie. 
2. Orkneyinga(r)^ „Bewohner der 
Orkneyjar". Seit der zeit des Har- 
aldr hárfagri wurden die Orkney- 
inseln als ein erbliches lehen der 
norwegischen krone von einem jarl 
regiert. Als der erste in der reihe 
dieser fUrsten kann Torf-Einarr 
gelten, der die norwegische her- 



schaft Uber die inseln sicherte; 
seinen beinamen soU er deswegen 
erhalten haben, weil er den be- 
wohnern den gebrauch des torfs 
lehrte. Vgl. Landnámabók IV, c. 8. 
AusfUhrlich berichtet Uber diese 
kriegerischen fUrsten eine eigene 
saga (Orkneyinga saga - auch in 
die Flateyjarbók eingeschaltet). 

6. Gotvskeggja{r), „leute von dem 
hofe Gata (jetzt Nordregöte auf der 
færöischen insel Strömö). 

9. feilan. Beinahme von un- 
sicherer bedeutung, wahrscheinlich 
keltisch. 

11. Vikrarskeití. Dieser ortsname 
ist nicht erhalten, wahrscheinlich ist 
das gegenwartige Skeib' am r. uter 
des flusses pifusá im sudlichen 
Island gemeint. 



UnDr in Island. 



henDÍ með flglmenni ok fagnar henni vel ok bauð henni til I^d» V. 
8Ín me$ qUu liði sínn, pví at hann knnni veglyndi systur 
sínnar. Þat líkaði henni allvel, ok þakkaði honum stórmensku 
sína. 5. Hon var þar um vetrinn, ok var henni veitt et 
stórmannligsta, því at efni váru gnóg, en fé eigi sparat. 5 

6. Ok um várit fór hon yfir BreiðaQorð ok kom at nesi 
DQkkuru, ok átu þar dagverð. Dat er síðan kallat Dogurð- 
arnes ok gengr þar af MeðalfellsstrQnd. 7. Síðan helt hon 
skipi sínu inn eptir Hvammsfirði ok kom pk at nesi einu ok 
átti þar dv^l n^kkura. E>ar tapaði Unnr kambi sínum. Dar 10 
heitir síðan Eambsnes. 8. Eptir þat fór hon um alla Breiða- 
Qarðardali ok nam sér lond svá víða, sem hon vildi. 

9. Síðan helt Unnr skipi sínu í fjarðarbotninn; váru þar 
reknar á land Qndvegissálur hennar. Þótti henni þá auðvitat, 
hvar hon skyldi bústað taka. Hon lætr bœ reisa, þar er síðan 15 
heitir í Hvammi, ok bygði þar. 

10. Dat sama vár, er Unnr setti bú saman í Hvammi, 
fekk KoUr Þorgerðar, dóttur Þorsteins rauðs. Þat boð kostaði 
Unnr; lætr hon Þorgerði heiman fylgja Laxárdal allan, ok setti 
hann þar bú saman fyrir sunnan Laxá. 11. Var KoUr enn 20 
mesti tilkvæmðarmaðr. Þeira son var Hoskuldr. 



2. veglyndif „neigung auf grossem 
fusse zu leben**. 

7. átUj pL, als subjekt ist þau 
(Unnr und ihre begleiter) zu er- 
ganzen. 

7—9. Dpgurtíames — MetSalfélU- 
strpnd — Hvamm8fjprt5r. Der 
Hvammsfjorðr ist eine einbuchtung 
des BreiðiQorðr (c. 3, 4) mit öst- 
iicher, dann nach norden abbiegender 
richtung; die nordkttste dcs Hvamms- 
i^^rðr ist die Meðalfellsstrond (jetzt 
FelUströnð)^ die westlichste spitze 
derselben ist D^gurðarnes. 

11. Kambsnea, iandspitze an der 
ostkttste des HvammsQorðr. 

fór hon um^ „sie bereiste". 

11. 12. Breitíafjartíardali{r), ,die 
táler des B.*. Der name wird be- 
sonders von den talern gebraucht, 
die, vom HvammsiO?^^^ ausgehend, 



sich in das land hineinziehen ; zu 
ihuen gehört auch der Laxárdálrj 
der hauptschauplatz unserer saga. 

16. í Hvammi, eigentl. ,in dem 
kleinen tal". Wegen ihrer appella- 
tivischen bedeutung werden die 
meisten namen islandischer höfe 
nicht im nominativ gebraucht, son- 
dem von prapositionen regiert. — 
Der hof H. bildet den mittelpunkt 
einerkleinen landschaft am innersten 
(nördlichsten) teil des nach dem hofe 
benannten Hvammsfj^rðr. 

19. 20. Laxdrdalj La^xá. Der hier 
erwiihnte fluss Laxd durchströmt 
den nach ihm benannten Laxárdalrj 
ein tal, das innordöstlicherrichtung 
vomHvammsQorðrausgeht; derfluss 
hat also einen sudwestlichen lauf. 

21. Hpskuldr, eigentl. Hps-kollrj 
„graukopf, also ein compositum. 
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Unnr in Island. 



Unnr verteilt land. 

Ld, VI. Yi^ 1, Eptir þat gefr Unnr fleirum mQnnum af landnámi 

sínu. HerÖi gaf hon HorÖadal allan út til Skrámuhlaupsár. 

Hann bjó á Horðabólstað ok var mikill merkismaðr ok kynsæll. 

2. Hans son var Asbj^rn auðgi, er bjó í Ornólfgdal á Asbjarnar- 
5 stgðum; hann átti Þorbj^rgu, dóttur Miðfjarðar-Skeggja. 3, Þeira 

dóttir var Ingibjorg, er átti IUugi enn svarti; þeira synir váru 

þeir Hermundr ok Gunnlaugr ormstunga. Þat er kallat Gils- 

bekkingakyn. 

4. Unnr mælti við sína menn: „nú skulu þér taka ^mbun 
10 verka yðvarra; skortir oss nú ok eigi fong til at gjalda yðr 

starf yðvart ok góÖvilja. 5. En yðr er þat kunnigt, at ek 

hefi frelsi gefit þeim manni, er Erpr heitir, syni Melduns jarls; 

fór þat fjarri um svá stórættaðan mann, at ek vilda, at hann 

bæri þræls nafn". 
15 6. Síðan gaf Unnr honum Sauðafellslond á millum Tunguár 

ok Miðár. Hans b^rn váru þau Ormr ok Asgeirr, Gunnbj^rn 

ok Halldís, er átti Dala-Alfr. 

7. S^kkólfi gaf hon Sgkkólfsdal, ok bjó hann þar til elli. 

8. Hundi hét lausingi hennar; hann var skozkr at ætt; honum 
20 gaf hon Hundadal. 9. VífiU hét )^ræll Auðar enn fjóröi, hon 

gaf honum Vífilsdal. 



2. Hpr^adal(r), nun HörtSudálry 
thal an der sUdseite des Hvamms- 
fj^rör. 

5. Mitífjard'ar'Skeggja. Der haupt- 
ling Skeggi wurde nach seinem 
heimatort Mitifjprb'r in dem nörd- 
lichen Island so benannt. Vgl. 
Landnámabók III, c. 1. Skeggi, der 
auch in vielen sagas erwahnt wird, 
ist besonders durch die Þórðar saga 
hreðu bekannt. 

7. Chunnlaugr ormstunga, der be- 
kannte dichter (983—1009), dessen 
leben die nach ihm benannte saga 
schildert. 

7. 8. GiUhékkingákyn j ,das ge- 
schlecht der leute von Gil8bakki*\ 
G. ist ein hof in dem siidwestlichen 
Island (Borgarfj^rðr). 



12. Erjpr — Meldunsjarls. Meldun, 
keltischer name. Ueber M. und £. 
siehe Landnámabók II, c. 16 — 17. 

15. SautíafelMpnd, ,die zu dem 
hofe Sautfafell gehörigen lándereien* ; 
S. liegt sUdöstlich vom Hvamms- 
fjorðr. 

1 7. Dala-Álfr, auch Alfr í Dplum, 
ist nach seiner heimat Dalir oder 
BreitSafjartSardalir (c. 5, 8) benannt. 
Vgl. Landnámabók II, c. 18. 

18 — 20. Spkkólfsdalir) — Hunda- 
dal{r), taler sUdöstl. von Hvamms- 
fjorðr. 

20. Vifilsdal(r), eine sUdliche ver- 
zweigung des H^rðadalr (c. 6, 1). 
Spkkólfr — Hundi — Vífillj siehe 
Landnámabók II, c. 17. 



Unnr und Óláfr feilan. 
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10. Ósk hét en ^órða dóttir Þorsteins rauðs; hon var M. VI« 
móðir Þorsteíns surts ens spaka, er fann sumarauka. 11. Pór- ^^'* 
hildr hét en fimta dóttir Dorsteins. Hon var móðir Alfs í 
D^lum; telr mart manna kyn sitt til hans. 12. Hans dóttir 
var Þorgerðr, kona Ara Mássonar á Reykjanesi, Atlasonar, 5 
Úlfssonar ens skjálga, ok Bjargar Eyvindardóttur, systur Helga 
ens magra. Paðan eru komnir Reyknesingar. 13. Vigdís hét 
en sétta dóttír Þorsteins rauðs. Þaðan eru komnir H^fðamenn 
í Eyjafirði. 

Unnr setzt ihren enkel Óláfr feilan zum erben ein. 

VII, 1. Oláfr feilan var yngstr barna Porsteins; hann var 10 
mikill maðr ok sterkr, fríðr sýnum ok atgervimaör enn mesti. 
2. Hann mat Unnr um fram alla menn ok lysti því fyrir 
mQnnum, at hon ætlaði Oláfi allar eignir eptir sinn dag í 
Hvammi. 3. Unnr gerðiz pk mj^k ellimóð. Hon kallar til 
sín Oláf feilan ok mælti: 15 

„Þat hefir mér komit í hug, frændi, at þú munir staðfesta 
ráð þitt ok kvænaz." 

4. Oláfr tók því vel ok kvez hennar forsjá hlíta mundu 
um þat mál. 

6. Unnr mælti: „svá hefi ek helzt ætlat, at boð þitt muni 20 
vera at áliðnu sumri þessu, pYÍ at þá er auðveldast at afla 
allra tilfanga, )^ví at þat er nær minni ætlan, at vinir várir 
muni þá mjok Qglmenna hingat; ]>yí at ek ætla pessa veizlu 
síðast at búa'. 

6. Oláfr svarar: „þetta er vel mælt, en þeirar einnar konu 25 
ætla ek at fá, at sú ræni þik hvárki fé né ráðum*". 



2. Þorsteins surts. Siehe Islend. 
bóc IV, 2. 

2. sumaraukaj „zulage zum 
sommer**, eine jedes siebente (oder 
sechste) jabr wiederkehrende schalt- 
woche, durch deren einfiihrung 
Þorsteinn surtr den islandischen 
kalender verbesserte. 

5. ReykjaneSj halbinsel an der 
nordkiiste des BreiðiíJ^rðr. 

7. Reyknesingar, „die leute von 



Reykjanes^. Ueber dieses geschlecht 
ygl. Landnámabók II, c. 22. 

8. Hgftíamennj „die leute von 
HofÖi", einem hofe an der ostktlste 
des EyjaQorðr im nördlichen Island. 
Ygl. Landnámabók II, c. IS (schluss); 
III, c. 17. 

24. síða«í, „zuletzt", d. h. als das 
letzte (gastmahl). 

26. rátSumj „die autoritat**. 
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Hocbzeit des óláfr. 



Ld. VII. 7. Þat sama haost fekk Óláfr feilan Alfdísar. Þeira bo8 

var í Hvammi. Unnr hafði mikinn fékostnað fyrir veizlunni, 
því at hon lét víða bjóða tígnnm mgnnum ór görum sveitum. 
8. Hon bauð Birni bróður sínum ok Helga bróöur sínum bjólan; 
5 kómu þeir fjglmennir. 9. Þar kom Dala-KoUr mágr hennar 
ok Hgrðr ór Horðadal ok mart annat stórmenni. 10. BoÖit 
var allfjolment, ok kom þó hvergi nær svá mart manna, sem 
Unnr haiFði boðit, fyrir því at Eyfirðingar áttu farveg langan. 

11. Elli sótti þá fast at Unni, svá at hon reis ekki upp 

10 fyrir miðjan dag, en hon lagðiz snemma niðr. 13. Engum 

manni leyfði hon at sœkja ráð at sér, J^ess á milli er hon fór 

at sofa á kveldit ok hins, er hon var klædd; reiÖuliga svarar 

hon, ef nokkurr spurði at mætti hennar. 

13. Þann dag svaf Unnr í lengra lagi, en þó var hon á 
15 fótum, er boðsmenn kómu, ok gekk á mót þeim ok fagnaði 
frændum sínum ok vinum með sœmð; kvað þá ástsamliga ggrt 
hafa, er þeir hofðu sótt þangat langan veg — „nefni ek til 
pess Bjgrn ok Helga, ok gllum vil ek yðr þgkk kunna, er hér 
eruð komnir*. 
20 14. Síðan gekk Unnr inn í skála ok sveit mikil með 

henni. Ok er skálinn var alskipaðr, fannz mgnnum mikit um, 
hversu veizla sú var skgrulig. 

16. Dá mælti Unnr: „Bjgrn kveð ek at þessu, bróður 
minn, ok Helga ok aðra frændr mína ok vini; bólstað þenna 
25 með slíkum bánaði, sem nú megu þér sjá, sel ek í hendr 
Oláfi frænda raínum tii eignar ok forráða*. 

16. Eptir f^at stóð Unnr upp ok kvaz ganga mundu til 



1 . Alfdísar. Sie wird in der Land- 
námabók — wo ihre abstammung 
(II, c. 19) mitgeteilt wird — Konáls- 
dóttir en bareyska genannt. 

5. Dala-Kollr. So wird K. ge- 
uannt, weil er in den Breiðafjarðar- 
dalir wuhnte. Vgi. iiber ihn und 
sein geschlecht Landnámabók II, 
c. 16 und 18. 

13. at mœtti hennarj „nach ihrem 
befinden"; mœtti, dat. von mdttr. 

14. í Ungra lagif ,ziemiich iange". 



14. 15. vera á fótum, „aufgestanden 



u 



sem 

17. langan veg, acc. sg. als mass- 
angabe. 

20. akdla. Skdli ist hier wahr- 
scheinlich = veizluskdli, d. i. ein 
speziell fUr gastmáhler eingerichtetes 
gebaude. Siehe Grundriss IP, s. 234. 

23. Bjgm kvetS ék at pessu. ,B. 
rufe ich hierbei zum zeugen an* 
(kvetíja ist jurist. term. techn.). 

25. búnatHi, .hausrat*. 

meguþér, umbiidung vonmegiiöér. 



Unnr stirbt 
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þeirar skemmu, sem hon var von at sofa í, bað, at þat skyldi M. vn. 
hverr hafa at skemtan, sem þá væri næst skapi, en mnngát 
skyldi skemta alþýðunni. 17. Svá segja menn, at Unnr hafi 
bæði verit há ok þreklig. Hon gekk hart ntar eptir skálannm; 
fundaz monnum orð um, at konan var enn virðulig. 18. Ðrukku 5 
menn nm kveldit, þangat til at m^nnum þótti mál at sofa. 

19. En um daginn eptir gekk Oláfr feilan til svefiistofu 
Unnar frændkonn sinnar: ok er hann kom í stofuna, sat Unnr 
upp við hœgindin. Hon var þá ^nduð. Gekk Oláfr eptir þat 
í skála ok sagði tíðendi þessi. 20. Þótti monnum mikils um 10 
vert, hversu Unnr hafði haldit virðingu sinui til dauðadags. 
Var nú drukkit alit saman, bruUaup Oláfs ok erfi Unnar. 

21. Ok enn síSasta dag boðsins var Unnr flutt til haugs 
J^ess, er henni var búinn. Hon var l^gS í skip í hauginum, 
ok mikit fé var í haug lagt með henni; var eptir pat aptr 15 
kastaðr hangrinn. 

22. Oláfr feilan tók þá við búi í Hvammi ok allri fjár- 
varðveizlu at ráði )?eira frænda sinna, er hann hgfðu heim 
sótt. 23. En er veizluna þrýtr, gefr Oláfr stórmannligar gjafir 
þeira m^nnum, er þar váru mest virðir, áðr á brott fóru. 20 
24. Óláfr gerSiz ríkr maðr ok hofðingi mikill. Hann bjó í 



1. skemmu. Skemma bezeichnet 
gewöhnlich ein kleineres isoiiertes 
gebaude, welches háiilig — besonders 
ausserhalb Islands — als schlafzimmer 
verwendet wurde; doch hat eine 
membrane die variante stofu, und 
es geht aus z. 15 hervor, dass 
skemma hier mit svefnstofa identiscli 
ist, also wahrscheinlich einen teii 
des gebiiudecomplexes ausmachte, 
den die islándischen wohnhauser 
bildeten. Vergl. Grundriss 11'-*, 
s. 230. 

2. sem pá vœri nœst skapi, was 
„(ihm) jetzt am liebsten ware". 

4. þrekligf „von kraftigem körper- 
bau". 

utar eptir skálanum, „das gast- 
mahlshaus entiang, in der riclitung 
von innen nach aussen". 



1-1. logti í skip i hauginum. Ueber 
diese bestattung siehe Grundriss IP, 
s. 211—12, 226—28. Uebrigens be- 
richtet die Landnámabók (II, c. 19) 
von der bestattung der Unnr (Auðr) 
abweichend, dass sie „var grafin i 
fiœtiarmáli (im bereiche der flut) 
sem hon haftíi fyrir sagtj pvíat hon 
vildi eigi liggja í óvigbri moldu, er 
hon var skirtí^*. 

19. gjafir. Austausch von gabeu 
wurde als zeichen der gastfreiheit 
und der freundschaft als unbedingt 
notwendig betrachtet; daher be- 
kamen alle angesehenen giiste beim 
abschied eine gabe. Sowohl dic 
unteriassung dieses brauches als die 
zuriickweisung der gabe wurden 
als zeiclien der unfreundschaft an- 
gesehen. 
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Das geschlecht des Óláfr feílan. 



Ld. TII. Hvammi tij elli. 25. Bgrn þeira Óláfs ok Álfdísar váru Dórðr 
gellir, er átti Hróðnýju, dóttur MiðQarðar-Skeggja — þeira 
synir váru þeir Eyjólfr grái, Þórarinn íylsenni, Þorkell kuggi — ; 
dóttir Oláfs feilans var Þóra, er átti Þorsteinn þorskabítr, son 
5 Þórólfs Mostrarskeggs — þeira synir váru B^rkr enn digri ok 
Þorgrírar, faðir Snorra goða — ; Helga hét onnur dóttir Oláfs, 
hana átti Gunnarr Hlífarson — þeira dóttir var JófríÖr, er átti 
Þóroddr, son Tungu-Odds, en síðan Þorsteinn Egilsson; Þórunn 
hét enn dóttir hans, hana átti Hersteinn, son Þorkels Blund- 
10 Ketilssonar — ; Pórdís hét en )?riðja dóttir Oláfs, hana átti 
Þórarinn Bagabróðir l^gSQgumaðr. 



1. 2. ÞórtSr gellirj ein bekannter 
hauptling, der wiederholt in der 
íslend. bóc erwahnt wird; gellirf 
„der brtiUer" — vgl. Hœnsa-Þóris 
saga, c. 1 3. Ðass es eine hesondere 
saga ttber Þ. g. gegeben hat, bezeugt 
Landnámabók II, c. 16. 

3. Eyjólfr grdi. Grdr kann auch 
„böse" bedeuten, und freilich hat 
sich E. durch die verfolgung und 
ermordung des geachteten edlen 
Gísli — wie in der Gísla saga Súrs- 
sonar erzahlt wird — einen schlechten 
ruf erworben. Vgl. Eyrbyggja saga 
c. 13. 

fylsenni, die bedeutung ist un- 
sicher (fdllenstirn ?). 

kuggi, beiname von unsicherer 
bedeutung; vgl. kuggr, „handels- 
schifif". Ðie beiden letztgenannten 
söhne t>. g.s sind geschichtlich wenig 
hervortretend. 

4 — 6. Þorsteinn þorslíábitr — 
Snorra gotSa. Ueber dieses ge- 
schlecht erzahlt ausfdhrlich die Eyr- 
byggja saga c. 2 flf. I>orskabítr, „der 
die dorsche beisst"*, wahrscheiulich 
mit der bedeutung „eifriger fischer", 
vgl. Eyrb. c. 11; Mostrarskegg , so 
nach der insel Mostr im sUdwest- 
lichen Norwegen benannt, -skegg 
wird in Eyrb. als ,bart" aufgefasst, 



wahrscheinlich doch ursprttnglich 
gleich -skeggij „mann". 

7—9. Grunnarr Hlifarson — Her- 
steinn. Tungu-Oddr (nach seinem 
heimatsort Tunga in der landschaft 
Borgarfjorðr so genaunt) war ein 
machtiger hauptling im sttdwestl. 
Island. Die Hœnsa-Þóris saga er- 
zahlt, wie er ein gegner des krie- 
gerischen Ghinnarr Hlifarson (aus 
Skógarstr^nd) wurde, weil dieser 
seine tochter þórunn (Hœnsa Þ. s.: 
Þuriðr) mit Tungu-Odds feinde 
Hersteinn verlobte. Trotzdem 
musste Tungu-Oddr es sich ge- 
íallen lassen, dass sein sohn Þóroddr 
die Jófríb'rj eine zweite tochter G.s, 
heiratete ; als Þ. nach kurzer ehe im 
auslande starb, heiratete J. den 
Þorsteinn, einen sohn des bertthmten 
Egill Skallagrímson. Yergl. Egils 
saga c. 71 , 18. Hier wie in der 
íslend. bóe wird Hersteinn als 
enkel des Blund-Ketill aufgeftthrt; 
die Landnámabók und Hœnsa- 
tóris saga bezeichnen ihn da- 
gegen (wahrscheinlich irrtttmlich) 
als desseii sohn. Vgl. zu Egiiss. 
c. 39, 5. Blund- ist eigentlich bei- 
name, Blund-K. = K. blundr, ,K. 
schlaf" (d. i. „der schlafrige*). 

11. Ragabrótíirj , bruder des 
Ragi''; hier ist der mannesname B. 



H^skuidr und Þorgerðr. 
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Hoskuldr Dala-EoUsson und seine mutter Þorgerðr. 

26. I þanii tíma, er Oláfr bjó í Hvammi, tekr Dala-Kollr Ld. VII. 
mágr hans sótt ok andaðiz. 27. Hoskuldr son Kolls var á 
nngum aldri, er faðir hans andaðiz. Hann var fyrr fallkominn 
^* 'iygSJ'^ ^^ vetra tolu. 28- Hoskuldr var vænn maör ok 
gerviligr. Hann tók við allri fgðurleifÖ sinni ok búi; er sá 5 
bœr við hann kendr, er Kollr hafði búit á; hann var kallaðr 
siðan á Hgskuldsstoðum. 29. Brátt varð H^skuldr vinsæll í 
búi sínu, því at margar stoðar runnu nndir, bæði frændr ok 
vinir, er KoUr faSir hans hafði sér aflat 

30. En ÞorgerÖr Porsteinsdóttir, móðir Hgskulds, var )^á jo 
enn ung kona ok en vænsta. Hon nam eigi ynði á íslandi 
eptir dauða KoUs; lýsir hon ]>\\ fyrir Hgskuldi syni sínum, at 
hon viU fara utan með fjárhlut þann, sem hon hlaut. 31. Hgs- 
kuldr kvaz þat mikit þykkja, ef þau skulu skilja, en kvaz þó 
eigi mundu þetta gera at móti henni heldr en annat. Síðan 15 
kaupir Hgskuldr skip hálft til handa móður sinni, er uppi stóð 
í Dggurðarnesi. 32. Réz Þorgerðr par til skips með miklum 
Qárhlut. En eptir þat siglir Þorgerðr á haf, ok verðr skip þat 
vel reiðfara ok kemr við Nóreg. 33. Porgerðr átti í Nóregi 
mikit ætterni ok marga ggfga frændr. Þeir fggnuðu henni vel 20 
ok buðu henni alla kosti, þá sem hon vildi með þeim þiggja. 
34. Hon Porgerðr tók því vel, segir at þat er hennar ætlan 
at staðfestaz þar í landi. 



als bestandteil eines beinamens ver- 
wendet. Þ. R. war gesetzsprecher 
950—69. Vgl. Egilssaga c. 29, 9. 

3. 4. hann var — vetra tplUj ,er 
hatte bereits (mánnlichen) verstand, 
als er dem alter (vetra talá) nach 
noch ein jUngling war", seine gei- 
stige entwickelung war frtiher voll- 
endet als seine körperliche. 

7. á Hpskuldsstpb'um. H. liegt 
im Laxárdalr sUdlich von der Laxá ; 
vgl. c. 5, 10. 

8. stotiar. So die membrane; der 
gewi5hnliche plural von stotHiststotíir. 

15. at möti hennij „gegen ihren 
wiUen". 



\i\. kaupir H. skip hálfty ,H. kauft 
die halfte eines schiffes". Wohl- 
habende Islander, die eine reise ins 
ausland beabsichtigten, kauften sich 
gewöhnlích einen anteíl an einem 
nach Norwegen abgehenden schiffe. 

uppi stób', „oben (d. h. aiif 
dem lande) stand''. Ðie schiffe 
wurden nach beendigter fahrt ans 
land gezogen und standen in dieser 
weise den ganzen winter, durch 
rollen (hlunnar) gestUtzt, gewöhnlich 
in einem zu diesem zwecke ein- 
gerichteten schuppen {naust). 

17. i DpgwrtSamesi, Siehe c. 5, 6. 

19. kemr við, „gelangt nach". 
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Þorgert5r gebiert den Hrútr. 



Ld, vn. 35. Þorgerðr var eigi leogi ekkja, áðr maör varð til at 

VIII. biöja hennar. Sá er nefndr Herjólfr; hann var lendr maðr at 

virðingu, auðigr ok mikils virðr. 36. Herjólfr var mikill maðr 

ok sterkr; ekki var hann fríðr maðr sýnnm ok pö enn sk^ru- 

5 ligsti í yfirbragði; allra manna var hann bezt vígr. 37. Ok 

er at þessum málum var setit, átti Porgerðr sv^r at veita, er 

hon var ekkja; ok með frænda sinna ráSi veikz hon eigi undan 

þessum ráðahag, ok giptiz Þorgerðr Herjólfi ok ferr heim til 

bús me8 honum; takaz með þeim góðar ástir. 38. Sýnir Þor- 

10 gerðr þat brátt af sér, at hon er enn mesti skgrungr; þykkir 

ok ráðahagr Herjólfs nú miklu betri en áör ok virðuligri, er 

hann hefir fengit slíkrar konu, sem Porgerðr var. 



Hrútr Herjólfsson wird geboren; Þorgerðr kehrt nacb Island zuriick. 

VIII, 1. Þau Herjólfr ok Þorgerðr hofðu eigi lengi ásamt 
verit, áör þeim varð sonar auðit. Sá sveinn var vatni ausinn, 

15 ok nafn gefit, ok var kallaðr Hrútr. 2. Hann var snemmindis 
mikill ok sterkr, er hann óx upp; var hann ok hverjum manni 
betr í vexti, hár ok herðibreiðr, miðmjór ok limaðr vel með 
hgndum ok fótum. 3. Hrútr var allra manna fríðastr sýnum, 
eptir því sem verit hgfðu þeir Þorsteinn móðurfaðir hans eða 

20 KetiU flatnefr; enn mesti var hann atgervimaðr fyrir allra 
hluta sakir. 

4. Herjólfr tók sótt ok andaðiz; þat yötú mgnnum mikill 
skaði. 5. Eptir þat fýstiz Dorgerðr tii íslands ok vildi vítja 
Hgskulds sonar síns, pví at hon unni honum um alla menn 

25 fram, en Hrútr var eptir með frændum sínum vel settr. 6. Dor- 
gerðr bjó ferð sína til Islands ok sœkir heim Hgskuld son 



H. mikils virtirj ,sehr angesehen". 

6. átti Þ. 8vpr at veita, „b. batte 
das recht antwort zu geben*, d, h. 
sie konnte als wittwe selbstandig 
eine ehe schliessen (vgl. jedoch zu 
c. 19, 11) — im gegensíitz zu den 
unverheirateten madchen, die bei 
der wahl des gatten rechtlich ohne 
allen einfluss waren. Siehe Grund- 
riss IP s. 217f. 

14. vatni ausinn, Die besprengung 
des neugebornen kiudes mit wasser, 



womit die namengebung verbunden 
war, war schon eine heidnischc 
sitte; s. zu Egilss. c 31, 1. 

15. Hrútr. Sowohl Hrútr als sein 
halbbrudcr Hpskuldr (§ 27 f.) spielen 
auch in Njáls saga (c. 1 ff.) eine rolle; 
die erzahlung Ubergeht aber dort 
ihre jugend, behandelt andere be- 
gebenheiten, oder die darstellung 
ist etwas verschieden. Vgl. c. 1 9, 2fg. 

19. Þorateinn nwtíurfatSir hans, 
d. i. Þ. rautír. 



H^skuldr beiratet. 
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sinn í Laxárdal. Hann tók sœmiliga viÖ móður siuni; átti hon M.Vin. 
auð ^ár ok var með HQsknldi til dauöadags. 7. Fám vetrum ^^* 
síðar tók Þorgerðr banasótt ok andaðiz [ok var hon í haug 
sett, en] H^skuldr tók fé allt, en Hrútr bróðir hans átti hálft. 



Hoskulds heirat und kinder. 

r 
/ 

IX, 1. I þenna tíma réð Nóregi Hákon Aðalsteinsfóstri. 5 
Hoskuldr var hirSmaðr hans; hann var jafnan sinu vetr hvárt 
með Hákoni konungi eða at búi sínu; var hann nafnfrægr 
maðr bæði í Nóregi ok á Islaudi. 2. Bj^m hét maðr; hann 
bjó í Bjarnarfirði ok nam )>ar land; við hann er kendr Qorðrinn. 
Sá ^grðr skerz í land norðr frá Steingrímsfirði , ok gengr þar lo 
fram háls í miili. 3. Bjorn var stórættaðr maðr ok auðigr at 
fé. Ljúfa hét kona hans. Deira dóttir var Jórunn; hon var 
væn kona ok ofláti mikiH; hon var ok skorungr mikill í vits- 
munum. Sá þótti þá kostr beztr í ollum Vestfjgrðum. 4. Af 
þessi konu hefir H^skuldr frétt ok þat með, at Bjorn var beztr 15 



3. A, [ok — sett]. Die urspriing- 
lichkeit dieses satzes kann nach den 
handschriftlichen verhaltnissen zwei- 
íelhaft sein. 

4. átti hdlftf d. h. soUte von rechts 
wegen den halben nachlass der mutter 
erben. 

5. Hákon Atíalsteinsföstri. Dieser 
norwegische könig (so benannt, weil 
er von dem angelsachsischen kOuige 
ÆÖelstan erzogen war), der jiingste 
sohn des Haraldr hárfagri, regierte, 
nachdem er seinen halbbruder Ei- 
ríkr — blóð0x genannt — vertrieben 
hatte, 935—961. 

7. nafnfrœgYj .beriihmt". 

9. lu. Bjamarfirtíi — Stein- 
grímsfirtíL Der Bjamarfjprtfr und 
der etwas siidlichere SteingrímS' 
fjprtír schneiden sich beide — als 
verzweigungen des grossen meer- 
busens Húnaflöi — in westlicher 
ríchtung in die grosse nordwestliche 
halbinsel Islands (die jetzige Stranda 
sýsla) hinein. 

Sagabibl. IV. 



9. vití hann er kendr, „nach ihm 
ist benannf. 

10. nortir frd^ ,nördlich von**. 

1 1 . háls, hier = bergrilcken ; gengr 
þar fram h. í milli, d. h. ein b. 
scheidet die zwei meerbusen. 

12. Jörunn. Ueber die frau des 
Hoskuldr enthalten die texte der 
Landnámabók einander wider- 
sprechende angaben. Gewöhnlich 
wird sie Hallfritfr genannt; die 
haupthandschrift bezeichnet sie als 
tochter des Þorbj^rn aus Haukadalr. 
Vergl. Landoámabók II, cupp. 17. 18. 
22. 25. 

1 4. Vestfjprtíum. Vestfirtíir wird 
die uordwestliche, an buchten (^rðir) 
besonders reiche halbinsel Islands 
genannt; doch kann der name auch 
das ganze westviertel Islands be- 
zeichnen. 

15. ok þat meb', ,und das zugleich 
(erfuhr er)*. 

beztr, ,der beste", d. h. der reichste 
und angesehenste. 

2 
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Die heimat H^skulds. 



Ld. tt. bÓDdi á oUum Str^ndum. 5. Hoskuldr reið heiman með tíunda 
mann ok sœkir heim Bjgrn búnda í BjarnarQ'grð. Hoskuldr 
fekk þar góÖar viðtokur, pvi at Bjorn kunni góð skil á honum. 
6. SíÖan vekr H^skuldr bónorð, en Bj^rn svarar því vel 
5 ok kvaz þat hyggja, at dóttir hans mundi eigi vera betr gipt, 
en veik þó til hennar ráða. 7. En er þetta mái var viö 
Jórunni rœtt, þá svarar hon á þessa leið: 

,,Þann einn spurdaga h^fum vér til þín, H^skuldr! at vér 

viljum þessu vel svara, því at vér hyggjum, at fyrir þeiri konu 

10 sé vel sét, er þér er gipt; en þó mun faðir minn mestu af 

ráða, því at ek mun því samþykkjaz hér um, sem hann vilL" 

8. En hvárt sem at þessum málum var setit lengr eða 

skemr, }>á varð þat af ráðit, at Jórunn var fostnuð Hyskuldi 

með miklu fé; skyldi brullaup þat vera á H^skuidsstgðum. 

15 9. Ríðr Hoskuldr nú í brott við svá bilit ok heim til bás síns 

ok er nii heima, til þess er bo8 þetta skyldi vera. 10. Sœkir 

Bj^rn norðan tii boðsins með fríðu f^runeyti. H^skuldr hefir 

ok marga fyrirboðsmenn, bæði vini sína ók frændr, ok er 

veizla þessi en sk<^rnligsta. II. En er veizluna þraut, þá ferr 

20 hverr heim til sinna heimkynna með góðri vináttu ok sœmi- 

ligum gjofum. 12. Jórunn Bjarnardóttir sitr eptir á HQskulds- 

st^ðum ok tekr við bús urasýslu með Hoskuldi. 13. Var þat 

brátt auðsætt á hennar h^gnm, at hon mundi vera vitr ok vel 

at sér ok margs vel kunnandi, ok heldr skapstór jafnan. Vel 

25 var um samfarar þeira H^skulds ok ekki mart hversdagliga. 

14. H^skuldr geriz nú h^fðingi mikill; hann var ríkr ok 

kappsamr, ok skortir eigi fé; pótti hann í engan stað minni 



1. Str^ndum. 5^randtr nennt man 
die ausgedehnte nordostkttste der 
VestfirÖir - halbinsel . 

1. 2. metí tíunda mann, „selb- 
zehnt", = vití t. m. 

6. veik þó til hennar rdba, „stellte 
dennoch (die sache) ihrer ent- 
scheidung anheim^. 

10. 8ét. Sjd fyrir, „fiir etwas 
sorgen*. 

10. 11. mestuafrátía, ,ammeisten 
hierUber bestimmen*', d. h. das ent- 
scheidende wort zu sprechen haben. 



19. þrautj unpers., ,als es mit 
dem gastmahl zu ende war*'. 
28. hpgumj „benehmen". 

24. margs vd kunnandi, „im be- 
sitze vieler ntttzlicher kenntnisse". 
Vgl. H^v. 54. 

25. ekki mart hversdagliga, „nicht 
vieles (d. h. sie wechselten nicht 
viele worte) fUr gewöhnlicli". 

27. skortir, unpers., mit fé als 
objekt. 

i engan atatH, ,in keiner hin- 
sicht". 



Die kinder H^sknlds. 
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fyrir sér en KoUr faðir hans. 15. Hoskuldr ok Jórnnn h^fðu M- Et. 
eigi lengi ásamt verit, áðr }>eim varð bama aaðit. 16. Son ^* 
þeira var nefodr Þorleikr; bann var elztr barna þeira; annarr 
hét Bárðr. Dóttir þeira hét Hallgerðr, er síðan var k^llað 
langbrök; ^nnar dóttir þeira hét Þaríðr. 011 váru bgrn H9S- 5 
kulds efoilig. 

17. Þorleikr var mikill maðr ok sterkr ok enn sýniligsti, 
fálátr ok ó)>ýðr; þótti monnum sá svipr á am hans skaplyndi, 
sem hann mundi verða engi jafnaðarmaðr. 18. H^skaldr sagði 
þat jafiian, at hann mundi mjgk líkjaz i ætt þeira Strandamanna. 10 

19. Bárðr HQskuldsson var ok skgraligr maðr sýnnm ok 
vel viti borinn ok sterkr; þat bragð hafði hann á sér, sem 
hann mnndi líkari verða f^iðnrfrændnm sínnm. 30. Bárðr var 
bœgr maðr í nppvexti sínam ok vinsæll maðr. H^skuldr unni 
honnm mest allra barna sinna; stóð nú ráðabagr H^skulds með 15 
miklnm blóma ok virðingu. 

21. Þenna tíma gipti H^skuldr 6ró systnr sína Véleifi 
gamla. Þeira son var Hólmg^ngn-Bersi. 

Víga-Hrappr. 

X, 1. Hrappr hét maðr, er bjó í Laxárdal fyrir norðan 
ána gegnt H^sknldsstgðam. Sá bœr hét síðan á HrappsstQðum; 20 
þar er nú anðn. 2. Hrappr var Sumarliðason ok kallaðr 



5. langbrók, „lange hosen tragend*. 
Die ursache des beinamens ist un- 
bekannt. HcUlgertír 1, eine der 
bauptpersonen der Njáls saga, 
ist eín damonischer charakter; sie 
beiratet dreimal und verursacht 
jedesmal den tod ihres gatten. 

7. enn sgniligstij „von sehr an- 
sehnlichera aeusseren". 

8. ópýtír, .ungesellig*. 

9. jafnatiarmatir j „ friedfertiger 
mensch''. 

10. likjaz i œtt þeira Stranda- 
manna, ,dem geschlecht der leute 
von Strandir (welchem seine mutter 
entsprossen war) nacharten**. 



1 7. Grró\ vgl. Landnámabók II, c. 1 8. 
£s ist in islándischen sagas un- 
gewöhnlich, dass eine person so 
erwahnt wird, ohne zuvor dem leser 
vorgestellt zu sein. Im anfang der 
Laxd. geschíeht dies jedoch wieder- 
holt (vgl. Þorsteinn rauðr c. 4 und 6, 
Alfdís c. 7, Þorsteinn surtr und Hall- 
steinn c. !•», Ingjaldr c. 11) und kann 
vielleicht darauf hindeuten, dass der 
verfasser sích hier excerpierend 
verhUlt. 

18. Hólmgpngu - Bersi , „zwei- 
kampf-B.", ein aus der Kormáks 
saga bekannter mann, zugleich skáld 
(vgl. c. 18). 

21. autfn, „unbebautes land^. 

2* 



20 



Viga- Hrappr. 



LdcX* Víga-Hrappr; líano var skozkr at foðnrætt, en móðurkyn banf) 
var allt í Suðreyjum, ok þar var hann fœðingi. 3, Mikill 
maðr var hann ok sterkr; ekki vildi bann láta siun hlut, pó 
at mannamunr væri n^kkurr; ok fyrir þat er hann var ódæll, 
5 sem ritat var, en vildi ekki bœta ]>at, er bann misgerði, pá 
flýði hann vestan um baf ok keypti sér pá jorð, er hann bjó á. 

í. Kona hans hét Vígdís ok var Uallsteins dóttir; son 
þeira bét Sumarliði. Bróðir hennar bét Þorsteinu surtr, er þá 
bjó í Þórsnesi, sem fyrr var ritat; var )par Sumarliði at fóstri 

10 ok var enn efniligsti maðr. 5, Porsteinn hafði verit kvángaðr; 
kona bans var pá ^nduð. Dœtr átti hann tvær; bét (/nnur 
Guðríðr, en onnur Osk. 6. Dorkell trefiU átti Guðríði, er bjó 
í Svignaskarði; bann var hofðingi mikili ok vitringr; hann var 
Bauðabjarnarson. 7. En Ósk, dóttir Dorsteins, var gefin breið- 

15 firzkum manni; sá bét Þórarinn. Hann var hraustr maðr ok 



1. Víga-Mrapprj „totschlags-n." 
Ðieser zusatz ward háuíig dem namen 
gewalttatiger manner angefiigt; vgl. 
Víga-Styrr, Víga-Kolr, Víga-Skúta, 
Víga-Glúmr usw. Eigentumlich aber 
ist es, dass der name Viga-Hrappr 
mehrmals in den islandiscben sagas 
(Laxd. c. 63, 35, Njáls saga c. 87—9-0 
personen von zweifelhaftem cba- 
rakter beigelegt wird. 

2. Sutíreyjar, die Hebriden. 

3. láta sinn hlut, „nacbgeben". 

4. mannamum'j „unterschied der 
mSnner"; po m. vœri, ,aucb dem 
mScbtigeren gegentlber". 

6. vestan, d. b. nacb Island. Ðiese 
in Norwegen Ublicbe bezeicbnung 
ward bergebracbter weise aucb von 
den aus Norwegen ausgewanderten 
Isliindem gebraucbt. 

7fg. Die bier gegebenen perso- 
nalien weicben von der Landnáma- 
bók mebrfacb ab. Hallsteinn (vgl. 
unten c. 34, 13) ist der biiuptlÍDg H. 
goði (sobn desl^órólfr mostrarskegg). 
Seine tocbter Vigdis ist sonst un- 
bekannt; Snmarliði (vergl. unten 



c. 17, 9) wird nur nocb in Land- 
námabók JI, c. 17 erwabnt. Guðriðr, 
die tocbter Þorsteins surts, nennt 
Landnámabók (II, c. 23) Þórdís; Ósk 
ist nacb derselben quelle an Steinn 
mjoksiglandi verbeiratet (Þórarinn 
dagegeu beisst der sobn Þor- 
steins). 

9. i Þórsnesi, sem fyrr var ritat 
Der vcrfasser irrt sicb. Der wohn- 
ort Þorsteins surts ist írtiber niebt 
angegeben (vgl. c. 6, 10). Þórsnes 
ist eine balbinsel an der stidseite 
des BreiðiQorðr. 

12. trefiU, „faser", beiname. 

13. /Svi^wa«/carð, bof im stidwest- 
licben Island (in der landscbaft 
Borgart^^rðr). 

vitringr, „verstandiger mann". 

1 4. Bautíahjamarson. Rautíabjorn 
ist eigentlicb der name Bj^m mit 
dem worte rautSi, „sumpfeisenstein'* 
(als beiname verwendet), zusammen- 
gesetzt; B. wird dadurcb als eisen- 
scbmied bezeicbnet. 

14. Ið. breitffirzkum, „aus denland- 
scbaften rings um den Breiðifj^rðr". 



Þórðr goddi. 
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vinsæll ok var með Þorsteini mági sínnm, )?ví at Þorsteinn var M» X, 
þá hniginn ok þurfti nmsýsln þeira mj^k. -^** 

8. Hrappr var ílestum mQnnnm ekki skapfeldr; var hann 
ágangssamr við nábúa sína; veik hann á paá stundum fyrir 
þeim, at þeim mundi þungbýlt verða í nánd honum, ef þeir 5 
heldi nokkurn annan fyrír betra mann en hann. 9« En bœndr 
allir tóku eitt ráð, at þeir fóru til Hoskulds ok sogðu honum 
sín vandræði. 

Hoskuldr bað sér segja, ef Hrappr gerír þeim nokkut 
mein, — ,Vví at hvárki skal han ræna mik mQnnum né fé.'* 10 

þórðr goddi und seine frau Vigdis. 

XI, 1. Þórðr goddi hét maðr, er bjó í Laxárdal fyrír 
norðan á, sá bœr heítir síðan á Goddast^ðum. Hann var 
auðmaðr mikiU; engi átti hann b^rn; keypt hafði hann jorð 
pÁ, er hann bjó á. 2. Hann var nábiU Hrapps ok fekk opt 
þungt af honum. Hoskuldr sá um með honum, svá at hann 15 
helt bústað sínum. 3. Vígdís hét kona hans ok var Ingjalds 
dúttir, Óláfssonar feilans. Bróðurdóttir var hon Dórðar geliis, 
en systurdóttir Þórólfs rauðnefs frá Sauðafelli. 4. Dórólfr var 
betja mikil ok átti góða kosti. Frændr hans gengu þangat 
jafnan til trausts. Vígdís var meir gefin til fjár en brautar- 20 
gengis. 

5« Dórðr átti þræl þann, er út kom með honura; sá hét 
Asgautr. Hann var mikill maðr ok gerviligr; en ]>6tt hann 
væri præll kallaðr, þá máttu fáir taka hann til jafnaðarmanns 
við sik, þótt frjálsir héti; ok vel kunni hann at þjóna sínum 25 



4. veik hann á þat^ ,er be- 
rtihrte^ 

6. hetraj „vorziiglicber". 

11. goddi, beÍDBme von un- 
bekannter bedeutung. 

16. 17. Ingjalds dóttir. Diese an- 
gabe ist unrícbtig: nach der Land- 
námabók (II, c. 19) warVigdis eine 
tochter des Óláfr t'eilaD, folglich eine 
schwester des Ingjaldr. 

18. rautSnefr, ^rotnasig". Þörólfr 
r. ist sonst nicht bekannt. 



19. átti gótía kosti, „war wohl- 
habend". 

19. 20. gengu — til trausts, „suchten 
hilfe". 

20. 2 1 . meir gefin til fjár en braut- 
argengis, „mehr um des geldes 
willen verheiratet als um (in ihrem 
manne) eine stíitze zu bekommen". 
Vgl. GrundrissIP, s. 218. 

24. 25. taka hann til jafnatiar- 
manns vitS sik, „sich ihm an die 
seite stellen*. Vgl. iiber den mann- 
jafnatir Grundriss IP, 250—51. 
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Hoskuldr reist nach Norwegen. 



Ld, XI. yfirmanni. Fleiri átti Pórðr þræla, þó at þessi 8é einn 
^^' nefndr. 

6. Þorbjgrn hét niaðr; hann bjú í Laxárdal et næsta 

Dórði npp frá bœ hans ok var kallaðr skrjúpr; auðigr var hann 

5 at fé; mest var þat í gnlli ok silfri; mikill maðr var hann 

vexti ok rammr at afli; engi var hann veiíiskati við alþýðu manns. 



Hoskuldr reist nach Norwegen. 

7« Hoskuldi Dala-Kollssyni þótti þat ávant um rausn sína, 
at honum þótti bœr sinn húsaðr verr, en hann vildi. 8. Síðan 
kaupir hann skip at hjaltneskum manni. Þat skip stóð uppi 

H) í Bl^nduósi. Pat skip býr hann ok lýsir því, at hann ætlar 
utan, en Jórunn varðveitir bú ok born þeira. 9, Nú láta þeir 
í haf, ok gefr þeim vel, ok tóku Nóreg heldr sunnarlíga; kómu 
við Horðaland, þar sem kaupstaðrínn í Bj^rgvin er síðan. 
10« Hann setr upp skip sitt ok átti þar mikinn frænda afla, 

15 þótt eigi sé hér nefndir. Þá sat Hákon konungr í Víkinni. 
11. Hoskuldr fór ekki a fund Hákonar konungs, pvl at frændr 
hans tóku þar við honum báðum hondum. Var kyrt allan 
þann vetr. 

H^skuldr kauft die sklavin Melkorka. 

XII, 1« Þat varð til tíðenda um sumarit ondvert, at 
20 konungr fór í stefnuleiðangr austr í Brenneyjar ok gerði frið 



4. upp frá, „oberhalb", d. h. tiefer 
im tale, weiter von der talmttndung, 
naher dem central-hochlande. 

shrjúpr, „hinfíillig" (?) , beiname. 
Þorbj^rn sk. sowohi als sein sohn 
Lambi (siehe c. 22 ff.) sind sonst 
nicht bekannt. 

6 engi veifiskati við alþýtíu 
mannSj „kem verschwender (d. h. 
ziemiich karg) deni gemeinen mann 
gegeniiber". 

9. hjaltneskumj „gebtirtig von 
den Shetlandsinseln" (Hjaltland). 

10. i Blpnduósi, ,,an der mtindung 
des flusses Blanda* (im nördl. Island). 

13. Hortíaland. landschaft im 
wcstlichen Norwegen. 



Bjprgvin, die stadt Bergen in 
Norwegen. 

15. séj mit weggelassenem subj.: 
þeir (d. i. frændr). 

Vikinni. Vikin (d. i. die bucht) 
werden die landschaften im stid- 
lichen Norwegen rings um den 
ChristianiaQord, besonders die an 
der ostseite belegenen, genannt. 

17. bábum hpndum, ,mit beiden 
handen", d. h. sehr freundschaftlich. 

20. fór i stefnuleitiangrj „unter- 
nahm einen zug mit dem kriegsheer^ 
nach der angesesetzten znsammen- 
kunft {stefnaY. Ueber den leitíangr 
vgl. zu Egilssaga 9, 1. 

Brenneyjar, eine au der damaligen 



Hoskuldr kaufc die Melkorka. 



23 



fyrir land sitt, eptir því sem Igg stóða til, et Vriðja hvert Ld.XII. 
samar. 2. Sá faadr skyldi vera lagðr h^fðingja í milli at 
setja þeim málum, er koDangar átta um at dœma. 3. Þat 
þötti skemtanarfor at sœkja ]^ann fund, því at þangat kómu 
menn nær af ^llum londum, þeim er vér hgfum tíðendi af. 5 
4. Hoskuldr setti fram skip sitt; vildi hann ok sœkja fund 
þenna, þv{ at hann hafði eigi fundit konung á þeim vetrí. 
Þangat var ok kaupstefnu at sœkja. 5. Fundr þessi var all- 
i^glmennr; par var skemtan mikil, diykkjur ok leikar ok alls- 
kyns gleði; ekki varð þar til stórtíðenda. Marga hitti H^s- lo 
kuldr pSLT frændr sína, ]>k sem í Danmgrku váru. 

6. Ok einn dag, er H^skuldr gekk at skemta sér með 
nokkura menn, sá hann tjald eitt skrautligt Qarri ^ðrnm búðum. 
7. Hgskuldr gekk þangat ok í tjaldit, ok sat þar maÖr fyrir 
í guðveflarklæðum ok hafði gerzkan hatt á hgfði. 8. H(js- 15 
kuldr spurði pann mann at nafni; hann nefndiz GiIIi, — „en þá 
kannaz margir við, ef heyra kenningarnafn mitt: ek em kallaðr 
Gilli enn gerzki^ H^skuldr kvaz opt hafaheyrt hans getit;kallaði 
hann þeira manna auðgastan, sem verit h^f ðu í kaupmannalogun^. 

9. Þá mælti Hi^skuldr: „pú. munt hafa þá hlati at selja 2o 
oss, er vér viljum kaupa'^ 

10. Gilli spyrr, hvat þeir vilja kaupa forunautar. 
Hpskuldr segir, at hann vill kaupa ambátt nokkura, — 

„ef þú hefir at selja**. 



reichsgrenze zwischen den drei 
skandinavischen königreichen ge- 
legene inselgruppe, die zu Dane- 
mark gehörte. Eine díeser inseln 
(vor der mtindung des flusses Götaelf, 
nahe beí Gotenburg, liegend) fUhrt 
noch heute den namen BrennO. 
Austr í B.: Da die B. zu der öst- 
lichen halfte der skandinavischen 
halbinsel gehören, wird die ríchtung 
von Norwegen nach den B. als 
Ostlich bezeichnet, obwol diese 
B. zíemlich genau sttdlich von 
Vikin liegen. 

s. 22, z. 20. gertíi friti, ,erneuerte 
den frieden". 

1. ejotir þvi sem Igg stótíu til, 



„der beschafifenheit des gesetzes 
gemáss**, d. h. infolge der vertrags- 
massigen bestimmungen (namlich 
dass der friede jeden dritten sommer 
erneuert werden sollte). 

3. setja þeim málum, „diese 
sachen abmachen". 

15. gub'vefjar-. Yon gutívefr, wörtl 
„gottesgewebe", wahrscheinlich ein 
feines wollenzeug. 

gerzkan, „russischen", (aus „Gartía- 
ríA:i"). 

18. kallatSi, sc. Hi^skuldr. 

19. í kaupmannálggum , „in der 
verbindung der kaufleute"; vera i k., 
= vera kaupmatir. 
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Hoskuldr iind Melkorka. 



Ld.XII. 11. GiUi svarar: ^par þykkiz þér leita mér meÍDÍanga uni 

þetta, er pér falið þá hluti, er J;ér ætlið mik eigi til hafa; en 
þat er þó eigí rát5it, hvárt svá berr til". 

12. H(j8kuldr sá, at um þvera búðÍDa var fortjald. Þá 
5 lypti Gilli tjaldinu, ok sá Hoskuldr, at tólf konur sátu fyrir 
innan tjaldit. 13. Þá mælti Gilli, at H^skuldr skyldi þangat 
ganga ok líta á, ef hann vildi nokkura kaupa af þessum 
konum. H^skuldr gerir svá. Þær sátu allar saman um þvera 
búðina. 14. H^skuldr byggr at vandliga at konum þessum. 
10 Hann sá, at kona sat út við tjaldskorina; sú var illa klædd. 
Hoskuldi leiz konan fríð sýnum, ef nokkut mátti á sjá. 

15. Þá mælti Hoskuldr: „hversu dýr skal sjá kona, ef ek 
vil kaupa?* 

Gilli svarar: „þú skalt reiða fyrir hana );rjár merkr silfrs". 
15 16. „Svá virði ek", segir Hoskuldr, „sem pú munir þessa 

ambátt gera heldr dýrlagða, því at þetta er þriggja verð". 

17. Þá svarar Gilli: „rétt segir þó |?at, at ek met hana 
dýrra en aðrar; kjós nú einhverja af j^essum ellifu ok gjalt 
þar fyrir mork silfrs, en þessi sé eptir í minni eign". 
20 18. Híjskuldr segir: „viia mun ek fyrst, hversu mikit silfr 

er í sjóð þeim, er ek hefi á belti mér", — biðr Gilla taka 
vágina, en hann leitar at sjóðnum. 

19. Þá mælti Gilli: „þetta mál skal fara óvélt af minni 
hendi, ^ví at á er Ijóðr mikill um ráð konunnar; vil ek, at 

25 þú vitir þat, Hcjskuldr, áðr vit sláim kaupi pessu". 

20. Hoskuldr spyrr, hvat þat væri. 

Gilii svarar: „kona þessi er ómála; hefi ek marga 
vega leitat mála við hana, ok hefi ek aldri fengit orS 



I. leita mér meinfangaj „inich in 
verlegenheit zu setzen suchen"j 
meinfang, „verlegenheit". 

3. rátíitj .abgemachf*. 

4. fortjaldj „vorhang", = tjald 
(z. 5-6). 

II. ef npkkut mátti á sjá (un- 
persönlich), „so weit man sehen 
konnte" (eigentlich: insofem etwas 
sichtlich war). 

14. reiðrt, ,anszahlen*, eigentlich 
,schwingen". 



þrjár merkr silfrSj ca. 108 mi. 
(1 mark sílber = ^^ kilogramm silber 
= ii6 rm.), — entsprechen aber tat- 
sáchlich etwa 1 080 rm., da der kaaf- 
wert um das jahr 1000 nngefáhr zehn 
mal grösser war als jetzt. 

16. dýrlagtiaj „kostbar", von áýr- 
lagtirj ,teuer angeschlagen*^. 

þriggjaj scil. ambdtta. 

23. óvéltj „ohne falsch**. 

24. Ijónrj „fehler". 

27. 2b. marga vega leitat mála 



Hoskuldr iind Melkorka. 
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af lieoni; er þat at vísu mín ætlan, at þessi kona kunni eigi M.xn 
at mæla". 

21. Þá segir Hgskuldr: ,,lát fram reizluna ok sjám, hvat 
vegi sjóðr sá, er ek hefi hér". 

Gilli gerir svá; reiða nú silfrit, ok váru þat þrjár merkr 5 
vegnar. 

22. Þá mælti Hoskuldr: „svá hefir nú til tekiz, at þetta 
mnn verða kaup okkar; tak þú fé þetta til )>{n, en ek mun 
taka við konn þessi; kalla ek, at þú hafir drengiliga af (^essn 
máli haft, því at vísu vildir þú mik eigi falsa í pessu^^ SíÖan 10 
gekk HQskuIdr heim til búðar sinnar. 

28. Dat sama kveld rekði Hcjskuldr hjá henni. En um 
morgnninn eptir, er menn fóru í klæði sín, mælti Hosknldr: 
^lítt sér stórlæti á klæðabúnaði þeim, er GiIIi enn auðgi hefir 
pér fengit; er þat ok satt, at honum var meiri raun at klæða 15 
tólf en mér eina*. 

24. Síðan lauk Hoskuldr upp kistu eina ok tók upp góð 
kvennmannsklæði ok seldi henni; var þat ok allra manna mál, 
at henni semði gúð klæði. 

25. En er h^fCingjar hofðu þar mælt þeim málum, sem 20 
pk stóðn log til, var slitit fundi l>essum. 26. Síðan gekk 
H^sknldr á fund Hákonar konungs ok kvaddi hann virðuliga, 
sem skapligt var. 

Konungr sá við honnm ok mælti: „tekit mnndu vér hafa 
kveðju ]>inni, H^skuldr, þóttu hefðir nokkuru fyir oss fagnat, 25 
ok svá skal enn vera". 



tnð hanaj „auf maDcherlei weise ver- 
sncht, sie zum sprechen zu bewegen". 

:). reizluna, „den besemer*. 

5. retðrt, scil. þeir. 

t). vegnaTf ,an silbergewicht"; 
mork vegin im gegensatz zu mprk 
tedin, d. h. ausgemlinztes (und zu 
leichtes) silber — in Island nicht 
gangbar. 

8. okkar, gen. pl. von vit-j ge- 
wöhnlicher und wahrscheinlich ur- 
spriinglicher ist in diescr verbindung 
okkart (pron. poss.). 



14. stórlœti, „freigebigkeit"; híer 
objekt des satzes. 

15. raun, „beschwerdo". 

16. enn mér eina, „als mir eine 
(zu kleiden)". 

1 8. kvennmannsklœtSi. In der be- 
deutnng ,kleiduDg" wird klætíi 
immer im plur. gebraucht. 

19. at henni aemtíi (impt'. conj.), 
^dass ihr (gut) stAnden'*. 

24. sá við honum, „betrachtete 
ihn". 
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Die heimkehr Hoskulds. 



H^sknldr kehrt nach Island zuriick. 

M. XIII, 1. Eptir þetta tók konungr meC allri blíðu Hog- 

^^* kuldi ok baC hann ganga á sitt skip, — ,,ok ver met5 oss, 
meðan pú viU í Nóregi vera". 

2. Hgskuldr svarar: „hafið þokk fyrir boð yðvart, en nú 
5 á ek þetta sumar mart at starfa; hefir þat mjok til haldit, er 

ek hefi svá lengi dvalit at sœkja yðvarn fund, at ek ætlaða 
at afla mér húsaviðar'^. 

3. Eonungr bað bann halda skipinu til Víkrinnar. Hgs- 
kuldr dvalðiz með konungi um hríð. Konungr fekk honnm 

10 húsavið ok lét ferma skipit. 

4. Þá mælti konungr til Hgskulds: „eigi skal dvelja ]>ik 
hér með oss lengr, en þér líkar, en þú þykkir oss vandfengit 
manns í rúm þitt". 

5. Síðan leiddi konungr Hgskuld til skips ok mælti: „at 
t5 sómamanni hefi ek þik reyndan, ok nær er þat minni ætlan, 

at þú siglir nú et síðasta sinn af Nóregi, svá at ek sjá hér 
yfirmaðr". 

6. Konungr dró gullhring af hendi sér, þann er vá mgrk, 
ok gaf Hgskuldi, ok sverð gaf hann honum annan grip, þat 

20 er til kom hálf mork gulls. 

7. Hgskuldr þakkaði konungi gjafirnar ok þann allan 
sóma, er hann hafði fram lagit. Síðan stígr Hgskuldr á skip 
sitt ok siglir til hafs. 8. Þeim byrjaði vel ok kómu at fyrir 
sunnan land; sigldu síðan vestr fyrir Reykjanes ok svá fyrir 

25 Snæfellsnes ok inn í Breiðafjgrð. 



12. 13. vandfengit nianns i rúm 
þitt, „schwierig einen (andem) mann 
an deiner stelle zu bekommen". 

14. 15. at sómamanni, ^als ehren- 
mann". 

16. et sidasta sinn. Es scheint 
hier angedeutet zu werden, dass 
dieser besuch gegen ende der re- 
gierung des köuigs Hákon statt- 
fand; chronologische schwierigkeiten 
machen jedoch diese annahme un- 
wahrsche.nlich. 

18. vá mprkj ,eine mark wog". 
Da der ring ein goldener war, und 



da gold damals ca. achtmal teurer 
als silber war, wiirde dessen wert 
tHtsáchlich auf ca. 2880 rm. sich 
belaufen. Vgl. c. 12, 15. 

20. er til kom hálf mprk gtills, 
,das eine halbe mark gold (ca. 
1440 rm.) wert war*. 

22. fram lagit, „vorgelegt", d. h. 
(ihm) bewiesen. 

24. Reykjanes, die siidwestlichste 
halbinsel Islands. 

25. Snœfellsnes, halbinsel, die den 
Faxafjor^r von dem nördlicheren 

meerbusen BreiðiQorðr trennt. 



Die heímkehT H^skulds. 



27 



9. U^skuldr lendi í Laxárósi; lætr )^ar bera farm af skipi I<d* 
sínu, en setja upp skipit fyrir innan Laxá ok gerir þar hróf ^^' 
at, ok sér pnr toptina, sem hann lét gera hrófit. 10. Þar 
tjaldaði hann búðir, ok er |;at kallaSr Búðardalr. Síðan lét 
HQskuldr flytja heim viðinn, ok var J^at hœgt, J^ví at eigi var 5 
Igng leið. 11. Ríðr H^skuldr eptir þat heim við n<^kkara 
menn ok fær viðt^kur göðar, sem ván er; þar hafði ok fé vel 
haldiz síðan. 

12. Jórunn spurði, hver kona sú væri, er í for var með 
honum. 10 

H^skuldr 8varar^,,8vá mun þér þykkja, sem ek svara þér 
skætingu; ek veit eigi nafn hennar*'. 

13. Jórunn mælti: „þat mun tveimr skipta, at sá kvittr 
mun loginn, er fyrir mik er kominn, eða þú munt hafa talat 
við hana jafnmart sem spurt hafa hana at nafni^. 15 

14. H^skuldr kvaz pess eigi præta mundu ok segir henni 
et sanna, ok bað þá þessi konu virkða ok kvað pSLÍ nær sínu 
skapi, at hon væri heima þar at vistafari. 

15. Jörunn mælti: «eigi mun ek deila við frillu pína, þá 
er J?ú hefir flutt af Nóregi, þótt hon kynni eigi góðar návistir, en 20 
nú þykki mér þat allra sýnst, ef hon er bæði dauf ok mállaus*'. 

16. H^skuldr svaf hjá húsfreyju sinni hverja nótt, síðan 
hann kom heim, en hann var fár við frilluna. 

OUum mQnnum var auðsætt stórmenskumót á henni ok 
svá þat, at hon var engi afglapi. 25 



Melkorka gebíert den Óláfr pái. 

17. Ok á ofanverðum vetri þeim fœddi frilla Hoskulds 
sveinbarn. Síðan var Hoskuldr þangat kallaðr, ok var honum 



1. í Laxdrósi, „in der miindiing 
der Laxá (im Laxárdalr)^. 

2. fyrir innaUj „nördlich von". 
hróf, „schiflfsschuppen", = naust. 

3. sér^ unpersönl.: „man siehf^. 
7. 8. haftSi ok fé vel haldiz sítían, 

,iauch war das gnt mittlerweile wohl 
aufgehoben gewesen". 

12. skœtingj „neckerei". 

13. tveimr skiptaj „eins vonbeiden 



sein"; wörtl. „zwischen zwei dingen 
wechseln". 

15. jafnmart semy „so viel wie*, 
d. h. mehr als. 

20. kynni eigi gótiar ndvistir, „sich 
nicht gut zu betragen verstiinde". 

21. allra sýnst, „ganz und gar 
selbstverstándlich". 

24. stórmemkumót j „vornehmes 
wesen". 



28 óláfr pái wird fjeboreti. 

M. sýnt barnit; sýndiz hoDum gem ^ðrum, at hann þóttiz eigi sét 
■™^* hafa vænna barn né stórmannligra. 

18. Hoskuldr var at spurðr, hvat sveinninn skyldi heita. 
Hann bað sveininn kíilla Oláf. því at þá hafði Oláfr feilan 

5 andaz lítlu áðr, móðurbróðir hans. 

19. Óláfr var afbragð flestra barna. Hoskuldr lagði ást 
mikla við sveininn. 20. Ura sumarit eptir mælti Jórunn, at 
frillan mundi upp taka verknað ncjkkurn eða fara í brott ella. 
Hoskuldr bað hana vinna þeim hjónum ok gæta þar við sveins 

10 síns. 21. En þá er sveinninn var tvævetr, þá var hann 

almæltr ok rann einn saman sem fjogijrra vetra gomnl born. 

22. I>at var til tíðenda einn morgun, er H^skuldr var 

genginn út at sjá um bœ sinn; veðr var gott, skein sól ok var 

lítt á lopt komin; hann heyrði manna mál. 23. Hann gekk 

15 þangat til, sem lœkr fell fyrir túnbrekkunni; sá hann ]>ar tva 
menn ok kendi; var þar Oláfr son hans ok móðir hans; fær 
hann p& skilit, at hon var eigi mállaus, því at hon talaði p& 
mart við sveininn. 

24. Síðan gekk H^skuldr at þeim ok spyrr hana at nafni 
20 ok kvað henni ekki mundu stoða at dyljaz lengr. 

Hon kvað svá vera skyldu; setjaz þau niðr á túnbrekkuna. 

25. Síðan mælti hon: „ef þú vill nafn mitt vita, þá heiti 
ek Melkorka". 

H^skuldr bað hana pá. segja lengra ætt sína. 
25 26. Hon svarar: „Mýrkjartan heitir faðir minn; hann er 

konungr á írlandi. Ek var þaðan hertekin fimtán vetra g^mul". 
Hoskuldr kvað hana holzti lengi hafa þagat yfir svá 
góðri ætt. 

27. Síðan gekk Hcjskuldr inn ok sagði Jórunni, hvat til 
30 nýlundu hafði gerz í ferð hans. 

Jórunn kvaz eigi vita, hvat hon segði satt; kvað sér ekki 
um kynjamenn alla, ok skilja þau þessa rœðu. 



9. vinna, ,aufwarten". landischen oberkönigs 926 — 943, 

15. fyrir túnbrekkunni, ,unterhalb teils mehrftrer kleinkönige, von 

der halde des den hof umgebenden welchen einer 963 getötet ward. 

grasfeldes". Ueber Melkorka vgl. Landn. II, c. 18. 

25. Mýrkjartan, islandische um- 27. helzti, ,gar zu*, =helzti. 

bildung des kcltischen Muircertach, ;tl.32. 8érekkium(aei\.vera),„áíxss 

bekannt als name teils eines ir- síe nicht gefalien daran íinde". 



Melkorka und Óláfr. 
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XIV. 



28. Var Jórann hvergi betr vift hana eji áfir, en Hoskuldr Ld. 
n^kkaru fleiri. Ok lítlu síðar, er Jórunn gekk at sofa, togaöi ^ÍÍJ* 
Melkorka af henni ok lagði skóklæðin á gólfit. 29. Jórunn 
tók sokkana ok keyrði um hofuð henni. Melkorka reiddiz 
ok setti hnefann á nasar henni, svá at blóð varð laust. Hos- 5 
knldr kom at ok skiiði þær. 30. Eptir þat lét hann Melkorku 
í brott fara ok fekk henni þar bústað uppi í Laxárdal. Þar 
beitir síðan á Melkorkustgðum — þar er nú auðn — þat er 
fyrír sunnan Laxá. 31. Setr Melkorka þar bú saman; fær 
Hgskuldr þar til bús allt þat, er hafa þurfti, ok fór Óláfr son 10 
)>eira með henni. 32. Brátt sér þat á Oláfi, er hanu óx upp, 
at hann mundi verða mikit afbragð anuarra manna fyrír 
vænleiks sakir ok kurteisi. 



Hallr, der bnider des Ingjaldr Sauðeyjargoði, wird von Þórólfr getötet 

XIV, 1. Ingjaldr hét maðr; hann bjó í Sauðeyjum; þær 
liggja á Breiðafirði; hann var kallaðr Sauðeyjargoði; hann var 15 
auðigr maðr ok mikill fyrír sér. 2. Hallr hét bróðir hans; 
hann var mikill maðr ok efuiiigr. Hann var féiítill maðr; 
engi var hann nytjungr kallaðr af flestum monnum. 3. Ekki 
váru þeir brœðr samþykkir optast; þótti Ingjaldi Hallr lítt vilja 
sik semja í sið dugandi manna, en Halii þótti Ingjaldr lítt 20 
vilja sitt ráð hefja til þroska. 

4. Veiðistgð sú liggr á Breiðafirði, er Bjarneyjar heita. 
Þær eyjar eru margar saman ok váru mjok gagnauðgar. I 
þann tíma sóttu menn þangat mjok til veiðifangs; var ok þar 



3. skókketíinj „das scbuhwerk". 

4. aokkana, ,díe strumpfo". 

5. nasar, .nase"; von ngSf ^nasen- 
loch". 

10. hafa þurftiy iinpers. 

11. 8ér þatj unpers. 

14. í Sautíeyjumj inselgruppe — 
mit einer bewohnten insel — im 
nordwestiichen Island. 

Ift. SautSeyjargotíij beiname, der 
stellung igotíi) und wohnort angibt; 
doch ware Sautieyja- (gen. plur.) 
llir Sau^.eyjar- (gen. sing.) zu er- 



warten. Ingjaldr S. ist sonst un- 
bekannt. 

1 8. nytjungrj „brauchbarer menscb". 

19. sampykkirj ^einig". 

2 1 . sitt ráti hefja til þroska, „seine 
verh'áltnisse zum gedeihen zu brin- 
gen", d. h. ibm zu einer besseren 
lage zu verhelfen. 

22. veitíist^tij siehe c. 2, 8. 
BjameyjaVj bewohnte inselgruppe, 

ungefáhr mitten im BreiÖiQ^rðr. 

23. gagnautígar, „eintraglich". 
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Hallr iind Þórólfr. 



^^* fjglmcnt mjok ollum missarum. 5. Mikít þótti spokum mgnnum 

^* undir því, at menn ætti gott saman í útverjum; var þat þá 
mælt, at m^nnum yrði ógæfra um veiðifang, ef missáttir yrSi; 
gáfu ok flestir menn at því góðan gaum. 6. Þat er sagt 
5 eitthvert sumar, at Hallr, bróðir Ingjalds SauðeyjargoíTa, k(m 
í Bjarneyjar ok ætlaði til fangs. 7. Hann tók sér skipan með 
þeim manni, er Pórólfr hét. Hann var breiðfirzkr maðr, ok 
hann var náliga lausingi einn félauss, ok pó fráligr maðr. 
Hallr er þar um hríð, ok þykkiz hann mjok fyrir oðrum 

10 mgnnum. 

8. Þat var eitt kveld, at þeir koma at landi, Hallr ok 
Pórólfr, ok skyldu skipta fengi sínu; vildi Hallr bæði kjósa 
ok deila, því at hann þóttiz þar meiri maðr fyrir sér. 9. I>ór- 
ólfr vildi eigi láta sinn hlut ok var allstórorðr; skiptuz þeir 

15 ngkkurum orðum við, ok þótti sinn veg hvárum. Drífr þá Hallr 
upp hoggjárn, er lá hjá honum, ok viU fœra í hofuð Pórólfi. 
10. Nú hlaupa menn í milli ];eira ok st^ðva Hall, en hann 
var enn óðasti ok gat þó engu á leið komit at því sinni; ok 
ekki varð fengi þeira skipt. 

20 11. Réz nú Þórólfr á brott um kveldit, en Hallr tók einn 

upp fang þat, er þeir áttu báðir, því at þá kendi at ríkis- 
munar. Fær nú Hallr sér mann í stað Þórólfs á skipit; heldr 
nú til fangs sem áðr. 12. Þórólfr unir illa við sinn hlut; 
);ykkiz hann mjgk svívirðr vera í þeira skiptum; er hann þar 

25 þó í eyjunum ok hefir þat at vísu í hug sér at rétta þenna 
krók, er honum var svá nauðuliga beygðr. 13. Hallr uggir 



2. wwíZir, siehe Möbius' Glossar s. v. 
œtti gott saman, „sich gut ver- 

trugen**. 

í útverjuMj „auf den entlegenen 
fischgriinden". 

3. at — ógœfra, „dass sie weniger 
erfolg hatten". 

6. tók — skipan, „verschaflfte sich 
einen platz auf einem schiíTc'*. 

8. lausingi, „landstreicher"; auch 
leysingi. 

9. 10. fyrir ptírum mpnnum, ,vor- 
nehmer als andere ieute". 

12. fengi, „fang*; = fengr. 

12. 13. bœtíi kjóaa ok deUa^ „so- 



wohl den fang verteilen (dieser 
wurde in haufen entsprechend der 
zahl der teilnehmer geteilt) als 
(unter diescn haufen) wiihlen*. 
Kann auch sprichwörtlich gebraucht 
werden. 

14. láta 8inn hlutj „zu kurz 
kommen". 

16. hpggjdrn, ,haueisen*. 

21. 22. pá kendi at (adv.) ríkis- 
munar (gen. sing.), „hieran merkte 
man nun den machtunterschied (dass 
Hallr ein máchtigerer mann als Þór- 
ólfr war)". 

25. 26. rétta þenna krók, er honum 



Hallr wird getðtet. 31 

ekki at sér ok hngsar þat, at engir menD maÐÍ )>ora at halda Ld. 
tíl jafiis við hann þar í átthaga hans. ^Y* 

14. I>at var einn góðan veðrdag, at Hallr reri, ok váru 
þeir þrír á skipi; bítr vel á um daginn; róa þeir heim at 
kveldi ok ern mjgk kátir. 15. Þórúlfr hefir njósn af athgfn 5 
Halls um daginn ok er staddr í vorum um kveldit, þá er þeir 
Hallr koma at landi. 16. Hallr reri í hálsi fram. Hann 
hleypr fyrir borð ok ætlar at taka við skipinu. Ok er hann 
hleypr á land, pk er Þórólfr );ar nær staddr ok hoggr til hans 
þegar; kom hoggit á hálsinn við herðarnar ok fýkr af hgfuðit. 10 
Þórólfr snýr á brott eptir þat, en þeir félagar Halls styrma 
yfir honum. 

17. Spyrjaz nú þessi tíðendi um eyjarnar, víg Halls, ok 
pykkja þat mikil tíðendi, því at maðr var kynstórr, þótt hann 
hefði engi auðnumaðr verit. 15 

18. Þórólfr leitar nú á brott ór eyjunum, því at hann 
veit þar engra þeira manna ván, er skjóli muni skjóta yfir 
hann eptir þetta stórvirki. 19. Hann átti þar ok enga frændr, 
þá er hann mætti sér trausts af vænta, en þeir menn sátu nær, 
er vís ván var, at um líf hans mundu sitja, ok hgfðu mikit 20 
vald, svá sem var Ingjaldr Sauðeyjargoði, bróðir Halls. 

20. Þórólfr fekk sér flutning inn til meginlands. Hann 
ferr mjgk hulðu hgfði. Er ekki af sagt hans ferð, áðr hann 
kemr einn dag at kveldi á Goddastaði. 21. Vígdís, kona 
Þórðar godda, var ngkkut skyld Þóróifi, ok sneri hann því 25 
þangat til bœjar; spurn hafði Þórúlfr af því áðr, hversu þar 
var háttat, at Vígdís var meiri skgrungr í skapi en Þórðr 
bóndi hennar. 22. Ok þegar um kveldit, er Þórólfr var þar 
kominn, gengr hann til fundar við Vigdísi ok segir henni til 
sinna vandræða ok biðr hana ásjá. 30 

23. Vígdís svarar á þá leið hans máli: „ekki dyljumz ek 



var 8vá nautíuliga beygtirj „diesen II. styrma, „tummeln sich", ,8ind 

haken, der ihm zum verdrusse ge- eifrig beschaftigt^. 

krUmmtwar,geradezumachon«,d.h. u, kymtörr, „von vornelimer 

durch rache genugtuung zu suchen. ^eburt" 

2. átthagij ^heimat". Die Sautí- 

eyjar und Bjarneyjar gehören zu 23. af, prap., von wclcher der 

demseiben distrikte. ^^^- f^^^' abhiingig ist. 



32 Der totschlager Þórólfr. 

W» við skuldleika okkra; þykki mér ok þann veg at eins verk 

•^^* þetta, er þú hefir unnit, at ek kalia ]>\k ekki at verra dreng, 

en þó sýniz mér svá, sem peir menn muni veðsetja bæði sik 

ok fé sitt, er þér veita ásjá, svá stórir menn sem hér munn 

5 veita eptirsjár. 24. En Þórðr bóndi minn", segir hon, „er 

ekki garpmenni mikit, en órráð vár kvenna vería jafnan með 

lítilii forsjá, ef nokkurs þarf við; en þó nenni ek eigi með ^llu 

at víkjaz undan við þik, alls ]^ú hefir p6 hér til ngkkurrar 

ásjá ætlat''. 

10 25. Eptir þat leiðir Vígdís hann í útibúr eitt ok biðr 

hann þar bíða sín; setr hon |?ar lás fyrir. 

26. Síðan gekk hon til Þórðar ok mælti: „hér er kominn 
maðr til gistingar, sá er Póróifr heitir, en hann er skyldr mér 
ngkkut; J^œttiz hann þurfa hér lengri dvgl, ef þú vildir, at svá 

15 væri". 

27. Þórði kvaz ekki vera um manna setur, bað hann 
hvílaz þar um daginn eptir, ef honum væri ekki á hgndum, 
en verða í brottu sem skjótast elligar. 

28. Vígdís svarar: „veitt hefi ek honum áðr gisting, ok 
20 niun ek þau orð eigi aptr taka, þótt hann eigi sér eigi jafna 

vini alla". 

29. Eptir þat sagði hon Þórði vígit Halls ok svá þat, at 
Þórólfr hafði vegit hann, er þá var j^ar kominn. 30. Þórðr 
varð styggr við þetta, kvaz þat víst vita, at Ingjaldr mundi 

25 mikit fé taka af honum fyrir þessa bjyrg, er nú var veitt 
honum, — „er hér hafa hurðir verit loknar eptir þessum manni". 

31. Vígdís svarar: „eigi skal Ingjaldr fé taka afþérfyrir 
einnar nætr bj^rg, því at hann skal hér vera í allan vetr*. 

32. Þórðr mælti: „þann veg máttu mér mest upp tefla, 

1. at einSy „lediglich". 16. Þórtíi, so (statt Þörtír), in- 

2. ekki at verra dreng, „nicht folge des in kvaz enthaltenen 
deswegen eínen schlechteren mann*^. sér, 

5. veiía epíirsyaV (acc. pl.), eigentl. n. ef — hpndum, Jalls er in 
„nachspUruÐg halten", d.h. die sache keine handel verwickelt ware". 
verfolgen. 

6. 7. ónáS - fonjd, .die be- ^**- ?!• >«« " "»«» «íí«. -wenn 
schlUsse, die wir frauen fassen, sind «' *""=? "'<*' »" »"«° ('««»«'»> «»eich 
oft nicht reiflich ttberlegt". 8"*« ^«">"**« ^*'"- 

7. ef npkkura þarf við', ,wenn 29. \{,pp tefla ehm, ,Jemand arm 
es um etwas (d. h. um eine be- machen, ruinieren", (eigentl. daroh 
deutende sache) sich handelt*. brettspiel). 



Þórólfr wird von tórðr goddí verraten. 
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ok at móti er þat mínn skapi, at slikr óhappamaðr sé hér/^ M. 
En þó var Þórólfr |;ar nm yetrinn. ^^* 

33. Þetta spurði Ingjaldr, er eptir bróður sinn átti at 
mæla. Hann býr ferð sina í Dali inn at áliðnum vetri; setti 
fram ferjn, er hann átti. Þeir váru tólf saman. 34. Þeir sigla 5 
vestan útnyrðing hvassan ok lenda í Laxárósi um kveldit; 
setja upp ferjuna, en fara á Goddastaði um kveldit ok koma 
ekki á óvart. Er þar tekit vel við þeim. 

35. Ingjaldr brá Þórði á mál ok sagði honum erendi sitt, 
at hann kvez þar hafa spurt tii Þórólfs bróðurbana síns. 10 
Þórðr kvað þat engu gegna. 

36. Ingjaldr bað hann eigi þræta, — „ok skulum vit 
eiga kaup saman, at t^ú sel manninn fram ok lát mik eigi 
þurfa þraut til, en ek hefi hér þrjár merkr silfrs, er pú skalt 
eignaz; upp mun ek ok gefa þér sakir )^ær, er )>ú hefir g^rt 15 
á hendr pér í bj^rgum við Þórólf." 

37. Þórði þótti féit fagrt, en var heitit uppgj^f um sakir 
þær, er hann hafði áðr kvítt mest, at hann mnndi féskurð af 
hljóta. 

38. Þórðr mælti þá: „ná mun ek sveipa af fyrir mgnnum 20 
um tal okkart, en þetta mun þó verða kaup okkart.^ 

Þeir sváfu, til þess er á leið nóttina ok var stund til dags. 

Þórólfr, der von Ingjaldr verfolgte mörder des Hallr, wird von Vígdís á 

Goddastoðam bescliutzt. 

XV, 1. Síðan stóðu J;eir Ingjaldr upp ok klædduz. Vígdís 
spurði Þórð, hvat í tali hefði verit með þeim Ingjaldi um 25 



4. Daliy = Breitíafíartíardali , zu 
denen auch der Laœárdalr ge- 
hört. 

6. útnyrtíing hvassan (acc. ohne 
praep.), ^^mit einem starken nord- 
westwind". Die ausdrticke útnortSr, 
landnortSrj útsutírj landautirj ^nord- 
west, nordost, sUdwest, sudost" 
waren schon in Norwegen gebildet 
und stimmen eigentlich nur zu der 
geographischen lage dieses iandes; 
vgl. zu Egilss. c. 21, 8. 

17. uppgjgf^ ,verzichtleistung auf 

Sagabibl. IV. 



eine rechtlich zu beanspruchende 
geidbusse". 

18. féskurtír, „verlust', eigentl. 
„beschneidung (verkUrzung) des ver- 
mögens". 

20. 21. sveipa af fyrir mpnnum 
um tal okkart^, ,den leuten gegen- 
uber den inhalt unseres gespraches 
verhehlen* ^?). sveipa, ,wickeln, 
wischen"; sveipa afum eht, wahr- 
scheinlich „leicht uber etwas hinwcg- 
gehen". Vgl. Rietz, Svenskt dial. lex. 

22. stundj „eine (betrachtlicho) 
weile*. 

3 



34 Vigdis und ihr sklave Asgautr helfen dem Þórólfr. 

Ld. XY. kveldit. 2. Hann kvað þá mart talat hafa, en þat samit, at 
uppi skyldi vera rannsókn, en þau ór máiinu, ef Pórólfr hittiz 
eigi par — „lét ek nú Asgaut þræl minn fylgja manninum 
á brott*. 
5 3. Vígdísi kvaz ekki vera um lygi, kvaC sér ok leitt vera, 

at Ingjaldr snakaði um hús hennar, en bað hann þó j^essn 
ráða. 4. Síðan rannsakaði Ingjaldr þar ok hitti eigi þar 
manninn. I )^ann tíma kom Asgautr aptr, ok spurði Vígdís, 
hvar hann skilðiz við Þórólf. 

10 5. Asgautr svarar: „ek fylgða honum til sauðahúsa várra, 

sem Þórðr mælti fyrir". 

6. Vígdís mælti: „mun nokkut meir á gQtu Ingjalds en 
þetta, þá er hann ferr til skips? ok eigi skal til hætta, hvárt 
þeir hafa eigi þessa ráðagerð saman borit í gær kveld; vil ek, 

15 at þú farir þegar ok fylgir honum í brott sem tíðast. 7. Skaltu 

fylgja honum til Sauðafells á fund Þórólfs. Með því at þú 

gerir svá sem ek býð þér, skaltu n^kkut eptir taka; frelsi 

mun ek þér gefa ok fé þat, at þú sér fœrr, hvert er þú viU*. 

8. Asgautr játtaði því ok fór til sauðahússins ok hitti 

20 þar Þórólf. Hann bað þá fara á brott sem tíðast. 9. I þenna 
tíma ríðr Ingjaldr af Goddastoðum, því at hann ætlaði at 
heimta þá verð fyrir silfrit. 10. Ok er hann var kominn ofan 
frá bœnum, ^k sjá þeir tvá menn fara í móti sér, ok var þar 
Asgautr ok Þórólfr. Þetta var snemma um morgin, svá at 

25 lítt var lýst af degi. 11. Þeir Asgautr ok Þórólfr váru komnir 
í svá mikinn klofa, at Ingjaldr var á aðra h^nd, en Laxá á 
aðra hgnd. 13. Ain var ákafliga mikil; váru h^fuðísar at 
báðum megin, en gengin upp eptir miðju, ok var áin allill at 
sœkja. 

80 13. Þórólfr mælti við Asgaut: ,ná þykki mér, sem vit 

munim eiga tvá kosti fyrir h^ndum. 14. Sá er kostr annarr 
at bíða þeira hér við ána ok verjaz, eptir því sem okkr endiz 
hreysti til ok drengskapr, en þó er þess meiri ván, at þeir 

5. Vígdísi kvaz. Vgl. zu c. 14, 27. das silber" (namlich durch die er- 

6. snakatai um, „ umherstöberte greifung des Þórólfr). 

in". 26. khfay „klemme"; klofij wörtl. 

17. eptir taka, ,zur belohnung „winkel*. 

empfangen". 28. gengin upp, .aufgebrochen'* 

22. vertS fyrir silfrit, „ersatz fUr d. h. frei von eis. 



Þórólír entwischt dem Ingjaldr. 35 

iÐgjaidr sœki líf okkart skjótt; sá er aoDarr kostr at ráða til M* XT, 
árinnar, ok mun þat þykkja þö enn með ngkkarri hættn/ 

15. Ásgaatr biðr bann ráða, kvaz nú ekki mnnn við bann 
skiljaz, — ,bvert ráð sem J?ú vill npp taka bér am*. 

16. Þórölfr svarar: „til árinnar mnnn vit leita^, ok svá 5 
gera þeir; búa sik sem léttligast. Eptir þat ganga j^eir ofan 
fyrir bofaðísinn ok leggjaz til sunds. 

17. Ok með því at menn váru branstir ok þeim varð 
lengra lífs auðit, þá komaz þeir yfir ána ok upp á b^fnðísinn 
Qðrnm megin. 18. Þat er mjgk jafnskjótt, er þeir eru komnir 10 
yfir ána, at Ingjaldr kemr at ^ðrnm megin at ánni ok fQm- 
nantar bans. 

19. Þá tekr Ingjaldr til orða ok mælti til fQrunanta sinna: 
„bvat er nú til ráðs? skal ráða til árinnar eða eigi?* 

20. Þeir s^gðu, at bann mnndi ráða, sggðnz ok bans 15 
forsjá mnndn blíta at; pó sýndiz þeim áin óyfirfœrilíg. 

Ingjaldr kvað svá vera, — „ok munu vér frá bverfa ánni*. 

21. En er þeir Þórólfr sjá þetta, at þeir Ingjaldr ráða eigi 
til árinnar, pk vinda þeir fyrst klæði sín ok búa sik til ggngn 
ok ganga þann dag allan; koma at kveldi til Sauðafells 20 
22. Þar var vel við þeim tekit, því at þar var allra manna 
gisting. 23. Ok þegar nm kveldit gengr Asgautr á fund 
Þórólfs rauðnefs ok sagði bonum alla vQxta, sem á váru um 
þeira erendi, at Vígdís frændkona bans bafði þenna mann sent 
bonnm til balds ok trausts, er )>ar var kominn; sagði bonum 25 
alit, bvé farit baf ði með þeim Þórði godda. 24. Þar með berr 
bann fram jartegnir pær, er Vígdís baf ði sent til Þórólfs. 

25. Þórólfr svarar á þá leið: „ekki mun ek dyljaz við 
jartegnir þessar; mun ek at vísu taka við þessum manni at 
orðsending bennar; þykki mér Vígdísi þetta mál drengiliga 30 
bafa farit; er þat mikill barmr, er þvíiík kona skal bafa svá 
ósk^ruligt gjaforð; skalta, Asgautr, dveljaz bér þvíiíka bríð 
sem þér líkar*. 

26. Asgautr kvaz ekki lengi þar mundu dveljaz. 

Þórólfr tekr nú við nafna sínum, ok geriz bann bans 35 
lyigðarmaðr, en þeir Asgautr skiljaz góðir vinir, ok ferr 
Asgautr beimleiðis. 



16. óyfirfœriligf „unpassierbar". 



36 Ingjaldr wird von Vígdís verhöhnt. 

Ld.XT. 27. Nú er at segja frá Ingjaldi, at hann snýr heim á 

^^* Goddastaði, p& er þeir Dórólfr h^f 8u skiliz. 28. Þar váru þá 

komnir menn af næstum bœjum at orðsending Yígdísar; váru 

}>ar eigi færi karlar fyrir en tuttugu. 29. En er þeir Ingjaldr 

5 koma á bœinn, þá kallar hann Þórð til sín ok mælti vi8 hann: 

„ódrengiliga hefir pér farit til vár, Þórðr*, segir hann, 

„því at vér hofum þat fyrír satt, at ]>ú haíír manninum á 

brott skotit*. 

30. Þórðr kvað hann eigi satt hafa á hondum sér um 
10 þetta mál: kemr nú upp 9II þeira ráðagerð, Ingjalds ok Þórðar. 
31. Yill Ingjaldr nú hafa fé sitt, þat er hann hafði fengit 
Þórði í hendr. 32. Yígdís var þá nær stodd tali þeira ok segir 
þeim farit hafa, sem makligt var; biðr Þórð ekki halda á fé 
}>essu, 
15 „því at þú, Þórðr, „segir hon, „hefir þessa Qár ódrengi- 

iga aflat'^ 

Þórðr kvað hana þessu ráða mundu vilja. 
1 33. Eptir þetta gengr Yígdís inn ok til erkr þeirar, er 
Þórðr átti, ok fiunr þar í niðri digran fésjóð. 34. Hon tekr 
20 upp sjóðinn ok gengr út meÖ ok þar til, er Ingjaldr var, ok 
biðr hann taka við fénu. 35. Ingjaldr verðr við þetta létt- 
brúnn ok réttir hgndina at móti fésjóðnum. Yígdís hefr upp 
fésjóðinn ok rekr á nasar honum, svá at þegar fell blóð á 
jgrð. 36. Þar með vek hon honum morg hæðilig orÖ, ok þat 
25 með, at hann skal þetta fé aldregi fá síðan; biðr hann á brott 
fara. 37. Ingjaldr sér sinn kost þann enn bezta at verða á 
brottu sem fyrst, ok gerir hann svá ok léttir eigi ferð sinni, 
fyrr en hann kemr heim, ok unir iUa við sína ferð. 

Yígdis scheídet sich von ihrem manne Þórðr goddi; dieser adoptiert 

den Óláfr pái. 

30 XVÍ, 1. I þenna tíma kemr Asgautr heim. Yígdís fagnar 

honum vel ok frétti, hversu góðar viðt^kur þeir hef 6i at Sauða- 



6. hefir þér farit til vár^ „bist 21.22. í^íí6rúwn,„vergDUgt",W(5rtL 

dii gegen uns verfahren^. „mit in die b(5he gezogenen augen- 

9. 1 0. hann eigi — þetta mál, ,das8 brauen (létta „hochheben"), d. h. mit 

er in dieser angelegenheit ihm gegen- geglatteter stirn*; vgl. hefja upp 

Uber nicht im rechte sei". brún vití eht (opp. Idta síga brýnn). 

18. erkTf genet. von orfe, .kiste". 22. hefr, von hefja. 



Yigdís scheidet sich von Þórðr goddi. 
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felli. Hann lætr vel yfir ok segir henni álykðarorð þau, er Ld. 
Þórólfr haföi mælt. 2. Henni hugnaðiz þat vel; ^^« 

„hefir ])t nú, Asgautr", segir hon, „vel farit meö þínu 
efoi ok trúliga; skaltu nú ok vita skjótliga, til hvers þú hefir 
uonit. 3. Ek gef ]>év frelsi, svá at pt skalt frá þessum degi 5 
frjáls maðr heita; hér með skaltu taka við fé því, er Þórðr 
tók til hofuðs Þórólfi frænda mínum ; er nú féit betr niðr komit.^ 

4. Asgautr þakkaði henni þessa gj^f með f^grum orðum. 
Þetta sumar eptir tekr Asgautr sér fari i DQgurðarnesi, ok 
lætr skip þat í haf Þeir fá veðr stór ok ekki langa útívist; io 
taka þeir Nóreg. 5* Síðan ferr Asgautr til Danmerkr ok 
staðfestíz þar, ok þóttí hraustr drengr. Ok endir þar 8§gu frá 
honnm. 

6. En eptír ráðagerð þeira Þórðar godda ok Ingjalds 
Sauðeyjargoða, þá er þeir vildu ráða bana Þórólfi, frænda 15 
Vígdísar, lét hon þar Qándskap í mótí koma ok sagði skilit 
við Þórð godda, ok fór hon til frænda sinna ok sagði þeim 
þetta. 7. Þórðr gellir tók ekki vel á þessu — því at hann var 
fyrirmaðr þeira — , ok var þó kyrt. Vígdís haf ði eigi meira fé 
á brott af Goddastoðum en gripi síoa. 8. Þeir Hvammverjar 20 
létu fara orð um, at þeir ætluðu sér helming Qár þess, er 
Þórðr goddi hafði at varðveita. 9. Hann verðr við þetta 
klgkkr mjgk ok ríðr þegar á fund Hgskulds ok segir honum 
tíl vandræða sinna. 

10. HQskuldr mæltí: „skotít hefir þér þá skelk í bringu, 25 
er pú hefir eigi átt at etja við svá mikit ofrefli". 11. Þá 
bauð Þórðr Hgskuldi fé tíl liðveizlu ok kvaz eigi mundu smátt 
á sjá. 



1. ályktSarortS ^ „endgiltiger be- 
scheid". 

16. 17. sagtii skilit vití, Siehe 
Grundriss 11», s.222. 

18. tök ekki vel á þessu^ „ausserte 
sein missverguUgen hieriiber^. 

19. fyrirmatír, „vormann", d. h. 
oberhaupt der familie. 

20. gripi sína, „ihre schmuck- 
sachen". 

Hvammverjar, „das geschlecht 
der leute von Hvammr^, d. h. die 



durch Þórðr gellir reprasentierten 
nachkommen der Uniir. 

21. helmingr, „halfte". Wahr- 
scheinlich hat zwischen Þórðr goddi 
und Vigdis das sogen. helmingar- 
félag bestanden, in welchem falle 
jeder der beiden gatten auf die 
halfte des gemeinsamen vermögens 
anspruch hatte. 

23. klpkkr, „niedergeschlagen". 

27. 2S. smdtt d sjd, „karg sein"; 
á ist adv. 
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Þórðr goddi adopiiert den Öláfr pái. 



M» 12. Hoskuldr segir: ^reynt er þat, at þú vill, at engi 

^^^* maðr njóti Qár þíns, svá at þú sættiz á þat*. 

13. ÞórÖr svarar: „eigi skal nú þat þó, því at ek vil 
^arna, at þú takir handsolam á ollu fénu. Síðan vil ek bjóða 

5 Oláfi syni þínum til fóstrs ok gefa honum allt fé eptir minn 
dag, því at ek á engan erfingja hér á landi, ok hygg ek, at 
þá sé betr komit féit, heldr en frændr Vígdísar skelli hr^mmum 
yfir". 14. Þessu játtaöi H^skuldr ok lætr binda fastmælum. 
Þetta líkaði Melkorku þungt; þótti fóstrit oflágt. 

10 15. H^skuldr kvað hana eigi sjá kunna, — „er Dórðr 

gamall maðr ok bamlauss, ok ætla ek Oláfi allt fé eptir hans 
dag, en pá mátt hitta hann ávalt, er pt vilt'^ 

16. Síðan tók Pórðr við Oláfi. sjau vetra ggmlum, ok 
leggr við hann mikla ást. Petta spyrja þeir menn, er mál áttu 

15 við Þórð godda, ok þótti nú fjárheimtan komin fastligar en 
áðr. 17. H^skuldr sendi Þórði gelli góðar gjafir ok bað hann 
eigi styggjaz við þetta, því at þeir máttu engi fé heimta af 
Þórði fyrir laga sakir; kvað Vígdísi engar sakir hafa fundit 
Þórði, þær er sannar væri ok til brautgangs mætti metaz, — 

20 18» nOk var Þórðr eigi at verr mentr, þótt hann leitaði 

sér ngkkurs ráðs at koma þeim manni af sér, er settr var á 
fé hans ok svá var s^kum horfinn sem hrísla eini.' 

19. En er þessi orð kómu til Þórðar frá Hoskuldi ok 

þar með stórar fégjafir, þá sefaðiz Þórðr gellir ok kvaz ]>SLt 

25 byggja, at þat fé væri vel komit, er H^skuldr varðveitti, ok 



2. njóti fjár þínSj „von deinem 
gute nutzen oder vorteil habe". 

8vd at þú sœttiz á þat^ „so dass 
du deine einwilligung dazu giebsf. 

7. 8. skélli hrpmmum yfir^ „die 
tatzen darauf legen^, es an sich 
reissen. 

8. fastmœlumj „durch feste ab- 
machungen^ 

18. fyrir laga sákir, „auf gesetz- 
lichem wege". 

19. brautyangs, „der scheidung*. 

20. at verr mentr, „deswegen ein 
schlechterer (uuedlerer) mann". 

22. sgkum Jwrfinn setn hrísla eini, 



^(so) mit rechtssachen (anklagen) 
belastet wie ein wacholderstrauch 
mit nadeln". Ðie stelle kann kaum 
anders libersetzt werden ; aber dann 
muss entweder einir, das sonst 
„wachholder strauch" bedeutet, 
hier die bedeutung „wachholder- 
nadeln^ haben (vergl. Tamm, 
Etymologisk svensk ordbok s. v. 
en), oder ein wort fdr ,nadeln" aus- 
gelassen sein. Eine entstellung ist 
schwerlich anzunehmen, da die stelle 
ilbereínstimmend in den drei hier 
bewahrten , selbstjindigen hand- 
schriften vorliegt. 



Víga-Hrappr stirbt. 39 

tók við gj^fum; ok var þetta kyrt síðan ok um ncjkkuru færa l*** 
en áör. 20. Óláfr vex upp með Þórði godda ok geriz mikiU ^^^* 
maðr ok sterkr. Svá var hann vænn maðr, at eigi fekkz hans 
jafaingi. 21. Þá er hann var tólf vetra gamall, reið hann til 
þings, ok þótti m^nnum þat mikit erendi ór Qðrnm sveitum at 5 
undraz, hversu hann var ágætliga skapaðr. Þar eptir helt 
Óláfr sik at vápnabúnaði ok klæðum; var hann því auðkendr 
frá 9llum mgnnum. 23. Miklu var ráð Þórðar godda betra, 
siðan Oláfr kom til hans; Hgskuldr gaf honum kenningarnafn 
ok kallaði pá. Þat nafn festiz við hann. 10 

Viga-Hrappr stirbt und geht um. 

XVII, 1. Þat er sagt fra Hrapp, at hann gerðiz úrigr 
viðreignar; veitti nú nábúum sínum svá mikinn ágang, at þeir 
máttn varla halda hlut sínum fyrir honum. 2. Hrappr gat 
ekki fang á Þórði fengit, síðan Oláfr fœrðiz á fœtr. Hrappr 
hafði skaplyndi et sama, en orkan þvarr, því at ellí sótti á 15 
hendr honum, svá at hann lagðiz í rekkju af. 

3. Þá kallaði Hrappr til sín Yígdísi konu sína ok mælti : 
„ekki hefi ek verit kvellisjúkr*, segir hann, „er ok þat líkast 
at þessi sótt skili várar samvistur; en þá at ek em andaðr, 
pk vil ek mér láta grgf grafa í eldhúsdurum, ok skal mik niðr 20 
setja standanda þar í durunum. Má ek þá enn vendiligar sjá 
yfir hýbýli mín*. 

4. Eptir þetta deyr Hrappr. Svá var meö gllu farit, sem 
hann hafði fyrir sagt, p\i at hon treystiz eigi ^ðru. 5. En 
svá iUr sem hann var viðreignar, þá er hann lifði, þá jók nú 25 
miklu við, er hann var dauðr, því at hann gekk mjgk aptr. 
Svá segja menn, at hann deyddi flest hjón sín í aptrgQngunni. 
6. Hann gerði mikinn ómaka þeim flestum, er í nánd bjuggu, 
var eyddr bœrinn á Hrappsstoðum. Vígdís kona Hrapps réz 

1. um npkkuru fasra, „etwas deutet hier gewiss ,ktiche" und 

ktihler*'; um hier adv. eldhúsdyrr den innerhalb des ge- 

5. mikit erendi .ein bedeutendes ^^^*®^ belegenen eingang zu diesem 

erlebnis** raume. Siehe den plan im Grund- 



6. undraz, ^bewundern'^. 



riss II «, s. 252. 

25. 26. pd jók nú miklu vtð, „so 
11. úngTj „gewaltsam*. B9hm das nun sehr zu", ,ward noch 

18. kveUistjúkrj „kranklich". schlimmer'*. 

20. eldhúsdurum. Eldhús be- 28. ómaka, „beschwerde". 
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Víga-Hrappr geht um. 



I'd* vestr til Porsteins surts, bróður síds; tók hann við henni ok 

xvn. f^ hennar. 7. Nú var enn sem fyrr, at menn fóru á fund 
XVIII 

* Hoskulds ok sggðu honum til þeira vandræða, er Hrappr gerir 

monnum, ok biðja hann nokkut ór ráða. 8. H^skuldr kvað 

5 svá vera skyldu, ferr með n^kkura menn á Hrappsstaði ok 

lætr grafa upp Hrapp ok fœra hann í brott, þar er sízt væri 

fjárgangr í nánd eða mannaferðir. Eptir þetta nemaz af heldr 

aptrgongur Hrapps. 

9. Snmarliði son Hrapps tók fé eptir hann, ok var bæði 

10 mikit ok frítt. Sumarliði gerði bú á Hrappsst^ðum um várit 

eptir; ok er hann hafði þar lítla hríÖ búit, ]>k tók hann œrsl 

ok dó lítlu síðar. 10. Nú á Vígdís móðir hans at taka )^ar 

ein fé þetta allt. Hon vill eigi fara til landsins á Hrapps- 

st^ðum; tekr nú Þorsteinn surla- fé )^etta undir sik til varð- 

15 veizlu. Dorsteinn var þá hniginn nokkut ok þó enn hraustasti 

ok vel hress. 



Þorsteinn surtr ertrínkt. Hrappsstaðir fállt dem Þorkell trefíll zu. 

XVIII, 1. I þann tíma hófuz þeir upp til mannvirðingar 
í Þórsnesi frændr Dorsteins, B<^rkr enn digri ok Dorgrírar bróðir 
hans. Brátt fannz þat á, at þeir brœðr vildu þá vera þar 



7. fjárgangrj „viehweide". 

8. aptrgpngur Hrapps. Ueber 
die wiederholte aptrganga H.'s siehe 
0. 18, 9 und c. 24, 24. Der ge- 
spensterglaube war bei den Islandem 
sehr verbreitet und wird in vielen 
sagas berliiirt, z. b. Eyrbyg^a saga 
(c. 34 und 63), Grettis saga (c. 35), 
Hávarðar saga (c. 2 — 3), sowie in 
zahlreichen sagenbaften sogur. Es 
waren gewöhnlich unheimliche und 
boshafte menschen, die das grab 
nicht fesseln konnte. Als gespenster 
treten sie nicht geisterhaft auf, 
sondern bewahren durchaus ihre 
materielle leibesgestalt. Ðie nach- 
lebenden miissen mit ihnen geíahr- 
liche kampfe bestehen und mit 
ihnen wie mit lebendigen gegnem 
ringen. Wenn das grab solcher 



leute geöffnet wird, fíndet man die 
leiche unverwest; das verbrennen 
derselben und die vernichtung der 
asche ist das wirksamste mittel gegen 
die wiederholung der spukerei. 

9. eptir hann, ^nach seinem tode"; 
eptir regiert in dieser verbindung 
den accusativ. 

18. frœndr Þorsteins, Bprkr enn 
digri ok Þorgrímr. Hallsteinn, der 
vater des Þorsteínn surtr, und sein 
bedeutend jttngerer bruder Þorsteinn 
þorskabítr, der vater des B^rkr und 
Þorgrimr, waren söhne des land- 
námsmaðr Þórólfr Mostrarskegg, 
(siehe c. 7, 25 und c. 10, 4), Uberdies 
aber stammten beide parteien von 
Þorsteinn rauðr ab (siehe c. 6, 10 
und c. 7, 25). 



Þorsteinn surtr ertrinkt. 
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mestir meDn ok mest metnir. 2. Ok er Dorsteinn finnr );at, M. 
pá viU hann eigi við pú, bægjaz; lýsir því fyrir m^nnnm, at X^M« 
hann ætlar at skipta um bústaði ok ætlaði at fara bygðnm á 
Hrappsstaöi i Laxárdal 

3. Dorsteinn surtr bjó ferö sína af várþingi, en smali var 5 
rekinn eptir strgndinni. Þorsteinn skipaði ferju ok gekk }?ar 
á með tólfka mann; var þar Þórarinn á, mágr hans, ok Ósk 
Þorsteinsdóttir; ok Hildr hét dóttir Dórarins, er enn fór með 
þeim, ok var hon þrévetr. 4. Þorsteinn tók útsynning hvassan; 
sigla ]>eir inn at straumum í )^ann straum, er hét Kolkistu- lo 
straumr; sá er í mesta lagi þeira strauma, er á Breiðafirði eru. 
5. Þeim tekz siglingin ógreitt; heldr þat mest til þess, at pk 
var komit útfall sjávar, en byrrinn ekki vinveittr, því at skúra- 
veðr var á, ok var hvast veðrit, ]>& er rauf, en vindlítit þess 
í miUi. 6. Þórarinn stýrði ok hafði aktaumana um herðar 15 
sér, því at þrgngt var á skipinu; var hirzlum mest hlaðit, ok 
varð hár farmrinn, en Igndin váru nær; gekk skipit lítit, ]>yí 
at straumrinn gerðiz óðr at móti. 

7. Síðan sigla þeir á sker upp ok brutu ekki at. Þorsteinn 
bað fella seglit sem skjótast, bað menn taka forka ok ráða 20 
af skipinu. 8. Þessa ráðs var freistat ok dugði eigi, því at 
svá var djúpt á bæði borð, at forkarnir kendu eigi niðr, ok 



3. ttm, praep., regiert bústaöi. 

5. af várþingi. Das betreffende 
friihlingsthing ist das Þórsness-þing^ 
das bei einer bucht im no. der balb- 
insel Þórsnes abgebalten wurde. 
Yon dieser stelle aus (dem jetzigen 
Þingvellir in der Helgafellssveit, wo 
Þorsteinn wabrscheinlich seinen bof 
gebabt hat) bracb er auf. 

10. at straumum. Die bier ge- 
nannten straumar sind die scbmalen, 
bei ebbe und flut dnrcb starke 
strömungen ziemlicb gefábrlicben 
meerengen, welche die zablreicben 
inseln in der mtlndung des Hvamms- 
^^rðr scbeiden ; wabrscbeinlicb einer 
der sUdlicbsten dieser ströme (jetzt 
Kollköstungur) ist der z. 10. 11 ge- 
nannte Kolkistmtraumr, 



13. vinveittr^ ^giinstig"; oigentlicb 
^freundscbaftlicb • . 

13. 14. skúravetírf .wetter mit 
baufígen regenscbauern". 

14. þá er rauf ,wenn das wetter 
sicb aufklarte"; von irjúfa. 

15. o/cíaMmana, „die brassen". Die 
aktaum^ar waren zwei taue, die an den 
enden der segelstange befestigt wa- 
ren, und womit diese gedrebt wurde. 

16. hirzlumj „mit kisten"; von 
hirzla. 

17. Ipndinj „die kUsten*. 

19. brutu ekki atj scil. skipitj ,das 
scbiff blieb trotzdem unbescbadigt". 

20. 21. rátia af skipinu, „das 
scbiff flott macben"; af adv. 

22. kendu eigi wiðTr, „erreicbten 
nicbt den gnmd". 
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Porsteinn surtr ertrinkt. 



M. varð þar at bíða atfalis; fjarar nú nndan skipinn. 9. Þeir gá 

XVIII. ggj { stranminum nm daginn, meira miklu en aðra. Hann fór 

í hring um skipit um daginn ok var ekki fitjaskammr. Svá 

sýndiz þeim Qllum, sem manns augu væri í honum. Þorsteinn 

5 bað þá skjóta selinn; þeir leita við, ok kom fyrir ekki. 

10. Siðan fell sjór at. Ok er nær hafði, at skipit mundi 
fljóta, þá rekr á hvassviðri mikit, ok hvelfir skipinu, ok drukna 
nú menn allir þeir, er þar váru á skipinu, nema einn maðr. 
Þann rak á land með viðum; sá hét Guðmundr. Þar heita 

10 síðan Guðmundareyjar. 

11. Guðríðr átti at taka arf eptir Þorstein surt foður sinn, 
er átti Þorkell trefili. 

12. Þessi tíðendi spyrjaz víða, druknun Þorsteins surts 
ok þeira manna, er þar hgfðu látiz. Þorkell sendir þegar orð 

15 þessum manni, Guðmundi, er þar hafði á land komit. 13. Ok 
er hann kemr á fund Þorkels, þá slær Þorkell við hann kaupi 
á laun, at hann skyldi svá greina frás^gn um líflát manna, 
sem hann segði fyrir. Því játti Guðmundr. 14. Heimtir nú 
Þorkell af honum frásogn um atburð þenna, svá at margir 

20 menn váru hjá. Þá segir Guðmundr svá, kvað Þorstein hafa 
fyrst druknat, ]>& Þórarin mág hans — þá átti Hildr at taka 
féit, pvi at hon var dóttir Þórarins — , 15. þá kvaÖ hann 
meyna drukna, ]>\í at þar næst var Ósk hennar arfi, móðir 
hennar, ok léz hon þeira síðast; bar pk féit allt undir 



1. atfall, „flut*. 

3. fitjaskammrj ,mit kurzen 
schwimmfUssen versehen" (von /ií); 
ok — /"., d. h. er war sehr gross. 

4. manns augu. Man nahm an, 
dass trotz aller verwandlungen die 
augen des menschen immer un- 
verandert blieben (vgl. Vols. saga 
c. 29). Der verf. unserer saga nahm 
zweifellos an, dass der grosse see- 
hund der spukende Víga-Hrappr 
gewesen sei. 

5. kom fyrir ekki^ „es niitzte 
nichts". 

(). er nær haf^i, „als es nahe 
daran war". 
7. hvassvitírij „sturm**. 



9. Þann rák, „er trieb". Der 
ausdruck ist unpersönlich, mit dem 
pron. demonstr. sá als objekt statt 
des gewöhnlichen hann. 

10. Crutímundareyjary inselgruppe 
in der nahe des Kollkðstungur 
(s. oben zu § 4). 

12. er^ verweist auf Gutfrííír. 

16. 17. slœr Þ. vití hann kaupi d 
laun, ,l>. schliesst mit ihm heimlich 
den handel (die iibereinkunft)*. 

17. greina frásggn, „den berícht 
formulieren**. 

21. 22. þá dtti — Þórarins fst 
als ein erkl'árender zusatz des ver- 
fassers zu betrachten. 



Die rasenprobe des Þorkell trefiU. 
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Þorkel trefil, því at Guðríðr kona hans átti fé at taka eptir M* 
systar sína. . XVin. 

16. Nú reiðiz þessi frás^gn af Þorkatli ok hans mQnnnm, 
en Guðmundr hafði áðr n^kkut oðruvísa sagt. Nú þótti þeim 
frændum Þórarins n^kkut ifanlig sjá saga, ok k^lluðnz eigi 5 
mundu trúnað á leggja raunarlaust, ok t^lðu ]^eir sér fé hálft 
vi8 Þorkel; en Dorkell þykkiz einn eiga ok bað gera til skírslu 
at sið þeira. 17. I>at var þá skírsla í þat mund, at ganga 
skyldi undir jarðarmen þat er torfa var ristin ór velli; skyldu 
endarnir torfunnar vera fastir í vellinum, en sá maðr, er skírsl- lo 
una skyldi fram flytja, skyldi þar ganga undir. 

18. Þorkell trefiil grunar ngkkut, hvárt þannig mun farit 
hafa um líflát manna, sem þeir Guðmnndr h^fðu sagt et síðara 
sinni. 19. Ekki þóttuz heiðnir menn minna eiga í ábyrgð, 
þá er slíka hluti skyldi fremja, en nú þykkjaz eiga kristnir i5 
menn, ]>k er skírslur eru g^rvar. Þá varð sá skírr, er undir 
jarðarmen gekk, ef torfan fell eigi á hann. 30. Þorkell gerði 



3. reitíiz, „wird verbreitet". 

4. otíruvisay = ptíruvís, 

5. ifanlig, ^zweifelhaft"; von ifan 

= if. 

6. raunarlamtj „ohne priifung^. 
tpWu þeir sér, „sie berechneten 

sich", d. h. 8ie forderten. 

7. 8. skírslu at «ið þtira^ „rei- 
ni^ngsbeweis nach der sitte der 
zeit"; skírskiy „reinigung**, wird be- 
sonders von einem durch ein gottes- 
urteil gefíihrten beweise gebraucht. 

1). undir jarbarmen þat — ristin 
ór vdli, „unter dém erdstreifen, wo 
(d. h. der dadurch gebildet war, dass) 
man ein schmales stiick rasen von 
dem boden abgelöst hatte". In be- 
zug auf das im nachfolgenden be- 
schriebene verfahren ist zu bemerken : 
der rasenstreifen wurde durch einen 
in die erde gepflanzten spiess, eine 
stange oder dergl. getragen; dass 
er, trotzdem dass die enden in 
ihrer natiirlichen verbinduug mit 
dem boden blieben, in manneshöhe 



gehoben werden koonte, lasst darauí 
schliessen, dass man eine beliebige 
erdmasse fortschaffte und so eine 
vertiefung bildete. Die betreffende 
ceremonie at ganga undir jartSa/r- 
men, die iibrigens namentlich beim 
abschliessen der blutsbriiderschaft 
angewendet wurde, aber auch als 
form fíir abbitte einem gegner gegen- 
tiber vorkommt, wird in mehrereu 
sagas (Fóstbræðra saga, Gisla saga 
Súrssonar, Yatnsdœla saga) ausfUhr- 
lich beschrieben. Vgl. Grundriss II '^, 
s. 217 und das dort citierte werk 
von M. Pappenheim; Zeitschr. fUr 
deutsche phil 24, 157 fg. 

12. Þorkell trefill grunar npkkut. 
Vorausgesetzt , dass der ausdruck 
nicht ironisch ist, ist wahrscheinlich 
anzunehmen, dass Guðmundr in 
seinem gesprach mit I>. nicht direkt 
der von diesem (als hypothese?) 
aufgestellten reihenfolge der er- 
trunkenen widersprochen hat. 

17 fg. gerdi ráti usw. l>orkell, 



44 Hrappsstaðir fallt dem horkell trefill zo. 

I^* ráð við tvá menn, at )>eir skyldn sik láta á skilja nm einn- 
^Tv'* lívern hlut ok vera par nær staddir, þá er skírslan væri fr^mð, 
ok koma við torfnna svá mjok. at allir sæi, at )>eir feldi hana. 
21. Eptir þetta ræðr sá til. er skírslnna skyldi af hondnm 
5 inna, ok jafnskjútt sem hann var kominn nndir jarðarmenit, 
hlanpaz þessir menn at mút með vápnnm. sem til þess yárn 
settir; mœtaz þeir hjá torfnbugnnm ok liggja )>ar faUnir, ok 
felk ofan jarðarmenit, sem ván var. 22. Síðan hlanpa menn 
i miUum þeira ok skilja |>á: var þat auðvelt, því at þeir borðnz 
]Q með engnm húska. 23. Þorkell trefiU leitaði orðróms nm skírsl- 
nna; mæltn nú allir hans menn, at vel mnndi hlytt hafa, ef 
engir hefði spilt. Siðan tók ÞorkeU lausafé aUt, en l^ndin 
leggjaz upp á Hrappsstoðnm. 

Streít der brtider H^skuldr und Hrútr. 

XIX, 1. Nú er frá H^sknldi at segja, at ráð hans er 

15 virðuligt; var hann hofðingi mikiU. Hann varðveitti mikit fé, 

er átti Hrútr Herjólfsson, bróðir hans. Margir menn mæltn 

)>at, at nijkknt mnndu ganga skorbildar í fé H^sknlds, ef hann 

skyldi vandliga út gjalda móðurarf hans. 

2. Hrútr er hirðmaðr Haralds konungs Gnnnhildarsonar 

der selber die berechtigung seiner selber den reinigungsbeweis geílihrt, 

anspriiche bezweifelte, fUrchtete in- sondem durch einen seiner leute 

folgedessen, dass die rasenprobe zu sich vertreten lassen, was immer- 

seinen ungunsten ausfallen, der hin auffallend ist. 

rasenstreifen also einstiirzen werde. 7. torfubugr, „der gekriimmte 

Er richtet es daher so ein, dass der rasenstreifen" (= jartíannen). 

streifen wahrend der feierlichen 12. 13. Ipndin leggjaz upp á JT., 

handlnng, wie durch einen zufall, „die zu H. gehörigen landereien 

wirklich umgestossen wird, nm werden nicht benutzt* (weil man 

dann behaupten zu können, dass sich immer noch vor der spukerei 

der erfolg fiir ihn entschieden haben des Hrappr fUrchtete). 

wUrde,wennnichtjenesmÍRSgeschick 17. at mundu ganga skorbíldar i 

sich ereignet hatte. fé H.Sj ,dass die markbeile (die beile, 

1. 8ik láta á skilja, „uneiuig mit denen man die zum fállen be- 
werden*^. Ðie konstruktion ist stimmten baume bezeichnete) in das 
eigentlich unpersönlich (pd skilr á, vermOgen H.'s kommen wttrden", 
„sie sind uneinig**). d. h. dass einc starke verminderung 

2. fromtSj = framin ; von fremja. seines gutes eintreten werde. 
4. rœtír sd íií, „schickt sich an" 19. Hrútr er hirtHmatír Harálds 

(unter den rasenstreifen zu gehen). konangs. Auch nach der Njáls saga 
Hiernach hat also Þorkell nicht tritt Hrútr in den dienst des königs 



Hrútr iu Norwegen. 
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ok hafði af hoÐum mikla virðing; bclt )>at mest til ]>>e88, at ^^* 
hann gafz bezt í Qllum mannraunum, en Gunnhildr dróttning 
lagði svá miklar mætnr á hann, at hon helt engi hans jafn- 
ingja innan hirðar, hvárki í orðum né ^ðrum hlutum. 3. En 
p6 at mannjafnaðr væri hafðr ok til ágætis manna talat, pk 5 
var þat óUum monnum auðsætt, at Gunnhildi þótti hyggjuleysi 
til ganga eða ^fund, ef n^kkurum manni var til Hrúts jafnat. 
4. Með pví at Hrútr átti at vitja til Islands fjárhlutar mikils 
ok gofugra frænda, pÁ fýsiz hann at vitja þess; býr nú ferð 
sína til Islands. Konungr gaf honum skip at skilnaði ok io 
kallaðiz hann reynt hafa at góðnm dreng. 5. Gunnhildr leiddi 
Hrút til skips ok mælti: 

„ekki skal þetta lágt mæla, at ek hefi þik reyndan at 
miklnm ágætismanni, því at þú hefir atgervi jafnfram enum 
beztum mgnnum hér i landi, en þú hefir vitsmuni langt um fram'^ 15 

6. Síðan gaf hon honum gullhring ok bað hann vel fara; 
brá siðan skikkjunni at hof ði sér ok gekk snáðigt heim til 
bœjar; en Hrútr stígr á skip ok siglir í haf. 

7. Honum byrjaði vel, ok tók Breiðafjorð. Hann siglir 
inn at eyjum; siðan siglir hann inn Breiðasund ok lendir við 20 



Haraldr und wird giinstling der 
kðnigin Gunnbildr, aber dies ge- 
scbiebt erst wabrend eines besucbes 
in Norwegen, nacbdem er lange zeit 
in Island gelebt bat. Ðer cbarakter 
des Hrútr und das verb'áltnis 
zwiscben den brttdern wird ttber- 
haupt in diesen beiden sagas ab- 
weicbend gescbildert. — Der bier 
genannte könig Haraldr Ghinn- 
hUdarsonr (mit dem beinamen grá- 
féldr), enkel des königs Haraldr 
bárfagri, war wabrend der regierung 
des königs Hákon Aðalsteínsfóstri 
mit seiner mutter und seinen brttdern 
von Norwegen vertrieben gewesen ; 
die mutter Gunnhildrj wittwe des 
kOnigs Eiríkr blóð^x , wird in den 
sagas als eine kluge, aber grausame 
und sittenlose person gescbiidert. 
Haraldr gráfeldr trat die regierung 



961 an; sein todesjabr (969?) ist 
unsícber. 

4. hvdrki í ortíum né otínm 

í, 

hlutum, ,weder in beredsamkeit 
nocb in anderen eigenscbaften". 

5. mannjafnatSr, siebe c. 11,5. 
til ágœtis manna, „ttber die vor- 

zttglicbkeít von leuten". 

6. hyggjuleysi, „unverstand". 
11. hannj obj. zu reynt. 

14. atgervif „tttcbtigkeit". 

15. vitsmuniy „verstand". 

17. 18. til hœjar. Bœr kann so- 
wobl ,bof" als ,stadt" bedeuten, 
bier wobl wabrscbeinlicb das letzte. 

19. tókj scil. hann. 

20. at eyjum . . Breitíasund. Die 
eyjar sind die c. 18, 4 (íussnote) er- 
wiibnten inseln, die den ausseren 
teil des HvammsQorðr ftillen; das B. 
ist die baupteinfabrtzwiscben diesen. 
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Streit der brttder H^skuldr und Hrútr. 



M. Kambsnes ok bar bryggjur á land. Skipkváman spurðiz ok 

^^^' svá pat, at Hrútr Herjólfsson var stýrimaðr. 8. Ekki fagnar 

Hgskuldr þessum tíðendnm, ok eigi fór hann á fund hans. 

Hrútr setr upp skip sitt ok býr um. Dar gerði hann bœ, er 

5 síðan heitir á Kambsnesi. 

9. Síðan reið Hrútr á fund H^skulds ok heimtir móðurarf 
sinn. H^skuldr kvaz ekki fé eiga at gjalda, kvað eigi móðnr 
sína hafa farit félausa af Islandi, þá er hon kom til móts við 
Herjólf 10. Hrúti líkar iila ok reið í brott við svá búit. 
]0 Allir frændr Hrúts gera sœmiliga til hans aðrir en H^skoldr. 
11. Hrútr bjó þrjá vetr á Kambsnesi ok heimtir jafnan fé at 
H^skuldi á þingum eða ^ðrum l^gfundum ok var vel talaðr; 
kolluðu þat flestir, at Hrútr hefði rétt at mæla, en H^sknldr 
flutti þat, at Þorgerðr var eigi at hans ráöi gipt Herjólfi, en 
15 léz vera lográðandi móður sinnar, ok skilja við þat. 

13. Þat sama haust eptir fór Hoskuldr at heimboði til 
Þórðar godda. Þetta spyrr Hrútr ok reið hann á Hgskulds- 
staði við tólfta mann. Hann rak á brott naut tuttugu; jafn- 
m^rg lét hann eptir. Síðan sendi hann mann til HQskulds 
20 ok bað segja, hvert eptir fé var at leita. 13. Húskarlar H^s- 
kulds hlupu þegar til vápna, ok váru ggr orð þeim, er næstir 
váru, ok urðu þeir fimtán saman; reið hverr þeira, svá sem 
mátti hvatast. Þeir Hrútr sá eigi fyrr eptirreiðina, en þeir áttu 
skamt til garðs á Kambsnesi. 14. Stíga þeir Hrútr þegar af 



2. síýnwaðr, „schiffsherr", eigentl. 
„steuermann". 

4. býr um, „trifft die nötigen 
sicherheitsveranstaltungen * . 

5. á Kambsnesi. Der von Hrútr 
aufgeftthrte hof ist somit auf der 
c. 5, 7 und c. 19, 7 erwáhnten halb- 
insel belegen gewesen und nach 
dieser benannt; doch ist es möglich, 
dass eine varíante zu dieser stelle 
á Kambsnesi þar sem sitSan hét á 
BóUtati eíne genauere angabe be- 
wahrt hat. 

12. Ipgfundum, „öffentliche (ge- 
setzlich befohlene) versammlungen^í 

15. Ipyrátíandif ,vormund". Ob- 



gleich Þorgerðr als wittwe etwas 
freier gestelit war, forderte doch 
das gesetz zu ihrer wiederverheira- 
tung die einwiiligung ihres nlUshsten 
mannlichen verwandten; vergleiche 
y. Finsen, Fremstillingen af den 
islandske familieret efter Grágáfi 
(Annaler for nord. oldkyndighed 
og hist. 1849—50). Hiemit stimmt 
nicht ganz die in den sagas (vgl. 
Laxd. c. 7, 37, c. 43, 8) öfter vor- 
kommende ausserung, dass wittwen 
als solche das recht hatten in heirats- 
fragen selbst die entscheidung zu 
treffen. 

20. hvert eptir fé var at leita, 
„wo das vieh zu suchen war*'. 



H^skuldr nnd Hnítr. 
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baki ok binda besta sína ok gaDga fram á mel iKjkknrD, ok l^d* 
sagÖi Hrútr, at þeir maDda þar við taka, kvaz þat hyggja, ^^^* 
þótt seÍDt geDgi fjárheimtaD við H^skald, at eigi skyldi þat 
spyrjaz, at haott ryDDÍ fyrir þrælam haDS. 15. F^raDaatar 
Hrúts SQgÖD, at liðsmaar maadi vera. Hrútr kvaz þat ekki 5 
hirða, kvað ]>& því verram fgram fara skylda, sem þeir væri fleiri. 

16. Þeir Laxdœlir hljópa dú af hestam sÍDum ok bjaggaz 
nú við. Hrútr bað ]>& ekki meta maaÍDn ok hleypr í móti 
þeim. 17. HaDD hafði hjálm á hofði, ea sverð bragðit í heDdi, 
en skjold i anDarri; haDD var vígr allra maaaa bezt. Svá var 10 
Hrútr þá óðr, at fáir gáta fylgt hoDum. 18. Borðuz vel hvárir- 
tveggju um hríð; eu brátt faDdu þeir Laxdœlir þat, at þeir áttu 
þar eigi við sídd maka, sem Hrútr var, því at þá drap haDD 
tvá meDD { eÍDU athlaupi. 19. Siðau báðu Laxdœlir sér griða. 
Hrútr kvað þá víst hafa skyldu grið. Húskarlar Hoskulds 15 
váru þá allir sárir, þeir er upp stóðu, eu ^órir váru drepuir. 
20. Hrútr fór heim ok var D^kkut sárr, od f^ruDautar haas 
litt eða ekki, því at haDD haf ði sik mest frammi haft. Er þat 
kallaðr Orrostudalr, síðau þeir borðuz þar. Síðau lét Hrútr af 
h^ggva féit. 20 

31. Þat er sagt frá H^skuldi, at hauD kippir m^DDum at 
sér, er hauD spyrr ráait, ok reið haDD heim. Þat var mjíjk 
jafDskjótt, at húskarlar haas koma heim; þeir SQgðu síuar 
ferðir ekki sléttar. 22. H^skuldr verðr við þetta óðr ok kvaz 
ætla at taka eigi optar af hoDum ráa ok maDDtjóD. Safaar 25 
haDD mgDDum þauD dag allaa at sér. 23. Síðaa gekk JóruuD 
húsfreyja til tals við hauD ok spyrr at um ráðagerð haas. 

HaDD segir: „Htla ráðagerð hefi ek stofaat, eD gjaraa 



2. vití taka^ ,sich verteidigen"; 
wörtlich „in empfkng nehmen" (die 
feinde). 

6. þá þvi verrum fprum fara 
skyldu, „dass es ihnen um so viel 
schlimmer ergehen sollte*^. 

7. Laxdœlir, „die leute aus dem 
Laxárdalrj d. h. H^skuldr und seine 
manner. 

7. 8. bjugguz nú við, ,machten 
sich (zum kampf) bereit". 



8. meta muninn, „sich um den 
unterschied (zwischen der starke 
der gegner und ihrer eigenen) be- 
klimmem". 

1 8. sik mest frammi haft, „(unter 
den seinigen) der vorderste ge- 
wesen", d. i. am tapfersten ge- 
kampft. 

19. Orrostudalr, wörtlich „kampf- 
tal". Ðie localitat lasst sich nicht 
mit sicherheit nachweisen. 
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Hoskuldr und Hrútr. 



Ld- vilda ek, at annat væri optar at tala en iim dráp húskarla 
■^•^* minna". 

24. Jórann svarar: „þessi ætlan er ferlig, ef pt ætlar at 
drepa slikan mann, sem bróðir þinn er, en sumir menn kalla, 
5 at eigi sé sakleysi í, þótt Hrútr hefði fyrr );etta fé heimt; hefir 
hann þat nú sýnt, at hann vill eigi vera hornungr lengr þess 
er hann átti, eptir því sem hann átti kyn til. 25. Kú man 
hann hafa eigi fyrr þetta rá8 upp tekit at etja kappi viC þik, 
en hann man vita sér n^kkurs traasts ván af enam meiram 

10 mgnnum, því at mér er sagt, at farít mani hafa orðsendingar 
í hljóði miUi );eira Þórðar gellis ok Hrúts; mandi mér slikir 
hlatir þykkja ísjáverðir; mun Dórði þykkja gott at veita at 
slíkum hlutum, er svá brýn eru málaefni. 36. Yeizta ok þat, 
Hgskuldr, síÖan er mál þeira Þórðar godda ok Vígdísar urðu, 

15 at ekki verðr slík blíða á nieð ykkr Dórði gelli sem áör, þótta 
kœmir í fyrstu af þér með fégjpfum fjándskap þeira frænda; 
hygg ek ok þat, Hí^skuldr*, segir hon, „at );eim )?ykkir þú ]?ar 
raunmjok sitja yfir sínum hlut ok son ]nnn Oláfr. 27. Kú 
)?œtti oss hitt ráðligra, at pt byðir Hrúti bróðar )?ínum sœmi- 

20 liga, því at ]>2lv er fangs ván af frekum úlfi; væntí ek ^^ess, at 

Hrútr taki ]>\í vel ok líkliga, )?ví at mér er maðr sagðr vitr; 

mun hann þat sjá kunna, at þetta er hvárstveggja ykkar sómi*. 

28. Híjskuldr sefaðiz mj^k við fortglur Jórunnar; þýkkir 

honum petíB. vera sannligt. Fara ná menn í milli þeira, er 

25 váru beggja vinir, ok bera sættarorð af Hgskulds hendi til 
Hrúts. 29. En Hrútr tók ]>yí vel, kvaz at vísu vilja semja við 



1. at annat vœri optar at tala^ 
,dass man von anderen dingon öfter 
zu sprechen hatte". 

6. 7. eigi vera hornungr lengr 
þess er hann átt% ^nicht langer an 
seinem rechtmassigen eigentum ver- 
kttrzt werden*. 

7. eptir pví sem hann átti kyn 
tilj „wie man es nach seiner her- 
kunft von ihm erwarten konnte*. 

12. ísjávertíir, „bedenklich". 

13. er 8vd hrýn eru málaefni, „wo 
ein 80 klarer rechtsfall vorliegt". 



] 8. raunmjgh sitja yfir sínum hlíU, 
„m sehr hohem grade sie die Uber- 
macht fUhlen lassen". 

19. 20. bytíir H. brótSur þínum 
scemiligay ,deinem bruder H. ein 
chrenhaftes anerbíeten machst*'. 

20. er fangs ván af frekum HUfi, 
ein aus Reginsm. 13 bekanntes 
sprichwort: „vom gierigen wolf ist 
angriff zu erwarten'*, d. h. mit einem 
gereizten gegner hat man aussicht 
auf gefáhrlichen kampf". 

26. semja vití H.y „mit H. sich 
vergleichen^. 



í)ie familienverhllltiiisse des firútr. 
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Hpskuld, kvaz þess l^ngu hafa verit búinn, at )^eir semði sína M* 
frændsemi, eptir því sem vera ætti, ef Hoskuldr vildi honum ^™^' 
rétts unna. Hrútr kvaz ok H^skuldi vilja unna sóma fyrir 
afbrigð þau, er hann hafði g^rt af sinni hendi. 30. Eru nú 
þessi mál sett ok samið í milli þeira brœðra Hgskulds ok 5 
Hrúts; taka )>eir nú upp frændsemi sína góða heðan í frá. 

31. Hrútr gætir nú bús síns ok geriz mikiU maðr fyrir 
sér, ekki var hann afskiptinn um flesta hluti, en vildi ráða því, 
er hann hlutaðiz til. 33. Hrútr þokaði nú bústað sínum ok 
bjó par, sem nú heitir á Hrútsstgðum, allt til elli, Hof átti 10 
hann í túni, ok sér )>ess enn merki. t>at er nú kallat TroIIa- 
skeið; þar er nú þjóðgata. 33. Hrútr kvángaðiz ok fekk konu 
þeirar, er Unnr hét, dóttir Marðar gígju. Unnr gekk frá honum; 
þar af heQaz deilur þeira Laxdœla ok Fljótshlíðinga. 34. Aðra 
konu átti Hrútr, þá er Þorbj^rg hét; hon var Armóðsdóttir. ^5 
Átt hefir Hrútr ena priðju konu, ok nefnum vér hana eigi. 
35. Sextán sonu átti Hrútr ok tíu dœtr við þessum tveim 
konum. Svá segja menn, at Hrútr væri svá á þingi eitt sumar. 



]. aemtíi sína frœndsemi, „ihr 
verwandtschaftliches verháltnis ver- 
bes8erten^,d.h.ihremyerwaiidt8chaft- 
lichen verhaltnis gemass lebten. 

3. 4. 8Óma fyrir afbrigtí þau, 
„genugtnuDg ftir das mehrfache 
unrecht'*. 

5. sett ók samitS, „abgemacht und 
geordnet"; diese allit. formel be- 
gegnet anch sonst , z. b. Ósvalds s. 

c. 2 (Ann. f. nord. oldk. 1854, s. 30, 
14). 

10. <i HrútsstgtSvm^ gehöft siidlich 
von Kambsnes, von dem gegen- 
wáirtig nur noch ruinen sichtbar sind. 

11. 12. TroUaskeitS, »weg der un- 
holde*. Ðer name soU als benennung 
eines weges bewahrt sein. 

1 3. gigjuy beiname ; gígja bedeutet 
.geige". 
gdek frá honum, ,verliess ihn", 

d. h. erkUbrte sich von ihm ge- 
schieden. 

Sagsbibl. iv. 



14. Fljötshlitíingar, „bewohner 
des distriktes Fljótshlið (im stid- 
lichen Island)". Die erz'áhlung von 
diesem streit — zwischen Hoskuldr 
und Hrútr auf der einen seite, 
Gunnarr von Hlíðarendi auf der 
anderen — macht den inhalt des 
ersten teiles der Njáls saga aus. 

15. Þorbjprg .... ArmótSsdóttir^ 
nach der Landnámabók (II, 18) hiess 
die zweite frau des Hrútr HalU 
veig Þorgrimsdóttir und war eine 
schwester des Armóðr. 

10. ok nefnum vér hana eig% d. h. 
ihren namen keunen wir nicbt. Ðie 
andern qnelleu wissen von einer 
dritten ehe des Hrútr uberhaupt 
nichts. 

17. Sextdn sonu átti Hrútr ok 
tiu dœtr. Ðie Landnámabók teiit 
dem Hrútr mit Hallveig (s. zu z. 15) 
15 söhne und 5 töchter zu. 



50 



Krste reise des Óláfr pái. 



Ld. at fjórtán synir hans væri með honum. Þvf er þessa getit, at 
XK. þat þótti vera raasn mikil ok afli; allir váru gerviligir synir 
hans. 



Erste reise des Óláfr pái. Sein besuch in Norwegen. 

XX^ 1. HQskuldr sitr nú i búi sínu ok geriz hniginn á 
5 enn efra aldr, en synir hans eru nú þroskaöir. Þorleikr gerir 
bú á þeim bœ, er heitir á Kambsnesi, ok leysir Hgskuldr út 
fé hans. 3. Eptir þetta kvángaz hann ok fekk konu þeirar, 
er Gjaflaug hét, dóttir Arnbjarnar Sleitu-Bjarnarsonar ok Þor- 
laugar Dórðardóttur frá Hofða. Þat var ggfugt kvánfang; var 

10 Gjaflaug væn kona ok ofláti mikilL 3. Þorleikr var engi dæld- 
armaðr ok enn mesti garpr; ekki lagðiz mjgk á með þeim 
frændum Hrúti ok Dorleiki. 4. Bárðr, son Hoskulds, var heima 
með feðr sínum; hafSi hann þá umsýslu ekki minnr en Hgs- 
kuldr. 5. Dœtra HQskuIds er hér eigi getit mjok; þó ern menn 

15 frá þeim komnir. 

6. Oláfr Hoskuldsson er nú ok frumvaxti ok er allra manna 
fríðastr sýnum, þeira er menn hafi sét. Hann bjó sik vel at 
vápnum ok klæðum. 7. Melkorka, móðir Oláfs, bjó á Mel- 
korkustoðum, sem fyrr var ritat. Hoskuldr veik meir af sér 

20 umsjá um ráðahag Melkorku, en verit hafði; kvaz honum þat 
þykkja ekki síðr koma til Óláfs sonar hennar, en Oláfr kvaz 
henni veita skyldu sína ásjá, slíka sem hann kunni at veita 
henni. 8. Melkorku pykkir H^skuldr gera svívirðliga til sín; 
hefir hon þat í hug sér at gera þá hluti nokkura, er honnm 

25 þœtti eigi betr. 9. Þorbjgrn skrjúpr hafði mest veitt umeý& 



2. þat pótti vera rausn mikil ok 
aflij „das schien ihm grosses an- 
sehen und macbt zu verleihen**. 

Cap. XX. 6. á Kambsneai, vgl. 
c. 5, 7, c. 19, 8 und c. 25,10. 

6. 7. leysir H, út fé Aa?w, „H. 
zahlt (ihm) sein vermögen aus*. 

8. Ojaflaug. Von ihr wird zwei- 
mal in der Landnámabók gesprochen 
(II, 18; III, 10); doch wird sie das 
erste mal Purítír, das zweite mal 
Chutílaug genannt. 



Sleitu-Bjarnarsonar. Der name 
Bjpm ist hier zur genaueren be- 
stimmung des mannes mit sleita, 
,ausflucht'', zusammengesetzt. Die 
Landnámabók (II, 21 fif.) nennt ihn 
jedoch SléttU'Bjpm. 

9. Hpftíif bof im nördl. Island, an 
der ostseite des Skagafj^rðr. 

10. 11. dœldarmatírj ,umgánglicher 
mensch". 

14.15. eru menn frá þeim komnir, „sie 
haben nacbkommen binterlassen^'. 



Melkorka beiratet den Þorbjom skrjúpr. 
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um bú Melkorkn; vakit haföi bann bónorð við bana, ]>& er Ld.XX. 
hon hafði skamma stnnd búit, en Melkorka tók þvi fjarrí. 

10. Skip stóð uppi á Borðeyri í Hrútafirði. Orn hét stýri- 
maðr; hann var birðmaðr Haralds konnngs Gunnbildarsonar. 
11. Melkorka vekr tal við Oláf son sinn, þá er þan finnaz, at 5 
hon viU, at hann farí ntan at vitja frænda sinna ggfugra, — 
„]7v{ at ek hefi þat satt sagt, at Mýrkjartan er at visn faðir 
minn, ok er hann konnngr íra; er pér ok bœgt at ráðaz til 
skips á Borðeyri." 

12. Óláfr segir: „talat hefi ek þetta fyrir f^ðnr mfnum, lo 
ok hefir hann lítt á tekit; er þanneg ok Qárhag fóstra míns 
háttat, at þat er meir í l^ndum ok kvikfé, en bann eigi ís- 
lenzka vgru liggjandi fyrír.* 

13. Melkorka svarar: „eigi nenni ek, at þú sér ambáttar- 
sonr kallaðr lengr, ok ef þat nemr viÖ forínni, at pú þykkiz 15 
bafa fé oflítit, ]>& mun ek heldr þat til vinna at giptaz t>or- 
bimi, ef ]?ú ræz þá til ferðar heldr en áðr, því at ek ætla, at 
hann leggi fram voruna, svá sem þá kannt þér þ^rf til, ef 
hann náir ráðahag við mik; 14. er þat ok til kostar, at Hqs- 
kuldi munu þá tveir hlutir iUa líka, þá er hann spyrr hvárt- 20 
tveggia, at þú ert af landi farinn, en ek manni gipt.'^ 

Oláfr bað móður sína eina ráða. 

15. Síðan rœddi Oláfr við Þorbj^m, at hann vildi taka 
voru af honum at láni ok gera mikit at. 

16. Þorbjgm svarar: „þat mun því at eins, nema ek ná 25 
ráðahag við Melkorku; þá væntir mik, at þér sé jafnheimilt 
mitt fé sem þat, er þú hefir at varðveita.^ 

17. Oláfr kvað þat þá mundu at ráði g^rt; toluðu þá 



2. tök þvi fjarrij „nabm es ktthl 
aufy „lehnte die werbung ab*. 

3. Bortíeyrr, hafen im west- 
lieben teHe des nördlichen Island. 

12. 13. ísknzka vgru. Jede reise 
war mit handel verbunden, indem 
man durch absetzen der mitge- 
bracbten waren — die zugleich als 
bares geld dienten — sich unterhalt 
verscbaflPte. 

15. nemr wð fprinniy „der reise 
im wege steht''. 



16. þat til vinna^ „das opfer 
bringen*. 

19. er þat ok til kostar, siehe 
Möbius, Aitn. glossar, s. v. kostr. 

24. gera mikit at, „grosse ver- 
pflichtungen Ubernehmen*^, eigentl.: 
vieles tun hinsichtlich (der anleihe). 

25. því at eins, nema, „nur (ge- 
schehen), falls^. 

ná, so die haupthandschrift, = 
nda, praes. conj. 

4* 



5á 



Beirat der Melkorka. 



Ld.XX* meS sér þá hluti, er þeir vildn, ok skyldi þetta fara allt af 
hljóði. 

18. Hosknldr rœddi við Óláf, at hann mnndi ríða til þings 
með honnm. Oláfr kvaz þat eigi mega fyrír búsýsln, kvaz 
5 vilja láta gera lambhaga við Laxá. H^skuldi líkar þetta vel, 
er hann viU nm búit annaz. 19. Siðan reið Hgsknldr til þings, 
en snúit var at bruUanpi á Lambastgðum, ok réð Oláfr einn 
máldaga. Óláfr tók þrjá tigu hundraða voru af óskiptu, ok 
skyldi þar ekki fé fyrir koma. 20. Bárðr Hgskuldsson var at 
10 bruUaupi ok vissi þessa ráðagerð með þeim. En er boði var 
lokit, þá reið Óláfr til skips ok hitti (^rn stýrimann ok tók 
sér þar farí. 

31. En áðr en þau Melkorka skilðiz, selr hon i hendr 
Oláfi fingrguU mikit ok mælti: 
15 „þenna grip gaf faðir minn mér at tannfé, ok vænti ek, 

at hann kenni, ef hann sér." 

33. Enn fekk hon honum í hond kníf ok belti ok bað 
hann selja fóstru sinni, — „get ek, at hon dyliz eigi við þessar 
jartegnir." 

20 33. Ok enn mælti Melkorka: „heiman hefí ek þik búit, 

svá sem ek kann bezt, ok kent ^éx irsku at mæla, svá at þik * 
mun þat eigi skipta, hvar þik berr at írlandi.'' 



3. at hann mundij „dass er (d. h. 
Óláfr) soUe^ 

4. búsýslUf „betríeb der wírtschaft'i 

5. lamhkaga^ „eÍDgefríedigte weide 
fUr lammer*'. 

7. múit var at brullaupi á Lamha- 
stqtSumy „man riistete zur hochzeit 
auf L.". Dass mit L. der hof des 
Þorbj^m skrjúpr gemeint ist, ver- 
siiumt der verfasser mitzuteilen; 
diesen namen bekam iibrigens der 
hof wahrscheinlich erst spater, nach 
Lambi^ dem sohne des Þorbj^m 
und der Melkorka. 

8. þrjá tigu hundratSa vgru af 
óakiptu. Wie dr. V. GuÖmundsson 
in seiner abhandlung „Manngjöld — 
hundrað* (Germanistische Abhand- 



lungen, Göttingen 1893) bewiesen 
hat, bedeutet in solchen verbin- 
dungen hundratí (d. i. ein gross- 
hundert) 120 Ipgattrar zu % alnar, 
Ein solcher Iggeyrir war ein achtel 
eines eyrir silfrs. Die ganze snmme 
in geld und nach dem kaufwert der 
neuzeit berechnet wiirdec. 19000Rm. 
reprasentieren ; at öskiptu „im vor- 
aus", ehe der máldagi das ver- 
mögensverhaltnis zwischen den 
gatten festgesetzt hatte. 

14. fingrgullj „fingerring aus gold**, 
im gegensatze zu gullhringr, „goh 
dener armring". 

15. tannféj geschenk, das dem 
kinde gegeben ward, wenn der erste 
zahn sich zeigte; vgl. Grundriss II b, 
s. 215. 



óláfr pái in Norwegen. 53 

Nú skilja þau eptir þetta. Þegar kom byrr á, er Oláfr Ld.XX. 
kom til skips, ok sigla þeir þegar í haf. XXI. 



Óláfr pái begiebt sich nach Irland und wírd als tochtersohn des 

königs Mýrkjartan anerkannt. 

XXI5 1. Nú kemr Hgskuldr heim af )^ingi ok spyrr þessi 
tíðendi. Honum líkar heldr þungliga; en meÖ því at vanda- 
menn hans áttu hlut í, þá sefaðiz hann ok lét vera kyrt. 5 

2. Þeim Óláfi byrjaði vel, ok tóku Nóreg. Qrn fýsir Óláf 
at fara til hirðar Haralds konungs, kvað hann gera til þeira 
góðan sóma, er ekki váru betr mentir, en Oláfr var. Óláfr 
kvaz þat mundu af taka. 3. Fara þeir Oláfr ok Orn nú til 
hirðarinnar ok fá þar góðar viðt^kur. Vaknar konungr þegar 10 
við Óláf fyrir sakir frænda hans ok bauð honum þegar með 
sér at vera. 4. Gunnhildr lagði mikil mæti á Oláf, er hon 
vissi, at hann var bróðurson Hrúts; en sumir menn kglluðu 
þat, at henni þœtti þó skemtan at tala við Oláf, þótt hann 
nyti ekki annai*ra at. 15 

5. Oláfr ógladdiz, er á leið vetrinn. Orn spyrr, hvat 
honum væri til ekka. 

Oláfr svarar: „ferð á ek á h^ndum mér at fara vestr um 
baf, ok þœtti mér mikit undir, at þú ættir hlut í, at sú yrði 
farin sumarlan^." 20 

Orn bað Óláf þess ekki í^saz, kvaz ekki vita vánir skipa 
þeira, er um haf vestr mundu ganga. 

6. Gunnhildr gekk á tal þeira ok mælti: „nú heyri ek 
ykkr þat tala, sem eigi hefir fyrr við borit, at sinn veg þykkir 
hvárum." Oláfr fagnar vel Gunnhildi ok lætr eigi niðr falla 25 
talit. 7. Síðan gengr Orn á brott, en þau Gunnhildr taka þá 
tal; segir Oláfr þá ætlan sína, ok svá hvat honum lá við at 
koma fram ferðinni, kvez vita með sannindum, at Mýrkjartan 
konungr var möðurfaðir hans. 

Gap. XXI. 9. af taka, „wahlen**. íUr) gewisse andere leute (naml. 
12. mikil mœti, (neutr. pl.) = Hrútr) begiinstigt worden ware". 



19. 8ú, scil. fertf. 



miklar mœtur. 

14. 15. þött hann nyti ekM ann- 
arra at, „selbst wenn er nicht 27. hvat honvm lá vit5, ,wie viel 
durch (die vorliebe der Gunnhildr ihm daran gelegen sei«. 
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Óláfr in Norwegen. 



Ld. 8. I>á mælti Gunnhildr: ^ek Bkal fá \>ér styrk til ferðar 

XXI. þessar, at þú megir fara svá ríkuliga, sem þú vilt." 
Oláfr þakkar henni orð sín. 

9. Síðan lætr Gunnhildr búa skip ok fær menn til, bað 
5 Oláf á kveða, hvé marga menn hann viU hafa með sér vestr 
um hafit. 10. En Oláfr kvað á sex tigu manna, ok kvaz þó 
þykkja miklu skipta, at þat lið værí líkara hermgnnum en 
kaupmQunum. 11. Hon kvað svá vera skyldu, ok er Om einn 
nefndr með Oláfi til ferðarinnar. Petta lið var allvel búit. 

10 13. Haraldr konungr ok Gunnhildr leiddu Óláf til skips 

ok SQgðuz mundu leggja til með honum hamingju sína með 
vingan þeiri annarri, er þau h^fðu til lagt; sagði Haraldr kon- 
ungr, at þat mundi auðvelt, ]>yí at psixx kQlluðu engan mann 
vænligra hafa komit af íslandi á þeira dognm. 

15 13. Þá spurði Haraldr konungr, hvé gamall maðr hann 

væri. 

r 

Oláfr svarar: „nú em ek átján vetra." 

Konungr mælti: „miklir ágætismenn eru slíkt, sem þú ert, 
því at þú eii; enn lítit af barns aldri, ok sœk )^egar á vám 
20 fund, er þú kemr aptr.* 

14. Síðan bað konungr ok Gunnhildr Oláf vel fara. Stíga 
siðan á skip ok sigla þegar á haf. 

15. Þeim byrjaði illa um sumarit; hafa þeir þokur miklar, 
en vinda lítla ok óhagstœða, þá sem váru; rak þá víða nm 

25 hafit; váru þeir flestír innan borðs. at á kom hafviUa. 16. Þat 
varð um síðir, at þoku hóf af h^fði ok gerðuz vindar á; var 
þá tekit tíl segls. 17. Tókz ]>& umrœða, hvert tíl írlands 



8. 9. er Qm einn nefndr metS 
Oldfi til fertíarinnarj ,0. allein ist 
ausser dem Óláfr namhaft gemacht 
als teilnehmer an der reise". 

11. 12. spgtíuz — lagtj „sagten, 
dass sie der Ubrigen freundschaft, 
die sie ibm erzeígt hatten, nun auch 
ihr glUck beifligen wollten", — all- 
gemein verbreitet war der glaube, 
dass man, wenn man jmd. glUck 
wttnschte, sein „glttck" auf den be- 
treffenden ttbertrsigen konnte. — 



Die stelle lautet in allen hand- 
schriften gleich; vielleicht ist jedoeh 
dieser satz erst durch entstellang 
dem könige und seiner mutter in 
den mund gelegt, wahrend er ur- 
sprttnglich eine bitte Óláfs aosge- 
drttckt hat Hierauf scheint die 
nachfolgende ausserung desHaraldr: 
at þat mundi autívelt usw. schliessen 
zu lassen. 

25. at á, ,in quos"; at steht fUr 
er; also relativisch. 



Öláfr in Irland. 
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mundi at leita, ok nrða menn eígi ásáttir á þat. Orn var til Ld. 
móts; en mestr hluti manna mælti í gegn ok kváða Orn allan XXL 
YÍUaz ok s^gða þá ráða eiga, er fleiri vára. 

18. Siðan var skotit til ráða Oláfs, en Oláfr segir: 

„þat vil ek, at þeir ráði, sem hygnari eru; því verr þykki 5 
mér, sem oss mnni duga heimskra manna ráð, er þau koma 
fleiri saman." 

19. Þótti þá ór skorit, er Oláfr mælti þetta, ok réð Orn 
leiðsQgu þaðan í frá. Sigla þeir ]>& nætr ok daga ok hafa 
jafiian byrlitit. 10 

20. Þat var einhverja nótt, at varðmenn hljópu upp ok 
báðu menn vaka sem tíðast; kváðuz sjá land svá nær sér, at 
J^eir stungu nær stafni at; en seglit var uppi ok alllítit veðrit 
at 21. Menn hlaupa þegar upp, ok bað Orn beita á brott frá 
landinu, ef þeir mætti. t5 

22. Oláfr segir: „ekki eru þau efni i um várt mál, þvi at 
ek sé, at boðar ern allt fyrir skutstafn, ok felli seglit sem 
tiðast, en gerum ráð vár, þá er Ijóss dagr er ok menn kenna 
land þetta.'^ 

23. Síðan kasta þeir akkerum, ok hrífa þau þegar við. 20 
Mikil er umrœða um nóttina, hvar þeir mundu at komnir. En 
er Ijóss dagr var, kendu þeir, at þat var Irland. 

24. Om mælti þá: „þat hygg ek, at vér hafim ekki góSa 
atkvámu, pyí at þetta er Qarri h^fnum þeim eða kaupst^ðum, 
er útlendir menn sknlu hafa frið, [þvi at vér erum nú fjaraðir 25 
uppi svá sem hornsilj; ok nær ætla ek þat iQgum þeira Ira, 



1. 2. ^2 mötSy „gegen (die anderD)*^, 
d. h. auf der einen seite. 

2. Qm allarif „áen ganzen 9^*^; 
d. h. 9- S^^^ nnd gar. 

4. var skotit til rátSa ÓláfSf „wurde 
die sache dem nrteile óláfs Uber- 
lassen*'. 

14. ok batí Qrn heita, scil. þá. 

17. skutatafn, „hintersteven*. 

fdli, Wahrscheinlích 3. pl. (eher 
als sg.) conj. praes. , „man lasse 
herab**. 

23. 24. götía atkvámuj „gute an- 
kunft*', d. h. eine gilnstige stelle 
zum landeB. 



25. 26. Die in eckigen klammern 
eingeschlossenen worte finden sich 
zwar in der haupthandschrift und 
der mit dieser am meisten ver- 
wandten; da sie aber in einem der 
wichtigsten fragmente fehlen und 
dem ganzen charakter der saga nicht 
angemessen sind, so durften sie wol 
als interpolation zu betrachten sein. 

26. hornsíl, „stichlinge'*, neutr. pl. 
wahrscheinlícher als fem. sg. 

26. — S. 56, 2. ok nœr œtla ek — 
fqngum, ,und nahe (d. h. in uber- 
einstimmuug mit) den gesetzen der 
Irlánder wird es, wie ich vermute, 
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Ld. þótt þeir kalli fé þetta, er vér hQfam með at fara, með sínnm 
XXI. f^ngam, því at heita láta þeir þat vágrek, er minnr er Qarat 
frá skatstafni." 

25. Oláfr kvað ekki til manda saka, — „en sét hefi ek, 

5 at mannsafnaðr er á land app í dag, ok þeim íram þykkir 

am vert skipkváma )^essa; hagða ek at i dag, þá er iQaran 

var, at hér gekk upp óss við nes )^etta, ok fell þar óvandliga 

sjór út ór ósinam. En ef skip várt er ekki sakat, þá mnnnm 

vér skjóta báti váram ok flytja skip várt þangat* 

10 26. Leira var andir, þar er þeir h^fða legit am strengina, 

ok var ekki borð sakat í skipi þeira; flytjaz þeir Óláfr þangat 

ok kasta )^ar akkerum. 27. En er á liðr daginn, ]>k drífr ofan 

mannfJ9lt3i mikill til strandar. Síðan fara tveir menn á báti 

til skipsins. 28. Þeir spyrja, hverir fyrir ráði skipi þessn. 

15 Oláfr mælti ok svarar á írsku. sem þeir mæltu til, 29. En 

er írar vissu, at þeir váru norrœnir menn, )7á beiðaz )?eir laga, 

at l^eir skyldu ganga frá fé sínu, ok mundi }>eim pk ekki gQrt 

til auvisla, áðr konnngr ætti dóm á peim máli. 30. Oláfr 

kvað )?at Igg vera, ef engi væri túlkr með kaupmonnum, — 

20 j^en ek kann yðr )^at með s^nnu at segja, at }>etta ern 

friðmenn; en )?ó munu vér eigi upp gefaz at óreyndu." 

31. írar œpa þá heróp ok vaða út á sjóinn ok ætla at 
leiða upp skipit undir )7eim; var ekki djúpara, en þeim tók 



sein, wenn sie dies gut, das wir bei 
uns haben, fUr ihr eígentum er- 
klaren*. 

2. 3. heita — skutstafni, „sie er- 
kláren schon das (dasjenige schiff) 
fUr strandgut, hinter dessen hinter- 
steven weniger ebbe sich befindet*, 
d. h. sie nennen schon solche schifíe 
wrack, die nicht so nnzweifelhaft 
gestrandet sind. 

5. manmafnatír , „ versammlung 
von menschen". 

6. tim vert skipkvámu þessa = 
vert um 8. />., ,die ankunft dieses 
schifíes wichtig". 

7. övandliga, ^nicht völlig". 

1 5. avarar á íysku, seni þeir mœUu 



tilf „ beantwortete — in iríscher 
sprache — das, wonach sie fragten". 

16. norrœnir. Das adjectiv norrcsnn 
(und das entsprechende substantiv 
Nortímabr) kann, in mehr oder 
weniger umfassender bedeutnng, 
bezeichnen: 1. nordisch (d. i. sc&n- 
dinavisch), 2. mann aus Norwegen 
oder von dort aus kolonisierten 
landern, 3. Norweger. 

beitíaz þeir laga, „fordem sie die 
erfdllung der gesetzlichen vor- 
schriften". 

21. fritímenn, „friedliche leute". 

at óreyndu, „ohne (den wider- 
stand) versucht zu haben". 

23. undir þeim, d. h. samt der an 
bord befíndlichen bemannung. 



óláfr in Irland. 
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undir hendr [eÖa í bróklinda, þeim er gtœrstir váru]. PoUrinn Ld. 
var svá djúpr, þar er skipit flaut, at eigi kendi niðr. 3Í. Óláfr XXI. 
bað þá brjóta upp vápn sín ok fylkja á skipinu allt á miUum 
staíha. Stóðu þeir ok svá þykt, at allt var skarat með skjoldum; 
stóð spjötsoddr út hjá hverjum skjaldarsporði. 33. Óláfr gekk 5 
þá fram í stafninn ok var svá búinn, at hann var i brynju ok 
hafði hjálm á h^fði gullroðinn. Hann var gyrðr sverði, ok 
váiTi gnllrekin hjgltin. Hann hafði krókaspjót í hendi h^gg- 
tekit ok allgóð mál i. Rauðan skjgld hafði hann fyrir sér, 
ok var dregit á leó með gulli. 3é. En er Irar sjá viðbúning lo 
þeira, þá skýtr þeim skelk í brÍDgu, ok þykkir þeim eigi jafn- 
auðvelt féfang, sem þeir hugðu til; hnekkja írar nú fert3inni 
ok hlaupa saman i eitt þorp. 35. Síðan kemr kurr mikill í 
lið þeira, ok þykkir þeim nú auðvitat, at þetta var herskip, ok 
muni vera miklu fleiri skipa ván; gera nú skyndiliga orð til 15 
konungs; var þat ok hœgt, ]?yí at konungr var þá skamt i 
brott þaðan á veizlam. Hann ríðr þegar með sveit manna þar 
til, sem skipit var. 36. Eigi var lengra á millum landsins ok 
þess, er skipit flaut, en vel mátti nema tal millum manna. 
Opt hgfðu írar veitt þeim árásir með skotum, ok varð þeim 20 
Oláfí ekki mein at. 37. Oláfr stóð með þessum búningi, sem 
fyrr var ritat, ok fannz mQunum mart um, hversu sk^ruligr 



1. FUr die in eckigen klammern 
eingeschlossenen worte gilt dasselbe 
wie das zu c. 21, 24 angemerkte. 

Pollrinn; pollr bezeichnet ein ein- 
geschlossenes gewasser (bucht oder 
fjord) von betrachtlicher tiefe. 

2. at eigi kendi ttiðr, „dass man 
den boden nicht erreichen konnte^; 
kennaj eigentl. „íilhlen''. 

3. bfjóta uppj ^hervorholen'*. 
bfjöta, „brechen'*, auch: etwas zu- 
sammengepacktes lösen. 

5. akjaldarsportíi , „schildspitze". 
Die schilde, die der verfasser vor 
augcn hat, sind unten spitz. 

6. i brynju, Die harnische dieser 
zeit sind ríngpanzer, aus ineinander 
geflochtenen eisenríngen bestehend. 

8. 9. hgggtékit, Die bedeutung 



unsicher {an. ley.), wörtl. „hieb- 
genommen** (d. h. mit eingehauenen 
zeichen versehen?). 

9. mál, „zeichen", vielleicht die 
durch damascierung hervorge- 
brachten figuren(?). 

10. dregit á leö, ,ein löwe ge- 
malt"; leö hier neutrum. 

12. hnekkja írarnú ferb'inni, ,die 
Irlánder stellen nun das vorriicken 
ein". 

13. þorp, gewöhnlich sdorf-*, hier 
jedoch wahrscheinlich ^schar** (vgl. 
Snorra Edda I, 532). 

19. /ess, „der stelle*. 

nema tal millum manna, „die rede 
zwischen den mUnnern hören", d. h. 
sich gegenseitig verstehen. 
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Ld« s^já maðr var, er þar var skipsforingi. 38. En er skipverjar 

3^1* Oláfs sjá mikit riddaralið ríða til þeira, ok var et frœknligsta, 

þá þagna þeir, þyf at þeim þótti mikill liðsmanr við at eiga. 

39. En er Oláfr heyrði þenna karr, sem í sveit hans gerðiz, 

5 bað hann þá herða hugina, — ,,því at nii er gott efhi í váru 

máli, heilsa þeir írar nú Mýrkjartani konnngi sínnm.*^ 

éO. Síðan riðu þeir svá nær skipinu, at hvárir máttn skilja, 
hvat aðrir t^luðu. Konungr spyrr, hverr skipi stýrði. 41, Oláfr 
segir nafn sitt ok spurði, hverr sá væri enn vaskligi riddari, 
10 er hann átti þá tal við. 

Sá svarar: „ek heiti Mýrkjartan." 

é2. Oláfr mælti: „hvárt ertu konungr Ira?" 
Hann kvað svá vera. Þá spyrr konungr almæltra tíðenda. 
Óláfr leysti vel ór þeim tíðendum ollum, er hann var spurðr. 
15 é3. Þá spurði konungr, hvaðan þeir hefði út látit, eða hverra 
menn \úx væri, Ok enn spyrr konungr vandligar um ætt 
Oláfs en fyrrum, því at konungr fann, at þessi maðr var 
riklátr ok vildi eigi segja lengra, en hann spurði. 

éé. Oláfr segir: „Þat skal yðr kunnigt gera, at vér ýttum 
20 af Nóregi, en þetta eru hirðmenn Haralds konungs Gunnhildar- 
sonar, er hér eru innanborðs. 45. En yðr er þat frá ætt minni 
at segja, herra, at faðir minn býr á íslandi, er Hgskuldr heitir 
— hann er stórættaðr maðr — ; en móöurkyn mitt vænti ek, 
at þér munið sét hafa fleira en ek, )^vi at Melkorka heitir 
25 móðir mín, ok er mér sagt með s^nnu, at hon sé dóttir þin, 
konungr, ok þat hefír mik til rekit svá langrar ferðar, ok liggr 
mér nú mikit við, hver svor )>á veitir mínu máli.* 

46. Konungr þagnar ok á tal við menn sina; spyrja vitrir 



2. riddaralitf, „ritterschar*. 

4. kurr, die leiite, díe zuerst vor 
schreck verstummt waren (z. 3), 
ausserten jetzt also flttsternd ihre 
besorgnisse. 

5. hertía hugi'na, „áie gemttter 
stahlen", d. h. sich ein herz fassen. 

15. út látity „ausgefahren**. 

15. 16. hverra menn, „wessen 
leut^**, d. b. in wessen dienst. 



18. rikUtr, Mbochmtttig*'. 

segja lengra, „auf mehr beflcheid 
geben*. 

24. fleira, attribut zu mötíurkyn, 
„vom geschlechte meiner mntter 
habt ihr, glaube ich, mehr personen 
gesehen als ich^. 

26. mik til rekity „micb dazu ge- 
trieben'*. 



Óláfr wird als tochtersohn des königs Mýrkjartan anerkannt. 59 

menn konang, hvat gegnast muDÍ i þessn máli, er sjá maðr Id. 
segir. 

47. Konnngr svarar: ,,aaðsætt er þat á Oláfi þessum, at 
hann er stórættaðr maðr, hvárt sem hann er várr frændi eða 
eigi, ok svá þat, at hann mælir allra manna bezt írska.'' 5 

48. Eptir þat stóð konungr upp ok mælti: „nú skal veita 
sv^r þínu máli, at ek vil gUum yðr grið gefa, skipverjum, en 
um frændsemi þá, er þú telr við oss, raunum vér tala fleira, 
áðr en ek veita því andsvor.* 

49. Síðan fara bryggjur á land, ok gengr Oláfr á land 10 
ok f^runautar hans af skipinu. Finnz þeim Irum nú mikit um, 
hversu vígHgir þessir menn eru. 50. Fagnar Oláfr )?á konungi 
vel ok tekr ofan hjálminn ok lýtr konungi, en konungr tekr 
honum þá með allri blíðu. 51. Taka þeir þá tal með sér; 
flytr Oláfr þá enn sitt mál af nýju ok talar bæði langt erendi 15 
ok snjali 52. Lauk svá málinu, at hann kvaz þar hafa gull 
I'at á hendi, er Melkorka seldi honum at skilnaði á íslandi 
ok sagði svá, — „at |?á, konungr, gæfir henni at tannfé.* 
Konungr tók við ok leit á guUit, ok gerðiz rauðr mjgk 
ásýndar. 20 

5S. Síðan mælti konungr: „sannar eru jartegnir, en fyrir 
engan mun eru þær ómerkiligri, er þú hefir svá mikit ættar- 
bragð af móður þinni, at vel má þik þar af kenna. 54. Ok 
fvrir þessa hluti þá vil ek at vísu við ganga þinni frændsemi, 
Oláfír, at þeira manna vitni, er hér eru hjá ok tal mitt heyra; 25 
skal |?at ok fylgja, at ek vil þér bjóða til hirðar minnar með 
alla þína sveit; en sómi yövarr mun þar við liggja, hvert 
mannkanp mér þykkir í þér, þá er ek reyni þik meir." 

55* Síðan lætr konungr fá þeim hesta til reiðar, en hann 
setr menn til at búa um skip þeira ok annaz varnað þann, er 30 
)?eir áttu. Konungr reið þá til Dyflinnar, ok þykkja monnum 
þetta mikil tíðendi, er þar var dótturson konungs í for með 



1. gegnastf superlativ von gegn diejenigen weniger bedeutend, (die 

(adj.); hvat gegnast muni (vem), darin bestehen) dass". 

„wie viel wahres sein möge". 22. 23. œttarbragtí, „familienahn- 

8 tdr herzahlsf Hchkeif. 

8. t6ír, „nerzanist . 27. þar vití liggja, „darauf be- 

22. eru þœr ömerkiligriy er, ,siud ruhen", 



60 Óláfir in Irland. 

Ld. honum, þeirar er þaðan var iyrir Ipnga hertekin, fimtán vetra 
^^'* gomnl. 56, En þó brá fóstru Melkorku mest við þessi tíðendi^ 
er þá lá í kgr, ok sótti bæði at stríð ok elli; en þó gekk hon 
þá staflaust á fund Óláfs. 

5 57. Þá mælti konungr til Óláfs: ^hér er nú komin fóstra 
Melkorku, ok mun hon vilja hafa tíðenda sogn af þér um 
hennar hag." 

Oláfr tók við henni báðum hondum ok setti kerlingn á 

kné sér ok sagði, at fóstra hennar sat í góðum kostum á ís- 

10 landi. 58. Þá seldi Oláfr henni knífínn ok beltit, ok kendi 

kerling gripina, ok varð grátfegin, kvað þat bæði vera, at sonr 

Melkorku var skgruligr, — „enda á hann til þess varit" 

59, Var kerling hress þann vetr allan. Konungr var lítt 
í kyrsæti, því at þá var jafnan herskátt um vestrlgnd. Rak 

15 konungr af sér þann vetr víkinga ok úthlaupsmenn. Var Oláfr 
með sveit sína á konungsskipi, ok þótti sú sveit heldr úríg 
viðskiptis, )^eim er í móti váru. 60. Konungr hafði p& tal viÖ 
Oláf ok hans félaga ok alla ráðagerð, því at honum reyndiz 
Oláfr bæði vitr ok íramgjarn í ^llum mannraunum. 61. En 

20 at áliðnum vetrí stefndi konungr þing, ok varð allJ^Qlment 
Konungr stóð upp ok talat3i. 63. Hann hóf svá mál sitt: 

„þat er yðr kunnigt, at hér kom sá maðr í fyrra hanst, 
er dótturson minn er, en þó stórættaðr í fgðurkyn; virðiz mér 
Oláfr svá mikiU atgervimaðr ok skgrungr, at vér eigum eigi 

25 slíkra manna hér kost 63. Nú vil ek bjóða honum konung- 
dóm eptir minn dag, þvi at Oláfr er betr til yfirmanns fallinn 
en mínir synir.* 

6é. Oláfr þakkar honum boð þetta með mikilli snild ok 

fijgrum orðum, en kvaz þó eigi mundu á hætta, hversu synir 

30 hans þylði þat, þá er Mýrkjartans misti við, kvað betra vera 

at fá skjóta sœmð en langa svívirðing; kvaz til Nöregs fara 

8. sfríð, „sorge" (wegen des ver- 14. vestrlond^ Grossbritannien und 
lustes der pflegetochter) ; sótti atj Irland. 

"^.' . ^ ' . , . . ., '^^' þfi ^f Múrkjartans misti vitf, 

4. stafiaust, „onne stab". „,««« \t c.*hi.k«u 

.. ' " . , X . ^ flWenn M. stiirDe". 
12. vartt, von veirja (got. wasjan); 

á hann til þess vant, „er hat die ^l- «%'^^« ^^^^^ «»* ^^9^ wí- 

natur (die ererbte anlage) dazu"; virtSing, „kurzen ruhm als lange 

vgl. 91kofra }?. 17, 14. schande". 
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vilja, þegar skipam væri óbætt at halda á miUam landa; kvað Ld. 
móðnr sína mandn hafa lítit ynði, ef hann kœmi eigi aptr. XXI. 
65. Konangr bað Óláf ráða. Síðan var slitit þingina. En er XXll. 
skip Óláfs var albúit, pk fylgir konangr Oláfi til skips ok gaf 
honam spjót gallrekit ok sverð búit ok mikit fé annat. 66. Óláfr 5 
beiddiz at flytja föstra Melkorka á brott með sér. Konangr 
kvað þess enga þ^rf, ok fór hon eigi. 67. Stiga þeir Oláfr 
á skip sitt, ok skiljaz þeir konangr með allmikilii vingan. 
Eptir þat sigla þeir Oláfr á haf. 68. Þeim byrjaði vel ok 
tóka Nóreg, ok er Oláfs for allfræg; setja nú app skipit. Fær 10 
Oláfr sér hesta ok sœkir nú á fand Ilaralds konangs með 
sína f^rnneyti. 



óláfr pái kehrt tiber Norwegen nach Island zuriick. 

XXn^ 1. Oldfr Hgskaldsson kom nú til hirðar Haralds 
konangs, ok tók konangr honam vel, en Gannhildr mikla betr. 
2. Þaa baða honam til sín ok logða þar mgrg orð til. Oláfr 15 
}nggr þat, ok fara þeir Om báðir til konangs hirðar. 3. Leggr 
konangr ok Gnnnhildr svá mikla virðing á Oláf , at engi út- 
lendr maðr bafði slíka virðing af þeim þegit. 4. Oláfr gaf 
konongí ok Gannhildi marga fáséna grípi, er hann haf 8i þegit 
á Irlandi vestr. Haraldr konangr gaf Oláfi at jólam 9II klæði 20 
skorin af skarlati. Sitr nú Oláfr am kyrt am vetrinn. 5. Ok 
nm várit, er á leið, taka þeir tal milli sin konangr ok Oláfr; 
beiddiz Oláfr orlofs af konangi at fara út tíl íslands nm 
snmarit, — «á ek þangat at vitja,'' segir hann, .gofagra 
firænda.* 25 

6. Konangr svarar: „þat væri mér næst skapi, at þú stað- 
festiz með mér ok tœkir hér allan ráðakost slíkan, sem þú 
vilt sjálfr." 

7. Oláfr þakkaði konnngi þann sóma, er hann banð honam, 

1. öhætt, „gefahrlos** (wegen der 19. /o^éna, „8eltene'';w0rtl.„selten 

jalireszeit). gesehene*. 

5. svertf búit, ,ein kanstvoll ge- 20.21. gll klœtíi skorin af skarlati, 

arbeitetes schwert*'. „eine vollstiindíge kleidnng aas 

Gap. XXII. 15. IggtSu þar mgrg scharlach (foinem wollenstoff) ver- 

ard tUj .forderten dringend dazn fertigt*. 

suif . 27. rátfakostf .stellong*. 
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Öláfr kehrt nach Island zuriick. 



Ld. en kvaz p6 gjarna vilja fara til íslands, ef þat væri eigi at 
XXII. jju(3tí konungs vilja. 

8. Pá svarar konungr: ^eigi skal )^etta gera óvinveitt við 
þik, Oláfr. Fara skalta í snmar út til Islands, því at ek sé, 

5 at hugir f^ínir standa til þess mj^k; en ongva ^nn né starf 
skalta hafa fyrir nm búnað þinn, skal ek þat annaz.* 

9. Eptir ]?eitsi skilja þeir talit. Haraldr konangr lætr fram 
setja skip nm várit; þat var kn^rr; þat skip var bæði mikit 
ok gott. Þat skip lætr konnngr ferma me8 viði ok búa með 

10 ollam reiða. 10. Ok er skipit var búit, lætr konangr kalla á 
Oláf ok mælti: „þetta skip skalta eignaz, Oláfr. Vil ek eígi, 
at þú siglir af Nóregi þetta samar, svá at þú sér annarra far- 
þegi.'^ 11. Oláfr þakkaði konangi með fogram orðam sína 
stórmensku. Eptir þat býr Oláfr ferð sína. Ok er bann er 

15 búinn, ok byr gefr, þá siglir Oláfr á haf, ok skiljaz þeir Har- 
aldr konungr með enum mesta kærleik. 12. Oláfi byrjaði vel 
um sumarit. Hann kom skipi sinu i Hrútafjgrð á Borðeyrí. 

Skipkváma spyrz brátt, ok svá þat, hverr stýrimaðr er. 
13. Hoskuldr fregn útkvámu Oláfs sonar síns ok verðr feginn 

20 niJQk ok ríðr þegar norðr til HrútaQarðar með ngkkura menn. 
Verðr þar fagnafundr með þeim feðgum. Bauð Hoskuldr Oláfi 
til sin. Hann kvaz psá þiggja mundu. 14, Oláfr setr upp 
skip sitt, en fé hans er norðan flutt. En er þat er sýslat, ríðr 
Oláfr norðan við tólfta mann ok heim á Hoskuldsstaði. 16. Hqs- 

25 kuldr fagnar bliðliga syni sínum. Brœðr hans taka ok með 
blíSu við honjjm ok allir frændr hans; þó var flest um meÖ 
þeim Bárði. 16. Oláfr vart3 frægr af ferð )^essi. Pá var ok 
kunnigt ggrt kynferði Oláfs, at hann var dótturson Mýrkjartans 
Irakonungs. 17. Spyrz þetta um allt land ok þar með virðing 

30 sú, er ríkir menn h^f ðu á hann lagt, þeir er hann haf ði heimBÓtt 



3. óvinveittj nUnfreandschaftlich''; 
eigi skal þetta gera óvinveitt við' 
þik, „nicht sollst du in dieser 
sache unfreundschaftlich behandelt 
werden". 

8. kngrrj ein grösseres handels- 
schiff, das jedoch auch als kriegs- 
schifF gebraucht werden konnte. 

15. gefr^ unpers., hyr obj. 



20. með nokkura menn, meti wird 
hier mit dem accusativ verbunden, 
weil die begleitung dienender leate 
als eine unfreiwillige betrachtet 
wird. 

2G. 27. þó var flest um me9 þém 
Éártfij „doch bestand zwÍBclien 
Óláír und BárÖr das vertrauteste 
verhiiltnis'*. 



H^sknldr rSt dem Oláír sich zn verheiraten. 
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Oláfr hafði ok mikit fé út haft ok er nú um vetrÍDn með feör id. 
sínnm. XXII. 

18. Melkorka kom brátt á fund Oláfs sonar sins. Oláfr 
fagnar henni með allri blíSa; spyrr hon mj^k margs af ír- 
landi, fyrst at feðr sínum ok gðrum frændum sínum. Oláfr 5 
segir slíkt, er hon spyrr. 19. Brátt spurði hon, ef fóstra hennar 
lifði. Oláfr kvað hana at vísu lifa. Melkorka spyrr l^á, hví 
hann vildi eigi veita henni eptirlæti þat at flytja hana til ís- 
lands. 

20. Pá svarar Oláfr: „ekki fýstu menn þess, móðir, at ek 10 
flytta fóstru þina af Irlandi.^ 

„Svá má vera," segir hon. Þat fannz á, at henni þótti 
þetta mJ9k í möti skapi. 

21. Þau Melkorka ok ÞorbJQrn áttn son einn, ok er sá 
nefndr Lambi. Hann var mikill maðr ok sterkr ok glíkrfeðr 15 
sínum yfirlits ok svá at skaplyndi. 

22. En er Oláfr hafði verit um vetr á Islandi, ok er vár 
kom, þá rœða þeir feðgar um ráðagerðir sinar. 

23. „Þat vilda ek, Oláfr," segir Hoskuldr, „at þér væri 
ráðs leitat, ok tœkir síðan við búi fóstra þíns á Goddastgðum ; 20 
er I'ar enn Qárafli mikill; veittir siðan umsýslu um bú þat með 
minni umsjá.*' 

24. Óláfr svarar: „lítt hefí ek f^at hugfest hér til; veit ek 
eigi, hvar sú kona sitr, er mér sé mikit happ í at geta; máttu 
svá til ætla, at ek mun framarla á horfa um kvánfangit; veit 25 
ek ok þat gorla, at J?ú munt þetta eigi fyrr hafa upp kveðit, 
en }'& munt hugsat hafa, hvar þetta skal niðr koma.^ 

25. H^skuldr mælti: „rétt getr );ú. Maðr heitir EgiU; 
hann er Skallagrimsson; hann býr at Borg í Borgarfírði. EgiU 



8. eptirlœti, ^willfáhrígkeit". 

10. ékki fýstu menn þesSj „nicht 
spomten die leute dazu an*, d. h. 
m&n riet ab. 

17. um vetfy ,den winter hin- 
dorch". 

19. 20. at þér vœri rátSs leitatj 
.dass eine ehe fttr dich gesucht 
wttrde", d. h. dass du dich nach 
eÍBer fran umsiihest. 



23. hugfesty ,im gemtit befestigt", 
d. h. ernstlich daran gedacht. 

27. hvar þetta skal nitSr koma, 
„auf was dies ausgehen soU", d. h. 
w.ohin wir uns wenden sollen. 

29. Egill Skállagrimsson, der be- 
rtthmte dichter (901—82), dessen 
leben in einer ausftthrlichen saga 
(Sagabibl. III) geschildert wird; sein 
hof Borg war im sUdwestlichen Is- 
land belegen. 
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Öláfr wirbt um die Þorgerðr Egilsdóttir. 



Lde á sér dóttur þá, er Þorgerðr heitir. Dessarrar konu ætla ek 
XXIL þér til handa at biðja, því at þessi kostr er albeztr í Qllnm 
Borgarfirði ok pó at víSara væri; er þat ok vænna, at þér yröi 
þá efling at mægðum við ]?& Mýramenn.* 
5 36. Oláfr svarar: „þínni forsjá mun ek hlíta hér nm, ok 

vel er mér at skapi þetta ráð, ef við gengiz, en svá máttn 
ætla, faðir, ef þetta mál er upp borit ok gangiz eigi við, at 
mér mun iUa líka.'^ 

27, Hgskuldr segir: „til þess munum vér ráða at bera 
10 þetta mál upp.'' 

Oláfr biðr hann ráða. 

28. Líðr nú til ^ngs framan. H^skuldr býz nú heiman 
ok Qolmennir mjok. Oláfr son hans er í fgr með honum. Þeir 
tjalda búð sína. Þar var fJQlment. Egill Skallagrímsson var 

15 á þingi. 39. Allir menn hgf ðu á máli, er Oláf sá, hversu fríðr 



1. Þorgertír Egilsdóttir sowol als 
ihr c. 7, 25 erwahnte bruder Þorsteinn, 
ist — abgesehen von Egils saga — 
besonders durch Gunnlaugs saga be- 
kannt. 

3. þó at vítíara vœri, zu erganzen 
ist leitat oder dergl. 

vœnnaj (comparativ) „recht wahr- 
scheinlich^. 

4. efling at mœgtíum við þá Mýra- 
mennj ,vermehrtes ansehen durch 
die verschwagerung mit den M.". 
Mýramenn wurden die nachkommen 
Egiis nach dem bezirke Mýrar (d. i. 
die moore), worin Borg lag, genannt. 

7. ef . . , upp borit, „wenn diese 
sache vorgebracht (dieser antrag ge- 
stellt) ist". 

9. til þes8 munum vér rát^a, „daran 
wollen wir die hand legon", d. h. 
wir wollen den versuch wagen. 

12. til þings framan, „bis das 
thing nahe bevorstand". þing be- 
zeichnet hier, wie öfter in der Lax- 
dœla saga, das alþingiy das gesamt- 
thing Islands, das etwa am ersten tage 
des juli (nach dem Gregor. kalender) 
anfíeng und zwei wochen dauerte. 



Es wurde zu Þingvellir im sfldlicheii 
Island, unweit des danach benannten 
sees Þingvallavatny in einer von dem 
flusse 0xará durchströmten ebene 
abgehalten. Die lokalitUten der 
thingstelle sind in meinem buche 
„Bidrag til en historisk-topografisk 
Beskrivelse af Island*' I, 90 ff. aus- 
ítihrlich besprochen. Eine mit der 
dort beigefiigten karte im wesent- 
lichen iibereinstimmende mit an- 
gehangten topographischen mit- 
teilungen findet sich auch in der 
Sturlunga saga (Oxford 1S78), II, 
513. 

13. 14. Þeir tjalda bútS sína, Jedei 
háuptling, besonders die gotSar^ hatte 
auf dem thingplatze seine eigene 
bude, einen viereckigen, aus rasen- 
wánden bestehenden bau (vgl. c. 12, 
6) , der gewöhnlich das ganze jihr 
hindurch stehen blieb. In der thing- 
zeit wurden die buden — nacbdem 
sie ausgebessert waren — mit einem 
friesplane ttberdacht; mit decken 
von fries wurden wahrscheinlich 
auch die rasenwande an der inneren 
seite behangt. In dieser weise die 



óláfr wirbt am Þorgerðr Egilsdóttir. 
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maðr hann var ok fyrirmannligr. Hann var vel búinn at Ld. 
vápnum ok klæðnm. XXII. 



xxin. 



Óláfr pái heiratet Þorgerðr, die tochter des Egill Skallagrimsson. 

XXin^ 1. Þat er sagt einn dag, er þeir feðgar H^sknldr 
ok Oláfr gengn frá búð ok til fandar við Egil. EgiII fagnar 
t'eim vel, því at þeir Hosknldr váru miok málkunnir. 2. Hos- 5 
knldr vekr nú bónorðit fyrir bgnd Oláfs ok biðr Pörgerðar. 
Hon var ok þar á þinginu. EgiII tók þessn máli vel, kvaz 
hafa góða frétt af þeim feðgum; 

3. ,veit ek ok, H(jskuldr,'* segir EgiII, „at þú ert ættstórr 
maðr ok mikils verðr, en Oláfr er frægr af ferð sinni; er ok lo 
eigi kynligt, at slfkir menn ætli framarla til, því at hann skortir 
eigi ætt né fríðleika; en þó skal nú þetta við DorgerÖi rœða, 
]f\í at þat er engum manni fœri at fá Þorgerðar án hennar 
vilja.* 

4. Hgskuldr mælti: „þat vil ek, EgiII, at þú rœðir þetta 15 
við dóttur þína.* 

EgiII kvað svá vera skyldu. 5. EgiII gekk nú til fundar 
við dóttur sína, ok tóku þau tal saman. 

Pá mælti Egill: „maðr heitir Oláfr ok er Hoskuldsson, ok 
er hann nú frægstr maðr einnhverr. 6. Hgskuldr faðir hans 20 
hefir vakit bónorð fyrir h^nd Oláfs ok beðit þín. Hefi ek því 
skotit mjgk til þinna ráða; vil ek nú vita svt^r )^ín, en svá 
líz oss, sem slíkum málum sé vel felt at svara, því at þetta 
gjaforð er ggfogt.* 

7. Porgerðr svarar: „þat hefi ek þik heyrt mæla, at þú 25 
ynnir mér mest barna þinna, en nú þykki mér þú þat ósanna, 
ef þú vill gipta mik ambáttarsyni, þótt hann sé vænn ok mikill 
áburðarmaðr.** 



bade mit der nötigen íriesbekleidung 
zu versehen nannte man tjalda, 

1 . fyrirmanfUigrj „ ansehnlich " ; 
wörtlich: einer, der wie ein fyrir- 
matír anssieht. 

Cap. XXIII. 5. máUciinnir, „mit 
einander durch gesprache bekannt**, 
d. h. leute, die sich öfter mit ein- 
ander unterhalten hatten. 

Ssgabibl. IV. 



11.12. hann (acc.) skortir (unpers.) 
eigi œtt (acc); frítíleiki = /Hð- 
letkr, 

21. 22. f>ví skotit mjgk til þinna 
rátSa, ,die sachc fast ganz deiner 
entscheidung anheimgesteUt**. 

23. vél felt, „wol geeignet", d. h. 
nicht schwierig; feldr (adject.), 
„passend*. 

5 
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Óláfr wirbt um Þorgerðr Egilsdóttir. 



I'd. 8. Egill segir: ^eigi ertii nm þetta jafnfréttíD sem nm 

^^^^^* annat; hefir þú eigi þat spurt, at hann er dóttarson Mýrkjartans 
Irakonungs? Er hann miklu betr borinn í móðnrkyn en fgðnr- 
ætt, ok væri oss þat ]?6 fullboðit." 

5 9. Ekki lét Þorgerðr sér þat skiljaz. Nú skilja þan talit, 
ok þykkir nokkut sinn veg byáru. 10. Annan dag eptir gengr 
EgiU til búðar HQskulds, ok fagnar Hgskuldr honum vel; taka 
nú tal saman; spyrr Hoskuldr, hversu gengit hafi bónorðs- 
málin. 11. EgiU lét lítt yfir, segir allt, hversu farit hafði, kvað 

10 fastliga horfa. 

Hgskuldr sannar þat, — „en þó þykki mér pév vel fara.* 
Ekki var Oláfr við tal þeira. Eptir þat gengr EgiU á 
brott. 12. Fréttir Oláfr nú, hvat líði bónorðsmálum. Hgskuldr 
kvað seinliga horfa af hennar hendi. 

15 13. Oláfr mælti: „nú er, sem ek sagða þér, faðir, at mér 

mundi illa Hka, ef ek fenga n^kkur svívirðingarorð at mótí. 
14. Réttu meir, er þetta var upp borit. Ná skal ek ok því 
ráða, at eigi skal hér niðr falla; er );at ok satt, at sagt er, at 
úlfar eta annars erendi; skal nú ok ganga þegar tíl búðar 

20 Egils." 



1. jafnfréttin, ^eben so neugierig". 

4. ok vœri 088 þat þó fuUho^it, 
nObgleich dies (d. h. eine verbindang 
mit einem geschlecht wie das des 
Óláfr von váterlicher seite) fUr uns 
ein völlig geziemendes anerbieten 
ware«. 

5. Ekki lét Þ. 8ér þat skiljaz, ,þ. 
schien das nicht verstehen zu 
woUen". 

6. hvdru, „ jedem der beiden ". 
Keutrum, weil das geschlecht der 
personen verschieden ist. 

9. lét lítt yfirf „ausserte seine un- 
znfriedenheit*'. 

9. 10. kvatS fastliga horfay „sagte, 
dass die sache ins stocken zu ge- 
raten scheine"; fastliga, „unbeweg- 
lich*'; horfa, „den anschein haben^ 
(eig. eine gewisse richtung haben). 

14. seinliga Jwrfa = faatliga 
horfa. 



17. Eéttu, d. i. rétt'þú (2. sg. impf. 
von rátía). 

1 9. úlfar eta annar8 erendij sprich- 
wort, das auch in etwas abweichen- 
der form vorkommt ~ mit reka als 
satzverbum statt eta\ die bedeutung 
muss jedoch in beiden fallen die- 
selbe sein : eine wamung, sich nicht 
auf andere zu verlassen, da die 
menschen, wenn es sich nicht um 
ihre eigenen angelegenheiten han- 
delt, unzuverlassig sind. Die wört- 
liche auslegung istzweifelhaft: „aof- 
trage von andem lasst man (wie 
fremdes vieh, das uns nichts an- 
geht) von den wOlfen fressen" (?). 
Vergl. Östnordiska och latinBkH 
medeltidsordsprák (Kðbenhavn 1889 
íf.) nr. 341 und comment s. 150; 
Laxdœla saga (Kbh. 1889-91) 8. 
LXIX— LXX. 



Oláfir wirbt nm Þorgerðr Egilsdóttir. 
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15. Hgsknldr bað hann því ráða. Ld. 

Oláfr var búinn á þá leið, at hann var í skarlatsklæðum, ^öíni. 
er Haraldr konnngr hafði gefit honum. Hann hafði á hgfði 
bjálm gullroðinn ok sverð búit í hendi, er Mýrkjartan konungr 
hafði gefit honum. 16. Nú ganga þeir H^skuldr ok Óláfr til 5 
búðar Egils; gengr H^skuldr fyrir, en Oláfr þegar eptir. EgiU 
fagnar þeim vel, ok sez Hgskuldr niðr hjá honum, en Oláfr 
stóð upp ok litaðiz um. 17. Hann sá, hvar kona sat á pallin- 
nm í búðinni; sú kona var væn ok stórmannlig ok vel búin. 
Vita þóttiz hann, at þar mundi vera Porgerðr, dóttir Egils. 10 
18. Oláfr gengr at pallinum ok sez niðr hjá henni. Porgerðr 
heilsar þessum manni ok spyrr, hverr hann sé. Oláfr segir 
nafn sitt ok fgður síns, — ,mun pér þykkja djarfr geraz 
ambáttarsonrinn, er hann þorir at sitja hjá þér ok ætlar at 
tala við þik." 15 

19. Þorgerðr svarar: „þat muntu hugsa, at pú munt ]?ykkjaz 
bafa g^rt meiri þoranraun en tala við konur.'^ 

Siðan taka þau tal miUi sín ok tala þann dag allan. 

20. Ekki heyra aðrír menn til tals þeira. Ok áðr þau sliti 
talinu, er til heimtr EgiU ok H^skuldr. Tekz þá af nýju rœöa 20 
um bónorðsmálit Oláfs. Víkr Porgerðr )?á til ráða fgður síns. 
Var )?á )?etta mál auðsótt, ok fóru ]>& þegar festar fram. 

21. Varð þeim þá unnt af metorða, Laxdœlum, þvi at þeim 
skyldi fœra heim konuna; var á kveðin brullaupsstefna á Hgs- 
kuldsstgðum at sjau vikum sumars. 22. Eptir y&t skilja þeir 25 



8. 9. á pallinum, Wie die stofa 
(der gewöhnlicbe aufeBthaltsort in 
dem hanse) sind auch die bútíir mit 
einem paUr versehen gewesen : einer 
erhöhung langs der seitenwande 
und der hinteren gtebelwand; der 
an der giebelwand befíndliche pver- 
paUr war vorztiglich sitz der frauen. 
Vgl. Grundriss II «, s. 232 - 33. 

17. þoranraun, ,mannhaftigkeits- 
probe". þoran (fem.), „mut", „tttch- 
tigkeit". 

23. Vartí þeim þd unnt af (adv.) 
metortSa (gen. pl.), Laxdœlum^ „ihnen, 
den Laxdœlar, wurden in dieser 



sache ehrenvolle bedingungen zu- 
gestanden". 

23. 24. þeim skyldi fœra heim 
konuna, „die hausfrau sollte man 
ihnen in das haus ftihren^. 6e- 
wöhnlich wurde die hochzeit an dem 
wohnsitze des brautvaters abge- 
halten; wenn sie, wie hier, von 
dcm vater des brautigams ausge- 
richtet wurde, so ward dies als eine 
ihm erwiesene besondere ehre be- 
trachtet. Vgl. Grundriss II ^, s. 21 9. 

2b. at 8jau vikum sumars, „wenn 
noch sieben wochen vom sommer 
ttbrig waren*', d. h. am anfange des 



5* 
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Die hochzeit óiáfs. 



XXIV. 



Ld. Egill ok Hoskuldr, ok ríða þeir feðgar beim á Hgsknldsstaði 
XXin. ok eru heima um sumarit, ok er allt kyrt. 

23. SíÖan var stofnat til boðs á Hoskuldsstgðum ok ekki 
til sparat, en œrin váru efni. Boðsmenn koma at ákveðinDÍ 
5 stefnu; váru þeir Borgfirðingar allfjglmennir. 24. Var þar Egill 
ok Porsteinn son bans. Par var ok brúðr í fgr ok valit lið 
ór beraðinu. Hgskuldr hafði ok fjglmennt fyrir. Veizla var 
allskorulig; váru menn með gjgfum á brott leiddir. 25. Þá 
gaf Oláfr Agli sveröit Mýrkjartansnaut, ok varð Egill alUétt- 
10 brúnn við gjgfina. Allt var þar tíðendalaust, ok fara menn 
beim. 



Der hof Hjarðarholt wird gebaut. 

• 

XXIV, 1. Þau Oláfr ok Porgerðr váru á Hgskuldsstgðum, 
ok takaz par ástir miklar. Auðsætt var þat gllum mgnnum, 
at hon var skgrungr mikill, en fáskiptin hversdagliga; en þat 

15 varð fram at koma, er Porgerðr vildi, til bvers sem hon blutaðiz. 
2. Oláfr ok Þorgerðr váru ýraist þann vetr á Hgskuldsstgðum 
eða með fóstra hans. Um várit tók Oláfr við búi á Godda- 
stgðum. 3. I>at sumar tók DórÖr goddi sótt þá, er bann leiddi 
til bana. Oláfr lét verpa haug eptir bann í nesi því, er gengr 

20 fram í Laxá, er Drafnarnes heitir. Dar er garðr bjá ok beitir 
Haugsgarðr. 4. Síðan drífa menn at Oláfi, ok gerðiz bann 



september. Nach dem islandischen 
kalender zeríiel (und zertallt) das 
jahr in zwei halften, sommer und 
winter; jener begann an dem don- 
nerstage zwischen dem 9. — 15. april 
alten stils, dieser an dem sonnabend 
zwischeu dem 11. — 17. oktober alt. 
stils (jetzt 10 tage spiíter). 

4. œrin váru efni, „das vermögen 
war gross". 

5. Borgfirtíingar , „áie leute aus 
der laudschaft BorgariQgrðr*', d. h. 
Egiirund seiu gefolge. 

(\. Porsteinn. Þ. EgiUson ist so- 
wol aus der Kgils saga, als be- 
sonders aus der Gunnlaugs saga 
ormstungu bekannt*, er war der 



vater dcr schOnen Helga, der ge- 
liebten des Gunnlaugr. 

7. ör heratíinUf d. h. aus dem 
BorgarQgrÖr. 

9. Mýrkjartananautj ,der (frUhere) 
besitz des Mýrkjartan*. NaiUr^ 
„wertgegenstand, kleinod*, mlt dem 
genet. eines eigennamens verbunden, 
bezeichnet den gegenstand ala das 
frtihere eigentum jener person. 

Cap. XXIV. 14. fáskiptin hver8- 
dagliga, „ gewöhnlich nicht in 
die augelegcnheiten anderer sich 
mischend*. 

20. 21. Drafname8 . . . H€MgB' 
gartSr, D. soll dem jetzigen Lambo' 



Der hof HJarðarholt wird gebaut. 
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h^fðÍDgi mikiU. H^sknldr ^faDdaði þat ekki, þy{ at haDn Ld. 
vildi jaÍDaD, at Oláfr væri at kvaddr Qllum stórmálum. Par XXIV. 
var bú risnligast í Laxárdal, er Oláfr átti. 6. Peir váru brœör 
tveir meC Oláfi, er hvárrtveggi hét Ad; var anDarr kallaðr Ad 
enD hvíti, en aDnarr Ad svarti. BeÍDÍr eDD sterki var eDD 5 
þriði. Þessir vám smiðar Oláfs ok allir hraustir meuD. Þor- 
gerðr ok Oláfr áttu dóttur, er ÞuríÖr hét. 

6. LoDdur þœr, er Hrappr hafði átt, lágu í auðu, sem fyrr 
var ritat. Oláfi þóttu þœr vel h'ggja; rœddi fyrir feðr sfuum 
eitt sÍDD, at þeir muudi gera meuD á fuud Trefiis með þeim 10 
ereDdum, at OláÍT vill kaupa at hoDum lÓDdÍD á Hrappsstoðum 
ok aðrar eigDÍr, þær er þar fylgja. 7. Þat var auösótt, ok 
var þessu kaupi sluugit, ]?\í at Trefill sá þat, at hoDum var 
betrí eÍD kráka í hoDdi od tvær í skógi. 8. Var þat at kaupi 
með þeim, at Oláfr skyldi reiða )?rjár merkr silfrs fyrir loudin, 15 
eD þat var p6 ekki jafoaðarkaup, því at þat váru víöar lendur 
ok fagrar ok mjok gagnauðgar; miklar laxveiðar ok selveiðar 
fylgðu );ar; váru þar ok skógar miklir. 

9. Npkkuru ofar eu H^skuldsstaðir eru, fyrir uorðaD Laxá, 
þar var h^ggvit rjóðr í skógÍDum, ok þar var uáliga til g^rs 20 
at gaDga, at þar safDaðiz samaD fé Oláfs, bvárt sem veðr váru 
betri eða verri. 10. Dat var á eÍDU bausti, at í því sama holti 



stadanes entsprechen ; auf dieser 
landspitze will man noch jetzt einen 
von einem rasenwalle umgebenen 
grabhiigel nachweisen. 

2. at kvaddr gllum stórmálum, 
,za allen wichtigen sachen (als 
schiedsrichter oder dergl.) herbei- 
gezogen**. 

8. hú ristUigast, ,das ansehnlichste 
gehöft". 

6. fmitSar, .handwerker" im all- 
gem. (ein „schmied" heisst jaVn- 
fsmitSr^ ein zimmermann trésmitSr 
U8W.). Die haupthandschrift hat 
tibrigens hier sveinar- 

8. 9. seim fyrr var ritat, s. c. 18, 23. 

9. vd liggja, „passend belegen zu 
sein* (flir Óláfr, dessen besitz mit 
Goddastaðir grenzte). 



13. slungit (von slyngva, wörtl. 
„schlingen"), „abgemacht*. Vgl. 
sld kaupi c. 12, 19. 

13. 14. honum var betri ein krdka 
i hendi en tvœr i akógi, sprichwort: 
ein vogel („krahe*) in der hand ist 
besscr als zwei im walde. 

15. Irjár merkr silfrs, d. i. 1080 
Rm. Vgl. zu c. 12, 15. 

16. jafnatíarkaup, „ein ílir beide 
parteien gleich vorteilhafter handelM 

19. ofar, „höher (in dem tal)*, 
d. h. femer von der ktiste. 

20. gprs, von gprr (adjectiv zu 
gerá) ; til gprs at ganga, ,in bereit- 
schaft zu haben", d. h. mit voller 
sicherheit zu wisscn. 

2\.vetír (neutr.pl.), „die witterungM 
22. holti, Das wort holt (etymo- 
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Der umzug Oláfs. 



Ld. lét Óláfr bœ reisa ok af þeim viðum, er þar váru hgggnir í 
XXIT. skógÍQum, en sumt hafði hann af rekastrgndum. Pessi bœr 
var risuligr. Húsin váru auð um vetrinn. 11, Um várit eptir 
fór Oláfr þangat bygðum ok lét áðr saman reka fé sitt, ok 
5 var þat mikili fjglði orðinn, því at engi maðr var þá auðgarí 
at kvikfé í Breiðafirði. 12. Oláfr sendir nú orð feðr sfnnm, 
at hann stœði úti ok sæi ferð hans, p& er hann fór á þenna 
nýja bœ, ok hefði orðheill fyrir. Hgskuldr kvað svá vera 
skyldu. 13. Oláfr skipar nú til, lætr reka undan fram sanðfé 

10 þat, er skjarrast var; pk fór búsmali þar næst. Síðan vára 
rekin geldneyti; klyQahross fóru í síðara lagi. 14. Svá var 
skipat mgnnum með fé ]?essu, at þat skyldi engan krók rísta. 
Var þá ferðarbroddrinn kominn á þenna bœ enn nýja, er Óláfr 
reið ór garði af Goddastgðum, ok var hvergi hlið í miUi. 

15 15. Hgskuldr stóð úti með heimamenn sina. Dá mæltí Hgs- 
kuldr, at Oláfr son hans skyldi þar velkominn ok með tíma 
á þenna enn nýja bólstað, — „ok nær er )?at mínu hugboði, 
at þetta gangi eptir, at lengi sé hans nafn uppi.^ 

16. Jórunn húsfreyja segir: „hefir ambáttarson sjá auð 
20 til þess, at uppi sé hans nafn.^ 



logisch = „holz") bedeutet in Island 
eino baumlose anhöhe mit steinigem 
boden. 

?. rekastrondum. Solche kttsten, 
wo treibholz (das der polarstrom 
von dem nördlichen Asien mit sich 
fUhrt) angeschwemmt wird, fínden 
sich besonders im nordwestlichen 
Island. 

7. stœtfi úti. Weil die höfe Hos- 
kuldsstaðir und Bjarðarholt, jener 
an dem linken, dieser an dem rechten 
ufer der Laxá, ungefáhr einander 
gegenttber belegen sind, so dass 
man von dem einen sehen kann, 
was auf dom andem vorgeht, muss 
angenommen werden, dass H^sknldr 
vor seinem eigenen hofe stebt nnd 
von dort aus den umzug jenseits 
des flusses betrachtet (Kálundl, 468). 



8. heftíi ordheill fyrir, „glttck- 
bringende worte aussprache*'. Vgl. 
c. 21, 12. 

9. undan franiy „zuvor". 

10. búsmalij „das melkvieh^. 

11. geldneytif „das trockene vieh* 
(ticre, die keine milch geben). 

12. engan krók riata, „keinen um- 
weg machen". 

13. fertíarbroddrinn, ,die spitze 
des zuges". 

14. hvergi hlití i mUli, „nirgends 
eine Ittcke zwischen (den hinterein- 
ander gehenden tieren)*. Der ab- 
stand zwischen Hjarðarholt und 
Goddastaðir betragt ungeföhr 5 km. 

18. at lengi 8é hans nafn uppi, 
,dass sein name lange fortleben 
werde". 



öláfr pái als bewohner des hofes Hjarðarholt 
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Þat var mjgk jafnskjótt, at húskarlar bgfðu ofan tekít Ld. 
klyQar af broggum, ok þá reið Oláfr í garð. XXIV. 

17« Þá tekr bann til orða: „nú skal m^nnum skeyta for- 
Yitni um þat, er jafnan hefir verit um rœtt í vetr, bvat sjá 
bœr skal heita. Hann skal beita í Hjarðarholti.^ 5 

Þetta þótti mQnnnm vel til fundit af þeim atburðum, er 
þar hgfðu orðit 

18. Oláfr setr nú bú saman í Hjarðarholti. Þat varð brátt 
rignligt; skorti þar ok engi hlnt. Óxu nú mj^k metorð Oláfs. 
Bárn til þess margir hlutir; var Oláfr manna vinsælstr, því at 10 
þat, er hann gkipti sér af um mál manna, þá unðu allir vel 
Yið sinn hlnt 19. Faðir hans belt bonnm mj^k til virðingar. 
Ol&fi var ok mikil efling at tengðum við Mýramenn. Óláfr 
þóttí g^fgastr sona Hgsknlds. 

20. Þann vetr, er Oláfr bjó fyrst í Hjarðarholti, bafði 15 
hann mart bjóna ok vinnumanna; var skipt verkum með hús- 
k^rlnm; gætti annarr geldneyta, en annarr kAneyta. Fjósit 
var brott í skóg, eigi allskamt frá bœnum. 21. Eitt kveld 
kom s& maðr at Oláfi, er geldneyta gætti, ok bað hann fá til 
annan mann at gæta nautanna, — „en ætla mér gnnur verk.*^ 20 

Oláfr svarar: „þat vil ek, at þú hafir en s^mu verk þín.** 

Hann kvaz heldr brott vilja. 

22. „Abóta þykki þér þá vant," segir Oláfr; „nú mun ek 
fara í kveld með t^ér, er þá bindr inn naut, ok ef mér þykkir 
ngkknr v&rknnn til þessa, þá mun ek ekki at telja, ella muntu 25 
finna & þfnnm blnt f nokkuru.^ 

23« Oláfr tekr í hond sér spjótit gullrekna, konungsnaut; 
gengr nú beiman ok húskarl með bonum. Snjór var nokkurr 



3. 4. mpnnum skeyta forvitni, „die 
neugierde der leute befríedigen*'. 

5. i Hja/rtSa/rhoUi, Ejart5arholt 
bedeutet ,herdenhttgel^. 

6. af þeim oitbwrtíum, Siehe c. 24, 9. 
11. þa!t . . . þdf eine haufig vor- 

kommende anacolnthie. 

17. kúneyta, genetiv von kúneyti 
(nentr. pL), ,milchvieh''. 

23. Aböta þykki þér þá vant, 
.Es scheint dir also etwas nicht 
ríchtig zu sein**. Abœtr (fem. pl.)^ 



jVerbesserung, abhilfe fUr etw."; 
ábóta vantf „unbefriedigend". 

25. at telja, „anrechnen, zum vor- 
wurf machen"; at adv. 

25. 26. muntu finna á þínum hlut 
i npkkuru, „wirst du es selber ge- 
hörig empfínden (blissen) mttssen*'. 

27. konungsnaut, den der kOnig 
besessen hatte. Ðieses kleinod war 
wahrscheinl. ein Mýrljartansnautr. 
Von dem könig Mýrkjartan hatte 
Óláír sowol einen spiess als ein 
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Letzte spakerei des Hrappr. 



Ld. á JQrðu. Koma þeir til j^óssins, ok var þat opit; rcBddi Oláfr, 
XXIV. at húskarl skyldi inn ganga, — ^en ek mun reka at þér 
-^-^^* nautin, en þú bitt eptir." 

24. Húskarl gengr at Qósdnrnnum. 
6 Oláfr finnr eigi fyrr, en hann hleypr í fang honnm; spyrr 
Oláfr, hví hann fœri svá fæltiliga. 

Hann svarar: „Hrappr stendr í jQósdnrnnnm ok vildi fálma 
til mín, en ek em saddr á fangbr^gðum við hann." 

26. Oláfr gengr þá at durunum ok leggr spjótinn til bans. 

10 Hrappr tekr h^ndnm báðnm um fal spjótsins ok snarar af út, 

svá at þegar brotnar skaptit. 26. Oiáfr vill þá renna & Hrapp, 

en Hrappr fór )^ar niðr, sem hann var kominn. Skilr þar með 

þeim; hafði Oláfr skapt, en Hrappr spjótit. 27. Eptir }>etta 

binda þeir Oláfr inn nautin ok ganga heim sfðan. Óláfr sagði 

15 nú húskarli, at hann mun honum eigi sakir á gefa þessi orða- 

semi. 28. Um morgininn eptir ferr Oláfr heiman ok þar til, 

er Hrappr hafði dysjaðr verit, ok lætr þar til grafa. Hrappr 

var þá enn ófáinn. Þar finnr Óláfr spjót sitt. 29. Síðan lœtr 

hann gera bál; er Hrappr brendr á báli, ok er aska hansflntt & 

20 sjá út Heðan frá verðr engum manni mein at aptrgongu Hrapps. 



Streit zwischen Hrútr und Þorleikr H^sknldsson wegen des frei- 

gelassenen Hrólfr. 

XXV, 1. Nd er at segja frá sonum HQsknlds. Þorleikr 
H^skuldsson hafði verit farmaðr mikill ok var með tignnm 



schwert erhalten (c. 21,65), spater 
aber seinem schwiegervater Egill das 
schwert geschenkt (c. 23, 25). 

3. bitt eptirj „binde (sie) darauf 
fest". 

5. í fang honum^ „ihm in die 
arme". 

6. fœltiliga {aTc, Xey.\ „erschrocken't 
Vgl. fœla, „schrecken" (trans.), und 
fœUast (norw. dial.), „erschrecken*' 
(intrans.). 

10. af út, „nach der seite fort". 

15. 16. honum eigi sakir á gefa 
þessi ortSasemi, ,ihn nicht dieser 
gespráchigkeit anklagen*, d. h. ihm 
nicht die vielen bei dieser gelegen- 



hcit gesprochenen worte zur last 
legen. ortíasemi ist dat. reglert 
von á. 

17. dysjatSr, das begrabnis unter 
einer dys^ d. h. unter einem baufen 
zusammengeworfener steine, war — 
im gegensatz zu dem sorgfáltigeren 
hiigelbegrabnis — nur wenig ehten- 
haft und wurde deswegen gewöhn- 
lich nur verbrechern oder getöteten 
feinden zuteil. 

Cap. XXV. 22. farma?!r, „fahrender 
kaufmann", d. h. ein mann, der la 
gleicher zeit seefahrt und handel 
treibt — wie es das handelswesen 
jener zeit mit sich fUhrte. 



Þorleifr H^skaldsson tOtet den freigelassenen Hrólfr. 73 

mQiiiiiim, píi er hann var f kaapferðum, áðr liann settiz í bú, Ld. 
ok þótti merkiligr maðr; verit hafði hann ok í víkingu ok gaf XXV. 
)>ar góða raun fyrir karlmennsku sakir. 

2. Bárðr Hgsknldsson haföi ok verit farmaör ok var vel 
metinn, hvar sem hann kom, p\í at hann var enn bezti drengr 5 
ok hófsmaðr nm allt. Bárðr kvángaðiz ok fekk breiðfirzkrar 
konu, er Astríðr hét; var hon kyngóð. 3. Son Bárðar hét 
Þórarinn, en dóttir hans Guðný, er átti HaUr son Víga-Styrs, 
ok er frá þeim kominn mikiU áttbogi. 

4, Hriitr Herjólfsson gaf frelsi þræli sínum, þeim er Hrólfr 10 
hét, ok þar með Qárhlut n^kkurn ok bústað at landamœri 
}>eira Hgskulds, ok lágu svá nær landamerkin, at þeim Hrýtl- 
ingum hafði yfir skotiz um )?etta, ok hofðu þeir settan laus- 
ÍDgjann í land Hgskulds. Hann gi*œddi þar brátt mikit fé. 
5. Hgskuldi þótti )>etta mikit í móti skapi, er Hrútr hafði sett 15 
lausingjann við eyra honum, bað iausingjann gjalda sér fé 
fyrir jgrðina, )?á er hann bjó á, — „)>ví at )?at er mín 
eign." 

6. Lausinginn ferr tii Hrúts ok segir honum allt tal )>eira. 
Hrútr bað hann engan gaum at gefa ok gjalda ekki fé Hos- 20 
kuldi; ffVeit ek eigi,^ segir hann, „hvárr okkarr átt hefir land 
)?etta." 

7. Ferr ni!i lausinginn heim ok sitr í búi sfnu rétt sem 
áðr. Lítlu síðar ferr Þorleikr Hoskuldsson at ráði foður síns 
með nokkura menn á bœ lausingjans, taka hann ok drepa, en 25 
Dorleikr eignaði sér fé )>at allt ok fgöur sínum, er lausinginn 
hafði grœtt. 8. Þetta spurði Hrútr ok líkar iUa ok sonum 



2. merkiligr, „ansehnlich". 

6. breitffirzkrarj aus der landschaft 
BreiðiQOTÖr, wo auch BáríJr seinen 
heimort hatte. 

8. Grutíný, die Landnámabók (II, 
17) nennt die tochter des Bárðr 
Hallbj^rg. 

9. áttbogi = cettbogi. 

12. oA: Idgu 8vá nœr landamerkin, 
die markscheide H^skulds lief dem 
hofe Hrúts so nahe. 



12. 13. Hrgtlingum, „den leuten 
vom geschlechte des Hrútr*, d. h. 
Hnitr und seine söhne. 

þeim H. haftSi yfir skotiZf ,sie 
hatten sich versehen*. 

21. 22. veit — þettay „ich weiss 
nicht, sagte er, wer von uns zweien 
diesen landstrich besessen hat*^, d. h. 
es kann nicht entschieden werden, 
wem dieser landstrich von rechts 
wegen angehört. 



74 Hrútr kann yon Þorleikr keine genugtnung bekommen. 

Ld. hans. Þeir váru margir proskaðir, ok þótti sá frændabálkr 

XXV. óárenniligr. Hrútr leitaði laga um mál þetta, liversu fara ætti. 

XXVI. 9^ Q^ gj. þetta mál var rannsakat af l^gmQnnum, þá gekk 
);eim Hrúti lítt í hag, ok mátu menn þat mikils, er Hrútr hafði 

5 sett lansingjann niðr á óleyfðri jorðu HQsknlds, ok hafði hann 
grœtt þar fé; hafði Þorleikr drepit hann á eignum þeira feðga. 
10. Unði Hrútr illa við sinn hlut, ok var þó samt. Eptir þetta 
lætr Þorieikr bœ gera at landamœri þeira Hrúts ok H^skulds, 
ok heitir þat á Kambsnesi. Þar bjó Dorleikr um hríð, sem 

10 fyrr var sagt. 11. Porleikr gat son viÖ konu sinni. Sá sveinn 
var vatni ausinn, ok nafn gefit, ok kallaðr Bolli; var hann 
enn vænligsti maðr snemma. 

Hoskuldr Ðala-Eollsson stirbt 

XXYI, 1. H^skuldr Dala-Kollsson tók sótt í elli sinni. 
Hann sendi eptir sonum sfnum ok ^ðrum frændum. Ok er 
15 þeir kómu, mælti H^skuldr við þá brœðr Bárð ok Þorleik: 

2. „ek hefi tekit þyngð nokkura; hefi ek verit ósóttnæmr 



1. 8á frœndabálkr, „diese grosse 
zahl von verwandten*. 

2. ódrenniligr, „iinangreifbar". 

3. Ipgtnpnnum. Das wort Ipgmenn 
kann hier nur im allgem. „rechts- 
kundige manner^ bedeuten ; beamte, 
dic Ipgmenn hiessen, koramon auf 
Island erst nach dem untergange 
des freistaates (1264) vor. 

4. litt í hag, „nicht vorteilhaft". 

5. d öleyfðrijprtiu Hpskulds, „im 
unerlaubteu lande B.'s", d. h. im 
lande H.'s ohne dessen erlaubnis. 

7. var . . samt (vom adj. samr), 
„es war unverandert", „es blieb 
beim alten*. 

9. d Kambsnesi. Der bericht der 
saga iiber díe errichtung des ge- 
hOftes Kambsnes (vgl. c. 19, 8 und 
20, 1) ist ziemlich verwirrt und die 
ansiedelung des Þorleikr H^skulds- 
son an diesem orte wird zweimal 
erzáhlt (c. 20, 1 und 25, 10) — denn 



ohne zweifel haben wir es beide 
male mit derselben begebenheit zu 
tun, obwol die umstande, welche 
sie veranlassten, erst an der letztem 
steHe berichtet werden. Der her- 
gang ist wahrscheinlich der, dass 
Hrútr gleich nach seiner ankunft 
in Island sich irgendwo auf der 
landspitze Kambsnes den hot 
baute, der in einigen handschriften 
BóUftatír genannt wird (vgl. c. 19, 8); 
diesen vertauschte er dann nach 
dem vergleiche mit seinem bruder 
H^skuldr, und wahrscheinlich in- 
folge dcr neuen abgrenzung seines 
gebietes, mit Hrútsstaðtr. An der 
grenze, auf oder bei seinem friiheren 
hofe, lasst er den freigelassenen 
Hrólfr sich ansiedeln; Hrólfr wird 
von Þorleikr getötet, der hier den 
hof Kambsnes auffUhrt. 

Cap. XXVI. 16. ósóttncemrf ,nicht 
kránklich*. 



H^skoldr beschenkt seinen sohn Óláfr. 
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maðr; hygg ek, at þessi sótt muni leiða mik til bana, en nii Ld. 
cr, svá sem ykkr er kunnigt, at þit eruð menn skilgetnir ok XXVL 
ciguð at taka allan arf eptir mik, en sá er son minn enn )^riði, 
slí eigi er eðliborinn. Nú vil ek beiða ykkr brœðr, at Oláfr 
fié leiddr til arfs ok taki fé at þriðjungi við ykkr/ 5 

3. B&rðr svarar fyrri ok sagði, at bann mundi þetta gera, 
eptir því sem faðir hans vildi, — „því at ek vænti mér sóma 
af Öláfi í alla staði, því beldr sem hann er féríkari.^ 

4. Dá mælti Porleikr: „fjarri er þat mínum vilja, at Oláfr 
sé arfgengr ggrr; hefir Oláfr œrit fé áðr; hefir þú, faðir, þar lo 
marga þína mnni til gefna ok lengi mjgk misjafnat meS oss 
brœðrum; mnn ek eigi upp gefa þann sóma með sjálfviid, er 
ek em til borinn.^ 

6. Hgskuldr mælti: „eigi munn þit vilja ræna mik l^gum, 
at ek gefa tólf aura syni mínum svá stórættaðum í móður- i5 
kyn, sem Oláfr er." 

Dorleikr játtar því. 

6. Síðan lét Hgskuldr taka gullhring Hákonarnaut — 
hann vá m^rk — ok sverðit kpnungsnaut, er til kom hálf 
mgrk gulls, ok gaf Óláfi syni sínum ok þar með giptu sfna 20 
ok þeira frænda, kvaz eigi fyrir því þetta mæla, at eigi vissi 
hann, at hon hafði þar staðar numit. 7. Oláfr tekr við grip- 
unnm ok kvaz til mundu hætta, hversu Þorleiki líkaði. Honum 



2. Mlgetnir, „eheliche kinder*'. 
Vgl. Grundriss II «, s. 223. 
4. etfliborinny ,ehelich geboren". 

10. 11. þar marga þina muni til 
gefnaj „dorthin viele deiner hab- 
seligkeiten weggegeben^. 

11. n^pk miajafnatf ,grossen 
unterschied gemacht". 

12. ^álfvild = sjálfvilif „freier 
wille". 

14. 15. rcena mik Ipgum, at ek 
gefa tólf awra syni minum, „mir 
mein gesetzliches recht nehmen, 
dass ieh meinem sohn zwOlf awrar 
gebe^. Gesetzlich (in den Gala- 
l'ingsl^g zum beispiel) ist festge- 
setzt, dass der vater seinem un- 



ehelichen sohn zwOlf aurar (silber, 
oder vieileicht nur Ipgaurar*^) 
schenkcn darf Durch eine spitz- 
6ndigkeit versteht H^skuldr es hier 
als aurar gold, wodurch die gabe 
weit kostbarer wird. 

19. vá mork. Siehe c. 13, 6. 

konungsnaut. Dieses schwert war, 
wie der gullhringr^ ein Hákonar- 
nautr\ siehe c. 13, 6. 

19.20. er til kom hálf mprk gulls. 
Siehe c. 13, 6. 

20. par með giptu sína. Vgl. 
c. 24, 12. 

23. til mundu hœtta, ,versuchen 
wollen" ; vgl. c. 26, 8. 



76 Hoskuldr stirbt. 

Ld. gaz illa at þessu ok pótti Hgskuldr bafa bafl uadirmál 
XXTI- viö sik. 

8. Oláfr svarar: „eigi mun ek gripina lausa láta, Þorleikr, 
því at þú leyfðir þvíHka fégjgf við vitni; mun ek til þess 

5 bætta, hvárt ek fæ baldit." Bárðr kvaz vilja samþykkja ráÖi 
f^ður sfns. 

9. Eptir þetta andaðiz H^skuldr. Dat þótti mikill skaði, 
fyrst at upphaíi sonum hans ok Qllum tengðamgnnnm þeira ok 
vinum. Synir bans láta verpa haug virðuligan eptir bann. 

10 Lítit var fé borit í haug bjá honum. 10. En er því var lokit, 
þá taka þeir brœðr tal um );at, at þeir munu efna til erfis 
eptir foður sinn, þvi at þat var þá tízka í þat mund. 

11. Pá mælti Oláfr: „svá líz mér, sem ekki megi sv& 
skjótt at þessi veizlu snúa, ef hon skal svá viröulig verða, 

15 sem oss þœtti sóma; er nú mjok á liðit haustit, en ekki anð- 
velt at aíla fanga til; 12. mun ok ílestum monnnm þykkja 
torvelt, þeim er langt eigu til at sœkja, á hanstdegi, ok vís 
ván, at margir komi eigi, þeir er vér vildim helzt at kœmi. 
Mnn ek ok nú til þess bjóðaz í sumar á þingi at bjóða 

20 m^nnum til bo8s þessa. Mun ek leggja fram kostnað at þriðj- 
ungi til veizlunnar." 

13. Þessu játta þeir brœör, en Oláfr ferr nú heim. Þeir 
Porleikr ok Bárðr skipta fé með sér. Hlýtr B&rðr foðurleifð 
þeira, )?ví at til þess heldu fleiri menn, því at hann var vin- 

25 sælli. Porleikr hlaut meir lausafé. Vel var með þeim brœðrnm 
Oláfi ok Bárði, en beldr stygt með þeim Óláfi ok Þorleiki. 
14. Nú liðr sjá enn næsti vetr, ok kemr sumar, ok Ifðr at 
þingi. Búaz ^ þeir H^skuldssynir nú til þings. Var þat brátt 
auðsætt, at Oláfr mundi mjgk vera fyrir þeim brœðmm. Ok 

30 er þeir koma til þi^gS) tjalda ]?eir búð sína ok bjnggnz nm 
vel ok kurteisliga. 



4. 5. mwa ek til þess hœtta, hvárt 24. til þesH heldu fleiri menn, 

ek fœ halditj ,ich will versucheii, „dies wiinschten (und rieten) die 

ob ich den besitz behanpten meisten*'. 

kann". 29. vera fyrir, „tibertreflfen**. 

8. fyrst at upphafif „zuvörderst**. 30. tjálda peir bútS sina, Siehe 

12. tizka, „gewohnheit*. zu c. 22, 28. 



ÓUfr ladet zum erbmahle ein. 
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Das erbmahl znm gtðdftcbtnisse des H^sknldr. Die balbbriider torleikr i^^ 

und Óláír versöhnen sich. XXTIL 

XXYU, 1. Þat er sagt einn dag, þá er menn ganga tíl 
Ifgbergs, p& stendr Oláír upp ok kveðr sér hljóðs ok segir 
monnnm fyrst fráfall fgðnr sfns; 

,ern hér nú margir menn, frændr hans ok vinir. 2. Nú 
er þat vili brœðra minna, at ek bjóða yðr til erfis eptir H9S- 5 
knld fQðnr v&m gllnm goðorðsmgnnnm, því at þeir mann 
flestír enir gildari menn, er í tengðnm vára bandnir við hann; 
skal ok því lýsa, at engi skal gjafalaust á brott fara enna 
meiri manna. 3. Þar með viljum vér bjóða bœndum ok 
hverjnm, er þiggja viU, sælum ok veslum; skal sœkja hálfs 10 
mánaðar veizla á H^skuldsstaði, p& er tfn vikur eru til 
vetrar." 

4. Ok er Óláfr lauk sfnn máli, þá var góðr rómr g^rr, 
ok þótti þetta erendi stórum skgruligt Ok er Oláfr kom heim 
til búðar, sagði hann brœðrum sínnm þessa tilœtlan. Peim 15 
fannz fátt nm ok þótti œrit mikit við haft. 5. Eptir þingit 



Cap. XX Vn. 1. 2. til Ipybergs. 
Das Ipgberg, der mittelpunkt des 
alþingiy wo alle ðffentlíchen be- 
kanntmachungen erfolgten, muss — 
im gegensafz zu der jiingeren tra- 
dition — w e s 1 1 i c h von der díe thing- 
ebene dnrchstrl5menden 0xará ge- 
legen faaben. Siehe c. 22, 28. Vgl. 
jetzt auch B. M. Ólsen, Sundnrlausar 
hugleiðingar, in den Germanistíschen 
abhandlnngen (Göttingen 1S93) s. 
137 ff. 

3. fráfaU, „tod«. 

6. gotSartSsmgnnum, Die inhaber 
der isl&idischen go?!ortí, ungefáhr 
50 an der zalil, waren die aner- 
kannten hauptlinge des landes, díe 
dorch die teilnahme an der gesetz- 
gebung nnd ihren einfluss auf die 
zusammensetzung der gerichte eíne 
grosse rolle spielten. Auch in ihrem 
heimatlichen bezirk besassen diese 
gotSortísmenn oder gotíar (obgleich 
die gotSortí nicht territorial abge- 



grenzt, also nicht distrikte in geo- 
graphischem sinne waren) gewöhn- 
lich etne nicht unbetriichtliche macht, 
wenn ihnen auch kaum eine ad- 
ministrative gewalt von bedeutung 
zustand; aber die iibríge bevölke- 
rung war infolge der allgemein 
geltenden verpflichtung, sich einem 
der gotiortf und dadurch einem be- 
stimmten thingbezirk anzuschliessen, 
mehr oder weniger von ihnen ab- 
hángig. Siehe K. Maurer, Island 
(1874), und V. Finsen, Ordregister 
til Grágás, K0benhavn 1883. 

11.12. til vetrar. Der anfang dea 
winters (enn fyrsti vetrardagr) fallt 
nach dem nun ttblichen kalender in 
die zweite hiílfte des oktobcrs — 
nach dem julianischen dagegen in 
der zeit des islandischen freístaates 
ungefáhr 10 tage frliher. Vgl.c. 23,21. 

16. œrit mikit vit' haftf ,die ge- 
troffenen anstalten grossartiger als 
nötig". 
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Erbmahl und versöhnung. 



Ld. i'íða þeir brœör heim. LíÖr nú sumarit. Búaz þeir brœðr við 
XXTII. veizlunni ; leggr Oláfr til óhneppiliga at þrit$jungi, ok er veizlan 
búin með hinum beztu fongum ; var mikit til aílat þessar veizln, 
þyí at þat var ætlat, at fj^Imennt mundi koma. 6. Ok er at 
5 veizlu kemr, er );at sagt, at flestir virðingamenn koma, þeir 
sem heitit hofðu. Var þat svá mikit fjolmenni, at þat er sggn 
manna flestra, at eigi skyrti níu hundruð. 7. Þessi hefir ^nnur 
veizla Q^lmennust verít á íslandi, en sú ^nnur, er Hjaltasjnir 
gerðu erfi eptir fgftur sinn; þar váru tólf hundruð. 8« Pessi 

10 veizla var en skQruligsta at ^Ilu, ok fengu þeir brœðr mikinn 
sóma; ok var Oláfr mest fyrirmaör. Oláfr gekk til móts við 
báða brœðr sina nm fégjafir; var ok gefit Qllum virðinga- 
monnum. 9. Ok er flestir menn váru í brottu farnir, p& víkr 
Oláfr til máls vit$ Þorleik bróöur sinn ok mælti: 

15 ,svá er, frændi, sem pér er kunnigt, at með okkr hefir 

verit ekki mart. 10. Nú vilda ek til þess mæla, at vit betr- 
aðim frændsemi okkra; veit ek, at þér mislíkar, er ek tók við 
gripum þeim, er faöir minn gaf mér á deyjanda degi. 11. Nú 
ef þá þykkiz af þessu vanhaldinn, þá vil ek þat vinna til 

20 heils hugar þíns at fóstra son þinn, ok er sá kallaðr æ minni 
maðr, er oðrum fóstrar barn." 

t>orIeikr tekr þessu vel ok sagði, sem satt er, at þetta er 
sœmiliga boðit. 12. Tekr nú Oláfr við Bolla, syni Þorleiks. 
I>á var hann þrévetr. Skiljaz þeir nú með enum mesta kær- 

25 leik, ok ferr BoIIi heim í Hjarðarholt með Oláfi. Þorgerðr 



2. óhneppiliga, ,reichlich'* (hneppi- 
ligaj ^kaum'^). 

at pritíjungij „den betrag eines 
drittels^ 

8. Hjaltasynir. Þórtír und Þor- 
valdrf die söhne des laDdnámamatJr 
Hjalti Þórtíarson im nördlichen Is- 
land, ehrten ihren verstorbenen 
vater durch ein weit beriihmtes 
erbmahl, bei welchem auch eine zu 
ehren des Hjalti gedichtete drápa 
recitiertwurde. LandnámabóklII, 10. 

7 — 9. níu hundrutí . . . tólfhundrud. 
Da eÍD „grosshuDdeit" (120) gemeint 
ist, 80 betriigt die anzahl lOSO . . . 
1440. 



11. 12. gekk til móts við bátfa 
brœtír sina, „stellte sich seinen 
beiden briidern gegenUber*', d. h. 
gab eben so viel wie seine beiden 
briider zusammen genommen. 

19. vanhaldinn, „Ubervorteilt". 

19. 20. til heils hugar þinSf „nm 
mir dein wohlwollen zn erwerben**. 

20. 21. minni matír, er othnm 
fóstrar bam. £s war die allgemeine 
anffassung — der jedoch die wirk- 
lichkeit nicht immer entsprach — , 
dass der föstri eines kindes dessen 
eltcrn gegcnUber als minni matSr 
(d. h. als minder vomehm) betrachtet 
wurde. Vgl. Grundriss II «, 215—16. 



Díe kinder des Óláír. 
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tekr vel viÖ bonnm. FœCiz Bolli þar upp, ok uddu pau M« 
honnm eigi minna en sínum bornum. XXVn. 

Die kinder des Óláfr. 

XXYin, 1. Oláfr ok Dor^erðr áttn son; sá sveinn var 
vatni ausinn, ok nafn gefit; lét Oláfr kalla hann Kjartan eptir 
Mýrkjartani móðurfQður sínum. Þeir Bolii ok Kjartan váru 5 
mj^k jafngamlir. 2. Enn áttu pm fleiri born. Son þeira hét 
Steinþórr ok Halldórr, Helgi, ok Hj^skuldr bét enn yngsti son 
Oláfs. Bergþóra hét dóttir þeira Oláfs ok Porgerðar ok Por- 
bjgrg. ^U v&ru bgrn þeira mannvæn, er þau óxu upp. 3« I 
þenna tíma bjó Hólmgongu-Bersi í Saurbœ á þeim bœ, er í 10 
Tungu heitir. Hann ferr á fund Oláfs ok bauð Halldóri syni 
hans til fóstrs. Þat Hggr Oláfr, ok ferr Halldórr heim með 
honnm. Hann var p& vetrgamall. 4. Þat suuiar tekr Bersi 
sótt ok liggr lengi snmars. Pat er sagt einn dag, er menn 
váru at heyverki í Tungu, en þeir tveir inni Halldórr ok 15 
Bersi; lá Halldórr í v^ggu. Þá fellr vaggan undir sveininum 
ok hann ór vgggunni á gólfit. Þá mátti Bersi eigi til fara. 
5. Þá kvað Bersi þetta: 



Cap. XXVIIL 5. Mýr1^aHan{iy 
Das keltísche wort Muircertach ist 
dorch volksetymologie umgedeutet: 
man betrachtete namlich Kjartan 
als den eigentlíchen namen, der 
durch eÍÐ Vorgesetztes mýr(r) — 
„moor* — erweitert worden sei. 

6. n^pkf .fast". 

6—9. Son peira — Þorbjprg. Die 
aaftiihiang ist etwas holperíg, iu- 
dem bei den satzgliedem Halldórr, 
Edgi, Þorbjgrg subject und prlldi- 
catsverbum weggelassen siud. — 
Die namen der kiuder Óiáfs, wie 
sie die Laxd. mitteilt, stímmen nicht 
ganz zn den angaben der Land- 
námabók (und Egils saga c. 78, 5) ; 
diese letzte quelle nennt nicht Hdgi 
und Hpskuldr, dagegen einen Þor- 
bergr, Sonderbar ist, dass die 
tochter Þitrítfr schon c. 24, 5 isoliert 



eingefUhrt ist — wahrscheinlich war 
sie alter als ihre geschwister. — 
Ein leiblicher bruder Óláfs, Helgi^ 
den die Landnámabók als zweitcn 
sohn des H^skuldr und der Mel- 
korka nennt, scheint dem verfasser 
der Laxdœla saga ganz unbekannt 
gewesen zu sein. 

10. 11. í Saurbœ . . . í Tungu. 
Saurbœr ist der name eines bezirks 
im westlichen Island, nordwestlich 
von den BreitHafjartíardalir; der 
hier genannte hof Tunga ist das 
jetzige Bessatunga, 

14—16. Þat er sagt . . .; Id HalU 
dörr: anakoluthie. 

16. í vpggUf „in einer wiege". 

17. mátti Bersi eigi til fara, ,B. 
konnte ihm (da er alt und gebrech- 
lich war) nicht zu hilfe kommen*'. 
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Die pflegebrttder Ejartan und Bolll 



Ld. 

xxvra. 



1. ,Liggjom báþer 
í lamasesse 
Halldórr ok ek, 
hofom enge þrek; 
veldr elle mér, 
en œska þér, 
þess batnar þér, 
en þeyge mér.' 



tt 



6. Sfðan koma menn ok taka Halldór upp af gólfinn, en 

10 Bersa batnar. Halldórr fœddiz )?ar upp ok var mikill maðr 
ok vaskligr. 7. Kjartan Oláfsson vex upp beima í Hjarðar- 
holti. Hann var allra manna fríðastr, þeira er fœz bafa á ís- 
landi. 8. Hann var mikiileitr ok vel farinn f andliti, manna 
bezt eygðr ok Ijóslitaðr; mikit hár hafði hann ok fagrt sem 

15 silki, ok fell með lokknm, mikill maðr ok sterkr, eptir sem 
verit haföi Egill móðurfaöir hans eða Pórólfr. 9. Kjartan 
var hverjum manni betr á sik kominn, svá at allir nndruðaz, 
þeir er sá hann; betr var hann ok vígr en flestir menn aðrír; 
vel var hann hagr ok syndr manna bezt. 10. Allar íþróttír 

20 hafði hann mjok um fram aðra menn; hverjum manni var 
hann lítillátari, ok vinsæll, svá at hvert barn unni honum; 
hann var léttáðigr ok mildr af fé. Óláfr unni mest Kjartani 
allra barna sinna. 11. BoIIi fóstbróðir hans var mikill maðr. 
Hann gekk næst Kjartani um allar fþróttir ok atgervi; sterkr 

25 var hann ok fríðr sýnum, kurteisligr ok enn hermannligstí, 
mikill skartsmaðr. Peir unnuz mikit fóstbrœðr. Sitr Oláfr 
nú at búi sínu, svá at vetrum skipti eigi allfám. 



1 — 8. Dieselbe vísa — obwol mit 
einigen veranderuDgen — auch in 
der Kormáks saga (MObias str. 48). 
Z. 1. 2 (in Korm. auch z. 3. 4) reimen 
nicht, was doch in solchen ^iisa- 
vísur nicht auffallen kann (vgl. 
Egils saga str. 2). Kach G. Vig- 
fiísson (Cpb I, 569) sollen die reime 
hier iiberhaupt znfállig sein. U e b e r - 
setzung: Wír liegen beide im sitz 
des lahmen (sind lahm), llalldórr 
und ich, haben kcine kraft; díes 
verursacht, was mích betrifft, das 



alter, was dich betrifft, die jugend; 
dies wird fiir dich sich bessem, 
flir mich abor nicht (þeyge = þö 
eige.) 

13. mikiUeitrf ,mit grossem (brei- 
tem) gesicht^. 

vel farinn í andlitif „schön von 
antlitz*. 

16. I^órólfr, d. i. A SkaUagHms- 
8on, eine der hauptpersonen der 
Egils saga. 

22. léttútíigrf „munter". 

26. föstbrœtírf hier im buchstiib- 



öláfr pái reist zum zweiten male nach Norwegen. 
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Zweite reise des Óláfr pái nach Norwegen. 

XXIX, 1. Þat er sagt eitt vár, at Oláfr lýsti því fyrir 
^orgerði, at hann ætlar utan, — „vil ek, at þú varöveitir bú 
okkar ok bgrn." 

Þorgerðr kvað sér lítit vera um þat, en Oláfr kvaz ráða 
mandu. Hann kaupir skip, er uppi stóð vesti' í Vaðli. 8. Oláfr 5 
fór utan um sumarit ok kemr skipi sínu við H^rðaland. Þar 
bjó sá maðr skamt á land upp, er hét Geirmundr gnýr, ríkr 
maðr ok auðigr ok víkingr mikill; ódældarmaðr var hann, ok 
bafði nú sez um kyrt ok var hirðmaðr Hákonar jarls ens 
ríka. 3. Geirmundr ferr til skips ok kannaz brátt við Oláf, lo 
því at hann hafði heyrt hans getit. Geirmundr býðr Óláfi til 
sín með svá marga menn, sem hann vildi. Þat þiggr Oláfr 
ok ferr til vistar með sétta mann. Hásetar Oláfs vistaz þar 
um Hgrðaland. 4. Geirmundr veitir Oláfi vel. Par var bœr 
risuligr ok mart manna; var þar gleði mikil um vetrinn. 15 
5. En er á leið vetrinn, sagði Óláfr Geirmundi skyn á um 
erendi sín, at hann viU afla sér húsaviðar; kvaz þykkja mikit 
undir, at hann fengi gott viðaval. 



Ld. 
XXIX. 



lichen sinne des wortes „manner 
dle durch gemeinschaftliche er- 
ziehung gleichsam zu briidern ge- 
worden waren". Das fóstbrœb'ralag 
(blutbriiderschaft) konnte aber auch 
im reifen alter geschlossen werden 
— vgl. c. 18, 17, die fussnote. 
Die in diesem capitel enthaltene 
schilderung der pflegebrtider fíndet 
sich zum grossen teil in der grossen 
Óláfs saga Tryggvasonar wieder 
(Flateyjarbók I, 308; Fomm. sög. 
II, 20). 

Cap. XXIX. 8. okkary vgl. c. 12, 22. 

5. í Vab'lL Vatfill ist eine kleine 
bucht an der nordkUste des Breiði- 
lj9rðr; vestr í V. wird gesagt, ob- 
gleich die richtung vom Laxárdalr 
aus eine nordwestliche ist, weil die 
reise dorthin (vom L. aus) weiter in 
das westviertel fUhrt, dem beide 
örtlichkeiten angehörig sínd. 

Sagabibl. IV. 



7. gnýr^ „larm", hier als beiname 
gebraucht. 

9. 10. Hákonar jarls ens ríka. 
Hákon jarl warf sich zum be- 
herrscher Norwegens (ursprtinglich 
unter danischer oberhoheit) auf, 
nachdem der könig Haraldr Gunn- 
hildarson getötet war (969 ?), wurde 
aber selbst von dem könig Óláfr 
Tryggvason vertrieben (995) und 
von seinem eigenen sklaven er- 
mordet. 

1 0. kannaz brdtt vití Óldfj „macht 
schnell mit 0. bekanntschaft". 

16. er á leití vetrinnj unpers. aus- 
druck; vetrinn ist von der praep. 
á regiert. 

17. 1 8. þykkja mikit undir^ „grosses 
gewicht darauf legen". 

18. vitiavalj „auswahl von bau- 
holz^, d. h. gelegenheit das bauholz 
auszuwahlen. 
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Geirmiindr gnýr und Oláfr. 



Ld. 6. Geirniiindr svarav: „Hákon jarl á bezta mork, ok veit 

XXIX. ek víst, ef pú kemr á hans fund, at þér mun sú innan handar, 
því at jarl fagnar vel peim raonnum, er eigi eru jafnvel mentir 
sem )>ú, Oláfr, ef bann sœkja beim." 

5 7. Um várit byrjar Oláfr ferð sína á fund Hákonar jarls; 

tók jarl við bonum ágæta vel ok bauð Oláfi með sér at vera, 
svá lengi sem bann vildi. 8. Oláfr scgir jarli, bversu af stót3z 
um ferð bans, — „vil ek þess beiða yör, berra, at þér létið 
oss beimila mcirk yöra at b^ggva búsavið." 

10 9. Jarl svarar: „ósparat skal þat, þóttu fermir skip þitt 

af peim viöi, er vér munum gefa pér, pví at vér byggjum, at 
oss sœki eigi beim bversdagliga slíkir menn af Íslan.di.*' 

10. En at skílnaði gaf jarl bonum uxi guUrekna, ok var 
pat en niesta gersemi. Skilðuz síðan með enum mesta kærleik. 
15 11. Geirmundr skipar jarðir sínar á laun ok ætlar út tíl 

Islands um sumarit á skipi Oláfs; leynt befir bann þessu alla 
menn. Eigi vissi Oláfr, fyrr en Geirmundr flutti fé sitt tíl 
skips Oláfs, ok var pat mikill auðr. 

12. Oláfr mælti: „eigi mundir fn\ fara á mínu skipi, ef ek 
20 befða fyrr vitat, því at vera ætla ek þá munu nokkura á ís- 

landi, at betr gcgndi, at þik sæi aldri. En nú er þú ert hér 
kominn við svá mikit fé, þá nenni ek eigi at reka þik aptr 
sem búrakka.** 

13. Geirmuudr segir: „eigi skal aptr setjaz, þóttu sér 
25 beldr stórorðr, því at ek ætla at vera at fá yðvarr farþegi.* 



2. pér mun 8ú innan handar, ,der 
(wald) wird zu deíncr vcrriigung 
(stelien)". 

8. létiti . . . heimila (von heimill), 
,zur verfligung stelltet". 

10. ósparat akal pat, „dabci soll 
nichts gcspart wcrdcn". 

15. skipar jarhir sínar, „trifft bc- 
stimmungcn tibcr dcu bctricb seincr 
höfc". 

20. vera cetUi eJc )hí ynunu tiokkuraj 
d. i. ék œtla, þtí nokkura (mcnn) 
munu vera. 

21. at betr gegndij „dcnen es 
besser wiire* ; peim ist zu erganzen. 



23. búrakki, .bofhund". 

25. ek œtla at vera at fá ytívarr 
farjjegi, Da diese wortstellung dnrch 
mehrere Ubereinstimmende hand- 
schriften gesichert scheint, darf man 
lcaum fd anders als dativ neutr. 8g. 
des adj. fár auffassen; farþegi (ge- 
wöhnl. „passagier") muss dann eino 
bcsondere bcdeutung haben (einer, 
der umsonst tibcrfahrt erhiilt — vgl. 
S. Egilsson , Lex. poet. s. v.). Die 
tibcrsetzung wiirde dann lautcn: ,ioh 
gcdenkc nur in geringem g^rade 
euer fahrt-empránger zu sein", d. h. 
ich beabsichtige reichliche vergei- 



Geirmundr gnýr. 
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14« Stíga þeir Óláfr á skip ok sigla í haf. Peim byrjaði M. 
vel ok tóku BreiðaflorÖ; bera dú bryggjur á land í Laxárósi. ^^^. 
Lætr Óláfr bera viöu af skipi ok setr upp skipit í hróf þat, 
er faðir hans hafði gera látit. Óláfr bauð Geirmundi til vistar 
með sér. 16. Þat sumar lét Óláfr gera eldhús í Hjarðarholti, 5 
meira ok betra en menn hefði fyrr sét. Váru þar markaðar 
ágætligar sogur á þiliviðinum ok svá á ræfrinu; var þat svá 
vel smíðat, at J?á þótti miklu skrautligra, er eigi váru tj^ldin 
uppi. 16. Geirmundr var fáskiptinn hversdagla, óþýðr við 
flesta; en hann var svá búinn jafnan, at hann hafði skarlats- i^ 
kyrtil rauðan ok gráfeld yztan ok bjarnskinnshúfu á hofði, 
sverð í hendi; þat var mikit vápn ok gott, tannhjolt at; ekki 
var þar borit silfr á, en brandrinn var hvass, ok beið hvergi 



tnng fiir meine Uberfahrt zu ge- 
wahren. 

5. eldhúSf hat hier nicht die sp'átcre 
bedeutung „kiiche^, sondern be- 
deutet „gaststube*, ein zu festlichem 
gebrauch auf den höfen der hiiupt- 
linge aufgeftihrtes gebaude. Vgl. 
Grundriss II ^ s. 234 (und, ausfUhr- 
licher, V. Guðmundsson, Privatboli- 
gen pá Island i sagatiden, Kðben- 
havn 1869, s. 205—6). Das be- 
treffende gebaude (vgl. die nach- 
folgende beschreibung) , das wahr- 
scheinlich, wie die islandischen woh- 
nungen im allgemeinen, rasenwande 
gehabt hat, war inwendíg mit wand- 
getafel (þilivitír) bekleidet, und 
ebenso war unter dem rasendach 
eine bretterbekleidnng angebracht, 
die Uberall in der halle sichtbar war, 
da eine zwischendecke fehlte. Der 
rauch von dem auf dem fussboden 
brennenden feuer fand durch das 
dachloch {Ijóri) seincn ausgang. 
Unter gewöhnlichen verhaltnissen 
wnrden die wande in einem solchen 
gebaude bei festlichen gclegenheiten 
mit teppichen (tjpld) bekleidet ; hier 
aber waren rUhmliche begebenheiten 
{ágœtligar spgitr) so trefflich an 



den getafelten wánden und dach- 
brettern (rœfr) bildlich dargestellt 
(markatfarj d. h. wahrsch. geschnitzt 
und zuglcich gemalt), dass die haUe 
fur weit schöner gehalten wurde, 
als wenn sie mít teppichen behangt 
gewesen ware. Der inhalt dieser 
abbildungen, der zum teil bekannt 
ist, war mythologischer art: die 
verbrennung des Baldr, der fisch- 
zug des Þórr nach dem Miðgarðs- 
ormr, der kampf dcs Heimdalb: mit 
Loki — siehe Laxdæla saga, Hafniae 
1826, pag. 386—94 (F. Magnusen, 
Disqvisiiio etc). 

9. fáskiptinn. Siehe zu c. 24, 1 . 

hversdagla, abgeleitet durch die 
adverbialenduLg -ía, nicht etwa 
schreibfehler fUr -liga (vgl. E. Sievers, 
Beitr. 5, 475 fg.). 

U. bjamskinnshúfu , ^mUtze von 
barenfeU". 

12. tannhjpU at, ^daran hjplt 
(knopf und parierstange) von (wall- 
ross)zahn". 

1 3. borit silfr a, „sUber (zur aus- 
schmUckung) darauf angebracht". 

13. — s. 84, 1. beití hvergi ryt5 ú, 
„nirgends ward daran rost ge- 
funden " ; 6eið, impf. von 6íðúr, 

G* 
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Geirmundr heiratet die Þuriðr Öláfsdóttir. 



Ld. ryð á. 17. Þetta sverð kallaði hann Fótbít ok lét þat aldregi 

XXIX. hendi firr ganga. Geirmundr haf ði skamma hríð þar verit, 

XXX. ^gr jiaiiii feidi hug til Þuríðar, dóttur Oláfs, ok vekr hann 
bónorð við Oláf, en hann veitti afsvor. 18. Síðan berr Geir- 

5 mundr fé undir Þorgerði, til þess at haun næði ráöinu. Hon 
tók við féou, því at eigi var smám fram lagt. 19. Síðan vekr 
Þorgerðr þetta mál við Óláf; hon segir ok sína ætlan, at 
dóttir þeira muni eigi betr verða gefin, — „því at hann er 
garpr mikiU, auðigr ok stórlátr.'* 
10 20. Þá svarar Oláfr: ,eigi skal þetta gera í móti þér 
heldr en annat, þótt ek væra fásari at gipta Þuríði oðram 



manni." 



21. Þorgerðr gengr í brott ok þykkir gott orðit sitt erendi. 
Sagði nú svá skapat Geirmundi. Hann þakkaði henni sín 

15 tillog ok sk^rungsskap; vekr nú Geirmundr bónorðit í annat 
sinn við Oláf, ok var þat nú auðsótt. 23. Eptir þat fastnar 
Geirmundr sér Þuríði, ok skal boð vera at áliðnum vetri í 
Hjarðarholti. Dat boð var allfj^lment, því at þá var alg^rt 
eldhúsit. 23. Þar var at boði Ulfr Uggason ok hafði ort 

20 kvæði um Oláf Hoskuldsson ok um sogur þær, er skrifaðar 
váru á eldhúsinu, ok fœrði hann þar at boðinu. Þetta kvæði 
er kallat Hásdrápa ok er vel ort. 24. Oláfr launaði vel 
kvæðit. Hann gaf ok stórgjafir gUu stórmenni, er hann haf?5i 
heim sótt. Dótti Oláfr vaxit hafa af þessi veizlu. 



Þuriðr Óláfsdóttir wird von ihrem manne, Geirmundr gnýr, verlassen. 

25 XXX, 1. Ekki var mart um í samfgrum þeira Geirmundar 

ok Duríðar; var svá af beggja þeira hendi. 2. Drjá vetr var 



„warten", „bleiben'*; eht bítír (un- 
pers.), „etwas kommt vor'*. 

1. Fótbítr^ „fussbeisser*. 

2. hendi firrj „aus der hand"; 
firr, compar. v. fjarri (adv.). 

4. 5. berr G. fé undir A, „G. be- 
sticht I).« 

6. smám fram lagtj „m geringer 
menge gegeben" ; smámf dat. pl. 

14. 8vá ákapaty ,,das so abge- 
machte*, d. h. wie die sachlage war. 

19—22. tJlfr Vggason . . . Húa- 



drápa. Der dichter Ú. U. wird (von 
einer stelle iu der Rrístni saga ab- 
gesehen) in den quellen nur wegen 
der hier erwahnten, zu ehren des 
Óláfr pái verfassten drdpa genannt 
Yon diesem gedicht werden in der 
Snorra Edda neun vollstllndig oder 
zum teil bewahrte strophen citiert; 
dies ist alles was von der Eusdrápa 
erhalten ist, und zugleich die einzige 
quelle, die Uber die vorwUrfe der 
bilder in Óiáfs halle uns unter- 



Þnriðr wird von ihrem manne verlassen. 
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Geirmandr með Óláfi, áðr haun fýstíz í brott ok lýsti )?ví, at Ld. 
Puríðr mnndi eptir vera ok svá dóttir þeira, er Gróa hét. Sú XXX. 
mær var þá vetrg^mul; en fé viU Geirmundr ekki eptir leggja. 
Þetta líkar þeim mœðgum stórum iUa ok segja til Oláfi. 

3. En Oláfr mælti ^á: „hvat er ná, Þorgerðr? Er aust- 5 
maðrinn eigi jafnstórlátr nú sem um haustit, þá er hann bað 
þik mægðarinnar?'' 

4. Kómu þær engu á leið við Oláf, því at hann var um 
alla hluti samníngarmaðr, kvað ok mey skyldu eptir vera, þar 
til er hon kynni ngkkurn farnað. 5. En at skilnaði þeira 10 
Geirmundar gaf Oláfr honum kaupskipit með ^Uum reiða. 
Geirmundr þakkar honum vel ok sagði gefit allstórmannb'ga. 

6. Síðan býr hann skipit ok siglir út 6r Laxárósi léttan land- 
nyrðing, ok fellr veðrit, er þeir koma út at eyjum. Hann liggr 
út við 0xney hálfan mánuð, svá at honum gefr eigi í brott. 15 
I þenna tíma átti Oláfr heimanfgr at annaz um reka sína. 

7. Síðan kallar Duríðr dóttir hans til sín húskarla, bað þá 
fara með sér. Hon hafði ok með sér meyna; tíu váru þau 
saman. 8. Hon lætr setja fram ferju, er Oláfr átti. Þuríðr 
bað þá sigla ok róa út eptir Hvammsfirði, ok er þau koma 20 
út at eyjum, bað hon þá skjóta báti útbyrðis, er stóð á ferj- 
unni. 9. Þuríðr sté á bátinn ok tveir menn aðrir, en hon baÖ 
]>k gæta skips, er eptir váru, þar til er hon kœmi aptr. 
10. Hon tók meyna í faðm sér ok bað þá róa yfir strauminn. 



ríchtet (s. zn c. 29, 15). Diese frag- 
mente sind auch in Wisén's Carmiua 
Norrœna aufgenommen. Vgl. tiber 
Ú. U. Finnur Jónsson, Den oldnorske 
og oidislandske litteraturs bistoríe 
I (Kbh. 1894) 8.513-15. 

Gap. XXX. 8. Kömu . . . engu á 
leití, „sie erreichten nicbts". 

9. samningarmatír f „friedfertiger 
mensch*'. 

10. kynni ngkkwm famatíj „einige 
erziehnng erbalten bátte^. 

15. 0ameyf eine insel in der mtiu- 
dung des Hvammsfjortírf au der 
sUdseite der cinfabrt. 



16. heimanfpr at annaz um reka 
8Ína. Eins der besteu fragmente 
fiigt uacb heimanfpr das wabrscbeiu- 
licb ecbte um heitSar vestr binzu. 
Die rekastrond Óláfs muss dauu auf 
der nordwestlicbsteu balbiusel Is- 
lauds, in der jetzigeu Strandasýsla^ 
gesucbt werdeu. 

20. sigla ok róa. ok ist eine, wie 
es scbeiut, uotweudige coujectur 
ftir etSa der bandscbríften ; s. ok r., 
„die fabrt fördem durcb gleicbzeitige 
anweuduug vou segel uud ruder"; 
vgl. Egils s. c. 21, 7. 

24. strauminn^ der suud zwiscben 
0xney und den uacbbarinseln. 



86 Lctztes zusanimcntreffen von Geirmundr und Þuriðr. 

I'd. þar til cr þau raætti Dá skipinu. 11. Hon greip upp nafar ór 
^^^* stafnlokinu ok seldi í hendr f^runaut sínum ^Örum, bað hann 
ganga á knarrarhátinn ok bora, svá at ófœrr væri, ef þeir 
pyrfti skjótt til at taka. 13. Síðan lét hon sik flytja á land 
5 ok haföi meyna í faími sér. Þat var í sólarupprás. Hon 
gengr út eptir bryggju ok svá í skipit. AUir menn váru í 
svefni. 13. Hon gekk at húðfati því, er Geirmundr svaf í. 
Sverðit Fótbítr hekk á hnykkistafnum. 14. Þuríðr setr nú 
meyna Gró í húðfatit, en greip upp Fótbít ok hafði meÖ sér. 

10 Síðan gengr hon af skipinu ok til fijrunauta sinna. 15. Nú 
tekr mærin at gráta. Við pat vaknar Geirmundr ok sez upp 
ok kennir barnit ok Vykkiz vita, af hverjum riQum vera mun. 
16. Hann sprettr upp ok vill þrífa sverðit ok missir, sem ván 
var; gengr út á borð ok sér, at þau róa frá skipinu. 17. Geir- 

15 mundr kallar á menn sína ok bað þá hlaupa í bátinn ok róa 
eptir þeim. Þeir gera svá, ok er þeir eru skamt komnir, þá 
finna þeir, at sjár kolblár fellr at þeim ; snúa nú aptr til skips. 
18. Þá kallar Geirmundr á Þuríði ok bað hana aptr snúa ok 
fá honum sverðit Fótbít, — „en tak við mey þinni ok haf 

20 heðan með henni fé svá mikit, sem þii vill.* 

19. Þuríðr segir: „þykki þér betra en eigi at ná sverð- 
inu?** 

Geirmundr svarar: „mikit fé læt ek anuat, áðr mér þykkir 
betra at missa sverðsins." 

25 20. Hon mælti: „pá skaltu aldri fá þat; hefir þér mart 

ódrengiliga farit til vár; mun nú skilja með okkr.'* 

21. Dá mælti Geirmundr: „ekki happ mun pér í verða 
at hafa með þér sverðit.'* 

Hon kvaz til þess mundu hætta. 



2. stafnlokf n., „raum im vorder- dir viel an dem besitze des 

steven des schiffes". schwertesV 

8. hnykkistafnum. Die bcdeutung 
ist unsicher (vgl. hnykkja, „rUckcn" 'f 24. mtht - sverisins , .lieber 

nndnorw.«í,%a,.kr0ge,l£rumme«, verlOrc ich vieles andere gut, abi 

Aasen 544 a; Ross 552 b). ^»« «=^ ^'^ «'=*'**'rt anfgabe'. 

21. þykki þér betra en ei^i (adv.) 25. 2C. hefir — vaV, ,in vieler 

usw., „möchtest du das schwert (jeder) hinsicht bast du dich on- 

líeber haben als nicht haben", líegt ehrenhaft gegen uns benommen". 



Die nachkommen der tUcbter dcs Óláfr. 
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„Þat læt ek þá um mælt,* segir Geirmundr, „at þetta Ld. 
sverð verði þeim manni at bana í yðvarri ætt, er mestr er XXX. 
skaöi at, ok óskapligast komi viS.'* XXXI. 

22. Eptir þetta ferr ÞuríSr heim í Hjarðarholt. Oláfr var 
ok pí heim kominn ok lét lítt yfir hennar tiltekju: en þó var 5 
tyrt. Þuríðr gaf Bolla frænda sínum sverðit Fótbít, því at 
bon unni honum eigi minna en brœðrum sínum; bar BoUi 
/^etta sverð lengi síðan. 23. Eptir þetta byrjaði þeim Geir- 
öinndi; sigla þeir í haf ok koma við Nóreg um haustit. Þeir 
sigla á einni nótt í boða fyrir Staði. Týniz Geirmundr ok lo 
Ql\ skipsh^fn hans, ok lýkr þar frá Geirmundi at segja. 

Die nachkommcn der tðchter des Óláfr. Der traum Óláfs. 

XXXI ^ 1. Oláfr H^skuldsson sat í búi sínu í miklum 

^öma, sem fyrr var ritat. Guðmundr hét maðr Solmundarson. 

Ilann bjó í Asbjarnarnesi norðr í Víðidal. 2. Guðmundr var 

^xiðigr maðr; hann bað Þuríðar ok gat hana með miklu fé. 15 

t^uríðr var vitr kona ok skapstór ok skorungr mikill. 3. Hallr 

liét son þeira ok Barði, Steinn ok Steingrímr. Guðrún hét 

íJóttir þeira ok Ólof. 4. Þorbjcjrg, dóttir Oláfs, var kvenna 

vænst ok þreklig; hon var koUuð Þorbjprg digra ok var gipt 

vestr í Vatnsfjgrð Asgeiri Knattarsyni. Hann var gofugr maðr. 20 

5. Deira son var Kjartan, faðir Þorvalds, fgður Þórðar, fgður 

Snorra, fgður Þorvalds. Þaðan er komit Vatnsfirðingakyn. 



2. þeim manni, d. i. Kjartan. 

3. ok óskapligast komi vití, „und 
(es, d. h. dieser tod) zum grössten 
unheil eintritt''. 

10. fyrir Statíi. StatíTf dasjetzige 
„Stadtland", ein vorgebirge im west- 
lichen Norwegen, an Sunnmœri und 
Firtíir angrenzend. 

Cap. XXXI. 14. Asbjamarnes, 
gehöft am westl. ufer des binnen- 
sees Hóp (stidl. vom HúnaQgrðr) 
im island. nordviertel. 

15. Þuritír, ihr gattc GutSmundr 
und ihre söhne gehören zu den 
hauptpersonen der Heiðarvíga saga. 
Ygl. Egils saga c. 78, 5. 



20. i Vatnsfjprtí, der V. — an 
welchem das gleichnamige gehöft 
liegt — ist eine verzweigung der 
grossen bai ísafjartSardjúp im nord- 
westlichen Island. 

22. Vatnsfirb'ingakyn. Öas hier 
erwahnte auf dem hofe Vatnsfjortír 
angesessene háuptlingsgeschlecht ist 
aus der verfallzeit des islandischen 
freistaats, der sogen. Sturlungapld, 
in welcher es an den heftigen partei- 
fehden riicksichtslos teilnahm, wol 
bekannt. Das hier zuletzt genannte 
mitglied deTffmilÍQjÞorvaldrSnorra- 
8on, ein schwiegersohn des be- 
riihmteu geschichtsschreibers Snorri 
^turluson, starb durch mordbrand 
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Der traum Oláfs. 



Ld. 6. Síðan átti Þorbj^rgu Vermundr Þorgrímsson. Þeira dóttir 

XXXI. var Þorfinna, er átti Þorsteinn Kuggason. 7. Bergþóra Oláfs- 

dóttir var gipt vestr í Djúpafj^rð Pórhalli goða. Þeira son 

var Kjartan, faðir Smið-Sturlu; hann var fóstri Pórðar Gils- 

5 sonar. 8. Óláfr pái átti marga kostgripi í ganganda fé. Uann 

átti uxa góðan, er Harri hét, apalgrár at lit, meiri en ^nnnr 

naut. 9. Hann hafði fjogur horn; várn tvau mikil ok stóðn 

fagrt, et þriöja stóð í lopt upp, et fjórða stóð ór enni ok niör 

íyrir augu honum; þat var brunnvaka hans; hann krapsaði 

10 sem hross. 10. Einn fellivetr mikinn gekk hann ór Hjarðar- 

holti ok þangat, sem nú heita Harrastaðir, í BreiðaQarðardali. 

Þar gekk hann um vetrinn með sextán nautum ok kom þeim 

ollum á gras. Um várit gekk hann heim í haga, þar sem 

hcitir Harraból í Hjarðarholtslandi. 11. Þá er Harri var átján 

15 vetra gamall, ]>& fell brunnvaka hans af h^fði honum, ok þat 

sama haust lét Oláfr hoggva hann. 12. Ena næstu nótt eptir 

dreymði Oláf, at kona kom at honum; sú var mikil ok 

reiðulig. 

Hon tók til orða: ,er þér svefns?" 
20 Hann kvaz vaka. 

13. Konan mælti: „þér er svefns, en þó mun fyrir hitt 



1228. Ueber Asgeirr Knattarson 
und Yemiundr Þorgrímsson (schon 
Laxd. 8, 7 genannt) vgl. Egils saga 
c. 78, 5. 

2. Þorsteinn Kuggason. Der 
vater liiess eigentl. Þorkell Þórtíar- 
8on (Laxd. 7, 25) init dem boinamen 
kuggi (= kuggry „schiflf"?). 

3. Djúpafjprtír, nördliche ver- 
zweigung des Breitíifjprtír. 

4. Smití-Sturlu. Der zusatz Smitf- 
deutet darauf hin, dass Sturla ein 
tUchtiger handwerker gewesen ist. 

4. 5. fóstri Þórtíar Gilssonar. fóstri 
muss hier aus chronolog. grUnden 
,pflegevater" bedeuten. Eine der 
haupthandschriften fíigt, nach CHk' 
sonar, f<^t5u/r Sturlu hinzu; dieser 
Sturla (t 1183) ist der stammvatcr 
der berlihmten Sturlungar, die dem 



letzten zeitraume des islándischen 
freistaats den namen geben; einer 
seiner söhne war der historiker 
Snofri Sturluson. (Dieselbe hand- 
schrift hat Ubrígens auch nach Þór- 
halli gotSa einen zusatz, namlich 
syni Odda Ýrasonar — 0. Ý. kommt 
mehrfach in der Landnámabók vor). 

9. brunnvaka, wOrtlich „brunnen- 
wecker", d. h. werkzeug, womit, nm 
trinkwasser zu erlangen, lOcher ins 
eis gehauen werden. 

11. Harrastatfirf hof im tieflande 
sUdöstlich vom HvammsfjgrtSr, 

13. heim í haga, ,nach den zu 
dem hofe gehörigen weiden zurttck*. 

14. Harrából. Der name ist nicht 
erhalten. 

19. er þér svefths, .schlafist du". 
21. s. 89, 1. en þó mun fyrir hUt 



Ósvifr Helgason. 
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ganga. Son minn hefir þú drepa látit ok látit koma ógervi- Ld. 
ligan mér til handa, ok fyrir þá s^k skalta eiga at sjá þinn XXXl. 
8on alblóðgan af mínu tilstilli; skal ek ok þann til velja, er ^^^l^* 
ek veit, at þér er ófalastr/ 

14. Síðan hvarf hon á brott. Óláfr vaknaði ok þóttiz sjá 5 
8vip konunnar. 15. Óláfí pótti mikils um veii; drauminn ok 
segir vinum sínum, ok varð ekki ráðinn, svá at honum líki. 
Þeir þóttu honum bezt um tala, er )?at mæltu, at þat væri 
draumskr^k, er fyrir hann hafði borit. 



Ósvífr Helgason. 

XXXn^ 1. Osvífr hét maðr ok var Helgason, Ottarssonar, 10 
Bjamarsonar ens austrœna, Ketilssonar flatnefs, Bjarnarsonar 
bunu. 8. Móðir Osvífrs hét Niðbjorg; hennar móðir Kaðlín, 
dóttir Ggngu-Hrólfs, 0xna-Þórissonar; hann var hersir ágætr 
austr í Vík. Því var hann svá kallaðr, at hann átti eyjar 
þrjár ok átta tigu oxna í hverri, Hann gaf eina eyna ok 15 
oxnina með Hákoni konungi, ok varð sú gjof allfræg. 3. Osvífr 



gangay „aber doch wírd das gegen- 
teil geschehen**, d. h. dennoch wirst 
du dieselbe erfahrung machen, als 
ob du im wachen zustande mich 
sahest (dein traum wird in erfiiUung 
gehen). 

1. 2. ögerviligan, „misshandelt*. 

4. at þér er ófálasdr^ „dass du ihn 
am ungemsten verlieren woUtest"; 
natUrlich ist Kjartan gemeint. fálrj 
„kauflich". 

7. ok vartS ekJd rátinn, Als sub- 
ject ist draumr zu erganzen. 

9. draumakrgk, wörtl. „traumliige*, 
d. h. ein bedeutungsloser traum. 

Cap. XXXII. 10. Ósvifr\ -r ist 
radical. Ueber sein geschlecht vgl. 
Landnámabók II, 11; Fornm. sög. 
II, 20; Flateyjarbók I, 308-9. 

18. Gongu-Hrölfr f d. i. ,H. der 
fussgHnger**. Diesen zusatz zu 
seinem namen erhielt H., der be- 
rtthmte eroberer der Normandie, 



weil er so schwer war, dass kein 
pferd ihn tragen konnte. 

Oxna-Þórisaonar. Die Laxdœla 
saga lásst — im widerstreit mit der 
Landnámabók (aber merkwurdiger 
weise mit dem kleinen Þorsteins 
)7áttr hvíta úbereinstimmend) — den 
G^ngu-Hrólfr einen sohn des 0.-Í. 
statt des Rggnváldr Mœrajarl (Laxd. 
c. 4, 9) sein. Bekanntlich ist es aber 
zweifelhaft, ob H. uberhaupt nor- 
wegischer herkunft war: nach Dudo 
von St. Quentin war er ein Dane. 

14. Vikf die norwegische land- 
schaft dieses namens. Siehe zu 
c.11,10. 

8vá kallatír, naml. 0x}ia-{Þórir). 

16. Hákoni. Dieser name, obwohl 
ihn alle handschriften der saga 
Ubereinstimmend bieten, ist den- 
noch höchst wahrscheinlich ein alter 
fehler statt Haraldi. Der empfánger 
war, der Landnámabók zufolge, 
könig Haraldr hárfagri. 
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Die kinder des Ósvifr. 



Ldr var speldngr mikil]. Hann bjó at Laiigum í Sælingsdal. 

XXXII. Laugabœr stendr fyrir norðan Sælingsdalsá gegnt Tangu. 

Kona hans hét Þórdís, dóttir Þjóðólfs lága. 4. Ospakr hét 

son þeira, annarr Helgi, þriöi Vandráðr, fjórði Torráðr, fimti 

5 Þórólfr. AUir váru þeir vígligir menn. 6. Guðrún hét dóttir 

þeira; hon var kvenna vænst, er upp óxu á Islandi, bæði at 

ásjánu ok vitsmunum. 6. Guðrún var kurteis kona, svá at í 

þann tíma þóttu allt barnavípur, þat er aðrar konur hofðu í 

skarti, hjá henni. AUra kvenna var hon kœnst ok bezt orði 

10 farin; hon var grlynd kona. 7. Sú kona var á vist með 0- 

svífri, er Þórhalla hét ok var koUuð en málga. Hon var ngkkut 

skyld Osvífri. Tvá sonu átti hon; hét annarr Oddr, en annarr 

Steinn. 8. Þeir váru knáligir menn ok váru mjok grjótpálar 

fyrir búi Osvífrs. Málgir váru þeir seni móðir þeira, en óvin- 

15 sælir; þó h^fðu þeir mikit hald af sonum Osvífrs. 

9. I Tungu bjó sá maðr, er Þórarinn hét, son Þóris sæl- 
ings; hann var góðr búandi. Þórarinn var mikiU maðr ok 



1. 2. Laugum i Sœlingsdal . . . 
Tungu. Der Sœlingsdalr ist ein von 
der ebene, die den innersten teil 
dcs Hvammsfjorb'r umgiebt, in nord- 
westlicher richtung ausgehendes tal, 
das von dcr Sœlingsdalsd (die also 
einen siidöstlichen lauf hat) durch- 
strömt wird. An diesem flussc 
liegcn dic zwei höfe Laugar und 
Tunga, jcner auf dem r. (westlichen), 
dicser auf dem 1. (östlichen) ufer. 

3. lága, „des niedrigcn (kleinen)'* 
— beinamc. 

3. 5. Óspakr . . . Þórólfr. Ueber 
dic söhne des Ósvífr herscht in dcn 
qucllen keine Ubereinstimmung; ihre 
namen und zum teil auch ihre an- 
zahl werden verschieden angegeben 
(vgl. Landnámabók, Eristni saga, 
Fornmanna sögur, Flateyjarbók). 

(í. er, bezieht sich auf kvenna, 

7. Gutfrún. Sowol Fomm. sög. 
(II, 20—23) als Flateyjarbók (I, 
308—9) geben als einleitung des (in 
dio Óláfs saga Tryg^vasonar cinge- 



schobenen) Ejartans ]7áttr, nach der 
c. 28, 7 — 1 1 erwahnten beschreibung 
Ejartans und Bollis, entsprechende 
angaben iiber Ósvífr und sein ge- 
schlecht, besonders Guðrán, deren 
zwei crste ehen (Laxd. c. 34 — 35) 
und beginnendo neigung fiir Ejartan 
(Laxd. c. 39) hicr crwahnt werden. 

8. barnavipur, „kindertand*. 

10. prlynd, „freigebig". 

13. gtjótpálarj wörtlich „brech- 
stangen" (werkzeuge, womit in Is- 
land steine aus der erde losgebrochen 
wcrden); hier in figtirlicher bedeu- 
tung: manner, die schwierige ar- 
beiten zu leisten im stande sind. 

16. 17. er Lörarinn hétj son Þöris 
sœlings. sœlingrj beinamo, „der 
reiche". Die Landnámabók nennt 
dcn Þórarinnj der var wcð Kjartani 
i Svínadalj þá er hann fellj als sohn 
des aus Gísla saga Súrsson&r be- 
kannten Ingjaldr Hergilsson aus 
Hergilsey uud lásst ihn mit einer 
schwester des c. 32, 11 fif. erwahnt^n 



Gestr OddlelfMon nnd Onðrún Ósvífrsdóttir. 
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sterkr. Hann átti lendnr góðar. en minna lansafé. Osvífr Ld. 
vildi kanpa at honnm lendur, því at hann haföi landeklu, en XXXll. 
Qglða kvikfi&r. 10. Þetta fór fram, at Ósvífr keypti at Þórarni^^^"^- 
af landi hans allt frá Gnúpusk^rðum ok eptir dalnnm tveim 
megin til Stakkagils; þat eru góð lond ok kostig. Hann hafði 5 
þangat self^r. Jafnan hafði hann hjón mart; var }^eira ráða- 
hagr enn virðuligsti. 

11. Vestr í Saurbœ heitir bœr á Hóli; þar bjuggu mágar 
J?rír. Þorkell hvelpr ok Knútr váru brœðr ok ættstórir menn. 
Mágr þeira átti bú með þeim, sá er ÞórSr hét. 12. Hann var lo 
kendr viÖ móður sína ok kallaðr Ingunnarson. Faðir Þórðar 
var Glúmr Geirason. Þórðr var vænn maðr ok vaskligr, ggrr 
at sér ok sakamaðr mikilL 13. Þórðr átti systur þeira Porkels, 
er Auðr hét; ekki var hon væn kona né gervilig. Dórðr unni 
henni lítit; hafði hann mjok slœgz til flár, því at þar stóð 15 
auðr mikill saman; var bú þeira gott, síðan Pórðr kom til 
ráða með þeim. 



Gestr Oddleifsson deutet die traume der Gut5rún Ósvífrsdóttir. 



., 1. Gestr Oddleifsson bjó vestr á Barðastr^nd 
í Haga. Hann var h§fðingi mikill ok spekingr at viti, fram- 
sýnn um marga hluti, vel vingaðr viÖ alla ena stœrri menn, 20 
ok margir sóttu ráð at honum. 2. Hanu reið hvcrt sumar til 



Þórtír Ingunnarson verheiratct sein. 
Landn. II, 19; III, 20. Dagegen 
kommt in der Landn. als ein ganz 
anderer mann ein Þórarinn sælingr 
Þórísson vor. 

1 7. gótír búandij ein wohlhabonder 
bauer. 

4. 5. frá Gnúptiskprtíum . . , til 
Stakkagils. G. und S. sind locali- 
taton im Sœlingsdalr-, sowol skard 
als gil bezeichnet „kluft*; tveim 
megin, auf beiden seiten (des 
flusses). 

8. í Saurbœ. Siehe zu c. 28, 3. 

á Höli. Der jetzige hof Saurhóll. 

9, hvelpr, hier beiname. 



12. Glúmr GeirasoUj der bekannte 
dichter. Da sein sohn Þórb'r nach 
der mutter benannt ward, ist G. 
wahrscheinlich bald uach dcr ge- 
burt desselben gestorben; vgl. zu 
Egiis s. c. 25, 2. 

15. slœgz til fjár, „nach dem ver- 
mögen gestrebt" (d. h. hatte um dcs 
geldes willen geheiratet); — von 
slœgjaz. 

Cap. XXXllL 18. Gestr Oddleifs- 
son. Vgl. Landnámabók II, 25. 28. 30. 
Der weise G., der die gabe der 
weissagung hatte, kommt in vielen 
sagas vor, z. b. Gisla saga Súra- 
spnar und Hávarðar saga, 
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Die trSume der Guðrún. 



Ld. þÍDgs ok hafði jaÍDan gistÍDgarstað á Hóli. Einhverja sinni 

XXXIII.bar enn svá til, at Gestr reið til þings ok gisti á Hóli. Hann 

býz um morgininn snemma, því at leiÖ var l^ng. 3. Hann 

ætlaði um kveldit í Þykkvaskóg til Armóðs mágs síns; hann 

5 átti Þórunni, systur Gests. Þeira synir váru þeir Ornólfr ok 
Halldórr. 4. Gestr ríðr nú um daginn vestan ór Saurbœ ok 
kemr til Sæliugsdalslaugar ok dvelz þar um hríð. Guðrún 
kom til laugar ok fagnar vel Gesti frænda sínum. Gestr tók 
henni vel, ok taka þau tal saman, ok váru þau bæði vitr ok 

10 orðig. 5. En er á líðr daginn, mælti Guðrún: 

„þat vilda ek, frændi, at þú riðir til vár í kveld með 
allan flokk þinn; er þat ok vili foður míns, þótt hann unni 
mér virðingar at bera þetta erendi, ok þat með, at þú gistir 
þar hvert sinn, er ];ú ríðr vestr eða vestan." 

15 6. Gestr tók þessu vel ok kvað þetta skgruligt erendi, 
en kvaz þó mundu ríða, svá sem hann hafði ætlat. 

7. Guðrún mælti: „dreymt hefir mik mart í vetr, en Qórir 
eru l^eir draumar, er mér afla mikillar áhyggju; en engi maðr 
hefir J?á svá ráðit, at mér líki, ok bið ek þó eigi þess, at þeir 

20 sé í vil ráðnir.** 

8. Gestr mælti þá: „seg þú drauma þína; vera má, at vér 
gerim af nokkut.'* 

9. Guðrún segir: „úti þóttumz ek vera st^dd við lœk 
nokkurn, ok hafða ek krókfald á hoföi, ok þótti mér iUa 

25 sama, ok var ek fúsaii at breyta faldinum; en margir t^lða 



4. i Þykkvaskóg, der name I>. scheint 
die verschiedenen , nach dem sie 
umgebenden walde (skögr) benann- 
ten höfe, die an der mundung des 
Haukadalr liegcn , zu umfasscn. 
Dcr Haukadalr ist das sUdl. nach- 
bartal des Laxárdalr. Ueber das 
hiesige geschlecht vgl. Landnáma- 
bók n, 18. 

7. til Sœlingsdalslaugar. Der hof 
Laugar hat nach einer heissen quelie 
(laug) — hier S. genannt — , die 
oberhalb von ihm, etwas höher am 
gebirgsabhange liegt, seinen namen ; 
das wasscr der quelle, dessen tem- 
peratur 30-40° R. betragt, wird 



noch immer in der haushaltung ge- 
braucht; in alterer zeit benutzte 
man es auch vielfach zum badon. 
10. ort5ig, „gesprachig". 

18. dhyggjUf „bektimmemis". 

19. 20. bití — rátinir, „ich verlange 
doch nicht, dass sie (mir) zu ge- 
fallen gedeutet werden*. 

21. 22. at — npkkutj „dass wir 
ctwas daraus machen können". 

24. krókfaldj ein faldr von be- 
sonderer gestalt — wahrscheinlich 
stark nach vom gebogen. Vgl. 
Grundriss U^, s.243. 

25. breyta faldinum, „óie kopf- 
bedeckung wechseln". 



Die tiUume der 6ut$rún. 
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Qm, at ek skylda þat eigi gera; en ek hlýdda ekki á þat, ok Ld* 
greip ek af hgfði mér faidinn ok kastaða ek út á lœkinn, — XXXIII. 
ok var pesBÍ dranmr eigi lengri." 

10. Ok enn mælti Guðrún: „þat var upphaf at gðrum 
draum, at ek þóttumz vera st^dd hjá vatni einu. Svá þótti 5 
mér, sem kominn værí silfrhringr á hgnd mér, ok þóttumz ek 
eiga ok einkar vel sama; þótti mér þat vera allmikil gersemi, 
ok ætlaða ek lengi at eiga. 11. Ok er mér váru minstar 
vánir, þá rendi hringrínn af hendi mér ok á vatnit, ok sá ek 
iann aldrí síðan; þótti mér sjá skaði miklu meiri, en ek mætta 10 
at glíkendum ráða, þótt ek hefða einum grip týnt. Síðan 
^aknaða ek.* 

12. Gestr svarar þessu einu: „era sjá draumr minni." 

13. Enn mælti Guðrún: „sá er enn þriði draumr minn, at 
^fe þóttumz hafa guUhring á hendi, ok þóttumz ek eiga hringinn, 15 
^k þótti mér bœttr skaðinn; kom mér þat í hug, at ek munda 
l^essa hrings lengr njóta en ens fyrra, en eigi þótti mér sjá 
^TÍpr pví betr sama, sem guU er dýrra en silfr. 14. Síðan 
l>óttumz ek falla ok vilja styðja mik með hendinni, en guU- 
^ringrínn mœtti steini nokkurum ok st^kk í tvá hluti, ok þótti 20 
Xnér dreyra ór hlutunum. 15. Dat þótti mér líkara harmi en 

^kaða, er ek þóttumz þá bera eptir; kom mér þá í hug, at 
trestr haf ði verit á hringnum, ok þá er ek hugða at brotunum 
eptir, pk þóttumz ek sjá fleiri brestina á, ok þótti mér pó, sem 
heiU mundi, ef ek hef ða betr til gætt, ok var eigi þessi draumr 25 
lengrí.* 

16. Gestr svarar: „ekki fara í þurð draumarnir." 



S. 92, 25. 1. tplb'u um^ ^stellten 
(mir) vor"; von teJja. 

^, ok — lengri. Als abscbluss des 
ersten traumes erwartet man — wie 
es bei den folgenden geschieht — 
eine bemerkung des Gestr; vielleicht 
ist eine solche verloren gegangen, 
die liicke ist aber allen handscbríften 
gemeinsam. 

5. vatnif „landsee". 

7. ok einkar vel sama, stark ver- 
kiirzt und anakolutbiscb ; der satz 
muss regelrecbt lauten : ok sá (scil. 
hringr) þótti einkar vel sama mér. 



9. rendi, ,glitt*. 

10. 11. en ek mœtta at glíkendum 
rátía, „als icb mir vorstellen konnto 
(dass es der fall sein wiirde)"; glík- 
endi = líkindi, „vermutung"; rátía 
at likindum, „sicb etwas vorstellen'^. 

22. bera eptir, „ertragen". 

23. brestrf „sprung*. 

24. 25. sem — gœttj ,als wenn er 
unbescbadigt geblíeben wáre, falls 
icb besser acbt gegeben b'átte". 

27. fara i þurtíf „nebmen (an be- 
deutung) ab"; þurtír, „verminde- 
ruDg" (zu þverra). 
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Die traume der Gut^rÚD. 



Ld. Ok CDn mælti Gnðrán: „sá var enn fjórði draumr minn, 

XXXIII.at ck J^óttumz hafa hjálm á h^fði af guUi ok var settr mj^k 
gimsteinum. 17. Ek þóttumz eiga þá gersemi, en )>at þótti 
mér helzt at, at hann var n^kkurs til þungr, ]>yí at ek fekk 
5 varla valdit, ok bar ek halt hofuðit, ok gaf ek þó hjálminnm 
enga sok á því ok ætlaða ekki at lóga honum; en pó steypðiz 
hann af hofði mér ok út á Hvammsfj^rð, ok eptir þat vakn- 
aða ek. Eru pér nú sagðir draumarnir allir.'* 

18. Gestr svarar: „gl^ggt fæ ek sét, hvat draumar þessir 

10 eru, en mjyk mun þér samstaft pykkja, því at ek mun næsta 
einn veg alla ráða. 19. Bœndr mantu eiga fjóra, ok væntir 
mik. þá er þii ert enum fyrsta gipt, at þat sé þér ekki gimda- 
ráð. 20. Þar er þú þóttiz hafa mikinn fald á h§fði, ok 
þótti þér illa sama, þar muntu lítit unna honum; ok þar er 

15 þú tókt af hofði þér faldinn ok kastaðir á vatnit, þar muntu 
ganga frá honum. Dví kalla mcnn á sæ kastat, er maðr lætr 
eigu sína ok tekr ekki í mót." 

21. Ok enn mælti Gestr: „sá var draumr þinn annarr, at 
þú þóttiz hafa silfrhring á hendi. Þar muntu vera gipt ^ðrnm 

20 manni, ágætum; }>eim muntu unna mikit ok njóta skamma 
stund; kemr mér ekki þat at óvorum, þóttu missir hans með 
druknun, ok cigi geri ek þann draum lengra. 82. Sá var enn 
þriði draumr pinn, at þú þóttiz hafa gullhring á hendi. Þar 
muntu eiga enn þriðja bónda; ekki mun sá því meira verðr, 

25 sem þér þótti sá málmrinn torugætri ok dýrri; en nær er þat 
mínu hugboði, at í þat mund muni orðit siðaskipti, ok muni 
sá þinn bóndi hafa tekit við þeim sið, er vér hyggjum at 
miklu sé háleitari. 23. En þar er pér )>6tti hringrinn í sundr 
st^kkva, n^kkut af þinni vangeymslu, ok sátt blóð koma ór 



'^. 4. þötti mér helzt at, „kam mir 
am meisten als ein ungemach vor". 

4. npkkurs til, „ctwas zu". 

4. 5. fekk varla valdit, „konntc 
kaum ertragen". 

10. samstaft, „gleichartig". 

16. d sœ kastat. Sprichwörtiich 
wird gesagt at kasta d sœ (oder á 
glœ), „verschwenden". 

21. övorum, dat. sg., apposition 
zu mer. 



22. eigi gen ékþann draum lengra, 
„nicht kann ich in diesem traume 
mchr finden". 

24. því meira vertír, „um so viei 
vorzilglicher". 

27. peim sitH, d. i. „dem chrísten- 
tum". Als chríst UbcrtrifTt der dritte 
gatte der Guðriin (Bolli) seinen vor- 
ganger eben so selir wie gold wert- 
voller ist als silber. 

29. npkkut, „zum teil". 



Die ti^ume der Guðrún. 
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hlatannm, þá man Bá þinn bóndi vera vcginn; miintu þá Ld. 
þykkjaz glpggst sjá þá þverbresti, er á þeim ráðahag hafaXXXIII. 
verit" 

24. Ok enn mælti Gestr: ^sjá er enn fjórði draamr J?inn, 
at þú þóttiz hafa hjálm á h^föi af galli ok settr gimsteinum 5 
ok varð pér þangbærr. Dar mant þú eiga enn fjórða bónda. 
25. Sá mnn vera mestr hof ðiogi ok muu bera heldr œgishjálm 
yfir þér. Ok þar er þér þótti hann steypaz út á Hvammsfl^rð, 
þá man hann þann sama fjorð íyrir hitta á enum efsta degi 
síns lífs; gerí ek nú þenna draum ekki lengra.*^ 10 

26. Gnðrúnu setti dreyrrauða, meðan draumaruir váru 
ráðnir; en engi hafði hon orð um, fyrr en Gestr lauk sínu 
máli. 

27. Þá segir Guðrán: „hitta mundir þú fegri spár í þessu 
máli, ef svá væri í hendr þér búit af mér; en haf þó þokk 15 
fyrir, er þú hefir ráðit draumana, en mikit er til at hyggja, 
ef þetta allt skal eptir ganga.'* 

28. Guðrún bauð þá Gesti af nýju, at hann skyldi þar 
dveljaz nm daginn, kvað þá Osvífr mart spakligt tala mundu. 

29. Hann svarar: „ríða mun ck, sem ek hefi á kveðit, en 20 
segja skaltu fgður þínum kveðju mína, ok seg honum }>au mín 
or8, at koma mun þar, at skemra mun í milli bústaða okkarra 
Osvífrs, ok mun okkr þá hœgt um tal, ef okkr er l>á leyft at 
talaz við." 

30. Síðan fór Guðriin heim, en Gestr reið í brott ok 25 
mœtti heimamanni Oláfs við túngarð. Hann bauð Gesti í 
Hjarðarholt at orðsending Oláfs. Gestr kvaz vilja finna Oláf 
nm daginn, en gista í Þykkvaskógi. 31. Snýr húskarl þegar 



5. 94, 29. vangeymslUf „unachtsam- 
keit", = vangœzlu. 

2. þá þverbrestij „die grossen 
mangel'' ; þverbrestr, wörtl. ,qiier- 
sprung". 

6. þwngbœrr^ ,schwer zu tragcn". 

15. ef—mérj „falls mein bericht 
die mögiichkeit gewahrt hatto". 

16. mikit er til at hyggja, „schwcro 
zeiten sind zn erwarton". 

17. eptir ganga^ ^in erftillung 
gehen". 



19. þd Ósvífr, „er und Ó." 
22 — 24. Die worte Gests ent- 
halten die weissagung, dass ihn und 
Ósvifr dassoibe grab aufnchmen 
werde. 

26. vití túngarb', „am zaune des 
(zu dem hofe Laugar gehörigcn) 
grasfeldes**. 

27. 28. finna Olcíf um daginn, en 
gista i Þ.j „deu Óláfr im verlaufe 
des tages zu besuchen, die nacht 
aber in I>. zubringen". 



96 Hellsichtígkeit des Gestr. 

Ld. hcim ok gegir Oláíi svá skapat. Óláfr lét taka hesta, ok reið 
XXXIII.liaan í mót Gesti við n^kkura menn. Þeir Gestr fínnaz inn 
vifi Ljá. 32. Oláfr fagnar honum vel ok bauð honum til sín 
með allan flokk ginn. Gestr þakkar honum boðit ok kvaz 
5 i*i8a mundu á bœinn ok sjá híbýli hans, en gista Ármóð. 
33. Gestr dvalðiz lítla hríS ok sá þó víða á bœinn ok lét vel 
yfir, kvað eigi þar fé til sparat bœjar þess. Oláfr reið á leið 
með Gesti til Laxár. 

34. Þeir fóstbrœSr h^fðu verit á sundi um daginn; réðu 

10 þeir Oláfssynir mest fyrir þeiri skemtun. Margir váru ungir 
menn af oðrum bœjum á sundi. Dá hlupu þeir Kjartan ok 
BoUi af sundi, er flokkrinn reið at, váru þá mj^k klæddir, er 
þeir Gestr ok Oláfr riðu at. 35. Gestr leit á þessa ena ungu 
monn um stund ok sagði Oláfi, hvar Kjartan sat ok svá Bolli; 

15 ok þá rétti Gestr spjótshalann at sér hverjum þeira Oláfssona 
ok nefndi þá alla, er );ar váru, 36. en margir váru þar aðrir 
menn allvænligir, peir er ]?á váru af sundi komnir ok sáta á 
árbakkanum hjá ]>eim Kjartani. Ekki kvaz Gestr þekkja 
œttarbragð Oláfs á Veim monnum. 

20 37. I>á mælti Oláfr: „eigi má ofs^gum segja frá vítsmumim 
pínum, Gestr, er þú kennir óséna menn, ok þat vil ek, at þú 
segir mér, hverr þeira enna ungu manna mun mestr verða 
fyrir sér." 

38. Gestr svarar: „þat mun mjgk ganga eptir ástríki þínn, 

25 at um Kjartan mun þykkja mest vert, meðan hann er nppi." 
Síðan keyrði Gestr hestinn ok reið í brott 89. En 
n^kkuru sfðar ríðr Pórðr enn lági, son hans, hjá honnm ok 
niælti: „hvat berr nú þess við, faðir minn, er þér hrynja 
t&r?* 

30 40. Gestr svarar: „)>arfleysa er at segja þat, en eigi nenni 



3. lýdy ein íliiss im n. der Laxd d. h. „nicht genag kann man rilh- 

parallel mit dieser flíessend. men". 

9. íeir fösthn^tSr, d. h. dio söhne ^*" «***''«'. ^^ "«*>«"• 

Óláfe und BolU. f'7r.?^\*t. .. r ^. 

2i. Portir, Auch in der Landnáma- 

19. attta^^ragtí , .familienXhnlich- 55^ u^ 25 angeftihrt 

keif. 2S. h\(U bfrr nú ptss vitS, ,waa 

20. cigi má ofsognm segja^ „nichts ist die ursache davon*'. 
Ubertriebenes kann man berichten", 30. fiarfleysa = þarfleygL 



Ouðnms erste ehe. 
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ek at þegja yíir því, er k þínnm dognm mnn fram koraa; en Ld. 
ekki kemr mér at óvgrum, þótt Bolli standi yfir bofuðsví^rðnm XXXIII. 
Kjartans, ok hann vinni sér þá ok hyfuðbana, ok er }>etta illt^-'^-'^'^' 
at vita nm svá mikla ágætismenn.^ 

Síðan riðn þeir til f íi^gs, ok er kyrt þingit. 5 



Guðrúns erste ehe (mit Þorvaldr Halldórsson). 

XXXIY^ 1. Þorvaldr hét maðr, son Halldórs Garpsdals- 
goða. Hann bjó { Garpsdal í Gilsíirði, auðigr maðr ok engi 
hetja. Hann bað Guðrúnar Osvífrsdóttur á alþingi, þá er hon 
var fimtán vetra gomul. 2« Því máli var eigi fjarri tekit, en 
þó sagði Osvífr, at peá mundi á kostum finna, at þau Guðrún lo 
várn eigi jafamenni. Þorvaldr talaði óharðfœrliga, kvaz konu 
biðja, en ekki flár. 3. Síðan var Guðrún f^stnuð Þorvaldi, 
ok réð Osvífr einn máldaga, ok svá var skilt, at Guðrún skyldi 
ein ráða fyrir fé þeira, þegar er þau koma í eina rekkju, ok 
eiga alls helming, hvárt er samfarar peira væri lengri eða 15 
skemri; 4. hann skyldi ok kaupa gripi til handa henni, svá 
at engi jafiiQáð kona ætti betri gripi, en þó mætti hann halda 
búi sínu fyrir þær sakir. Ríða menn nú heim af þingi. 5. Ekki 
var Guðrún at þessu spurS, ok heldr gerði hon sér at þessu 



Cap. XXXIV. 7. í GHlsfirm. Der 
Crilsfjprtír ist die innerste ver- 
zweignng des Breiðifjorðr in nord- 
östlieher richtung. Ueber das hier 
erwahnte geschlecht siehe Land- 
námabók n, 21. 

9. fimtán vetra gpmul. Nach den 
sagas wnrden die madchen öfter in 
einem noch sehr jugendlíchen alter 
verheiratet. Vgl. Grundriss II *, 2 1 7. 

eigi fjarri tekitj „nicht tibel auf- 
genommen". 

10. þat mundi á kostum finna, 
„dass wtirde aus den bedingungen 
(dem heiratskontrakt) ersichtlich 
werden". 

H. í^áru eigi jafnmenniy „nicht 
gleich (vomehm) waren*. 

ÓhartSfœrliga y „nachgiebig, be- 
scheiden**. 

Sftgabibl. IV. 



13. ok 8vá var sJcilt, „und so ward 
es ausbedungen". 

14. er — rekkju. Die formelle voll- 
ziehung der ehe geschah dadurch, 
dass das brautpaar in gegenwart 
von zeugen zu dem ehebette ge- 
leitet ward. Vgl. Grundriss II '-*, 
s. 219. 

15. eiga alls helming. Zwischen 
den gatten wurde demnach das so- 
genannte helmingarfélag geschlos- 
sen, wodurch jeder der gatten be- 
sitzer der halben masse wurde. 

16. gripi, „kostbarkeiten*. 
ll.jafnfjdtí, „ebenso vermögend*. 

17. 18. en — sakir, „aber doch so, 
dass er trotzdem seinen haushalt 
flihren konnte" (dass die nötigen 
mittel zum betriebe der wirtschaft 
Ubrig blieben). 

7 
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Scheidung Guðrúns und Þorvalds. 



M- ógetit, ok var þó kyrt. Brúðkaup var í Garpsdal at tví- 
XXXIV. mánuði. 

6. Lítt unni GuSrún Þorvaldi ok var erfið í gripa kaupum ; 
váru engar gersiraar svá miklar á VestfjorSum, at Guðrúnu 

5 þœtti eigi skapligt at hon ætti, en galt fjándskap Dorvaldi, ef 
hann keypti eigi, hversu dýrar sem metnar váru. 7, Dórðr 
Ingunnarson gerði sér dátt við þau Þorvald ok Guðrúnu ok 
var )>ar l^ngum; ok fell þar myrg umrœSa á um kærleika 
þeira Þórðar ok Guðrúnar. 8. Þat var eitt sinn, at Guðrán 

10 beiddi Dorvald gripa kaups. Þorvaldr kvað hana ekki hóf at 
kunna ok sló hana kinnhest. 

Þá mælti Guðrún: „nú gaftu mér )>at, er oss konum þykkir 
miklu skipta, at vér eigim vel at gort, en þat er litarapt gott, 
ok af hefir þú mik ráðit brekvísi við þik.* 

15 9. Dat sama kveld kom Dórðr )>ar. Guðrún sagði honum 

þessa svívirðing ok spurði hann, hverju hon skyldi þetta launa. 
Þórðr brosti at ok mælti: „hér kann ek gott ráð til. Gerðu 
honum skyrtu ok brautgangs hofuðsmátt ok seg skilit viQ 
hann fyrir þessar sakir." 

20 10. Eigi mælti Guðrún í móti j^essu, ok skilja þau talit. 

I>at sama vár segir Guðrún skilit viS Þorvald ok fór heim 

til Lauga. 11. Síðan var gort féskipti þeira Þorvalds ok Guð- 

rúnar, ok hafði hon helming fjár alls, ok var nú meira en 

áSr. Tvá vetr hofðu þau ásamt verit. 12. Þat sama vár 

25 seldi Ingunn land sitt í KróksfirSi, þat sem síðan heitir á 



1. ógetitj „was jmd. missfállt* ; 
gertíi — ógetitj „sie gab ihr miss- 
fallen kund". 

1. 2. at tvímánutii, d. h. in dem 
fUnften sommermonat (uugef. sep- 
tember). Das wort scheint „doppel- 
monat" zu bedeuten. 

3. erfitíj „schwierig*. 

7. dáttj „lieb" ; gertíi sér dátt vitS 
þaUj „wurde mit ihneu befreundet". 

12. 13. er — skipta^ „worauf wir 
frauen grossen wert legen". 

13. vel at gprtf „m gutem stande". 
litaraptj „gesichtsfarbe". 

18. brautgangs hpfutísmátt. braut- 
gangr, ,weggehen", d. h. schei- 



dung; hpfutísmdttf ^halsloch"; b-a 
h. f ein hemd , welches so tief aus- 
geschnitten ist, dass die brustwarzen 
nicht bedeckt sind (s. c. 35, 9). 
Trug ein mann ein solohes hemd, 
so war dies flir die frau ein gesetz- 
licher scheidungsgrund: es wurde 
námlich als unanstandig angesehen, 
kleider zu tragen, welche sich fUr 
das betreffende geschlecht nicht 
passten. Vgl. Gmndriss II *, s. 222. 

23. 24. ok var nú m^ira en átSr^ 
„und (ihr besitz) war nun grösser 
als zuvor". 

25. i KróksfirtSi, Es wird als be- 
kannt vorausgesetzt — was ftndere 



Þórðr IngunDarson iind Gnðrún. 
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Ingannarst9t3um, ok fór vestr á Skálmarnes; hana bafði átt Ld« 
Glúmr Geirason, sem fyrr var ritat. 13. I þenna tíma bjó XXXIV. 
Hallsteinn goði á Hallsteinsnesi fyrir vestan DorskaQorÖ. Hann XXXV. 
var ríkr maðr ok meðallagi vinsæll. 



Guðrúns zweite ehe (mit Þórðr Ingunnarson); dieser wird durch den 

zauber des Kotkell getötet. 

XXXV, 1. Kotkell bét maðr, er ]>á bafði út komit fyrir 5 
lítlu. Gríma bét kona bans; þeira synir váru þeir Hallbjorn 
slíkisteinsauga ok Stígandi. Þessir menn váru suðreyskir. 
011 váru þau mjok Qolkunnig ok enir mestu seiðmenn. 2. Hall- 
steinn goði tók við þeim ok setti þau niðr at Urðum í Skálmar- 
firði, ok var þeira bygð ekki vinsæl. 10 

3. Þetta sumar fór Gestr til þings ok fór á skipi til Saur- 
bœjar, sem bann var vanr. Hann gisti á Hóli í Saurbœ. Þeir 
mágar léðu bonum besta, sem fyrr var vant. 4. Þórðr Ing- 
nnnarson var þá í fgr með Gesti ok kom til Lauga í Sælings- 
dal, Guðrún Osvífrsdóttir reið til jnngs ok fylgði benni Þórðr 15 



quellen (Landnámabók , Reykdœla 
saga>ausdrUcklich berichten — , dass 
die eltem des Þórðr, Ingunn und 
Glúmr Geirason, im K., westlich 
vom Gilsfjprtír, wohnten. 

1. Skálmames, eine halbinsel an 
der nordkUste des Breitíifjprtír. 

3. Hallsteinn gotíi. Ðieser mann 
wird hier erwahnt, als ob er zum 
ersten mal in der saga genannt 
wtirde; tatsílchlich ist es jedoch der- 
selbe mann, der c. 10, 4 als vater 
des Þorsteinn siurtr und dessen 
schwester Vígdís erwahnt wurde. 
Zu der zeit (um 990), wo die saga 
ihn zu Hallsteinsnes wohnen lasst, 
muss er, der aller wahrscheinlichkeit 
nach als erwachsener mann am 
schlusse dtís 9. jahrhunderts mit 
seinem vater nach Island kam, 
ISngst tot gewesen sein. 

4. metíallagi, ^mittelmássig*^, d. h. 



nicht besonders; eig. ein neutrales 
substautiv in dat. sg. 

Cap. XXXV. 5. haftíi út komit, 
,(nach Island) ausgewandert war". 

7. slíkisteinsauga, beiname, wört- 
lich „schleifsteinsauge". 

sutireyskir, von den Hebriden. 
Diese inseln hatten damals zum teil 
skandinavische bevölkerung. 

9. 10. at UrtHum i Skálmarfirtíi, 
der S. ist ein meerbusen, der gegen 
osten das c. 34, 12 genannte Skálm- 
arnes begrenzt; an der ostseite 
dieser halbinsel zeigt man noch die 
stelle, wo der hof Urðir einst ge- 
legen hat. 

11. 12. fór á skipi til Saurbœjar, 
d. h. er segelte uber den Breiði- 
fjorðr (welches íiir ihn der be- 
quemste weg war). 

13. sem fyrr var vant, „wie ge 
wöhnlich". 
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Gnðrún bewirkt die scheidung von Þórðr und Auðr. 



Ld. iDgunnarson. 5. Pat var einn dag, er þau riðu yfir Bláskóga- 
XXXV, hciði — var á veðr gott — , þá mælti Guðrún: ^hvárt er þat 
satt, Pórðr, at Auðr kona þín er jafnan í brókum ok setgeiri 
í, cn vafit spjorrum mjcjk í skúa niðr?" 

5 Hann kvaz ekki hafa til þess fundit. 

6, „Lítit bragð mun pk at,** segir Guðrún, „ef þú finnr 
eigi, ok fyrir hvat skal hon þá heita Bróka-Auðr?" 

Þórðr mælti: „vér ætlum hana lítla bríð svá hafa verit 
kallaða." 

10 7, Guðrún svarar: „hitt skiptír hana enn meira, at hon 

eigi þetta nafn lengi síðan." 

Eptir þat kómu menn til þings; er þar allt tíðendalaust. 
8, Þórðr var longum í búð Gests ok talaði jafnan við Guðrúnu. 
Einn dag spurði Þórðr Ingunnarson Guðrúnu, hvat konu varð- 
15 aði, ef hon væri í brókum jafnan svá sem karlar. 

9, Guðrún svarar: „slíkt víti á konum at skapa fyrir þat 
á sitt hóf sem karlmanni, ef hann hefir hofuðsmátt svá mikla, 
at sjái geirvíjrtur hans berar, brautgangssok hvárttveggja." 

10, I>á mælti Þórðr: „hvárt ræðr þú mér, at ek segi skilit 
20 við Auði hér á þingi eða í heraði ok geri ek þat við fleiri 



1. 2. Bláskógaheitíi j eine hoch- 
ebene im siidwestlichen Island, 
welche die landschaft um áeuBorgar- 
fjprtír von dem bezirke, wo Þing- 
vellir^ die stelie des gemeinsamen 
things, liegt, trennt. 

3. 4. í brókum — spjprrum netSan, 
Wie es scheint wird hier eine de- 
iinition von mannerhosen gegeben, 
nnd zwar in solcher weise, dass 
man vermuten könnte, dass eine 
entsprechende — wenn auch anders 
eingerichtete , hinten nicht ge- 
schlossene — bekleidung auch fUr 
weiber gebrauchlich gewesen sei, 
was jedoch nicht bekannt ist. set- 
geirif „hinterstlick" (das gesass der 
hosen bildend); spjarrar, »zeug- 
streifen" (welche um die waden ge- 



wickelt den untersten teil der hosen 
festhalten soliten). Die hosen gingen 
also bis auf den knöchelherab; der 
fuss ist entweder von einer socke 
bedeckt gewesen, oder die ge- 
nannten spjarrar haben zugleicb 
die fussbekleidung gebildet. Vgl. 
Arkiv l nord. filol. IX, 90—91. 

6. Lítit bragdj „geringe bedeu- 
tung". 

8. litla hrítí, ,eine kurze zeit*', 
d. h. nicht friiher als jetzt. 

10. 11. hitt — eigi, „das ist fUrsie 
von grOsserer bedeutung, dass sie 
wird tragen mttssen*. 

17. a 8itt hóf, ,verhaitnism&98ig*, 
d. h. in demseiben grade. 

20. i heratfi, d. h. in meinem 
heimatsbezirk^. 



Oaðrúns zweite.élie. 
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maDna ráð, því at menD era skapstórf^* ]^}^ij er sér mun þykkja Ld. 
misboöit í )>essu.* * '"*.•:'•• XXXV. 

11. Guðrún svarar stundu síöar: ^aptans'blðr óframs s(jk/ 
Pá spratt Dórðr þegar upp ok gekk til I^gSérgs ok nefndi 
sér vátta, at hann segir skilit við Auði, ok fann*/t'At til saka, 5 
at hon skarz í setgeirabrœkr sem karlkonur. 12. JBrœðrum 
Auðar líkar illa, ok er þó kyrt. Þórðr ríðr af þingi laeð'^im 
Osvífrssonum. En er Auðr spyrr þessi tíðendi, þá mælft.ííqic.: 



2. „vel es ek veit þat, 
vask ein of láten/ 



ior 



18. Síðan reið Þórðr til féskiptis vestr til Saurbœjar með 
tólfla mann, ok gekk þat greitt, því at Þórði var óspart um, 
hversu fénu var skipt. Dórðr rak vestan til Lauga mart búfé. 

14. Síðan bað hann Guðrúnar; var honum þat mál auðsótt 
við Osvífr, en Guðrún mælti ekki í móti. BruUaup skyldi 15 
vera at Laugum at tíu vikum sumars ; var sú veizla allsk^ralig. 

15. Samfor þeira Þórðar ok Guðrúnar var góð. Dat eitt helt 
til, at Porkell hvelpr ok Knátr fóru eigi málum á hendr Dórði 
Ingunnarsyni, at þeir fengu eigi styrk til. 

16. Annat sumar eptir h^fðu Hólsmenn selfjr í Hvamms- 20 
dal. Var Auðr at seli. Laugamenn hgfðu self^r í Lambadal; 
sá gengr vestr í fj(íl\ af Sælingsdal. 17. Auðr spyrr þann 



1. r<íð, „billigaDg'. 

2. misbotíity „yerunglimpft^. 

3. stundu sítíarj ,,etwas spater". 
aptans — spk, Sprichwort : „ die 

sacfae des feigen wartet den abend 
ab*, d. h. der feige sucfat aufscfaub. 

6. skarz í, v. skera (eig „scfaneiden"), 
,anzog". Bez. skeraz vgl. 9, 2 u. 37, 2. 

karJkonury ein sonst unbekanntes 
wort: „mannweiber". 

9. 10. Wortfolge wie gewöfanlich; 
ilbersetzung : ,wo1, dass icfa es weiss; 
icfa bin (von meinem manne) vcr- 
lassen'. Es scfaeint, als ob Auðr 
unter diesem ironiscfaen ausspruch 
ifaren scfamerz verbergen will. 

12. Þórtíi var óspart mwí, „I>. nafam 
es nicfat so genau". 



ÍQ. at tiu vikum sumars, „als 10 
wocfaen vom sommer Ubrig waren" 
d. fa. im monat august. Vgl. c. 23, 21. 

17. 18. helt til, ,bewirkte«. 

18. fóru — Þórtíi, „nicht klagbar 
gegen I>. wurden*. Þorkell und 
Knútr sind die frliher erwafanten 
briider der Autír. 

19. styrk, „starke*. Eine recfats- 
sacfae dieser art konnte ofane ent- 
faltung bewaffneter macfat scfawer 
durcfagefUfart werden. 

20. Annat sumar, „im nacfasten 
sommer*^. 

20 — 22. Hvammsdal . . . Lamba- 
dal . . . Sœlingsdal. Von dem be- 
zirke Sambœr ausgohend erstreckt 
sicfa gegen siidost ein tal (der Staðar- 
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Dit^Tai^ der Auðr. 



Ld« mann, er smalans gai^tti-, hversu opt hann fyndi smalamann 
XXXV, frá Laugum. Haui^í 'hVab þat jafnan vera, sem líkligt var, því 
at háls einn ysí^'á milli seljanna. 

18. Þá m^lti Auðr: „]>ú skalt hitta í dag smalamann frá 
5 Laugnm, ekk*';Ðáttu segja mér, hvat manna er at vetrhúsum 
eöa í s^li, *ok rœð allt vingjarnliga til Þórðar, sem þú átt 
at g^íra.^' 
/ : 49/ Sveinninn heitr at gera svá, sem hon mælti. En um 
..kvQÍdit, er smalamaSr kom heim, spyrr Auðr tíðenda. 
;\o ' 20. Smalamaðrinn svarar: „spurt hefi ek þau tíöendi, er 
. , ■ ' ])ér munu þykkja góð , at nú er breitt hvílugólf miUi rúma 
þeira Þórðar ok Guðránar, því at hon er í seli, en hann heljaz 
á skálasmíð, ok eru þeir Osvífr tveir at vetrhúsum.* 

21. „Vel hefir þú njósnat,* segir hon, „ok haf sgðlat 
15 hesta tvá, er menn fara at sofa." 

Smalasveinn gerði, sem hon bauð. 

22. Ok nokkuru fyrir sólarfall sté Auðr á bak, ok var 
hon þá at vísu í brókum. Smalasveinn reið gðrum hesti ok 
gat varla fylgt henni, svá knúði hon fast reiðina. 23. Hon 

20 reiS suðr yfir Sælingsdalsheiði ok nam eigi staðar fyrr en 



hólsdalr) ín das gebirge hinein, 
wahrend der Sœlingsdalr von siiden 
her sich In nordwestlicher richtung 
in dasselbe gebírge hineinschneidet. 
Von jedem dieser zwei táler zweigt 
sich ein nebental ab : vom Staðar- 
hólsdalr der Hvammsdalr und vom 
Sælingsdalr der LamhaÁálr\ beide 
nebentaler sind nur durch einen 
schmalen bergríicken von einander 
getrennt. 

5. at vetrhúsum, ,in den winter- 
hausem*. Die vetrhús sind der 
eigentliche hof, wohin die leute, 
welche im sommer auf den senn- 
hiitten beschaftigt gewesen waren, 
am anfange des winters zurUck- 
kehrten 

6. 7. ok—gera, ,und sprich in 
jeder hinsicht freundschaftlich von 
Þ., wie sichs gebiihrt". 

8. Sveinninriy „der knabe". Als 



schafhirten wurden, wie es scheint, 
gewöhnlich halberwachsene jiing- 
linge verwendet. 

11. breitt hvílugólf, ,eine breite 
bettkammer", d. h. ein grosser ab- 
stand. 

12. heljaz, wahrscheinlich „sich 
zu schanden arbeiten* (d. h. sich 
bis zum aussersten anstrengen ; vgl. 
neuisl. drepa sik d). VgL J. Þorkels- 
son, Supplement til isl. ordb., Reykj. 
1879 — 85. Anders bei Fritzner; bei 
Cleasby-Vigfusson fehlt das wort. 

13. skcílasmítí, „aufílihrung eines 
skáli (d. h. schlaíhaus)". 

17. sólarfall, „sonnenuntergang*. 

18. at vísu í brökum, A. hat 
wahrsch. auf dem pferde rittlings 
(wie ein mann) gesessen. 

20. Sœlingsdalsheidi, der zu § 16 
erwahnte bergrucken, der die 
aussersten verzweigungen des Sœl- 



Þór9r loganiiarson wird von der Aaðr verwundet. 
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nndir túngarði at Laugum. Dá sté hon af baki, en bað smala- Ld. 
sveininn gæta hestanna, meðan hon gengi til húss. 24. Auðr XXXY. 
gekk at durum, ok var opin hurð; hon gekk til eldhúss ok 
at lokrekkju þeiri, er Þórðr lá í ok svaf; var hurðin fallin 
aptr, en eigi lokan fyrír. 25. Hon gekk í lokrekkjuna, en 5 
Pórðr svaf ok horfði í lopt upp. Þá vakði Auðr ÞórS, en 
hann sneríz & hliðina, er hann sá, at maðr var kominn. 
26. Hon brá þá saxi ok lagði á Þórði, ok veitti honum á- 
verka mikla, ok kom á hgndina hœgri, varð hann sárr á 
báðum geirvortum; svá lagði hon til fast, at saxit nam í lo 
beðinum staðar. Síðan gekk Auðr brott ok til hests ok hljóp 
á bak ok reið heim eptir þat. 27. Dórðr vildi upp spretta, 
er hann fekk áverkann, ok varð þat ekki, því at hann mœddi 
blóðrás. 

Við þetta vaknaði Osvífr ok spyrr, hvat títt værí, en 15 
Pórðr kvaz orðinn fyrír áverkum ngkkurum. 28. Osvífr spyrr, 
ef hann vissi, hverr á honum hefði unnit, ok stóð upp ok 
batt um sár hans. Dórðr kvaz ætla, at pat hefði Auðr g^rt. 
29. Osvífr bauð at ríða eptir henni, kvað hana fámenna til 
mnndu hafa farít, ok væri henni skapat víti. Þórðr kvað 20 
þat Qarrí skyldu fara, sagði hana slíkt hafa at ggrt, sem 
hon átti. 

30. Auðr kom heim í sólarupprás, ok spurðu þeir brœðr 
hennar, hvert hon hefði farit. Auðr kvaz farit hafa til Lauga 
ok sagði þeim, hvat til tíðenda hafði g^rz í fornm hennar. 25 
Peir létu vel yfir ok kváðu of lítit mundu at orðit. 31, ÞórÖr 



ingsdalr von den sUdlichsten talern 
im Saurhœr schcidet. 

2. til hú88f gewöhnlicher ist til 
húsa, da jeder islandische hof aus 
mehreren zusammengebauteu hau- 
sem besteht, von dem jedes ein 
zimmer ausmacht. Vgl. Grundriss 
II », 8. 230. 

3. 4. til — lokrekmu. eldhús be- 
zeichnet hier ein gebaude, das zu- 
gleich als kUche und als schlafraum 
dient, also auch die betten enthalt. 
Die hier befindliche lokrekkja muss 
man sich als eine kleine, von dem 



hauptraume durch bretterwande ge- 
schiedene bettkammer vorstellen, 
zu der eine tUr (Jiurtí) fuhrte, welche 
durch eínen riegel (loka) geschlossen 
werden konnte. Vgl. Grundriss II *, 
s. 230, 233—34, 249. 

8. saxi, sax ist ein kurzes, ein- 
schneidiges schwert. 

10. 11. i betíinunij „in dem bette*; 
6eðr, „bettdecke". 

14. blót5rá8j ,blutverlust*. 

20. ok — vítij ,und die strafe wUrde 
fUr sie wolverdient sein". 
21.22. sem hon áttif ,wie sie muste". 



101 Kotkell und seine familie werden als zauberer verfolgt. 

Ld. lá lengi í sárum, ok greru vel bringusárin, en sú h^ndin varð 
XXXV. honum hvergi betri til taks en áðr. Kyrt var nú um vetrinn. 

32. En eptir um várit kom Ingunn, móðir Pórðar, vestan 
af Skálmarnesi. Hann tók vel við henni. Hon kvaz vilja 
5 ráðaz undir áraburð Dórðar, kvað hon Kotkel ok konu hans 
ok sonu gera sér óvært í fjárránum ok fjolkyngi, en hafa 
mikit traust af Hallsteini goða. 33. Þórðr veikz skjótt við 
þetta mál ok kvaz bafa skyldu rétt af þjófum þeim, þótt 
Hallsteinn væri at móti; snaraz þegar til ferðar við tíunda 

10 mann. Ingunn fór ok vestr með honum. Hann hafði ferju 
ór Tjaldanesi. 34. Síðan heldu )>au vestr til Skálmarness. 
Pórðr lét flytja til skips allt lausafé, þat er móðir hans átti 
þar, en smala skyldi reka fyrir innan fj^rðu. Tólf váru þau 
alls á skipi; þar var Ingunn ok gnnur kona. 36. Þórðr kom 

15 til bœjar Kotkels meS tíunda mann. Synir þeira Kotkels 
váru eigi heima. Síðan stefndi hann þeim Kotkatli ok Grímu 
ok sonum þeira um þjófnað ok fjolkyngi ok lét varða skóggang. 
Hann stefndi sgkum þeim til alþingis, ok fór til skips eptir 
þat. 36. Dá kómu þeir Hallbjgrn ok Stígandi heim, er ÞórÖr 

20 var kominn frá landi ok þó skamt; sagði Kotkell p& sonum 
sínum, hvat þar hafði í ggrz. 37. Þeir brœðr urðu ó5ir við 
þetta ok kváðu menn ekki hafa fyrr gengit í berhggg við 
þau um svá mikinn fjándskap. 38. Síðan lét Kotkell gera 
seiðhjall mikinn. Þau fœrSuz þar á upp gll. Þau kváðu 

25 p'di' harðsnúin frœði; þat váru galdrar. Dví næst laust á hríð 
mikiUi. 

39. Þat fann Þórðr Ingunnarson ok hans fgrunautar, þar 
sem hann var á sæ staddr, ok til hans var ggrt veðrit 



1. 2. 8Ú hpndin — a'ðr, „seine 
(verwundete) hand wurde keines- 
wegs brauchbarer (eigentl. besser 
zum griflf) als zuvor", d. h. sie wurde 
nie völb'g geheilt. 

6. óværtj .unruhig, unangenehm* ; 
gera ser óvœrt, „sie verunglimpfen", 
,schadigen". 

W. ór Tjaldanesij T. ist ein hof 
an der kttste des Saurbœr. 

13. fyrir innan fjprtfu, landwarts, 
die vielen föhrden entlang, die von 



dem Breitíifjprtír in nördlicher rich- 
tung ausgehen. 

24. seitfhjallr, „gerUst zur aus- 
ubung des seitír gebraucht". 

25. Imrtísnúin frœtíi, „kraftige 
weisheit", d. h. zauberformeln. 

galdrar. Sowol seitír als galdr 
waren ges'ánge; vgl. F. Jónsson, 
Þrjár ritgjörðir tileinkaðar Páli 
Melsteð, Kph. 1892. 

28. til hans, „gegen ihn", „ihm zum 
verderben". 



Þórðr ertrinkt ÍDÍolge der zauberei des Eotkell. 



105 



40. Keyrir skipit vestr fyrír Skálmarnes. Dórðr sýndi mikinn Ld. 
hraastleik í sæliM. Pat sá þeir menn, er á landi váru, at XXXV. 
haim kastat^i því qUu, er til þunga var, utan monnum; væntu^^^^'' 
}>eir menn, er k landi váru, ÞórÖi ]>k landtoku, því at ])& var 
af farít þat, sem skerjöttast var. 41« Síðan reis boði skamt 5 
frá landi, sá er engi maðr munði, at fyrri hefði uppi verit, ok 
lanst skipit, svá at þegar horfði upp kjylrinn. Þar druknaði 
Dórðr ok allt fgruneyti hans, en skipit braut í spón, ok rak 
J?ar kJQlinn, er síðan heitir Kjalarey. Í2. Skjold Dórðar rak 
í þá ey, er Skjaldarey er k^lluð.' Lík Dórðar rak þar þcgar 10 
á land ok hans f^ranauta; var par haugr orpinn at líkum 
l?eira, þar er síðan heitir Haugsnes. 



Kotkell and seine familie werden von Þorleikr Hoskuldsson beschtitzt. 

c 

XXXTI, 1. Þessi tíðendi spyrjaz víða ok mælaz iUa 
fyrir; þóttu þat ólífismenn, er slíka fj^lkyngi frcjmðu, sem þau 
Kotkell hgfðu þá lýst. 2. Mikit þótti Guðrúnu at um líflát 15 
Pórðar, ok var hon þá eigi heil, ok mj^k framat. Guðrún 
fœddi svein; sá var vatni ausinn ok kallaðr Dórðr. 3. I þenna 
tíma bjó Snorri goði at Helgafelli; hann var frændi Osvífrs 
ok vin; áttu þau Guðrún ]^ar mikit traust. Þangat fór Snorri 
goði at heimboði. 4. Dá tjáði Guðrún þetta vandkvæði fyrir 20 



1. Keyrir akipit (unpers.), „das 
schiflF wird getrieben (in verkehrter 
richtung)**. 

2. í aœlitíij „durch (seine) tUchtig- 
keit bei der seefahrt*. 

5. affaritþatj ,die stelle passiert". 
skerjóttast var, „die meisten klip- 

pen enthielt". 

6. heftíi uppi verit, „existiere"; 
botíi ist eine durch eine blinde 
klippe verursachte brandung. 

9 — 12. Kjalarey . . . Skjaldarey . . . 
Haugsnes. K. und S. sind inseln 
in dem Breitíifjprtír, H. ist die sud- 
östlichste spitze von Skálmarnes. 



Cap. XXXVI. 
tag gelegt". 



15. lýstf ,an den 



16. mjpk framat (neutr. sg. un- 
pers.), „ihrer niederkunft nahe". 

18. Snorri gotSi, ein besonders 
durch seine berechnendc klnghcit 
bekannter hauptliug, der in mehrercn 
sagas eine grosse roUe spielt; cr 
war ein sohn des c. 7, 25 u. c. 1 8, 1 
genannten Þorgrímr Þorsteinsson. 
Von ihm handelt besonders dic 
Eyrbyggja saga. Ueber seinen ratio- 
nalismus bei einfuhrung des christeu- 
tums siehe Kristni saga c. 1 1 . Vgl. 
ferner z. b. Heiðarvíga saga und 
Njáls saga. 

at Helgafellij H. ist ein auf l'órsncs 
(c. 10) belegener hof. 

19. Þangat, „dorthin", d. h. nach 
Laugar, dem wohnsitze der Guðrún. 



106 Þorleikr H^skuldsson beschiitzt Kotkeli und seine familie. 



Ld. Snorra, en hann kvaz mnndn veita þeim at málnm, þá er 
XXXVI. houum sýndiz, en bauð GuÖrúnu barnfóstr til hugganar við 
hana. 5. Þetta p& Guðrún ok kvaz hans forsjá hlíta mundu. 
Þessi Þórðr var kallaðr k^ttr, faðir Stúfs skálds. 6. Síðan 
5 ferr Gestr Oddleifsson á fund Hallsteins goða ok gerði honum 
tvá kosti, at hann skyldi reka í brott þessa fJQlkunnigu menn, 
ella kvaz hann mundu drepa þá, — „ok er þó ofseinat.* 

7. Hallsteinn kaus skjótt ok bað pm heldr í brott fara 
ok nema hvergi staðar fyrir vestan Dalaheiði, ok kvað réttara, 

10 at þau væri drepin. Síðan 'fóru þau Kotkell í brott ok h^fðu 
eigi meira fé en stóðhross Qogur; var hestrinn svartr. Hann 
var bæði mikill ok vænn ok reyndr at vígi. 8, Ekki er getit 
um ferð þeira, áðr þau koma á Kambsnes til Þorleiks H9S- 
kuldssonar. Hann falar at þeim hrossin, því at hann sá, at 

15 þat váru afreksgripir. 

Kotkell svarar: „gera skal þér kost á því. Tak við hross- 
unum, en fá mér bústað ngkkurn hér í nánd þér.* 

9. Þorleikr mælti: „munu ]>k eigi heldr dýr hrossin, því 
at ek hefi þat spurt, at þér munuð eiga heldr sgkótt hér í 

20 beraði?** 

Kotkell svarar: „)>etta muntu mæla til Laugamanna.^ 
Þorlcikr kvað þat satt vera. 

10. Þá mælti Kotkell: „þat horfir þö nokkut annan veg 
við um sakir við Guðrúnu ok brœðr hennar, en þér hefir sagt 

25 verit; hafa menn ausit hrópi á oss íyrír enga s^k; ok þigg 
stóðhrossin fyrir þessar sakir; ganga ok þær einar sogur frá 



4. kpttr, .katze', hier beiname. 

Stúfs skdlds. Stúfr Þórðarson (auch 
^Kattarson") war cin bekannter 
dichter des 11. jahrhunderts. Er 
soU blind ^eboren sein, aber aus- 
gedehnte kcnntnis von der dichtung 
der damaligen zeit besessen haben. 
Vgl. Guðm. torláksson, Udsigt over 
de norsk-ísiaudske skjalde s. 1 13 fg.; 
Sn. Edda III, 591 flf. 

7. er , . ofseinatj „geschieht zu 
spát''. 



9. Dalaheitíij wahrscheinlicb die 
hochebene zwischen Saurbcer and 
den talem im sUdosten. 

12. reyndr at vígi^ ,tUchtig zam 
kampf* (pferdekampf). Ðer kampf 
zwischen pferden war ein beliebtes 
nationalvergnUgen. Ygl. Grundriss 
II 2, s. 251. 

23. 24. horfir . . . vtð, „verhSlt 
sich". 

25. 26. þigg — saMr^ ^nimm dessen 
ungeachtet die pferde an*. 
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þér, at vér mimim eigi nppi orpin fyrír sveitarmoDDum hór, Ld. 
ef vér hffam þitt traust^ XXXVI. 

11. Þorleikr slæz ðú í máliau, ok þóttu honum fogr ^^^^Il* 
hrogsin, en Eotkell flutti kœnliga málit. Þá tók Þorleikr við 
hrossonnm. Hann fekk þeim bústað á Leiðólfsstoðum f Laxár- 5 
dal; hann birgði þau ok um búfé. 12. Þotta spyrja Lauga- 
menn, ok vilja synir Osvífrs þegar gera til þeira Kotkels ok 
8ona hans. 

Osvífr mælti: .hgfum vér nú ráð Snorra goða ok sporum 
þetta verk Qðrum, pví at skamt mun líða, áðr búar Kotkels 10 
munn eiga spánýjar sakir við þá, ok mun, sem vert er, Þor- 
leiki mest mein at þeim; 13. munu þeir margir hans óvinir af 
stundu, er hann hefir áðr haft stundan af, en eigi mun ek 
letja yðr at gera slíkt mein þeim Kotkatli, sem yðr líkar, ef 
eigi verða aðrir til at elta þau ór heraði eða taka af lífi meS 15 
ollu, um þat er þrír vetr eru liðnir.* 

14. Guðrún ok brœðr hennar sggðu svá vera skyldu. 

Ekki unnuz þau Kotkell mjgk fyrír, en hvárki þurftu þau 
um vetrínn at kaupa hey né mat, ok var sú bygð óvinsæl. 
Eigi treystuz menn at raska kosti þeira fyrir Þorleiki. 20 

Hrútr beleidigt seinen brudersohn Þorleikr durch die tötung des Eldgrímr. 
i>orleikr racht sich mit hilfe des Kotkell, der ziir strafe getötet wírd. 

XXXVII, 1. Þat var eitt sumar á þingi, er Þorleikr sat 
i búð sinni, at maðr einn mikill gekk í búSina iun. Sá 
kvaddi Þorleik, en hann tók kveðju þessa manns ok spurði 
hann at nafhi, eða hvaðan hann væri. 2. Hann kvaz Eld- 
grímr heita ok búa í Borgarfirði á þeim bœ, er heita Eld- 25 
grímsstaðir, — en sá bœr er í dal þeim, er skerz vestr í fj(^ll 
miUi Múla ok Grísartungu; sá er nú kallaðr Grímsdalr. 



1. uppi — hér, „schutzlos den 11. spdní/jarf „ganz neue"; von 

lenten des hiesigen bezirks gegen- spd(n)n^r, „neu wie ein (eben ab- 

tiber". geschnitzter) span**. 

4. kœnligaj „schlau". 12. 13. af stundu, „bald". 

5. á Leitíólfsstptíum j L. ist ein 13. stundan, „hochachtung". 

hof sudlich von der Laxá, etwas 18. unnuz . . . fyrir, „arbeitetcn 

östlicher als Hpskuldsstatíir, . . . ftir ihren unterhalt". 

7. gera til, „angreifen". 

9. rá?í Snorra got5a, vgl. c.36,4. Cap. XXXVIl. 25-27. Eldgrims- 



108 Þorleikr weigert sich dem Eldgrimr pferde za yerkauien. 

Ld, 3. Þorleikr segir: ^heyrt hefi ek þín getit at því, at þú 

XXXVII, gér ekki lítilmenni/ 

Eldgrírar mælti: „þat er erendi mitt hegat, at ek vil kaupa 
at þér stóíJhrossin þau en dýru, er Kotkell gaf þér í fyrra 
5 sumar." 

4. Þorleikr svarar: „eigi eru fol hrossin." 
Eldgrímr mælti: „ek býð þér jafnm^rg stóðhross viÖ ok 
meðalauka nokkurn, ok munu margir mæla, at ek bjóða við 
tvenn verð.** 
10 5, Dorleikr mælti: „engi em ek mangsmaðr, því at þessi 
hross fær þá aldregi, þóttu bjóðir við þrenn verð.* 

Eldgrímr mælti: „eigi mun þat logit, at þú munt vera 
stórr ok einráSr. Munda ek þat ok vilja, at þú hefðir óríf- 
ligra verðit, en nú hefi ek þér boðit, ok létir þú hrossin eigi 
15 at síðr.* 

6, Þorleikr roðnaði mj^k viö þessi orð ok mælti: r]^u.TfsL 
muntu, Eldgrímr, at ganga nær, ef \>ú skalt kúga af mér 
hrossin.* 

7. Eldgrímr mælti: „ólíkligt þykki pér þat, at þú munir 
20 verða halloki fyrir mér, en þetta sumar mun ek fara at sjá 

hrossin, hvárr okkarr sem þá hlýtr þau at eiga þaðan í frá.* 
Þorleikr segir: „ger, sem þú heitr, ok bjóð mér engan 
liðsmun." 

8. Síðan skilja þeir talit. Dat mæltu menn, er heyrðu, 
25 at hér væri makliga á komít um þeira skipti. Síðan fóru 

menn heim af þingi, ok var allt tíðendalaust. 

9, Pat var einn morgin snimraa, at maðr sá út á Hrúts- 
st^ðum at Hrúts bónda Herjólfssonar. En er hann kom inn. 



statíir . . . Grímsdalrj E. ist ein 
jetzt verfallener hof in dem gegen- 
wartig unbewohnten Grimsdalr im 
westlichen Island ; Múli und Grisar' 
tunga bilden die Östliche und west- 
liche begrenzung dieses tales, das 
den vormals bewohnten, hochliegen- 
den Langavatnsdalr mit dem sttd- 
licheren tiefland Mýrar verbindet. 

8. metSalauka, „zugabe*. 

10. mangsniatSrj „kramer*. 

13. einrátir, ^eigensinnig". 



13. 14. óriftigraf ,weniger vorteil- 
haft". 

17. ganga nœrj „weiter gehen', 
„sich mehr anstrengen'' (eig. „zu- 
dringlicher sein"). 

20. vertía haUoki, „zu kurz kom- 
men". 

25. at — skipti, „dass sie als 
gegner gut passten", „dass hier ein 
paar ebenbttrtige gegner an einander 
geraten seien". 

28. at HrútSj scil. bœ oder dergL 



Eldgrimr will die pferde torleiks fortfUhren. 
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spnrði Hrútr tít3enda; sá kvcz engi tíðendi knnna at segja Ld. 
onnnr, en hann kvez sjá mann ríða handan um vaðla ok }>ar XXXVII* 
til, er hross Þorleiks váru, ok sté maðrinn af baki ok hondl- 
aði hrossin. 10. Hrútr spurði, hvar hrossin væri þá. 

Húskarl mælti: „vel hofðu þau enn haldit haganum, þau 5 
stóðu jafnt í engjum þínum fyrir neðan garð/ 

11. Hrútr svarar: ,þat er satt, at Þorleikr frændi er 
jafnan ómeskinn um beitingar, ok enn þykki mér Hkara, at 
eigi sé at hans ráði hrossin rekin á brott.'^ 

Síðan spratt Hrútr upp í skyrtu ok línbrókum ok kastaði to 
yfir sik grám feldi ok hafði í hendi bryntroll gullrekit, er 
Haraldr konungr gaf honum. 12. Hann gekk út n^kkut 
snúðigt ok sá, at maðr reið at hrossum fyrir neðan garð. 
Hrútr gekk í móti honum ok sá, at Eldgrírar rak hrossin. 
13. Hrútr heilsaði honum. Eldgrímr tók kveSju hans ok 15 
heldr seint. 

Hrútr spurði, hvert hann skyldi reka hrossin. 

14. Eldgrímr svarar: „ekki skal þik því leyna, en veit 
ek frændsemi með ykkr Þorleiki; en svá cm ek eptir hross- 
nnum kominn, at ek ætla honum þau aldri síðan; heíi ek ok 20 



2. vadla^ von vatíill (-aM), ^wasser, 
durch welches man waten kann"; 
handan um vat5la, „von jenseits 
dnrch das seichte wasser". Diese 
vatSlar bilden die sttdöstlichsto ecke 
des Hvammsfjortír , und durch sie 
filhrt zur zeit der ebbe der ge- 
wöhnliche weg. 

5. vel — haganumj „richtig waren 
sie auch diesmal anf der weide ver- 
blieben*^, d. h. sie liessen es sich 
wie gewöhnlich auf ihrem guten 
weideplatz wol sein — ironisch, 
weil die pferde auf fremdem boden 
weiden. 

6. jafnty ,ju8t". 

fyrir netían gartS, „unterhalb des 
zannes (des túny, 

8. ómeskinn, ein ana^ Afy.; vgl. 
norweg. meakenj meakjenj .ittstern, 



leckor'' (Aasen 495 a; Ross 513 a); 
ó. ist also eigentl. jmd., der in be- 
zug auf seine speise nicht wiihlerisch 
ist, dann uberhaupt jmd., der es 
nicht genau mit einer sache nimmt. 

9. á brott, von den weiden Hrúts 
namlich, wo sie nicht sein durften. 

10. i — línbrókum, stehender aus- 
druck in den sagas; man muss also 
annehmen, dass die leute auch wah- 
rend der nacht die unterkleider 
anbehielten und diese (wenigstens 
die unterbeinkleider), merkwiirdiger- 
weise, von leinwand waren. 

11. bryntroll, „hellebarde". 

1 3. reití at hrossum, ,,pferde trieb". 
Wahrsch. ist at hier als adv. auf- 
zufassen. 

18. 19. en veit ek, „obgleich ich 



weiss 



u 



110 Hrútr tötet den Eldgnmr. 

Ld. pat efnt, sem ek hét honum á þingi, at ek hefi ekki með 
XXXVII. fjolmenni farit eptir hrossunum/ 

15. Hrútr segir: „engi er þat frami, þóttu takir hross í 
brott, en Þorleikr liggi í rekkju sinni ok sofi: efnir þú þat J?á 

5 bezt, er þit urðuð á sáttir, ef þú hittir hann, áðr þú ríðr ór 
heraði með hrossin." 

16. Eldgrímr mælti: „ger þú Þorleik varan vi5, ef þú viU, 
því at þú mátt sjá, at ek heíi svá heiman búiz, at mér )>ötti 
vel, at fund okkarn Þorleiks bæri saman," — ok hristi króka- 

10 spjótit, er hann hafði í hendi. Hann hafði ok hjálm á hofði 
ok var gyrðr sverði, skjgld á hlið; hann var í brynju. 

17. Hrútr mælti: „heldr mun. ek annars á leita en fara 
á Kambsnes, því at mér er fótr þungr, en eigi mun ek láta 
ræna Dorleik, ef ek hefi fong á því, þótt eigi sé mart í frænd- 

15 semi okkarri.'* 

18. Eldgrímr mælti: „er eigi þat, at þú ætlir at taka af 
mér hrossin?" 

Hrútr svarar: „gefa vil ek þér onnur stóðhross, til þess 
at þú látir þessi laus, þótt þau sé eigi jafngóð sem þessi." 

20 19. Eldgrímr mælti: „bezta talar þú, Hrútr, en meÖ því 

at ek hefi komit hondum á hrossin Þorleíks, þá muntu þau 
hvárki plokka af mér með mútugjofum né heitan.* 

20. Dá svarar Hrútr: „þat hygg ek, at þú kjósir þann 
hlut til handa báðum okkr, er verr muni gegna.* 

25 Eldgrímr viU nú skilja ok hrokkvir hestinn. 31. En er 

Hrútr sá þat, reiddi hann upp bryntroUit ok setr miUi herða 
Eldgrími, svá at þegar slitnaði brynjan fyrir, en bryntrollit 
hljóp út um bringuna; fell Eldgrímr dauðr af hestinum, sem 
ván var. Síðan hulöi Hrútr hræ hans; þar heitir Eldgríms- 

30 holt suðr frá Kambsnesi. 22. Eptir þetta ríðr Hrútr ofan á 
Kambsnes ok segir Þorleiki þessi tíðendi. Hann bráz reiðr 

12. annars á kita = leita annars z. b. Ðroplaugar sona s. (Kbb. 1847) 

dj ,emen andem ausweg versuchen*^. s. 15 fg. 

20. bezta = et bezta. «« « . t^, , . , ,^ , „ , 

25. hr4>kkvir, „setzt in bewegm.g«. J^J^^/ f ^^'^r^T^'^fí'.f ?!! H?^: 

29. huWi Hrútr hrœ hana, weun 
man es unterliess den leichnam zn 

bedecken, so hatte dies fUr den tot- 30. ofan, „hinab", d. h. nach der 

schlSger die acht zur foige; vgl. kUste zu. 



westlich von den ruinen des hofes 
Hrútsstatíir. 



^orleikr hetzt die familie Kotkels gegen Hrútr auf. 
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við ok þóttiz vera mj^k svívirðr í þessn tilbragíi, en Hrútr Ld, 
þóttiz hafa sýnt við hann mikinn vinskap. 23. Þorleikr kvað XXXVII. 
pSLÍ bæði vera, at honnm hafði illt til gengit, enda mundi eigi 
gott í móti koma. Hrútr kvað hann mundn því ráða; skiljaz 
}>eir með engri blíðn. Hrútr var þá áttrœCr, er hann drap 5 
Eldgrím, ok þótti hann mikit hafa vaxit af þessu verki. 
24. Ekki þótti Þorleiki Hrútr því betra af verðr, at hann 
væri miklaðr af þessn verki; þóttiz hann glogt skilja, at hann 
mnndi hafa borit af Eldgrími, ef þeir hefði reynt með sér, 
svá lítit sem fyrir hann lagðiz. 10 

25. Fór Þorleikr nú á fund landseta sinna, Kotkels ok 
Grímu, ok bað þau gera n^kkurn hlut, þann er Hrúti væri 
svívirSing at. Þau tóku undir þetta léttliga ok kváðuz þess 
vera albúin. Síðan ferr Þorleikr heim. 26. En h'tlu síðar 
gera J>au heimanferð sína, Kotkell ok Gríma ok synir ]?eira; 15 
þat var um nótt. Dau fóru á bœ Hrúts ok gerðu þar seið 
mikinn. 27. En er seiðlætin kómu upp, ]>& þóttuz þeir eigi 
skilja, er inni váru, hverju gegna mundi; en fygr var sú 
kveðandi at heyra. Hrátr einn kendi þessi læti ok bað 
engan mann út sjá á þeiri nótt, — „ok haldi hverr voku 20 
sinni, er má, ok mun oss þá ekki til saka, ef svá er með 
farit." 

28. En p6 sofnuðu allir menn. Hrútr vakði lengst, ok 
sofnaði p6, Kárí hét son Hrúts, er þá var tólf vetra gamall, 
ok var hann efniligastr sona Hrúts. Hann unni honum mikit. 25 

Kári sofnaði nær ekki, því at til hans var leikr g^rr; 



8. 1 10, 31. t. bráz reitSr við, „wurde 
hieriiber zomig'^. 

1. tilhragtí, „ verfahren", „hand- 
langsweise*'. 

7. 8. Ekki — verkij „nicht schien 
dem Þorleikr das verdienst des 
Hrútr grösser, weil sein ansehen 
durch diese tat wuchs" ; betra, gen. 
sg;. neutr. (construction : verbr betra 
af, þvi at). 

9. borit afj „besiegt". 

10. 9vá — lagtfiZj „da ihm so wenig 
heschieden war*', d. h. weil es sich 



gezeigt hatte, dass er vom gliicke 
nicht begunstigt wurde. 

13. léttliga, „willig". 

17. seitílœtin, wörtl. „die zauber- 
laute". 

19. kvetíandi, „gesang". 

21. 088 þd ekki til 8aka, „keine 
schadlichen folgen fiir uns haben"; 
saka ist inf. (nicht gen. pl. von 8pk). 

24. Kdri, auch die Landnámabók 
(II, 18) kennt unter den söhnen 
Hrúts einen Kdrr oder Kári. 

26. leikr, „der zauber". 
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Kári Hrútsson wird geracht. 



Ld. lionum gerðiz ekki mjyk vært. Kári spratt upp ok sá út. 
XXXVII. Hiinn gekk á seiðinn ok fell þegar dauðr ni8r. 30. Hrútr 
vaknaði um morgininn ok hans heimamenn ok saknaði sonar 
síns; fannz hann 0rendr skamt frá durum. Petta þótti Hrúti 
5 enn mesti skaði, ok lét verpa haug eptir Kára. Síðan ríðr 
hann á fund Oláfs H^skuldssonar ok segir honum þau tíðendi, 
er þar h^fðu g^rz. 

31. Oláfr varð óðr við þessi tíðendi ok segir verit hafa 
mikla vanhyggju, er þeir hofðu látit sitja slík iUmenni et 
10 næsta sér, sem J>au Kotkell váru; sagði ok Porleik hafa sér 
iilan hlut af deilt af málum við Hrút, en kvað þó meira at 
orðit, en hann mundi vilja. 32. Oláfr kvað þá þegar skyldu 
drcpa þau Kotkel ok konu hans ok sonu, — „er þó of- 
seinat nú." 

15 33. Þeir Oláfr ok Hrútr fara með íimtán menn. En er 

]^au Kotkell sjá mannareið at bœ sínum, þá taka þau undan 
í Qall upp. Þar varð Hallbjorn slíkisteinsauga tekinn ok 
dreginn belgr á hgfuð honum. 34. Þegar váru þá fengnir 
menn til gæzlu við hann, en sumir sóttu eptir þeim Kotkatli 

20 ok Grímu ok Stíganda upp á fjallit. 35. Þau Kotkell ok 
Gríma urðu áhend á hálsinum milli Haukadals ok Laxárdals; 
váru þau ]?ar barið grjóti í hel, ok var ]?ar gor at þeim dys 
ór grjóti, ok sér þess merki, ok heitir þat Skrattavarði. 
Stígandi tók undan suðr af hálsinum til Haukadals, ok þar 

25 hvarf hann þeim. 36. Hrátr ok synir hans fóru til sjávar 
með Hallbjym. Þeir settu fram skip ok reru frá landi með 
hann. Síðan tóku þeir belg af hgfði honum, en bundu stein 



1. honum — vœrt, „er fand keine 
ruhe" . 

2. gekk d seitíinn, „ging zu der 
stelle, wo der zauber betrieben war*. 

10. 11. hafa — deilt, ,liatte sich ein 
schlechtes loos zugeteilt", d. h. sich 
schlecht aufgeflihrt. 

11. 12. nieira at ortíit, ^dass 
emstere dinge sich zugetragen 
hlltten". 

12. pá, adv.; þd pegar, ,nun 
gleich*. 



21. dhend, ,ergriflFen". 

Haukadals, der H. ist ein sUd- 
liches nachbartal des Laxdrdalr, 
das ungefáhr parallel mit diesem 
lauft. 

22. barití grjóti i hel, dies war 
die gewöhnliche todesstrafe fUr 
zauberer, vgl. z. b. Eyrb. c. 20; 
Landn. 111, 20 u. ö. 

23. Skrattavartíi , sUdöstlich von 
Leitíólfsstatíir, auf dem bergriicken. 



Qallbjorn Kotkelsson wird getötet 
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við bálsinn. 37. Hallbj^rn rak þá skygnar á landit, ok var Ld. 
augnalag hans ekki gott XXXYU. 

Þá mœltí Hallbj^m: i,ekki var oss þat tímadagr, er vér 
frændr kómnm á Kambsnes þetta til móts við Þorleik. 38. Þat 
mæli ek um/ segir hann, „at Þorleikr eigi þar fá skemtanar- 5 
daga heðan í frá ok gllam verði pangbýlt, þeim sem i hans 
rúm se^az.'' 

^JQ^ þykkir l^etta atkvæði á hafa hrinit Síðan drekða 
þeir honnm ok rern til lands. 

39. Lítln síðar ferr Hrútr á fund Oláfs frænda síns ok 10 
segir honnm, at hann viU eigi hafa svá búit við Þorleik, ok 
bað hann fá sér menn til at sœkja heim Þorleik. 

40. Óláfr svarar: ^þetta samir eigi, at þér frændr leggiz 
hendr á; heíir þetta tekiz ógiptasamliga Þorleiki til handar; 
viljum vér heldr leita nm sættir með ykkr; hefir þú opt J^íns 15 
hlnta beðit vel ok lengi.'^ 

41. Hrútr segir: ^ekki er slíks at leita, aldrí man um 
heilt með okkr gróa, ok þat munda ek vilja, at eigi byggim 
vit báðir lengi í Laxárdal heðan í frá.'' 

42. Oláfr svarar: ^eigi mun þér þat veröa hlýðisamt at 20 
ganga framar á hendr Þorleiki, en mitt leyfi er til; en ef þú 
gerir þat, ]^á er eigi ólíkligt, at mœti dalr hóli.'' 43. Hrútr 
)>ykkiz nú ski\ja, at fast mun fyrir vera, ferr heim ok líkar 
Btórilla, ok er kyrt at kalla. Ok sitja menn um kyrt pau 
missari. 25 



2. augncílagf ^blick*'. 

3. timadagrf „glíicklicher tag". 

4. 5. Þai mœli ek umf ,das wiinsche 
ich« (em fluch). 

6. 7. i hans rám setjaz, ^seinen 
platz (als eigentiimer des hofes 
Kambsnes) einnehmen*. 

8. atkvœt5if pVerwUnschung". 

12. sœkja heim, .besuchen*, d. h. 
angreifen. 

13. 14. leggiz hendr á = leggi 
hendr á 8ik, ,die hand an einander 
legen*', d. h. sich befehden. 

Sagabibl. IV. 



14. til liandar, til fehlt in allen 
handschriften. 

16. 6eðií, von bítía. 

21. á hendr, ,gegen** (zum an- 
griíf). 

22. at mœti dalr hólij sprichwort, 
wörtl. ,,dass auf das tal ein hiigel 
folgen wird", d. h. dass die sache 
unangenehme , aber unabweudbare 
folgen haben wird. 

23. at fast mun fyrir vera, „dass 
heftiger widerstand zu erwarten 
sein werde*. 

8 
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Stigandi Kotkelsson wird getötet. 



Ld. 
XXXVin, Stígandi Kotkelsson wird getötct. Þorleikr H^skuldsson verlasst Island. 

XXXVm, 1. Nú er at segja frá Stíganda. Hann geröiz 
útilogumaðr ok iUr viíJreignar. Dórðr hét maÖr, hann bjó í 
Hundadal; hann var auðigr maðr ok ekki mikilmenni. Þat 
varð til nýlundu um sumarit í Hundadal, at fé nytjaðiz iUa, 

5 en kona gætti fjár þar. 2. Þat fundu menn, at hon varð 
gripaauðig, ok hon var l^ngum horíin, svá at menn vissu 
eigi, hvar hon var. Dórðr bóndi lætr henni nauðga til sagna, 
ök er hon verðr hrædd, þá segir hon, at maðr kemr til fundar 
við hana; ,sá er mikill," segir hon, ,ok sýniz mér vænligr." 

10 3. Þá spyrr Þórðr, hversu brátt sá maðr mundi koma til 
fundar við hana. Hon kvaz vænta, at þat mundi brátt vera. 
Eptir þetta ferr PórÖr á fund Oláfs ok segir honum, at Stíg- 
andi mun eigi langt þaðan í brott, biðr hann til fara með 
sína menn ok ná honum. 4. Oláfr bregðr við skjótt ok ferr 

15 í Hundadal; er þá ambáttín heimt til tals við hann; spyrr þá 
Oláfr, hvar bœli Stíganda væri; hon kvaz þat eigi vita. Oláfr 
bauð at kaupa at henni, ef hon kœmi Stíganda í fœrí víð þá. 
Þessu kaupa þau saman. 

5. Um daginn ferr hon at fé sínu. Kemr þá Stígandi 

20 til móts við hana. Hon fagnar honum vel ok býðr at skona 
í hgfði honum. 6. Hann leggr hofuðit í kné henni ok sofnar 
skjótliga. Þá skreiðiz hon undan hofði honum ok ferr til 
móts við þá Oláf ok segir )?eim, hvar þá var komit. 7. Fara 
\€\\ til Stíganda ok rœða um með sér, at hann skal eigi fara 

25 sem bróðir hans, at hann skyldi þat mart sjá, er l^eim yrði 
mein at; taka nú belg ok draga á hofuð honum. 8. Stígandi 



Cap. XXXVIII. 3. Hundadalr, ein 
westl. seitental des von der siidöst- 
lichen ecke des HvammsQorðr in 
sUdlicher richtung sich erstreckenden 
tales der Miðá; in jeuem kleinen 
tale íinden sich zwei höfe, dic wie 
dieses den namen H. fiihren. 

4. nytjatíiz illa, „wenig milch 
lieferte". 

13. til fara = fara til. 

17. ef — þáj „falls sie den S. in 
ihrc gewalt briichte^. 



20. 21. at — honum, ,seinen kopf 
zu untersuchen'^, d. h. ihn zn lansen. 

23. hvar þá var komit, ,wie es 
sich nun verhielt* (eig.: ,wie weit 
die sache nun gekommen war**). 

24. at hann skal eigi fara, .dass 
es mit ihm nicht gelien solle**. 

25. 26. er þeim yrtíi mein atf 
vgl. c. 37, 37 ; man glaubte also, dass 
der blick des sterbenden Hallbj^m 
nnheilbringend gewesen sei, oder 
wenigstens dazu beigetragen habe, 



Hallbjorn gcht um. 
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vaknaði við þetta ok bregör nú engum viöbrogðnm, J>ví at Ld. 
margir menn váru nú um einn. Rauf var á belgnum, ok getr XXXYIII 
Stígandi sét ^ðmm megin í hlíðina. 9. Þar var fagi*t landg- 
leg ok grasloðit; en pví var Ifkast, sem livirfilvindr komi at; 
sneri um JQrðnnni, gvá at aldregi síðan kom þar gras upp. 5 
Þar beitir nú á Brennu. 10. Síðan berja þeir Stíganda grjóti 
í hel, ok þar var hann dysjaðr. Oláfr efnir vel við ambáttina 
ok gaf henni frelgi, ok fór hon heim í Hjarðarholt. 

11. Hallbjorn glíkigteinsauga rak upp ór brimi, Htlu síðar 
en honum var drekt. Þar heitir Knarrarnes, sem hann var 10 
kasaðr, ok gekk hann aptr mj^k. 

12- Sá maSr er nefndr, er Dorkell skalli hét. Hann bjó 
í Þykkvaskógi á f^ðurleifð sinni. Hann var fuUhugi mikill 
ok rammr at afli. 13. Eitt kveld var vant kýr í Dykkva- 
skógi; fór Þorkell at leita ok húskarl hans með honum. Þat 15 
var eptir dagsetr, en tunglskin var á. 14. Þorkell mælti, at 
þeir mnndu skipta með sér leitinni, ok er Þorkell var einn 
saman staddr, ]>& þóttiz hann sjá á holtinu fyrir sér kú, ok 
er hann kemr at, þá var þat Siíkisteinsauga, en eigi kýr. 
15. Þeir runnuz á allsterkliga; fór Hallbj^rn undan, ok er 20 
Dorkel varði minst, þá smýgr hann niðr í jgrðina ór hondum 
honum. Eptir þat fór Þorkell heim. Húskarlinn var heim 
kominn, ok hafði hann fundit kúna. Ekki varð síðan mein 
at Hallbirni. 

16. Þorbj^rn skrjúpr var þá andaðr ok svá Melkorka; 25 
þau liggja bæði í kumli í Laxárdal, en Lambi son þeira bjó 
þar eptir. Hann var garpr mikiU ok hafði mikit fé. 17. Meira 
var Lambi virðr af monnum en faðir hans fyrir sakir móður- 
frænda sinna; vel var í frændsemi þeira Oiáfs. 



dass der von ihm ausgesprochene 
fluch in erfUllung gieng. 

1. hregtSr — vitShrggtSum, „leistet 
nun keinen widerstand" ; vitshragtí^ 
„bewegung". 

4. graslotíitf „mit díchtem gras 
bewachsen*^. 

hvirfilvindrj „wirbelwind". 

5. snerij unpers. 

6. á BrennUf unbekannte lokalitat; 
brenna, wörtl. ,brand". 



1 0. Knarrarves, unbekaÐnte loka- 
litat ; sie ist ín der nahe von Kamhs- 
nes zu suchen. 

11. kasatSr = dysjatSr\ von hgSj 
„haufe". 

12. skalli, ^kahlkopf", hier als 
beiname gebraucht. 

14. var vant kýr, (gen. sg.) „ver- 
misste man eine kuh". 

16. tunglskin, ^mondschein". 

8* 



116 Þorleikr H^skuldssoii verlUsst Island. 

Ld. Líðr nú enn næsti vetr eptir dráp Kotkels. 18. Um várit 

XXXYin. eptir hittaz þeir brœðr, Oláfr ok £>orleikr; spnrði Oláfr, livárt 

Þorleikr ætlaði at halda búi sínn. Þorleikr segir, at svá var. 

19. Oláfr mælti: „hins vilda ek beiða yðr, frændi, at þér 

5 breytið ráðahag yðrum ok fœrið utan; muntu þar þykkja 

sómamaðr, sem þú kemr, en ek hygg um Hi-út frænda okkarn, 

at hann þykkiz kulda af kenna af skiptum yðrum. 20. Er 

mér litít um at hætta tíl lengr, at ]nt sitíz svá nær; er Hrútr 

aflamikiU, en synir hans ofsamenn einir ok garpar; þykkjumz 

10 ek vanfc við kominn fyrir frændsemis sakir, er þér deilið iU- 
deildum, frændr mínir." 

21. Þorleikr mæltí: „ekki kvíði ek því, at ek geta eigi 
haldit mér réttum fyrir Hrúti ok sonum hans, ok mun ek eigi 
fyrir pví af landi fara. 22. En ef þér þykkir miklu máli 

15 skipta, frændi, ok þykkiz þú þar um í miklum vanda sitja, 
þá vil ek gera fyrir þín orð, pví at ]>& unða ek bezt mínu 
ráði, er ek var utanlendis; veit ek ok, at þú munt ekki at 
verr gera til BoUa sonar mins, þó at ek sjá hvergi í nánd, 
ok honum ann ek mest manna.'^ 

20 23. Oláfr svarar: „þá hefir þú vel af þessu máli, ef þú 

gerir eptir bœn minui; ætla ek mér þat at gera heðan í frá 
sem hegat tíl, er tii BoUa kemr, ok vera tíl hans eigi verr 
en til minna sona.'' 

24. Eptir þetta skilja þeir brœðr með mikilli blíðu. Þor- 

25 leikr selr nú jarðir sínar ok verr fénu til utanferðar. Hann 
kaupir skip, er uppi stóð í DQgurðaruesi. 25. £n er hann 
var búinn með qUu, sté hann á skip út ok kona hans ok 
annat skuldaiið. Skip pai verðr vel reiðfara, ok taka Noreg 
um haustit. 26. Þaðan ferr hann suðr til Danmerkr, pvl at 

30 hann festí ekki ynði í Noregi; váru látnir frændr hans ok 



9. ofsamenn einir, „lauter tiber- schlimmer handeln**, d. h. noch 
mtitige manner". besser verfahren. 

10. vant vitS kominn, „in einer J^' /'«'-»?^«. »dann betóigst du 
schwierigen lage'. ^"^'' schön in dieser sache". 

22. er til Bolla kemr, n^^ B. 

13. Imldit mér réttum, ^mich auf- betriíft". 

recht halten", d. h. meinen mann 28. skuldalití, „hausgenossen*. 

8t«l»en. 30. festi ekki i/ndt, „fUhlte sich 

17. 18. ekki at verr gera^ „nicht nicht zufrieden**. 



EJartan und Guðriín. 117 

vÍDÍr, en snmir 6r landi reknir. Síðan helt Þorleikr til Gaut- Ld, 
lands. Þat er íiestra manna sogn, at Þorleikr ætti lítt við eUi XXXVin. 
at fáz, ok þótti þó mikils verör, meðan hann var nppi. Ok XXXIX. 
lúknm vér þar SQgn frá Þorleiki. 



Kjartans freundschaft mit BoUi und neigung zu GiiÖrún. 

XXXIXy 1. Dat var ]>& jafnan tfðhjalat í Breiðafjarðar- 5 
dolnm nm skipti þeira Hrúts ok Dorleiks. at Hrútr hefCi þnngt 
af fengit Kotkatli ok sonnm hans. Þá mælti Osvífr til Guð- 
rúnar ok brœðra hennar, bað þau á minnaz, hvárt þá væri 
betr ráðit at hafa þar lagit sjáifa sik í hættn við heljarmenn 
slíka, sem þan Kotkell vám. i^ 

Gnðrún mælti: ^eigi er sá ráðlanss, faðir, er þinna ráða 

á kost* 

2. Óláfr sat nú í búi sínn með miklum sóma. ok eru þar 

allir synir hans h^ima ok svá Bolli, frændi þeira ok fóstbróðir. 

Kjartan var mjpk fyrir sonum Oláfs. 3. Þeir Kjartan ok Bolli 15 

unnnz mest; fór Kjartan hvergi þess, er eigi fylgði Bolii honum. 

Kjartan fór opt tii Sælingsdalslaugar. Jafnan bar svá tíl, at 

Gnðrún var at laugu; þótti Kjartani gott at tala við Guðrúnu, 

]>YÍ at hon var bæði vitr ok málsnj^ll. 4. Þat var allra manna 

mál, at með þeim Kjartani ok Guðrúnu þœtti vera mest jafn- 20 

ræði þeira manna, er þá óxu npp. Vinátta var ok mikil með 

þeim Oláfi ok Osvífri ok jafnan heimboð, ok ekki því minnr, 

at kært gerðiz með enum yngrum monnum. 

5. Eitt sinn rœddi Oláfr við Kjartan: „eigi veit ek,'' segir 

hann, ,hví mér er jafnan svá hugstœtt, er þd ferr til Lauga 25 

ok talar við GnCrúnu; en eigi er þat fyrir því, at eigi þœtti 

mér Guðrún fyrir ^llum konum yðrum, ok hon ein er svá 

kvenna, at uiér þykki þér fullkosta. 6. Nú er þat hugboð 

mitt, en eigi vil ek þess spá, at vér frændr ok Langamenn 

berim eigi allsendis gæfu tíl um vár skiptí.'' do 

2.3. œtti — fdZj „nicht alt wurde". 22.23. ekki þvi minnr, at, ,nicht 

Cap. XXXIX. 6. 7. þungt af weniger (d. h. desto mehr), weil". 

fengit = fengit þ. af 23. monnum, „leutenV 

9. hetr ráoit, „ein besserer be- ' 

schluss*. '-^^* ^f'^gstœtty ,beklemmungen ver- 

11. 12. er—kost, „der deine rat- ursachend". 

schláge benutzen kann". 30. allsendis, „bis zum schlusse". 
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Das geschlccbi dcs Ásgeirr œðikollr. 



Ld. 7. Kjartan kvaz eigi vilja gera í mót vilja foðar síns, pat 

XXXIX. er hann mætti við gera, en kvaz vænta, at þetta mnndi betr 
^* takaz, en hann gat til. Heldr Ejartan teknum hætti um ferðir 
sínar. Fór Bolli jafnan með honum. Líða nú þau missari. 



Das geschlecbt des Asgeirr œðikollr. Heise Ejartans und Bollis naeh 
Norwegen, wo sie getauít werden und in den dienst des königs Óláfr 

Tryggvason treten. 

5 XL, 1. Asgeirr bét maðr ok var kallaðr œðikoUr. Hann 

bjó at Asgeirsá í Víðidal. Hann var son Auðunar skokuls; 
hann kom fyrst sinna kynsmanna til íslands; hann nam Víði- 
dal. Annarr son Auðunar hét Þorgrímr hærukollr; hann var 
faðir Asmundar, fpður Grettis. 2. Asgeirr œðikoUr átti fimm 

10 b^rn; son hans hét Auðun, faðir Asgeirs, foður Auðunar, fgður 
Egils, er átti ÚlfeiCi, dóttur Eyjólfs ens halta; þeira son var 
Eyjólfr, er veginn var á alþingi. 3. Annarr son Asgeirs hét 
Þorvaldr, hans dóttir var Dalla, er átti Isleifr byskup; þeira 
son var Gizorr byskup. 4. Enn þriði son Asgeirs hét Eálfr. 



1. 2. þat — gera^ ^soweit es in 
seiner macht stiinde". 

Cap. XL. 5. œ^ikollr, beiname, 
wabrsch. „brausekopf". Die genea- 
logie Asgeirs und die nacbfolgende 
darstelluug (die reise Kjartans nacb 
Norwegen und sein aufentbalt am 
norwegiscben hofe) findet sich in 
der grösseren Óláfs saga Tryggva- 
sonar (Fornm. si5g. II, 23 flf. und 
Flateyjarbók I, 309ff.) wieder, in 
welche die ganze partie zweifellos 
aus der Laxdœla saga eingescbaltet 
ist. Vgl. zu c. 49, 22. 

(). Vitíidalr, bezirk im westlichen 
teile des island. nordviertels, sttdL 
vom HúnaQ(^rðr. 

skokuls, beiname; skpkull, „strang'i 
Ueber das gescblecbt des Auðun 
skokull vgl. besonders Landnáma- 
bók UI, 1 ; docb sind die angaben 
etwas unsicber. 



8. hœrukollr, beiname, „graukopf . 
Þorgrimr h. war nach der Land- 
námabók ein sobn des Qnundr 
tréfótr (von dem die einleitung der 
Grettis saga handelt). 

9. Grettir, der volkstUmlichste 
aller islandischen sagenhelden, ist 
die bauptperson der nach ihm be- 
nannten saga, die hauptsachlich von 
der lebensLingen f riedlosigkeit dieses 
kecken, aber von dem unglUck 
verfolgten mannes handelt. 

12. Eyjólfr — alpingi, dieses sonst 
nicht bekannte ereignis muss im 
12. jahrhundert (1163? s. SturL saga 
I, 90) stattgefunden haben. Sein 
grossvater Eyjólfr halti war ein 
sohn des macbtigen hauptlings 
Guðmundr ríki aus dem EyjaQ^rðr, 
der in vielen sagas, besonders aber 
in der Ljósvetninga saga und Valla- 
Ljóts saga, eine rolle spielt. 

13. 14. ísleifr byskup . . . GHzorr 



Ejartui besohliesst Norwegen zu besuchen. 
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Allir váru synir Ásgeirs vænligir menn. Kálfr Ásgeirsson var Ld. XL, 
þann tíma í f^rum ok þótti enn nýztí maðr. 5. Dóttir Asgeirs 
hét Þuríðr; hon var gipt Þorkatli kugga, syni Dórðar gellis; 
þeira son var Þorsteinn. 6. Onnur dóttir Asgeirs bét Hrefna; 
kon var vænst kvenna norðr þar í sveitum ok vel vinsæl. 5 
Asgeirr var mikill maðr fyrir sér. 

7. Þat er sagt eitt sinni, at Kjartan Óláfsson byrjaði ferð 
sína snðr til BorgarQarðar; ekki er getit um ferð hans, fyn* 
en hann kom til Borgar. Þar bjó þá Þorsteinn Egilsson, 
móSurbróðir hans. 8. BoUi var í ferð með honum, því at svá 10 
var ástúðigt með þeim fóstbrœðrum, at hvárgi þóttiz nýta 
mega, at þeir væri eigi ásamt. 9. Dorsteinn tók við Kjartani 
með allri blíðu, kvaz þ^kk kunna, at hann værí þar lengr 
en skemr. Kjartan dvelz at Borg um hríð. Þetta sumar stóð 
skip uppi í Gufuárósi; þat skip átti Kálfr Asgeirsson. Hann 15 
hafði verit um vetrinn á vist með Þorsteini Egilssyni. 10. 
Kjartan segir Þorsteini í hljóði, at þat var mest erendi hans 
suðr þangat, at hann vildi kaupa skip hálft at Kálíi: ,,er 
mér á því hugr at fara utan," — ok spyrr Þorstein, hversu 
honnm virðiz Kálfr. 20 

11. Þorsteinn kvaz hyggja, at hann væri góðr drengr; „er 
]>SLÍ várknnn mikil, frændi,'' segir Þorsteinn, „at þik fýsi at 
kanna annarra manna siðu; mun þín ferð verða merkilig með 
npkkuru móti; eigu frændr þínir mikit i hættu, hversu þér 
tekz ferðin.'^ Kjartan kvað vel takaz munu. 25 

13. Síðan kaupir Kjartan skip hálft at Kálfi, ok gera 
helmingarfélag; skal Kjartan koma til skips, þá er tiu vikur eru 
af snmri. 13. Gjofum var Kjartan át leiddr frá Borg. RíÖa þeir 



byskupy beide waren bischöfe von 
Skálhoit in Island, ísleifr (der erste 
bischof Islands) 1056— 80, Gizorr 
1082—1118. 

11. nýta, .ertragen*. 

13. 14. lengr en sketnr, „eine 
langere zeit lieber als eine kiirzere", 
d. h. je lánger, je lieber. 

15. í Gufudrósi, die Guf(u)á ist 
ein fluss, der östlich von Borg in 
den Borgarfjgrtír fliesst. Das er- 



wahnte schiff war, nachdem es in 
der miindung {óss) der Gufá ge- 
landet hatte, zur tiberwinterung ans 
land gezogen worden, und noch 
nicht wieder zu wasser gelassen; 
þetta sumar (z. 14) ist der jetzt 
(kalendarisch) beginnende sommer, 
das friihjahr. 

27. helmingarfélag, „eine derartige 
gemeinschaft, dass jeder die halfte 
des vermögens besitzt". Vgl. c. 16, 
8; 34,3. 



12Ö Ejartan Qnd BoUi reisen nach Norwegen ab. 

Ld. XL. Bolli heim síÖaÐ. En er Oláfr frétti þessa ráöabreytni, þá 
þótti honum Kjartan þessu hafa skjótt ráöit, ok kvaz )?ó eigi 
bregöa mundu. 

14. Lítlu síðar ríör Kjartan til Lauga ok segir Guðrúnu 
5 utanferC sína. 

GuÖrún mælti: „skjótt hefir þú þetta ráöit, Kjartan". 
Hefir hon þar um ngkkur or?5, þau er Kjartan mátti skilja, 
át Guðrún lét sér ógetit at þessu. 

15. Kjartan mælti: „lát þér eigi þetta mislíka, ek skál 
10 gera annan hlut, svá at þér þykki vel." 

GuÖrún mælti: „entu þetta, því at ek mun brátt yfir því 
lýsa.« 

Kjartan bað hana svá gera. 

16. GuÖrún mælti: „þá vil ek fara utan með þérísumar, 
15 ok hefir þú þá yfir bœtt vi5 mik p>etta bráðræöi, því at ekki 

ann ek Islandi.* 

• 17, „Dat má eigi vera," segir Kjartan, „brœör þínir em 
óráðnir, en fa?5ir þinn gamall, ok eru þeir allri forsjá sviptir, 
ef þá ferr af landi á brott, ok bíC mín þrjá vetr.* 

20 18. GuÖrán kvaz um þat mundu engu heita, ok þótti sinn 

veg hváru þeira, ok skilCu meC því. ReiÖ Kjartan heim. 

19, Oláfr reiÖ til þings um sumarit. Kjartan reiÖ með 
feðr sínum vestan ór HjarÖarholti ok skilðuz í Norðrárdal. 
Þaðan reið Kjartan til skips, ok Bolli frændi hans var í fpr 

25 meÖ honum. 20. Tíu váru þeir íslenzkir menn saman alls, er 
í ferð váru með Kjartani, ok engi vildi skiljaz við Kjartan 
fyrir ástar sakir. Ríðr Kjartan til skips við þetta foruneyti. 
21. Kálfr Asgeirsson fagnar þeim vel. Mikit fé hgfðu þeir 
utan Kjartan ok Bolli. Halda þeir nú á búnaði sínum, ok 

30 þegar er byr gaf, sigla þeir út eptir Borgarfirði léttan byr ok 
góðan, ok síðan í haf. 22. Deim byrjaði vel, tóku Noreg 
norðr við Drándheim, Ipgðu inn til Agðaness ok híttn þar 

1. rdtSdbreytni, „neues vorhaben". verwandten, Stefnir, wegen gottes- 

8. lét 8ér ögetitj vgl. zu c. 34, 5. lasterung geríchtlicli verfolgen. 

18. órátínir, sonderbar ist, dass i.r *. , 

die unreife der brUder Guðrúns ihre 23. NorSrardalr, bezirk im west- 

anwesenheit notwendig maclien 8011, "chen Island (in der landscbsft 

da die Kristni saga c. 6 erzShlt, dass Bo'K«"fi?ro')- 

8ie ungefiihr gleichzeitig ihren an- 32. Þrdndheimr, die Undscbaft 
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meon at máli ok sparðn tiðenda. 23. Þeim var sagt, at Ld. XL. 
h^fðingjaskiptí var orðit { landinu, var Hákon jarl frá fallÍÐn, 
en Óláfr konnngr Tryggvason til kominn, ok haf Öi allr Noregr 
fallit í hans vald. 24. Oláfr konungr bauð siðaskipti í Noregi; 
gengu menn allmisjaínt undir þat. Þeir Kjartan l^gðu inn til 5 
Niðaróss skipi sinu. 

25. I þenna tíma váru margir menn íslenzkir í Noregi, 
þeir er virðingamenn váru. Lágu þar fyrir bryggjunum þrjú 
skip, er íslenzkir menn áttu oU; eitt skip átti Brandr enn 
orvi, son Vermundar I>orgrímssonar; annat skip átti Hallfreðr lo 
vandræðaskáld; þriðja skip áttu brœðr tveir, hét annarr Bjarni, 
en annarr Pórhallr, þeir váru synir Breiðár-Skeggja austan ór 
Fellshverfi. 26. Þessir menn allir h^fðu ætlat um sumarit út 
til Islands, en konungr haf ði lagt farbann fyrir skip þessi 9II, 
því at þeir vildu eigi taka við siÖ )^eim, er hann bauð. 15 



auf beiden seiten des Trondhjems- 
fjord in Norwegen. 

8. 120, 32. AgtíaneSy vorgebirge 
am eingange des TrondhjemsQord, 
an der sUdseite. 

2. 3. Hákon jarl . . . óláfr kon- 
ungr Tryggvaaon, Hákon jarl ward 
995 getötet und in demselben jahre 
ward der von seinen abenteuerlichen 
kriegszOgen zuriickkehrcnde Ó. T. 
zum kðnig erwahlt; vgl. zu c. 29, 2. 

6. Nitíaróss, die stadt Drontheim 
(Trondhjem), an der mtindung dcs 
flusses Nití, 

9. 10. Brandr enn grvi, „B. der 
freigebige*'. B. war der sohn des 
c. 3, 7 genannten, von Bjorn austrœni 
abstammenden Vermundr Þorgrims- 
8on. Vou ihm handelt ein þáttr 
in der Morkinskinna (s. 69fg.); vgl. 
aucb Finnboga saga s. XXXVII. 

10. 11. Hállfretír vandrœtíaskdld, 
bertihmter dichter, von dem eine 
eigene saga handelt Vgl. Snorra 
Edda III, 472—98. Ueber seinen bei- 
namen (der dichter, der schwierig- 
keiten macht) s. unten zu c. 40, 77. 



13. Fellshverfi, alle handschriftcn 
haben Fljótshlítí; wegen der lage 
des hofes Breitíá, wonach der sonst 
unbekannte Breitíár-Skeggi beoannt 
ward, ist jedoch die anderung not- 
wendig. Fljótshlití ist ein bezirk 
im sUdlichen Island; der bezirk 
Fellshverfi aber liegt im stidöstlichon, 
und hier hat auch, wie man weiss, 
ein spiiter von gletschern zerstijrter 
hof BreitSd ehemals bcstanden. 

14. farbann, „verbot gegen dic 
abreise*. 

14. 15. farbann — baud , der ab- 
schnitt tiber die zurtickhaltung dcr 
nach Norwegen gekommenen Is- 
lander wegen ihrer weigerung das 
christentum anzunehmen iindet sich 
nicht nur in der grosscn Ólafs saga 
Tryggvasonar (Fornm. sög., Flat- 
eyjarbók) wicder, sondern kommt 
auch in der Óláfs saga des Oddr, 
in der Kristni saga und der Heims- 
kringla vor, doch so, dass das vcr- 
haltnis zur Laxdœla saga ein ziem- 
lich verwickeltes ist. Vgl. 0. Brenner, 
tiber die Kristni-saga (Mtinchen 1 878); 



122 Wettscliwimmen zwiscben Kjartan und Óláfr Tryggvason. 

Ld. XL« 27. AUir íslenzkir menn fagna vel Kjartani, en p6 Brandr 
bezt, ]?yI at þeir váru mj^k kunnir áðr. Báru nú Ísiendingar 
saman rát3 sín, ok kom þat ásamt með j^eim at níta sið )^eim, 
er konungr bauð, ok bgfðu þessir allir samband, þeir sem fyrr 

5 váru nefndir. 28. Þeir Kjartan logðu nú skipinu við bryggjur, 
ok ruddu skipit ok stgfuðu fyrir fé sínu. 

Oláfr konungr var í bœnum. Hann spyrr skipkvámn 
l^essa ok þat með, at þar munu þeir menn margir á skipi, er 
mikilhæfir eru. 

10 29. Þat var um baustit einn góðan veðrdag, at menn 

fóru ór bœnum til sunds á ána Nið. Þeir Kjartan sjá þetta. 
Þá mælti Kjartan til sinna félaga, at þeir mundu fara til 
sundsins at skemta sér um daginn. Þeir gera svá. 30. Einn 
maðr lék þar miklu bezt. 

15 Dá spyrr Kjartan Bolla, ef hann viii freista sunds við 

bœjarmanninn. 

BoUi svarar: „ekki ætla ek þat mitt fœri.'* 

31. „Eigi veit ek, hvar kapp þitt er ná komit,* segir 
Kjartan, „ok skal ek þá til.'* 

20 BoUi svarar: „þat máttu gera, ef þér líkar.** 

32. Kjartan fieygir sér nú út á ána ok at þessum manni, 
er bezt er sundfœrr, ok fœrir niðr þegar ok heidr niðri um 
hríð; lætr Kjartan þenna upp. 33. Ok er þeir hafa eigi lengi 
uppi verit, þá þrífr sá maðr til Kjartans ok keyrir hann niðr, 

25 ok eru niðri ekki skemr, en Kjartani pöiú hóf at; koma enn 
upp. Engi hgfðuz þeir orð við. 34. Et þriðja sinn fara þeir 
niðr, ok eru peir pá miklu lengst niðri; þykkiz Kjartan nú 
eigi skilja, hversu sjá leikr mun fara, ok þykkiz Kjartan aldri 
komit hafa í jafnrakkan stað fyrr. 35. Þar kemr at lykðam, 

30 at þeir koma upp ok leggjaz til lands. 



G. Morgenstern, Oddr Fagrskinna 11. Mð, vgl. c. 40, 24. 
Snorre (Leipzig 1890) und besonders 14. lék^ ,schwamm". 

den aufsatz von Björn Magnússon 19. til, scil. vera, „bereit sein". 

Ólsen: „Om Are frode" (Aarböger 23. þenna, scil. mann, 
fornord. Oldkyndighedogllist. 1893) 26. Engi — rið, ,keine worte 

namentl. s. 297, 825 ff., 335 ff., wo wechselten sie mit einander**. 
dicse írage grlindlich erörtert ist. 29. i jafnrakkan statíf ,in eine so 

(). stofutiu fyrir fé sínu, „trafen kiihne lage*, d h. in eino lage die 

bestimmungen uber ihr gut". so viel kiihnheit forderte^. 



Ejartan und Óláfr Tryggvason. 
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Pá mælti bcejarmaðrinn: „bverr er þessi maðr?" Ld. XL. 

Kjartan sagði nafn sitt 

36. Bœjarmaðr mælti: „pú ert sundfœrr vel, eða erta at 
oðrnm íþróttam jafnvel báinn sem at þessi?^ 

Kjarlan svarar ok heidr seint: „þat var orð á, þá er ek 5 
var á Islandi, at þar fœrí aðrar eptir, en nú er litiis um 
l'essa vert" 

37. Bœjarmaðr mælti: ^þat skiptir nokkuru, við bvern þú 
befir átt, eða bví spyrr þú mik engis?" 

Kjartan mælti: „ekki birði ek um nafn þitt/ 10 

38. Bœjarmaðr segir: „bæði er, at þú eii; gerviligr maðr, 
enda lætr þá allstórliga; en eigi því síðr skaltu vita nafn uiitt, 
eða við bvern þú befir sundit þreytt; bér er Oláfr kouungr 
Tryggvason,** 

39. Kjartan svarar engu ok snýr þegar í brott skikkju- 15 
lanss; bann var í skarlatskyrtli rauðum. Konungr var y& 
mjqk klæddr; bann kallar á Kjartan ok bað bann eigi svá 
skjótt fara. 40. Kjartan víkr aptr ok beldr seint. Þá tekr 
konungr af berðum sér skikkju góða ok gaf Kjartani, kvað 
hann eigi skikkjulausan skyldu ganga til sinna manna. 41. 20 
Kjartan þakkar konungi gjgfina ok gengr til sinna manna ok 
sýnir þeim skikkjuna, Ekki létu bans menn vel yfír V^ssu; 
þóttu Kjartan mjgk bafa gengit á konnngs vald; ok er 
nú kyrt. 

42. Veðráttu gerði barða um baustit; váru frost mikil ok 25 
kuldar. Heiðnir menn segja pat eigi undarligt, at veörátta 
léti iUa, — ngeldr at nýbreytni konungs ok þessa ens nýja 
siðar, er goðin bafa reiðz." 

43. íslendingar váru allir saman um vetrinn i bœnum; 
var Kjartan mj^k fyrir peim. Veðrátta batnar, ok kómu menu ao 



5. þat var ortí a, „man sagte"; 
constr. þat ort5 var á. 

6. at — eptir, „dass noch andere 
(namlich iþróttir) sich Dach diesen 
richteten*^ (d. h. dass ich in anderen 
kUnsten ebenso tUchtig ware). 

6. 7. er — vert, „hat diesc wenig 
bedeutung*, hat diese sich schlecht 
bewahrt. 



17. mjpkf ,beÍÐahe". 

23. gengit á konungs vald, „sich iu 
die macht des königs gegeben". 

25. 26. frost . . . ok kuldar, plur., 
um die liingere dauer der kalten 
witterung anzudeuten. 

27. geldr at (unpers.) mjhreytni 
(gen.) konungs, „man biisst fiir die 
neue erfindung des königs". 



124 Kjartan und Bolli. 

Ld. XL. fj()1meDt þá til bœjarins at orðsending Oláfs konnngs. 44. Margir 
nicnn h^föu við kristni tekit í Þrándheimi, en hinir váru þó 
miklu fleiri, er í móti váru. Einn hvern dag átti konungr 
]7ing í bœnum út á eyrum ok talaði trú fyrír mgnnum, langt 

5 erendi ok snjalt. Þrœndir hofðu her manns ok buðu konungi 
bardaga í mót. 45. Konungr kvaS pk vita skyldu, at hann 
j^óttiz átt hafa við meira ofrefli en berjaz þar við þorpara í 
Prándheimi. Skaut pk bóndum skelk í bringu ok logðu allt 
á konungs vald, ok var mart fólk þá skírt. En síðan var 

10 slitit þinginu. 

46. Þetta sama kveld sendir konungr menn til herbergis 
íslendinga ok bað p>á veröa vísa, hvat þeir talaði. Peir gera 
svá. Var þar inn at heyra glaumr mikill. 47. Pá tók Ejartan 
til orSa ok mælti til BoIIa: „hversu fúss ertu, frændi, at taka 

15 við trú þeiri, er konungr býðr?" 

„Ekki em ek þess fáss," svarar BoIIi, „því at mér líz siðr 
þeira veykligr mjgk.* 

48. Kjartan spyrr: „);ótti y?5r konungrinn í engum hótnm 
hafa við þá, er eigi vildu undir ganga hans vilja?" 
20 BoUi svarar: „at vísu þótti oss konungr ganga ór skngga 

ura l^at, at þeir mundu miklum afarkostum mœta af honum." 

49« ffEngis manns nauðungarmaðr vil ek vera," segir 
Kjartan, „meðan ek má upp standa ok vápnum valda; þykki 
mér pat ok lítilmannligt at vera tekinn sem lamb ór stekk 
25 eða melrakki ór gildru; þykki mér hinn kostr miklu betri, ef 
maðr skal pö deyja, at vinna þat nokkut áðr, er lengi sé nppi 
haft síðan.'' 

50. BoUi spyrr: „hvat viltu gera?" 

„Ekki mun ek ]>\í leyna," segir Kjartan, „brenna kon- 
30 unginn inni." 

51. „Ekki kalla ek þetta lítilmannligt," segir BoUi, „en 
eigi mun þetta framgengt verða, at því er ek hygg; mun 

4. út á eyrum, eyrar bezeíchnet Jmd. durck drohungen einzasohiich- 
h crdieseektisteanderwestseitedes tem suchen", vgl. Frítzner, I, 683«. 
ílusses Nití, wo die thingstelle war. 24. ór stékk, „aus dem pferch*'. 

5. Þrœndir, die bewohner der 26. 27. uppi haft, „erwahnf. 
landschaft ÞrándJieiinr. 32. framgengt vertíaf „ausgefllhrt 

18. 19. í hótum hafa vití ehn, werden können". 



Oláfr Txyggvasoii bereitet die bekebrung KjartaDS vor. 
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konangr vera giptndrjúgr ok hamÍDgjnmikiU; bauu befir ok Ld. XL. 
Qrogg varðhQld dag ok nótt" 

&2« Kjartan kvaS áræðit flestam bila, þótt allgóðir karl- 
menn yæri. Bolli kvað þat vant at sjá, hverjam hugar þyrfti 
at frýja; en mai^r tóka andir, at þetta værí þarfleysatal. Ok 5 
er konnngsmenn h^fSa þessa varír orðit, pá fóra þeir í brott 
ok segja konangi þetta tal alli 

53« Um morgininn eptir vill konungr þing hafa; er nú til 
stefiit (jllam íslenzkum m^unum. Ok er þingit var sett, ]>& 
stóð konangr upp ok þakkaði m<,)uuum þangatkvámu, þeim er lu 
hans vinir vildu vera ok við trú hofðu tekit. 5i. Hanu heimti 
til tals við sik Islendinga. Kouungr spyrr, ef þeir vildi skíru 
taka. Þeir rœma þat lítt. Kounugr segir, at þeir muudi þaun 
kost velja sér til handa, er þeim gegudi verr, — „et5a hverjum 
yðrnm pöUi þat ráðligast at breuua mik iuuiV^^ 15 

55. Þá svarar Kjartau: „þat muuu þér ætla, at sá muui 
eigi einarð til hafa við at gauga, er þat heíir mælt, eu hér 
máttu þann sjá." 

56. ,Sjá má ek þik,* segir konungr, „ok eigi smáráðan; 

en eigi mun ]>ér þess auðit verða at standa yíir hofuðsv^rðum 20 
mínum, ok œma hefir þú sok til þess, þóttu heitaðiz eigi við 
fleiri konanga inui at brenna, fyrír pá sok er þér værí et betra 
kent; 67. en fyrír þat er ek vissa eigi, hvárt hugr fylgði máli 
þínn, en drengiliga við geugit, þá skal ]>ik eigi af lífi taka 
fyrir þessa s^k; kauu ok vera, at þú haldir því betr trúua, 25 
sem þú mælir meir í móti heuui eu aðrír; kauu ek ok þat at 
skilja, at þat muu skipsh<^fuum skipta, at þanu dag munu við 
trú taka, er pú lætr ónauðigr skíraz, 58. þykki mér ok á því 
líkendi, at fræudr yðrír ok vinir muui mjgk á þat hlfða, hvat 



3. kva?í—bila, „sagte, dass der 
mut (gelegentlich) die meisten ver- 
lasse*. 

4. vant, von vandr^ „scbwierig*. 
10. þangaikvámuj „erscheinen*'. 
19. fmárátíanj „auf kleinigkeiten 

sinnend*'. 

21 — 2X œma — kettt, der sinn ist: 
„du hattest es wol verdient, dass ich 
(dorch hinríchtnng) dich ausser stand 



setzte noch andere könige deswegen 
zu bedrohen, weil man dich das 
bessere (den rechten glauben) lehrt". 

23. 24. hvdrt — fHnUf „ob du im 
ernst sprachst". 

24. en drengiliga vití gengit (un- 
pers.), ,du aber wie ein mann be- 
kannt hast". 

27. þat — skipta, ,es wird (ganze) 
schiffsbemannungen betragen*. 



126 Kjartan und öláfr Tryggvason. 

Ld. XL. pér taliC fyrir p>eim, er þér komifi út til Islands; er )?at ok 
iiær mÍDU hugboSi, at þú, Kjartan, haíir betra 8ið, er pú. siglir 
af Noregi, en þá er pú komt hegat 69. Farið nú í friði ok 
í griðum, hvert er þér viliÖ af þessum fundi; skal eigi pynda 
5 yðr til krístni at sinni, því at guð mælir svá, at hann vill, at 
engi komi nauðigr til hans.* 

60. Var góðr rómr gorr at máli konungs ok þó mest af 
kristnum m^nnum; en heiðnir menn mátu við Kjartan, at hann 
skyldi svara, sem hann vildi. 

10 61. Dá mælti Kjartan: „þakka viljum vér yðr, konungr, 

er þér gefið oss góðan frið, ok þanneg máttu oss mest teygja 
at taka við trúnni at gefa oss upp stórsakir, en mælir til alls 
í blíðu, I^ar sem þér hafið þann dag allt ráð várt í hendi, er 
þér vilið, ok þat ætla ek mér at taka því at eins við trú í 

15 Noregi, at ek meta lítils Þór enn næsta vetr, er ek kem til 
íslands." 

62. Dá segir konungr ok brosti at: „þat sér á yfirbragði 
Kjartans, at hann þykkiz eiga meira transt undir afli sínn ok 
vápnum, heldr en þar sem er Dórr ok Oðinn.'* 

20 Síðan var slitit )^inginu. 

63. Margir menn eggjuðn konnng, er stund var í milli, 
at nauðga ]>eim Kjai*tani til trúarinnar, ok þótti óráðligt at 
hafa svá marga heiðna menn nær sér. 64. Konungr svarar 
reiðuliga, kvaz J^at hyggja, at margir mundi þeir kristnir, er 

2") eigi mundu þeir jafnháttagóðir sem Kjartan eða sveit hans, — 
„ok skal slíkra manna lengi bíða.'* 

65. Konungr lætr mart nytsamligt vinna þann vetr, lætr 
hann kirkjn gera ok auka mj^k kaupstaðinn. Sú kirkja var 
g<^r at jólnm. 66. Þá mælti Kjartan, at þeir mnndi ganga 

30 svá nær kirkju, at )^eir mætti sjá atferði siðar );ess, er kristnir 
mcnn hofðu. Tóku margir undir ok sogðu þat vera mundn 
mikla skemtan. 67. Geugr Kjartan nú með sína sveit ok 
Bolli; ]^ar er ok Hallfreðr í for ok mart manna af tslendingnm. 



4. pyndaj „zwingen". 12. cn mœlir tily dass du ver- 

5. 6. hann — hanSf diese aiisserung langest ; wahrsch. — mit anakohithie 
stiiumt nicht gut zu der gewalt- — praes. indic. 

samen art, mit der könig Óláfr 21. er atund var í miUif „als 

bei der bekehrung zu werke gieng. einige zeit verflossen war*. 

8. mdtu vitS, „ttberliessen*. 80. atfertii (neutr.) = aJtfertS, 



Bekehrung KjartaÐS und Bollis. 
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Konungr talaði trá fyrir mónnuni, bæÖi langt erendi ok snjallt, Ld. XL. 
ok gerðu krístnir menn góðan róm at hans máli. 68. En er 
]>eir Ejartan váru gengnir í herbergi sín, tekz umrœða mikil, 
hverneg þeim hefði á litiz konunginn nú, er krístnir menn 
kalla næst enni mestu hátíð, — 69. „]f\í at konungr sagtii, 5 
svá at vér máttum heyra, at sá hofðingi haíi í nótt borinn 
verít, er vér skulum nú á trúa, ef vér gerum eptir því, sem 
konungr býðr oss." 

70. Kjartan segir: „svá leiz mér vel á konung et fyrsta 
sinn, er ek sá hann, at ek fekk )>at þegar skilt, at hann var lo 
enn mesti ágætismaðr, ok l^at hefír haldiz jafiian síðan, er ck 
hefi hann á mannfnndum sét; 71. en miklu bezt leiz mér ]>6 
í dag á hann, ok oU ætla ek oss þar við liggja vár málskipti, 
at vér trúim þann vera sannan guð, sem konungr býðr, ok 
fyrir engan mun má konungi nú tíðara til vera, at ek taka 15 
við trúnni, en mér er at láta skíraz, ok J>at eina dvelr, er ek 
geng nú eigi þegar á konungs fund, er framorðit er dags, því 
at nú mun konungr yfir borðum vera, en sá dagr mun dveljaz, 
er vér sveitungar látum allir skíraz.* 

72. Bolli tók vel undir þetta ok bað Kjartan einn ráða 20 
peira máli. Viðrœðu þeira Kjartans hafði konungr fyrri spurt, 
en borðin værí í brottu, því at hann átti trúnað í hvers þeira 
herbergi enna heiðnu manna. 73. Konungrinn verðr allglaðr 
við þetta ok mælti: „sannat hefir Kjartan orðskviðiun, at 
hátíðir eru til heilla beztar." 25 

Ok þegar um morgininn snimma, er konungr gekk til 
kirkju, mœtti Kjartan honum á strætinu með mikilli sveit 
manna. 74. Kjartan kvaddi konung með mikilli blíðu ok 



4. 5. nú — hátitíj Jotzt (d. h. an 
dem tago), den die christen als 
ihren zweitgrössten feiertag an- 
sehen". Der ausdruck ist sonder- 
bar; kann nœst enni mestu ,bei- 
nahe den grössten" bedeuten? 

13. málskiptif „interesse", „wohl- 
fahrt". 

15. tilfara, ,mchr angelegen". 
17. framortíitj „spiit". 



18. dveljaZj „darauf gehen*, „völlig 
in anspruch genommen werden". 

22. en bortiin vœri í hrottii, die 
tische wurdcn vor der mahlzeit 
hereingetragcn und nach derselben 
wieder entfemt. Vgl. Grundriss II *, 
s. 247. 

22. trúnatí = trúnatíarmannf „einen 
zuverlíissigen kundschafter*. 

2 5 . hdtí tíir — beztar , „ f esttage 
sind die gliicklichsten tage". 



128 Ejartan und Bolli werden getauft. 

Ld« XL. kvaz eiga skyld erendi við hann. Konnngr tók vel kveðju 
XLI. hans ok kvaz hafa spurt af et Ijósasta um hans erendi, — 
„ok mun þér þetta mál auðsótt/ 

75« Kjartan bað þá ekki dvala við at leita at vatninu, ok 
5 kvað þó mikils mundu við þurfa. Konungr svarar ok brosti við: 
Já, Kjartan,^' segir hann, „eigi mundi okkr hér um harðfœri 
skiija, þóttu værir n^kkuru kaupdýrri/ 

Síðan váru þeir Kjartan ok Bolii skírðir ok q11 skipshgfn 
þeira ok fjolði annarra manna. Þetta var annan dag jóla 
10 fyrir tíðir. 76. Síðan bauð konungr Kjartani í jólaboð sitt 
ok svá BoUa, frænda hans. Þat er s^gn flestra manna, at 
Kjartan hafi þann dag ggrz handgenginn Oláfi konungi, er 
hann var fœrðr ór hvítaváðum, ok þeir BoUi báðir. 77. Hall- 
freðr var eigi skirSr þann dag, því at hann skilði þat til, at 
15 konungr sjálfr skyldi lialda honum undir skírn; konnngr lagði 
]>at til anHan dag eptir. Kjartan ok BoUi váru með Oláfí 
konungi, þat er eptir var vetrarins. 78. Konungr mat Kjartan 
um fram alla menn fyrir sakir ættar sinnar ok atgervi, ok er 
\>VLt alsagt, at Kjartan væri ]^ar svá vinsæll, at hann átti sér 
20 engan ^fundarmann innan hirðar; var þat ok allra manna mál, 
at engi hefði slíkr maðr komit af íslandi sem Kjartan. 79. 
BoIIi var ok enn vaskasti maðr ok metinn vel af góSnm 
monnum. Líðr nú vetr sjá. Ok er várar, búaz menn ferða 
sinna, svá hverr sem ætlaði. 



Kjartan wird in Norwegen zurtickgekalten. Die misslungene isISndische 
mission tangbrands. Bolii begleitet dle missioniire Gizorr und Hjalti nach 

Island. 

25 XLI, 1. Kálfr Asgeirsson gengr til fundar við Kjartan 

ok spyrr, hvat hann ætlaði ráða sinna um sumarit. 2. Kjartan 

4. dvala vitíj „siiumen*. ibm zu ubemehmen*'. Weilerdem 

5. mikils, „viel (wasser)*. könige diese und noch andere be- 

6. 7. eigi-skHJa, ,nicht wtirde <ii°/"°gen steUte, bevor er deasen 
halsstarrigkeit uus hier uneinig gefolgsmann werden wollte, bekam 
machen". ^^* ^*® ^*® Heimsknngla ers&hlt, 

/.,^. . , ^•. i^ j . , von diesem den beiuamen vand- 

14. sktWi þat Ul, ,bedang sich ^^^^^^j^^ 

^^^ *"®''- 15. 16. lagtíi þat til, ngestand 

15. halda—akimj ,patenstelle bei dies zu**. 



Kjartan bltíibt in Norwegtín zurilck. 129 

svarar: „pat ætlaða ek helzt, at vit maudim halda skipi okkruL(i.XLL 
til Englands, því at þaugat er nú gó8 kaupstefua kristuum 
monnum; en þó vil ek finua konung, át3r eu ek ráða þetta til 
staðar, því at hann tók lítt á um ferð miua, þá er okkr varð 
um rœtt á vári/ 5 

3. Síðan gekk Kálfr á brott, eu Kjartan til máls við 
konnng ok fagnar honum vel. Konungr tók houum með blíðu 
ok spnrði, hvat í tali hefði verit með þeim félogum. 4. Kjartan 
segir, hvat þeir hefði helzt ætlat, en kvað þó þat sitt ereudi 
til konungs, at biðja sér orlofs um síua ferð. 10 

5. Konungr svarar: „þann kost mun ek þér gera á því, 
Kjartan, at þú farir til íslands út í sumar ok brjótir meun til 
kristni þar annathvárt með styrk eða ráöum; eu ef þér)^ykkir 
sú for torsóttlig, þá vil ek fyrir eugan mun láta hendr af )^ér, 
því at ek virði, at þér sé betr hent at þjóna tíguum monuum 15 
heldr en geraz hér at kaupmauui.^' 

6« Kjartau kaus heldr at vera með kouuugi eu fara til 
íslands ok boða ]>e\m trúua, kvaz eigi deila vilja ofrkappi við 
frændr sína, — „er þat ok líkara um ft^ður miuu ok aðra 
h^fðingja, þá sem fræudr mínir eru náuir, at þeir sé eigi at 20 
straugari í at gera þiun vilja, at ek sjá í yðru valdi í góðum 
kostnm/ 

7. Konungr segir: „ þetta er bæði korit hyggiliga ok 
mikilmannliga.'* 

Konungr gaf Kjartaui 9II klæði nýskorin af skarlati; 25 
somðu honum )^au, )?ví at ]>at sogðu menu, at )?eir hafi jafn- 
miklir menu verit, p& er þeir gengu undir mál, Oláfr konuugr 
ok Kjartan. 



Cap. XLL 3.4. dtfr — statSar, „ehe e/c, ,nicht deswegen liartniiclciger 

ich hierUber eine endgiltige ent- . . . dass ich", d. h. weniger ab- 

scheidung treflfe". geneigt . . . wenn ich. 

4. ÍJA: 2i^^ a, „ausserte damit seíne 25. oll klœtSij „einen ganzen an- 

unzufriedenheit". zug". 

11. a því, ,hierflir", d. h. fUr die 2<>. smitíu, ,passten". 

reiscerlaubnis. 27. 28. Óláfr konungr ok Kjartan. 

13. weð — rádum, „mit gewalt ílier schliesst vorliiufig der par- 

oder diirch klugheit". allele text der grossen Óláfssaga 

\4,láta — />ér, „dich fahren lassen" (Fornm. sög. II, 79; Flateyjarbólt I, 

20. 21. eigi at strangari . . , at 339—40). 

Sftgabibl. IV. 9 
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Die missioii Þangbrands. 



Ld. XU. 8. Oláfr konongr sendi til Islands hirðprest sinn, er Dang- 
brandr hét. Hann kom skipi sína í Alptafj^rð ok var með 
Síðn-Halli um vetrinn, at Þváttá, ok boðaði monnum trú bæði 
með blíðnm orðum ok h^rðnm refsingam. Þangbrandr vá tvá 
5 menn, þá er mest mæltu í móti. 9. Hallr tók trú nm várit 
ok var skírðr þváttdagínn fyrir páska ok qU hjón hans; ok 
þá lét Gizorr hvíti skíraz ok Hjalti Skeggjason ok margir 
aðrir hofðingjar; en þó váru þeir miklu fleiri, er í móti mælto, 
ok gerðiz þá trautt óhætt með heiðnnm m^nnnm ok kristnum; 

10 gerðu hofðingjar ráð sitt, at þeir mundu drepa Þangbrand ok 
þá menn, er honum vildu veita forstoð. 10. Fyrir ]?essam 
ófriði stokk Dangbrandr til Nóregs ok kom á fund Oláfs kon- 
ungs ok sagði honum, hvat til tíðenda hafði borit í sinni ferð, 
ok kvaz þat hyggja, at eigi mundi kristni við gangaz á ís- 

15 landi. 11. Konungr verðr þessu reiðr mjok ok kvaz þat ætla, 
at margir tslendingar mundu kenna á sínum hlut, nema ^^eir 
riði sjálfir á vit sín. 12. Dat sama sumar varð Hjalti Skeggja- 
son sekr á þingi um goðgá. Rúnólfr Úlfsson sótti hann, er 
bjó í Dal undir EyjafjoUum, enn mesti h^fðingi. 

20 13. Þat sumar fór Gizorr utan ok Hjalti með honam; 



1. 2. Þangbrandr, deutsch „Dank- 
brand". Vgl. tiber ihn: K. Maurer, 
Bekehrung I, 382 fiF. 

2. Álptafjprtír j bucht im sUd- 
östlicben Island. 

3. Sitfu-Halli, der auf dem hofe 
Þvdttd in ÁlptafjgrtSr wohnende 
hauptling Hallr wurde S.-H. ge- 
nannt, nach der landschaft Sítía, zu 
der wahrscheinlich auch sein bezirk 
gerechnet wurde; der an seinem 
hofe vorbeifliessende fluss (a) soU 
wegen der hier stattgefundenen 
taufe Þvdttáj d. h. „waschfluss", ge- 
nannt worden sein. Vgl. Kristni- 
saga c. 7 (Bisk. sögur I, 12). Be- 
sonders haufig wird SiÖu-Hallr in 
der Njáls saga erwahnt. 

7. Gizorr hviti und Hjalti Skeggja- 
8on waren bekannte háuptlinge im 
sUdlichen Island; O. (Teitsaon) war 



vater des ísUifr, des ersten bischofð 
von Island. Ueber dle mission 6.s 
und H.s, die die annahme des 
christentums als der landesrelígion 
in Island durchfUhrten , berichtet 
ausfUhrlich die Kristni saga. Auch 
in der Njáls saga werden sie haafig 
erwahnt. 

1 1. forstotí, „hilfe". 

16. mundu — hlut, „wUrden es 
empfinden**. 

16. 17. nema — 8Ín, ,fall8 sie nicht 
zur besinnung kamen"; rí?ía eht á, 
„etwas anwenden" {rítfa wörtlich 
,reiben"); t?ií, ,sinne*. 8o Frítziier. 

18. 19. Rúnólfr — tmdir Eyja- 
fjgllum, die E. sind ein gebirge im 
sUdlichen Island. Ueber den process 
wegen der gotteslastemng vergl. 
Kristni saga c. 9 ; Ubrígens ist R. be- 
sonders aus der Njáls saga bekinnt. 



Bolli reist nach iBland ab. 
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taka Nóreg ok fara pegar á fund Óláfs konuÐgs. KonungrLd.XLI. 
tekr þeim vel ok kva?5 j^á bafa vel ór rá?5it ok bauC þeim 
meft sér at vera, ok þat þiggja þeir. 14. Pá haföi Svertingr, 
8on Búnólffl ór Dal, verit í Nóregi um vetrinn ok ætlaöi til 
Islands um samarit; flaut þá skip bans fyrir bryggjum albúit, 5 
ok beiÖ byrjar. Eonungr bannaði honum brottferð, kvað engi 
skip skyldu ganga til íslands þat sumar. 15. Svertingr gekk 
á konnngs fund ok flutti mál sitt, bað sér orlofs ok kvað sér 
miklu máli skipta, at þeir bæri eigi farminn af skipinu. Kon- 
ungr mælti ok var þá reiðr: „vel er, at þar sé son blótmanns- 10 
ins, er honnm j^ykkir verra,* — ok fór Svertingr hvergi. 
Var þann vetr allt tíðendalaust. 

16. Um sumarit eptir sendi konungr þá Gizor hvíta ok 
Hjalta Skeggjason til íslands at boða trú enn af nýju, en hann 
tók j^óra menn at gíslum eptir, Kjartan Oláfsson, Halldör, son 15 
Gnðmundar ens rfka, ok Kolbein, son Pórðar Freysgoða, ok 
Svertíng, son Búnólfs ór Dal. 17. Þá ræz ok Bolli til farar 
með þeim Gizori ok Hjalta. Síðan gengr hann at hitta Kjartan 
frænda sinn ok mælti: 

18. „nú em ek búinn til ferðar, ok munda ek bíða pín 20 
enn næsta vetr, ef at sumri væri lausligra um þína ferð en 
nú; en vér þykkjumz hitt skilja, at konungr vill fyrir engan 
mun þik lausan láta, en hofum ]7at fyrir satt, at þú munir fátt 
þat, er á Íslandi er til skemtanar, þá er þú sitr á tali við 
Ingibjgrgu konungssystur.* 25 

19. Hon var þá með hirð Oláfs konuugs ok þeira kvenna 
fríðust, er þá váru í landi. 

Kjartan svarar: „haf ekki slíkt við, en bera skaltu frændum 
várum kveðju mína ok svá vinum.'* 



15. fjöra — gUlumf es scheint, dass 
der könig aus jedem landesviertel 
eine geisel gew'áhlt habe: Kjartan 
reprasentiert das westviertel, Hall- 
dórr Chitímundsson war der sohn 
eines der máchtigsten hauptlinge im 
nordviertel (im Eyjafjprtfrj vgl. 
oben zu c. 40, 2), Þórtír, der 
vater des Kolheinn, gehurte dem 
ostviertel an (der beiname Freysgotíi 
bezeicbnet ihn als eifrígcn verehrer 



des gottes Freyr), Svertingr dem 
siidviertel. 

21. lausligra, „loser", d.h. weniger 
schwierig. 

23. þik lausan láta, „dich los- 
lassen", dich reisen lassen. 

25. Ingihjprg, vgl. die einleitung 
§ 3 ; aí fm munir fátt þat usw., d. h. 
dass du Guðrún Uber Ingibjorg ver- 
gessen hast. 

9* 
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Bekehruog Islands. 



Ld. 
XLII. 



Die bekehrimg Islands. Bollí versucht Guðnin zu gewínnen. 

XLII, 1. Eptir þat skiljaz þeir Kjartan ok Bolli. Gizorr 
ok Hjalti sigla af Nóregi ok verða vel reiðfara; koma at 
þÍDgi { Vestmannaeyjar ok fara til meginlands; eigu þar stefnor 
ok iaA við frændr sína. 2. Síðan fara þeir til alþingis ok 

5 tolða trá fyrir m^nnnm, bæði langt erendi ok snjallt; ok tóka 
pÁ allir menn trú á Islandi. Bolli reið í Hjarðarbolt af þingi 
með Oláfi frænda sínum; tók bann við honum með mikilli 
blfða. 3« BoUi reið til Lauga at skemta sér, þá er bann bafði 
lítla bríð verit beima; var bonum þar vel fagnat. Guðrún 

10 spurði vandliga um ferðir bans, en því næst at Kjartani. 

4. Bolli leysti ofléttliga ór því ollii, er Guðrún spurði, kvað 
allt tíðendalaust um ferðir sínar, — „en pat er kemr til 
Kjartans, pk er þat með miklum ágætum at segja satt frá 
bans kosti, því at bann er í birð Oláfs konungs ok metinn 

15 þar um fram bvern mann; en ekki kemr mér at óv^rum, þó 
at bans bafi bér í landi lítlar nytjar ena næstu vetr." 

5. Guðrún spyrr þá, bvárt nokkut beldi til þess annat en 
vinátta þeira konungs. 

Bolli segir, bvert orðtak manna var á nm vináttu þeira 
20 Kjartans ok Ingibjargar konungssystur ok kvað þat nær sinni 
ætlan, at konungr mundi beldr gipta bonum Ingibjorgu en 
láta bann lausan, ef því væri at skipta. 

6. Guðrún kvaö þat góð tídendi, — ,en því at eins er 
Kjartani fnllboðit, ef bann fær góða konu," ok lét þá þegar 

25 falla niðr talit, gekk á brott ok var allrauð. 

En aðrir grunuðu, bvárt benni þœtti þessi tíðendi svá 
góð, sem bon lét vel yfir. 

7. BoUi er beima í Hjarðarbolti um sumarit ok hafði 
mikinn sóma fengit í ferð }>e8si; þótti ollum frændnm hans 



s. 131, 28. haf — vitf, „brauche 
nicht derartiges*, d.h.sprich nicht so. 

Cap. XLII. 2. 3. at þingij ,um 
die zeit des allthings". 

3. Vestmannaeyjar , eine insel- 
gruppe an der siidseite Islands; 
hier fíndet sich ein hafen, wahrend 
sonst beinahe die ganze (iidkiiste fUr 
grössere schifíe uozuganglich ist. 



11. ofléttligaj „bereitwiUig*. 

12. 13. kemr til Kjartans, „K. 
angeht*. 

13. 14. þá er þaJt — kosti, ,da 
sind es sehr riihmliche dinge, die 
der wahrheit gemiíss von seiner 
stellung berichtet werden können*'. 

16. at hans hafif „dass man von 
ihm haben werde". 



Bolli und Guðrún. 133 

ok knnnÍDgjnm mikils nm vert hans vaskleik. Bolli bafði ok Ld 
mikit fé út baft. Hann kom opt til Lauga ok var á tali við XLl 
Guðrúnu. 8. Eitt sinn spurði Bolli GuCrúnu, bversu bon mundi -^^* 
svara, ef bann bæði bennar. 

Pá segir GuCn'in skjótt: ^ekki þarftu slíkt at rœða, BoUi; 5 
engum manni mun ek giptaz, meðan ek spyr Kjartan á lífi.'' 

9. BoUi svarar: „þat byggjum vér, at þú verðir at sitja 
DQkkura vetr mannlaus, ef pú skalt bíða Kjartans; mundi 
hann ok kost hafa átt at bjóða mér þar um n^kkut erendi, 
ef honum þœtti þat allmiklu máli skipta.^^ 10 

Skiptuz l^au ngkkurum orðum við, ok þótti sinn veg bváru. 
SíQan ríðr Bolli heim. 



Guðrúns dritte ehe (mit BoUi Þorleiksson). Ejartan wird von könig 

Óláfr entlassen. 

XLm, 1. Nokkuru síðar rœðir BoUi við Oláf frænda 
8inn ok mælti: „á þá lei8 er, frændi, komit, at mér væri á 
því hugr at staðfesta ráð mitt ok kvángaz; pykkjumz ek nú 15 
vera fuUkominn at þroska; vilda ek til bafa J'essa máls pitt 
orða fuUting ok framkvæmð, því at þeir eru bér flestir menn, 
at mikils munu virða þín orð." 

2« Óláfr svarar: „þær eru flestar konur, at vér munum 
kalla, at þeim sé fuUboðit, þar er þú ert; muntu ok eigi bafa 20 
þetta lyrr upp kveðit, en pú munt hafa statt fyrir þér, hvar 
niðr skal koma.'* 

3« Bolli segir: „ekki mun ek mér ór sveit á brott biðja 
konu, meðan svá nálægir eru góðir ráðakostir; ek vil biðja 
Oaðránar Osvífrsdóttur; hon er nú frægst kvenna.* 25 

4. Óláfr svarar: „þar er ]^at mál, at ek vil engan hlut at 
eiga; er }?ér, BoUi, þat í engan stað ókunnara en mér, bvert 
orÖtak á var um kærleika með þeim Kjartani ok Guðrúnu; 
3« en ef þér þykkir þetta allmiklu máli skipta, þá mun ek 
leggja engan meinleika til, ef þetta semz með yðr Ósvífri. 30 
ílða hefir þú þetta mál nokkut rœtt við Guðrúnu?" 



Cap. XLIU. 16.17. þitt — fram- 23. ór sveit á brott ^ „ausserhalb 

]cvœni?Sj ,deine bilfe in wort und tat" dcs bezirkes". 

21. atattj , beschlossen " ; von 20. 27. at eiga\ at adv. 
stetíja, 80. meinleika, ,hinderung". 



134 IkilU bcinttrt Gii^rnB. 

hi» 6« BoUi kvaz hafa á vikit mn siiuis sakir ok kvað hana 

um. hafa ekki mj^k á tekit, — „vænti ek þó, at Osvífr miiiii mesta 
nm n'if^a þetta máL" 

Oláfr kvað hann me5 mnnda fara, sem honnm líkaði. 
5 7. Eigi mikln síðar ríðr Bolli heiman ok m^ honnm synir 

Oláíis, HaUdórr ok Steínþórr; várn þeir tólf saman. Peir riða til 
Lauga. Osvífr fagnar þeim vel ok synir hans. 8. BoUi kvaddi 
Ósvífr til máls \ið sik ok hefr npp búnorð sitt ok bað Gnð- 
rúnar dóttor hans. £n Osvífir svarar á ]>á leið: ,8vá er, sem 
10 þú veizt, BoUi, at Goðrún er ekkja, ok á hon sjálf sv^r iyrír 
8ér, en fýsa mnn ek þessa.* 

9. Gengr nú Osvífr til fnndar við Gcðrúnn ok segir henni, 
at par er kominn BoUi Þorleiksson — ,ok biðr þín; áttn nú 
gvor l^ssa máls; mnn ek hér nm skjótt birta minn vilja, at 

15 BoUa mnn eigi frá hnekt, ef ek skal ráða.* 

10. Guðrún svarar: ,skjótUtit gerír pú )^etta mál, ok rœddi 
BoUi eitt sinn þetta mál fyrír mér, ok veik ek heldr af, ok 
þat sama er mér enn í hug.* 

11« I>á segir Osvífr: ,þá munu margir menn mæla, at 

20 þetta sé meir af ofsa mælt en mikiUi íyrírhyggju, ef yt neitar 

slíknm maDDÍ. sem BoIU er. Ed meðan ek em nppi, ]>í skal 

ek hafa forsjá fyrír yðr, bQrnum mínum, um pk hhiti, er ek 

kauD gorr at sjá od þér." 

12, Ok er Osvífr tók þetta mál avá J>vert, þá fyrírtók 
25 Guðrúo eigi fyrír síoa hoDd ok var þó en tregasta í (^dlu. 
Syoir Osvífrs fysa þessa mj^k; þykkir sér mikil sla^gja til 
mægða við BoUa. 13« Ok hvárt sem at þessum málum var 
setit leogr eða skemr, )?á réz )>at af, at þar fóru festar fram, 
ok kveðit á brnUaupssteíiiu um vetniáttaskeið. 14. Síðan ríðr 
30 BoUi heim í HjarðarhoU ok segir Oláfi pessa ráðastofnun. 
HaDD lætr sér fátt nm fiDDaz. Er BoUi heima, )^ar til er hann 



1. hafa—sinns sakir^ .esgelegent- 16. skjótlitit, „scknell betrachtet*' ; 

lich zur sprache gebracht zii haben^. sk. gerir þú þetta mál, „scluiell 

4. líkatíi, diese haltung Óláfs und bist du mit der priifung dieser an- 

aller beteiligten wird erklarlicher, gelegenheit fertig". 

wenn man sich eriniiert, wie wenig ^^ ^^^^^ ^^^, ^ ^, 
damals eine mit otncieller verlobung 

nicht verbundene, gegenseitige nei- 26. slœgja = slœgr, „vorteii- 
gung respectiert wurde. 



Kjartan wird von kunig Öláfr entlassen. 135 

Bkal boðit sœkja. 15. BoIIi baiið Oláfi frænda sínani, en Oláfr Ld. 
var þess ekki fljótr ok fór þó at bœn Bolla. Veizla var virðu- XIIII. 
lig at Laagnm. BoUi var þar eptir um vetrínn. Ekki var 
tnart í samforom þeira BoUa af Guðrúnar hendi. 

16. En er sumar kom, pá gengu skip landa { miUi. Þá 5 
spurðaz þaa tíðendi til Núregs af Islandi, at þat var alkristit. 
Varð Oláfr konungr við )^at allglaðr ok gaf leyfi gllum til 
ialands þeim monnum, er hann hafði í gíslingum haft, ok fara 
hvert er þeim líkaði. 17. Kjartan svarar — því at hann var 
^rir þeim mgnnum oUum, er í gíslingu hofðu verit haldnir — : lo 
»1iafið mikla þ^kk, ok þann munum vér af taka, at vitja Is- 
l^nds { sumar.* 

18. Dá segir Oláfr konungr: „eigi munum vér þessi orð 

^.ptr taka, Ejartan, en \>6 mæltum vér þetta ekki síðr til 

^nnarra manna en til þin, því at vér virðum svá, Kjartan, at 15 

V^ú hafir hér setit meir í vingan en gíslingu; 19. vilda ek, at 

\?ú íýstiz eigi út til Islands, p6 at þú eigir þar g^fga frændr, 

^ví at kost muntu eiga at taka þann ráðakost í Nóregi, er 

^Dgi mun slíkr á Islandi.^ 

20. Þá svarar Kjartan: „várr herra launi yðr þann sóma, 20 
er þér hafið til mín ggrt, síðan er ek kom á yðvart vald, en 
þess vænti ek, at þér munið eigi síðr gefa mér orlof en þeim 
oðrum, er þér hafið hér haldít um hrið.^' 

Konungr kvað svá vera skyldu, en segir sér torfengan 
slikan mann ótíginn, sem Kjartan var. 25 

21. Dann vetr hafði Kálfr Asgeirsson verit í Nóregi ok 
hafði áðr um haustit komit vestan af Englandi með skip 
þeira Kjartans ok kaupeyri. Ok er Kjartan hafði fengit orlofit 
til íslandsferðar, halda þeir Kálfr á búnaði sínum. 22. Ok er 
skipit var albúit, þá gengr Kjartan á fund Ingibjargar kon- 30 
nngssystur. Hon fagnaði honum vel ok gefr rúm at sitja hjá 
sér, ok taka ]>sl\x tal saman; segir Kjartan ]>& Ingibj^rgu, at 
hann hefir búit ferð sína til tslands. 

23. Þá svarar hon: „meir ætlum vér, Kjartan, at þii hafir 



5. 6. Þá spurtSuZj das nachfolgende, ausziig der begebenheiten bis zu 

bis zum schluss des kapitels, hat der ermordung Kjartans folgt. 

iu der grossen Óláfs saga (Fomm. 11. þann, ergiiuze kost. 

sög. II, 253; Flateyjarbók I, 453) 24. torfengan, „séhwierig zu er- 

eine parallele, worauf ein kurzer langen". 
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Abschied Kjarlans von dcr prinzessin Ingibjorg. 



Ld. gort þetta vi? einræði )?itt, en menn hafi þik þessa epgjat at 
XLIIL fara í brott af Nóregi ok til íslands;* en fátt varð þeim at 
orðum l^aðan í frá. 

24. I þessu bili tekr Ingibjorg til mj^ðdrekku, er stendr 
5 hjá henni. Hon tekr |>ar 6r motr hvítan, gullofinn ok gefr 
Kjartani, ok kvað Guðrúnu Osvífrsdóttur helzti gott at vefja 
honnm at h(^fði sér, — 25. „ok muntu henni gefa motrinn at 
bekkjargjof; vil ek, at þær Islendinga-konur sjái pat, at 
sú kona er eigi )^ræla ættar, er )^ú hefir tal átt við í 
10 Nóregi;* )^ar var guðvelQarpoki um utan, var )?at enn ágætastí 
gripr. 

26. „Hvergi mun ek leiða )?ik," sagði Ingibjgrg, „far nú 
vel ok heill!*' 

Eptir )?at stendr Kjartan upp ok hvarf til Ingibjargar, ok 
15 hofðu menn )?at fyrir satt, at )?eim )?œtti fyrir at skiljaz. 
27. Gengr nú Kjartan í brott ok til konnngs; sagði konungi, 
at hann er )?á búinn ferðar sinnar. Oláfr konungr leiddi 
Kjartan til skips ok fjolði manns með honum. Ok er )?eir 
kómu )^ar, sem skipit flaut, ok var p& ein bryggja á land, |>á 
20 tók konungr til orða: 

28. „hér er sverð, Kjartan, er ])ú skalt )?iggja af mér at 
skilnaði okkrum; láttu )?ér vápn )?etta fylgjusamt vera, )?ví at 
ek vænti p>es8, at )?ii verðir eigi vápnbitinn maðr, ef )^ú berr 
)?etta sverð.* 
25 29. Þat var enn virðuligsti gripr, ok búit mjgk. 

Kjartan )7akkaði konungi með fogrum orðum alla \>& sœmð 



1. cinrœtíij „eigenwilligkeit*. 

4. mjoMrekku, ,ein gefáss aiis 
dein man met zu trínken pílegte, 
ein metkrug", — hier, sonderbar 
genug, als aufbewahrungsort fUr 
frauenputz angewandt. 

5. motr, „kopftuch"; wahrschein- 
lich von ahnlicher beschaffenheit 
wie das öfter erwiihnte skaut. Dieses 
tuch wurde wahrscheinlich durch die 
art, in der man den kopf mit ihm 
umwickelte, zum fáldr. 

6. htílzti = helzti. 

8. bekkjargjí^f, wörtl. „bankgabe** 



Sowol b. als línfé bezeichnen die 
hoclizeitsgabe des bniutigams an die 
braut; es scheint, als ob das linfé 
der jnngfraulichen braut vorbehalten 
war, wahrend díe frau, die znm 
zweiten male sich vermahlte, sich 
mit der ^e/c/c/ar^/ö/'begniigen musste. 

12. Hvergi — þikj „nicht will ich 
dir (zum hause hinaus) das geleit 
geben". 

1 4. hvarf til Ingibjargar, „ wandte 
sich zu L", d. h. kiisste I. 

17. búinn fertíar 8Í7inar, „zu seiner 
reise bereit". 



lloiiukclir Kjartaus. 137 

ok virðíng, cr liann hafði honnm vcitt, mcðan banu liafði Ld. 
verit í Nöregi. XLIII. 

Þá mælti konnngr: ^þess vil ek biðja þik, Kjartan, at þú ^^^^- 
haldir vel trú þina/ 

30. Eptir þat skiljaz ]>g\y, konungr ok Kjartan, með 5 
miklom kærleik. Gengr ]fk Kjai-tan út á skip. 

Konungrinn leit eptir bonum ok mælti: „mikit er at Kjartani 
kveðit ok kyni hans, ok mun óhœgt vera atgerða við for- 
l^gam þeira." 

Kjurtan trifffc nacb seiner riickkehr Dacb Island HreÍDa, die schwester 

seines gefáhrteD Kálfr. 

XLIY9 1. Þcir Kjartan ok Kálfr sigla nú í baf. Peim 10 
byrjaði vel ok váru lítla hríð úti; tóku Hvítá í Borgarfirði. 
Þcsgi tiðendi spyrjaz víða, útkváma Kjartans. 2. Detta fréttir 
Oláfr faðir hans ok aðrir frændr hans ok verða feguir mjok. 
Rfðr Oláfr þegar vestan ór D^lum ok suðr til Borgarfjarðar; 
verðr þar mikill fagnafundr með j^eim feðgum; byðr Oláfr 15 
Kjartani til sín við svá marga menn, sem bann vildi. 3. Kjartan 
tók því vel, kvaz sér ]?k eina vist ætla at hafa á íslaudi. 
Kíðr Oláfr nú beim í Hjarðarholt, en Kjartan er at skipi um 
sumarit. Hann spyrr nii gjaforð Guðrúuar ok brá sér ekki 
við þat; en morgum var á því kvíðustaðr áðr. 20 

4. Guðmundr Solmundavson, mágr Kjartaus, ok Duríðr 
systir hans kómu til skips. Kjartan fagnar f>eim vel. Asgeirr 
œðikollr kom ok til skips at íinna Kálf son sinn. Dar var 
í ferð með honum Hrefna dúttir bans; bou var en fríðasta 
kona. 5. Kjartan bauð Duríði systur sinni at hafa slíkt af 25 
varningi, sem hon vildi. Slíkt et sama mælti Kálfr við Hrefuu. 
Kálfr lýkr nú upp einni mikilli kistu ok bað ]^ær þar til 
ganga. 6. Um daginn gerði á bvast veðr, ok bljópu peir 
Kjartan \>& út at festa skip sitt. Ok er l^eir bofðu ]}\í lokit, 
ganga )^eir heim til biiðanna. Gengr Kálfr inn fyrri í búðiuíi. 3u 



7. 8. mikit — hanSj „schwere ver- Cap. XLIV. \ 1. þá—lslandij ,,ú'dS8 
hangnisse sind dem K. iind seÍDcm er íd Island Dur dieseD aufeDtlialts- 
geschlechte bestimmt". ort wahlen wiirde". 

8. óhœgt . . . atgcrtSa (gCD. pl.), 20. kvitiustatír, „veraDlassuDg zur 
„schwierig vorbeugcDde Diassregeln furcht*. 

zu treflfeD". 30. inn fyrri, inn d^áv.jfyrri wol adj. 
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Kjartan macht die bckauntschaft der Hrefna. 



Ld. 7. Þær Þuríðr ok HreÍÐa hafa yk mJQk brotit úr kistunni. Þá 
XLIV. þiífr Hrefna upp motrinn ok rekr í sundr; tala þær um, at 
]>vít sé en mesta gersemi. Pá segir Hrefna, at hon vill falda 
sér við motrinn. Þuríðr kvað þat ráðligt; ok nú gerir Hrefna 
5 svá. 8. Kálfr sér l^etta ok lét eigi hafa vel til tekiz, ok bað 
hana taka ofan sem skjótast; — ^því at sjá einn er svá hlutr, 
at vit Kjartan eigum eigi báSir saman.'' 

9. Ok er þau tala þetta, þá kemr Kjartan inn í búðina. 
Hann bafði heyil; tal þeira ok tók undir þegar ok kvað ekki 
10 saka. Hrefna sat }>á enn með faldinum. 10. Kjartan hyggr 
at henni vandb'ga ok mælti: ^vel ^ykki mér þér sama motrinn, 
Hrefna/^ segir hann, „ætla ek ok, at pai sé bezt fallit, at ek 
eiga allt saman, motr ok mey.'' 

11. Dá svarar Hrefna: ^þat munu menn ætla, at );á munir 
15 eigi kvángaz vilja bráðendis, en geta þá konu, er þú biðr." 

12. Kjartan segir, at eigi mundi mikit undir, hverja hann 
ætti, en léz engrar skyldu lengi vánbiðill vera; — „sé ek, at 
þessi búnaðr berr þér vel, ok er sannligt, at þú verðir mín 
kona." 

20 13. Hrefna tekr nú ofan faldinn ok selr Kjartani motrínn, 

ok hanu varðveitir. Guðmundr ok þau Duríðr buðu Kjartani 
norðr þangat til sín til kynnisvistar um vetrinn. Kjartan hét 
ferð sinni. Kálfr Asgeirsson réz norðr með feðr sínum. 
14. Skipta peir Kjartan nú félagi sínu, ok fór þat allt í mak- 

25 endi ok vinskap. Kjartan ríðr ok frá skipi ok vestr í Dali. 
Þeir váru tólf saman. Kemr Kjartan heim í Hjarðarholt, ok 
verða allir menn honum fegnir. 15. Kjartan lætr flytja fé 
sitt sunnan frá skipi um haustit. Dessir tólf menn, er vestr 
riðu með Kjartani, váru allir í Hjarðarholti um vetrínn. 



1. brotit, wörtl. „gebrochen", hier 
„ausgepackt". 

2. rekr í sundrj „entfaltet" ; von 
rekja. 

5. lét — tekiZj „sagte, dass hier 
etwas unpassendes geschehen ware". 

6. 7. 8vá hlutrj at, „ein ding der 
art, dass*^. 

1 5. en getay scil en {at þú munir) 
geta, „aber dass du bekommen 
werdest". 



18. herr þér vel, „ist angemessen 
fdr dich". 

sannligt, ,billig*. 

22. til kynnisvistar j ,auf besuch 
bei bekannten^. 

24. 25. makendi, „friedfertigkeit**. 

28. Þessir tólf etc. Der ausdrnck 
ist ungenau, weil (wie z.26 angegeben) 
die schar Kjartans, nur wenn er 
selbst mitgezahlt wurde, 12 aus- 
machte. 



UDfrcniidschaft Kjartuns und Bollis. 139 

16. Þeír Oláfr ok Osvffr heldu enum sama hætti nm heim- Ld. 
boð; skylda sitt haust hvárir aðra heim sœkja. Þetta haust XLIY. 
skyldi vera boð at Liaagum, en Oláfr til sœkja ok l^eir Hjarð- ^^^* 
hyltÍDgar. 17. Gaðrún mælti ni\ við BoIIa, at henni )>6tti 
hann eigi hafa sér allt satt til sagt um útkvámu Kjartans. 5 
Bolli kvaz þat sagt hafa, sem hann vissi þar af sannast. 
18. Gaðrún talaði fátt til þessa efnis, eu )^at var auðfynt, at 
benni líkaði illa, pví at );at ætluðu flestir menn, at henni værí 
enn mikil eptirsjá at um Kjartan, )^6 at hon hylði yíir. 19. 
Líðr nú )?ar til, er haustboðit skyldi vera at Laugum. Oláfr lo 
bjóz til ferðar ok bað Kjartan fara með sér. Kjartan kvaz 
mnnda heima vera at gæta bús. 

Óláfr bað hann eigi pat gera at styggjáz við frændr sína, 
— 20. „minnsta á )?at, Kjartan, at )?ii hefir engum manni 
jafnmikit nnnt sem Bolla fóstbr6ður }^ínum; er ^^at minn vili, 15 
at )?ú farir; mun ok brátt semjaz með ykkr frændum, ef ]>\i 
íinniz sjálfír.* 

21. Kjartan gerir, svá sem faðir hans beiðiz, ok tekr hann 
nú upp skarlatsklæði sín, |^au er Oláfr konnngr gaf honum 
at skilnaði, ok bj6 sik við skart. 22. Hann gyrði sik með 20 
sverðina konungsnaut; hann hafði á hofði hjálm gullroðinn 
ok skj^ld á hlið rauðan, ok drcginn á með gulli krossinn 
helgi; hann hafði í hendi spjót ok gullrekinn falrinu á. 
23. Allir menn hans váru í litklæðum. I>eir váru alls á þriðja 
tigi manna. Þeir ríða nú heiman 6r Hjarðarholti ok fóru )^ar 25 
til, er þeir kómu til Lauga; var )?ar mikit fjolmenni fyrir. 



Zwischen Kjartan und Bolli entsteht unfreundschaft. 

Kjartan heiratet Hrefna. 

XLY, 1. BoUi gekk í m6ti )^eim Oláíi ok synir Osvífrs 
ok fagna ]>e\m vel. Bolli gekk at Kjartani ok mintiz til hans. 



4. Hjardhyltingar, die bewohner 24. í litklætSum, „in kiinstlich ^c- 

des hofcs Hjartíarholt. fárbten kleidern", die nur wol- 

7. til þma efnÍB, . was diese habendere leute zu tragen pflegten, 

s&che betraf* wahrend die armeren sich mit un- 

gefárbtem zeuge (das also díe 

9. eptirajá, „sehnsUchtiges ver- naturliche farbe der wolle hatte) 

langen*, „liebe*. begniigten. Siehe Arkiv f. nord. 

hyltSi yfir^ „es verbarge". filol. IX, 1710". 
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Kjartan besuclit seine verwandten in Ásbjamames. 



Ld. Kjartao tók kveðjn hans. Eptir )?at var )>eim inn fylgt. Bolli 

XLV. er við þá enn kátasti. Oláfr tók ]>yí einkar vel, en Kjartan 

bcldr fáliga. 2. Veizla fór vel fram. Bolli átti stóðhross þau, 

er bezt váru k^lluð. Hestrinn var mikill ok vænn ok hafði 

5 aldregi brugðiz at vígi; hann var hvítr at lit ok rauð eyrun 

ok topprinn. Þar fylgðu þrjú merhryssi með sama lit sem 

hestrinn. 3. Dessi hross vildi Bolli gefa Kjartani, en Kjartan 

kvaz engi vera hrossamaðr ok vildi eigi þiggja. Oláfr bat3 

hann við taka hrossunum, — „ok eru þetta enar virðuligstn 

10 gjafir.* 

4. Kjartan setti þvert nei fyrir. Skilðnz eptir þat með 
engri blíÖu, ok fóru Hjarðhyltingar heim; ok er nú kyrt. Var 
Kjartan heldr fár um vetrinn. Nutu menn lítt tals hans; þótti 
Oláfi á því mikil mein. 

15 5. Þann vetr eptir jól býz Kjartan heiman, ok peir tólf 

saman; ætluðu )^eir norðr til heraða. Ríða nú leið sína, þar 
til er J^eir koma í Víðidal norðr, í Asbjarnarnes, ok er )?ar 
tekit við Kjartani með enni mestu blíðu ok glúð. 6. Váru 
)?ar hýbýli en vegligstu. Hallr son Guðmundar var \fk á tví- 

20 tugs aldri; hann var mjok í kyn þeira Laxdœla. Þat er alsagt, 
at eigi haíi verit alvaskligri maÖr í ollum Norðlendingafjórð- 
uugi. Hallr tók við Kjartani frænda sínum með mikilli blíða. 
7. Eru pk pegar leikar lagðir í Asbjamarnesi, ok safnat víða 
til um heruð; kom til vestan ór Miðíirði, ok af Vatnsnesi, ok 

25 ór Vatusdal, ok allt utan ór Langadal; varð J?ar mikit Q^l- 
menni. 8. Allir menn h^fðu á máli, hversu mikit afbragð 
Kjartan var annarra manna. Síðan var aflat til leiks, ok 
beitiz llallr fyrir; hann bað Kjartan til leiks, — „vildim vér 
fræudi, at ]m sýudir kurteisi )?ína í )^es8U." 

30 9. Kjartan svarar: „lítt heíi ek tamit mik til leika dú 



Cap. XLV. (). tnerhryssij ,stuten*. 
8. hrossamatír^ ,pferdeliebbaber*. 

19. Hallr Gutímundarson j nach 
der lleiðarvíga saga wurde dieser 
mann ungefahr 10 jahre spater in 
Norwegen getötet. 

24. 25. Mitffirtíi — Langadal, Síimt- 
liche hier genannte locaHtat^n sind 



nachbarbezirke des Vitíidalr, wo 
der hof Asbjarnames gelegen ist. 
Langidalr ist die nordöstlichste 
landschaft, aber weil sie an der 
kilste liegt, wird von ihr die be- 
zeichnung utan (z. 25) gebraucht 

28. beitiz H. fyrir, „H. tibemimmt 
die leitung". 



ÞaríÖr, die scbwester Kjartuns, riit iliui dic Urefua zn hciraten. 14:1 

et næsta, þvi at anDat var tíðara ineð Oláfi koDUDgi; en eigi Ld. 
Yil ek syiya pér nm sídds sakir pessa.'* XLY. 

10. Býz Dú EjartaD til leiks; var þeim m^DDum at móti 
hoDam skipt, er þar váru sterkastir. Er dú leikit um dagiim; 
hafði pSLT eDgi Diaðr við KjartaDÍ hvárki aíi Dé fimleik. 5 

11. Ok um kveldit, er leik var lokit, þá steDdr upp Hallr 
Gaðmandarson ok mælti: «þat er boð f^ður míus ok vili um 
alla þ& meDD, er hÍDgat hafa leagst sótt, at peir sé hér allir 
náttlaDgt, ok taki hér á morgÍD til skemtaaar.'' 

12. Þetta erendi rœmðiz vel, ok (>ótti stórmaDDliga boðit. 10 
Kálfr AsgeirssoD var þar komÍDD, ok var eiukar kært með 
|>eiin KjartaDÍ. Þar var ok lirefDa systir haas ok helt all- 
mJ9k til skarts. Var par aukit huudrað mauDa á búi um 
nóttíaa. 13. Um dagÍDD eptir var þar skipt til leiks. Kjartaa 
sat þá lij& leik ok sá á. Þuríðr systir haus gekk til niáls 15 
við haDD ok mælti svá: 

14. ,þat er mér sagt, fræadi, at þú sér heldr hljóðr vetr- 
laogt; tala meaa þat, at þér muui vera eptirsjá at um Guð- 
rÚDu; fœra meuD þat til þess, at engi blíða verðr á með ykkr 
Bolla fræadum, svá mikit ástríki sem með ykkr hefír verit 20 
allar staadir. 15. Ger svá vel ok hœfiliga, at )^ú lát ^ér ekki 
at þessu þykkja, ok udd fræada þÍDum góðs ráðs; f^œtti oss 
pBi ráðlígast, at þú kvángaðiz eptir því, sem þú mæltir í fyrra 
snmar, þótt j^ér sé eigi )^ar með ollu jaforæði, sem llrefna er, 
pYÍ at pú mátt eigi )?at fiuDa ÍDnanlands. 16. Asgeirr faðir 25 
hennar er g^fugr maðr ok stórættaðr. Uann skortir ok eigi 
fé at fríða )?etta ráð; er ok onnur dóttir hans gipt ríkum 
maDDÍ. Þú Iiefir ok mér sagt, at Kálfr Asgeirsson sé cnn 
r^skvasti maðr; er þeira ráðahagr enn skoruligsti. I>at er 
mÍDD vili, at pú takir tal við Ilrefnu, ok væntir mik, at ]>éY 30 
þykki )?ar fara vit eptir vænleik.* 

1. et nœsta, „m der letzten zeit". 19. fœra — />ess, „man sclilicsst 
annat var titSara etc, díe in Is- dies daraus". 

land gebrauchlicheii spiele scheint 29. rátíahagr, „stelhmg* (ver- 

Kjartan hierdurch als unfein oder haltnisse). 

bauerisch stempeln zu wollen. 31. fara — vœnleikj „dass ihr vcr- 

2. um sinns sakir, „flir diesmal". stand ihrer schönheit entsprichf*. 
5. fimleik, „beliendigkeit*^. Der stabreim giebt dcm satze die 
13. aukit hundrat5f ,mehr als ein form einer sentenz. 

hundert^. 
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KjartaD heiratet die Hrefba. 



Ld. 17. Kjartan tók vel undir þetta ok kvað hana vel mála 

XLY. leitn. Eptir þetta er komit saman tali peira Hrefnn; tala þau 
um daginn. Um kveldit spurði ÞaríÖr Kjartan, hversu honum 
hefði virz orðtak Hrefnu. Hann lét vel yfir, kvaz kona )>ykkja 
5 vera en skoruligsta at ollu því, er hann mátti sjá af. 18. Um 
morgininn eptír váru menn sendir til Asgeirs ok boðit bonum 
í Asbjarnarnes. Tókz nú umrœða um mál þeira, ok biðr 
Kjartan nú Hrefhu, dóttur Asgeirs. 19. Hann tekr því máli 
líkliga, því at hann var vitr maðr ok kunni at sjá, hversa 

10 sœmiliga þeim er boðit. Kálfr er þessa máls mj^k ílýtandi, 
— „vil ek ekki láta til spara." 

Hrefna veitti ok eigi afsv^r fyrir sína hgnd, ok bað hon 
foðiir sinn ráða. 20. Er nú þessu máli á leið snúit ok váttum 
bundit. Ekki lætr Kjartan sér annat líka, en bruUaup sé í 

15 Hjarðarholti. Þeir Asgeirr ok Kálfr mæla ekki þessu í mót 
21. Er nú ákveðin brullaupstefna í Hjarðarholti, ]>& er fimm 
vikur eru af sumri. Eptir þat reið Kjartan heim með stórar 
gjafir. Oláfr lét vel yfir pessum tíðendum, því at Kjartan var 
miklu kátari, en áðr hann fór heiman. 22. Kjartan fastaði 

20 )>urt langafostu ok gerði þat at engis manns dœmnm hér á 
landi; því at þat er sggn manna, at hann hafi fyrstr manna 
fastat þurt hér innanlands. 23. Svá l^óttí m^nnum þat undar- 
ligr hlutr, at Kjartan lifði svá lengi matlauss, at menn fóru 
laugar leiðir at sjá hann. Með slíku mótí váru aðrir hættir 

25 Kjartans uni fram aðra menn. Síðan gengu af pá.8kamir. 

Eptír pat láta þeir Kjartan ok Oláfr stofna tíl veizlu mikillar. 

24. Koma þeir norðan Asgeirr ok Kálfr at ákveðinni 

stefuu, ok Guðmundr ok Hallr, ok hgfðu þeir allir saman sex 



1. 2. ha7ia — leita, ^dass sie einen 
ansprechenden vorschlag machc". 

2. tali þeira Hrefnu, „gcspriich 
zwischen Kjartan und H." 

4.5. kvaz — skpruligsta, d h. kvatí 
sér hykkja kona vera usw., eine 
sonderbare construction, die conta- 
mination cines conjunctivtjatzes und 
eines acc. cum inf. zu scín scheint. 

5. at — af, „nach allem was er da- 
vou sehen könne*, d. h. soweit er 
die sache zu bcurteilen vermöge. 



14. 15. EkU^Bjartíarholti, ein 
ausdruck von Kjartans selbstgefttbL 
Vgl. c. 23,21. 

16. 17. þá—sumri, d. h. c. I.junl. 

19. 20. fastatíi þurt, „lebte (den 
kathoHschen fastenregeln entspre- 
chend) von purr matr, d. i. fisch 
(ohne milchspeiseu)**, 

23. matlaxASS, ,ohne speise'' ; mo^r 
stcht hier jedoch in beschiftBktercr 
bedeutung, da es die in der fasten- 
zeit verbotenen liauptnahruhgsniUel 



Gastmahl zu ITjarðtrholt. 143 

tigu maÐÐa. Þeir Kjartan b^fKn ok mikit fjolmenni fyrir. Ld. 
Var 8ú veizla ágæt, pví at vika var at boöinu setit. 25. Kjartau ^I^V. 
gaf Hrefna at línfé motrinn, ok var sú gjof allfræg, l>ví at ^'^VI. 
engi var þar svá vitr eða stóranðigr, at slfka gersemi bcfði 
sét ^a &tta; en þat er bygginna manna frás^gn, at átta :> 
annim gnlls vœri ofit f motrinn. 26. Kjartan var ok svá kátr 
at boðinu, at hann skemti par bverjum manni f tali sfnu ok 
sagði frá ferftam sfnum; pótti monnum þar mikils nm þat vcrt, 
bversn mikil efni þar vára til seld, );vf at bann bafði lengi 
Vj6nat ennm ágætasta bofðingja, Oláíi konungi Tr}'ggvaRyui. lo 
27. En ]f& er boðinu var slitit, valði Kjartan góðar gjaíir 
Gnðmandi ok Halli ok ^ðru stórmenni. Fengn þeir feðgar 
mikinn orðstfr af pessi veizlu. Tókuz giíðar ástir með }>cim 
Kjartani ok Hrefnu. 

Die gaBtmShler zu Bjarðarholt uud Laugar. Wiihrend des ersteD wird 
di8 sehwert Kjartans gestohlen ; bei dem zweiten verschwindet der kupf- 

putz Hrcfnas. 

XLYI9 1. Peir Oláfr ok Osvffr heldu sinni vináttu, þótt 15 
n^kknt vœri þústr á með enum yngruni monnum. Þat sumar 
hafði Óláfr beimboð bálfum mánaði fyrir vetr. Osvífr bafði 
ok boð stofhat at vetrnóttum; bauð ]fk bvárr þeira oðrum til 
sfn með svá marga menn, sem pá þœttí bvárum mestr sómi 
at vera. 2. Osvffr átti þá fyrrí boð at sœkja til Oláfs, ok 20 
kom hann at ákveðinni stundu f Hjarðarbolt. I þeirí ferð 
var Bolli ok Ouðrún ok synir Osvífrs. 3. Um morgininn eptír 
roðddi kona ein Um, er pær gengu utar eptir skálanum, bversu 
konnm skyldi skipa f sæti. Þat bar saman ok» Guðrúu cr 
komin gegnt rekkju þeirí, at Kjartan var vanr at liggja f. 25 
é. Kjartan var þá at ok klæddiz ok steypði yfír sik skarlats- 
kyrtli rauðnm; þá mælti Kjartan til konu peirar, er um kveuna 
Bkipunina bafði rœtt — ]>\í at engi var annarr skjótarí til at 

bezeichnety also so gut wie ohnc Cap. XLVI. 16. pústr^ ,unfrcuiid- 

speise. schaft''. 

3. línféf siehe c. 43, 25. 20. at vera; at adv. 

b. 6. átta aurum gulls = S morkum 23. skálanumj skáli bezeiHinct 

siífrs, also nngefábr 2880 rm. hicr den ^cmeinscbaftlicbcn scbbif- 

9. hversu — seldj „wie bcdeutcnde raum ; siebe Grundriss IP, s. 233—34*, 

begebenheiten hier (im gcsprachc) utar eptir sk.^ „von innen dcn 

behandelt wurden*. scblafraum cntlang''. 
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Ðas schwert Kjartans wird gestohlen. 



Ld. svara — : ^Hrefna skal sitja í gndvegi ok vera mest metin at 
XLVI. gorv^Uu, á meðan ek em á lífi/ 

6. En Guðrún hafði þó áðr ávalt skipat ondvegi í HjarÖar- 
holti ok annars 8taðar. Guðrún heyrði þetta ok leit til Kjartans 
5 ok brá lit, en svarar engu. 6. Annan dag eptir mælti Guðrán 
við Hrefnu, at hon skyldi falda sér með motrinum ok sýna 
monnum svá enn bezta grip, er komit hafði til ísi^uds. Kjartan 
var hjá ok þó eigi allnær ok heyrði, hvat Guðrún mælti. 
7. Hann varð skjótari til at svara en Hrefna: „ekki skal lion 

10 falda sér með motri at j^essu boði, því at meira þykki mér 
skipta, at Hrefna eigi ena mestn gersemi, heldr en boðsmenn 
hafi nú augnagaman af at sinni." 8. Viku skyldi haustboð 
vera at Oláfs. Annan dag eptir rœddi Guðrún í hljóði til 
Hrcfnu, at hon skyldi sýua henni motrinn; hon kvað svá vera 

15 skyldu. Um daginn eptir ganga þær í útibúr þat, er gripimir 
váru í. 9. Lauk Hrefua upp kistu ok tók þar upp guðvefjar- 
poka, en ór pokanum tók hon motrinn ok sýndi Guðrúnu. 
Hon rakði motrinn ok leit á um hríð ok rœddi hvárki um 
lost né lof, SíÖan hirði Hrefna motrinn, ok gengu þær til 

20 sætis síns. Eptir þat fór þar fram gleði ok skemtan. 

10. En þann dag er boðsmenn skyldn í brott ríða, gekk 
Kjartan nij^k um sýslur at annaz m^nnum hesta skipti, J^eim 
er langt váru at komnir, ok slíkan fararbeina hverjnm, sem 
hafa Inirfti. 11. Ekki hafði Kjartan haft sverðit konungsnaut 

25 í liendi, pá er hann hafði at þessu gengit, en þó var hann 
sjaldan vanr at láta þat hendi firr ganga. Síðan gekk hann 
til rúnis síns, )?ar sem sverðit hafði verit, ok var þá á brottn. 
12. Hann g^kk )^egar at segja feðr sínum þessa svipan. 



1 . pndvegij „hochsitz" ; er befand 
sieh in der mitte der erbuhiingen 
(oder banke), die llings der seiten- 
wíinde der stube licfen. Vgl. Grund- 
riss 112, s. 232-33. 

1. 2. at gorvplluj „in jederhinsicht" 

13. vera, d. h. dauern. 

at Óláfs, das von at regierte wort 
(bœ oder gardi) ist, wie gewöhnlich, 
wcggelassen. 

21. 22. gekk . . . mjpk um sýslur^ 
„war eifrig beschiiítigt". 



22. at annaz mpnnum hesta 8kipti 
(acc), þeim etc, ,um dafíir sorge 
tragon, dass die leute, die aus weiter 
ferne gekommen waren, frische 
pferde bekamen". 

23. ok [annaz) slikan fararbeina 
hverjum, „und jedem einzelnen fUr 
seine reise die hilfe zu leisten*. 

2G. liendi firr ganga^ ,von der 
hand fortgehen", d. h. es aos der 
hand lassen. 

27. til rúms sínSj es war iiblich, 



KjaiUns achwert wird widergefunden. 
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OláÍT mœlti: ,hér skalam vér fara með sem hljóðast, ok Ld. 
man ek fá menn tíl njósnar í hvem flokk þeira, er á brott XLYI. 
ríða;* ok svá gerði hann. 

13. An enn hviti skyldi ríða með liði Ósvífrs ok hngleiða 
afhvarf manna eða dvalar. Þeir riðu inn hjá Ljárskógam ok 5 
hj& bœjam þeim, er í Skógam heita, ok dvolðaz hjá skóginam 
ok stígu pSLV af baki. 14. Þórólfr, son Osvífrs, fór af bœnum 
ok ngkkurir aðrir menn með honnm. Þeir hurfu í brott í 
hrískj^rr ngkkur, á meðan þeir dvglðuz hjá skóginum. 15. An 
fylgði þeim til Laxár, er fellr ór Sælingsdal, ok kvaz hann 10 
þá mundu aptr hverfa. Eigi talði Pórólfr mein á því, þótt 
hann hefði hvergi farit. 16. Þá nótt áðr hafði fallit lítil 
snæf^lva, svá at sporrækt var. An reið aptr til skógar ok 
rakði spor Pórólfs til keldu einnar eða fens. Hann þreifar 
)>ar í niðr, ok greip á sverðshj^Itum. 17. An vildi hafa til 15 
vitni með sér um þetta mál ok reið eptir Þórarni í Sælings- 
dalstungu, ok hann fór til með Ani at taka upp sverðit. Eptir 
þat fœrði An Kjartani sverðit. Kjartan vafði um dúki ok 
lagði niðr í kistu. 18. Dar heitir Sverðskelda síðan, er þeir 
Þórólfr hgfðu fólgit konungsnaut. Var nii látit kyrt yfir J-^essu, 20 
en umgJQrðin fannz aldregi síðan. Kjartan haf ði jafnan minni 
mætur á sverðinu síðan en áðr. 

Þetta lét Kjartan á sik bíta ok vildi eigi hafa svá búit. 

19. Oláfr mælti: ^láttu þetta ekki á þik bíta; hafa þeir 
sýnt ekki góðan prett, en pik sakar ekki; látum eigi aðra 25 



dass jeder mann die waífen tiber 
seinem bette bangen batte. 

s. 144, 28. svipan, ,verhist"; = 
svipr, 

5. afhvarf, „das abbiegen vom 
wege*. 

Ljárskógarf hof nördlicli von dem 
c. 33, 31 genannten fliiss Ljá. 

6. i Skógum, gegenwartig licgen 
nurdlicb von Ljárskógar zwei böfe 
dieses namens. 

9. hrískjprr, „gebUscb aiif sump- 
fígem boden^. 

10. />ciw, d. i. litii Ósvífrs. 
Laxár . . . Sœlingsdál, diese Laxá, 

Sagabibl. IV. 



diircb die vereinigiing der Sœlings- 
dalsá und der Svi'nadáísd gebildet, 
crgiesst sicb von norden ber in die 
innerste bucbt des Hvamnisfjprbr. 
11. 12. Eigi — farit, „Þ. sagte 
dass er cs nicbt bedauert baben 
wtirde, falls er zu bause geblieben 
warc". 

13. S7iœfplva, „dtinne scbnee- 
decke". 

svd — var, „sodass man diespuren 
verfolgen konnte". 

14. keldu, „sumpf" = fens. kelda, 
urspr. „quelle". 

1 9. Sverdskelda, der name ist nicbt 
erbalten. 

10 



146 Hrefnas kopíþntz verschwindet 

Ld. eiga at því at hlæja, at yér leggim slíkt til deiln, þar er til 
XLVI. móts eru vinir ok frændr." 

Ok við t^essar fort^lur Oláfs lét Kjartan kyrt vera. 

20. Eptir l^etta bjóz Oláfr at sœkja heimboð til Langa 
5 at vetmóttnm ok rœddi nm við Kjartan, at hann skyldi fara. 

Kjartan var tranðr til ok hét þó ferðinni at bœn foður síns. 
Hrefna skyldi ok fara ok vildi heima láta motrinn. 

21. Dorgerðr húsfreyja spurði: „hvé nær skaltn npp taka 
slíkan ágætisgríp, ef hann skal í kistum liggja, þá er þú ferr 

10 til boða?'* Hrefna svarar: ,,margir menn mæla þat, at eigi 
sé orvæna, at ek koma þar, at ek eiga færi ^fundarmenn en 
at Langum.*' 

22. Þorgerðr segir: „ekki leggjum vér mikinn trúnað á 
þá menn, er slíkt láta fjúka hér í milli húsa.* 

15 En með því at Þorgerðr fýsti ákaft, þá hafði Hrefna 

motrinn; en Kjartan mælti )7á eigi í mót, er hann sá, hversn 
móðir hans vildi. 23. Eptir þetta ráðaz þan til ferðar, ok 
koma þau til Lauga um kveldit, ok var þeim þar vel fagnat. 
Porgerðr ok Hrefna selja klæði sín til varöveizlu. 24. En nm 

20 morgininn, er konur skyldu taka búnað sinn, þá leitar Hrefna 
at motrinnm, ok var J?á í brottu J^aðan, sem hon hafði varð- 
veitt; ok var ]>k víða leitat ok fannz eigi. 25. Guðrún kvað 
þat líkast, at heima mnndi eptir hafa orðit motrinn, eða hon 
mundi hafa búit um óvarliga ok fellt niðr. Hrefna sagði nú 

25 Kjartani, at motrinn var hoi*finn. 26. Hann svarar ok kvað 
eigi hœgt hlut í at eiga at gæta til með þeim ok bað hana 
nú láta vera kyrt, segir síöan fgður sínum, nm hvat at 
leika var. 

27. Oláfr svarar: „enn vilda ek sem fyrr, at þú létir vera 

80 ok hjá þér líða þetta vandræði; mun ek leita eptir þessu í 
hljóði, því at þar til vilda ek allt vinna, at ykkr Bolla skilði 
eigi á; er nm heilt bezt at binda, frændi,'* segir hann. 

11. ^rvœna = ervœntj „kaum zu die lage der diuge war"; at leika 

erwarten^. eigi sé e, at ek koma um eht, „mit etwas zu tun haben*. 

þaVf atj „QB sei leicht möglich, dass 29. 30. at — Zið'a, „dass du (dies) 

ich an einen ort kommen könnte, wo*. unerwahnt und unbeachtet líessest**. 

26. at gœta til meti />eim, ,auf 32. er — Wwáa, sprichwort; wOrtl. 
sie acht zu geben'^. .dasunbeschadigteistamleichtesten 

27. 28. um hvat at kika var, „wie zn verbinden**. 



Ejartan macht Bolli fUr den diebstahl verantwortlich. 
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28. Kjartan svarar: ^aaðvitat er )7at, faðir, at þú mundir Ld. 
unna Qllam hér af góðs hlntar, en þó veit ek eigi, hvárt ek XLYI* 
nenni at aka svá h^llu fyrir Langamonnum.^ 

8ft» Þann dag, er menn skyldu á brott ríSa frá boðínu, 
tekr Kjartan til máls ok segir svá: „þik kveð ek at þessu, 5 
Bolli frændi, ^ munt vilja gera til vár drengiligar heðan í 
frá en hingat til; 30« mun ek l^etta ekki í hljóðmæli fœra, 
því at þat er nú at margra manna viti um hvorf þau, er hér 
hafa orðit, er vér hyggjum at í yðvarn garð hafi runnit. 
31. A haustí, er vér veittum veizlu í Hjarðarholti, var tekit 10 
sverÖ mitt; nú kom þat aptr, en eigi umgjorðin. Nú hefir hér 
enn horfít sá gripr, er fémætr mun þykkja; þó vil ek nú hafa 
hvárntveggja.* 

32. Pá svarar Bolli: „eigi eru vér þessa valdir, Kjartan, 
er þú berr á oss; mundi oss alls annars af þér vara en }^at, 15 
at þú mnndir oss stulð kenna.'' 

33. Kjartan segir: „þá menn byggjum vér hér í ráðum 
hafa verit um þetta, at pú mátt bœtr á ráða, ef pú vill; gangi 
yér þorfum meir á fang við oss; hgfum vér lengi undan eirt 
flándskap yðrum; skal ná pví lýsa, at eigi mun svá búit 20 
hlýða." 

34. Þá svarar Guðrún máli hans ok mæltí: „pann seyði 
raufar þú par, Kjartan! at betr væri, at eigi ryki. 35. Nó pö 
at svá sé, sem þú segir, at þeir menn sé bér ngkkurir, er ráð 
hafi til }>ess sett, at motrinn skyldi hverfa, þá virði ek svá, 25 
at þeir hafi at sínu gengit; 36. bafi þér nú þat fyrir satt þar 
um, sem yðr líkar, hvat af motrinum er orðit, en eigi þykki 



2. unna — hlutar, „allen (beiden 
parteien) einen guten ausgang dieser 
sache gönnen'^. 

' 3. CLÍ — hpllUf „mit 80 schiefem 
(wagen) fabren", d. h. so sehr zu 
kurz kommen. 

7. h^'ótímœlif „geheime unter- 
redung*. 

12. fémœtr, „wcrtvoU". 
. 14. þeasa valdir, .urheber davon". 

19. þgrfum meir, „mehr als not- 
wendig". 



22. 23. þann seytSi raufar þú, 
„dies feuer schiirst du*. ,feuer 
schiiren* bildlich gebraucht = eine 
sache erwahnen; vergl. auch das 
nachfolgende. 

26. at sinu gengit^ hierdurch wird 
angedeutet, dass Guðrún, wegen 
der worte der königstochter Ingi- 
bjgrg (c. 43, 24) , den motr als ihr 
eigentum betrachtete, und indirekt 
bekannte, an dcm verschwinden 
desselben schuld zu sein. 

10* 



l'^S Einschliessung von Laugar durcb Ejartan. 

Ld. mér illa, ]>ö at svá sé fyrir hoDum hagat, at Hrefna hafí lítla 
XLVL báningsbót af motrinum heðan í frá." 

XLVIl. gj^ Ep^y þg^ijj^ skilja þau heldr þungliga. Ríða þeir heim 
Hjarðhyltingar. Takaz nú af heimboðin; var pó kyrt at kalla. 
5 Ekki spurðiz síðan til motrsins. 38. Þat h<^fðu margir menn 
fyrir satt, at Þórólfr hef ði brendan motrinn í eldi at ráði Guð- 
rúnar systur sinnar. Þann vetr ^ndverðan andaðiz Asgeirr 
œðikollr. Tóku synir hans þar við búi ok fé. 



Kjartan halt die leute des hofes Laugar eingeschlossen und verhindert 

Bolli an dem kaufe des hofes Tunga. 

XLYII, 1. Eptir jól um vetrinn safnar Kjartan at sér 

10 monnum; urðu ]>eÍY saman sex tigir manna. Ekki sagði 

Kjartan f^ður sínum, hversu af stóz um ferð þessa; spurði 

Oláfr ok lítt at. Kjartan hafði með sér tjgld ok vistir. 

2. Ríðr Kjartan nú leið sína, þar til er hann kemr til Lauga. 

Hann biðr menn stíga af baki ok mælti, at sumir skyldn 

15 geyma hesta þeira, en suma biðr hann reisa tj^ld. 3. I )>ann 

tíma var þat mikil tízka, at úti var salerni ok eigi allskamt 

frá bœnum, ok svá var at Laugum. Kjartan lét þar taka dyrr 

allar á húsum ok bannaði ^llum m^nnum útgongu ok dreitti 

þau inni þrjár nætr. 4. Eptir )^at ríðr Kjartan heim í Hjarðar- 

20 holt ok hverr hans f^runauta til síns heimilis. Óláfr lætr iUa 

yfir )^essi ferð. Dorgerðr kvað eigi lasta þurfa ok sagði 

Laugamenn til slíks ggrt hafa eða meiri svívirðingar. 

5. Þá mælti Hrefna: „áttir þú, Kjartan, við nokkura menn 
tal at Laugum?'* 

25 Hann svarar: „lítit var bragð at því;" segir hann, at þeir 
Bolli skiptuz við ngkkurum orðum. 

6. Þá mælti Hrefna ok brosti við: „þat er mér sannliga 
sagt, at pit Guðrún munið hafa við talaz, ok svá hefi ek 
spurt, hversu hon var búin, at hon hefði nú faldit sik við 

30 motrinum ok semði einkar vel." 

7. Kjartan svarar ok roðnaði mjgk við — var mgnnum 
auðfynt, at hann reiddiz við, er hon hafði þetta í fleymingi — : 

2. búningsbót, ,versch(5nerung dcr Cap. XLVII. 16. tizka, „gewohnheit^í 
tracht^. 17. 18. taka dyrr (dlar, ,alle 

tUren besetzen". 



BoUi kanft von ÞórarinD den hof Tnnga. 
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8. ^ekki bar mér þat fyrir augu, er þú segir frá, Hrefna," Ld. 
segir Kjartan; .muÐdi Guðrún ekki þurfa at falda sér motri XLYIL 
til þess at sama betr en allar konur aðrar." 

Pá hætti Hrefna þessu tab'. 

9. Þeim LaugamQunum Ifkar illa ok þótti þetta miklu 5 
meiri svívirðing ok verri, en þótt Kjartan hefði drepit mann 
eða tvá fyrir þeim. 10. Váru þeir synir Osvífrs óöastir á 
t^etta mál, en Bolli svafði heldr. Guðrún talaði hér fæst um, 
en ]>ó fundu menn þat á orðum hennar, at eigi væri víst, 
hvárt ^ðrum lægi í meira rúmi en henni. 11. Geriz nú full- lo 
kominn fjándskapr milli Langamanna ok Hjarðhyltinga. Ok 
er á leit3 vetrinn, fœddi Hrefna bam. Dat var sveinn, ok var 
nefndr Asgeirr. 

12. Pórarinn búandi í Tnngu lýsir )>ví, at hann vildi 
selja Tungu-Iand ; var ]>sd bæði, at honum J^urru lausafé, enda 15 
þótti honum mjok vaxa ptistr milli manna í heraðinu; en 
honum var kært við hváratveggju. 13. BoUi þóttiz þurfa at 
kaupa sér staðfestu, því at Laugamenn h^fðu fá I^nd, en 
Q^lða í^ár. Pau BoIIi ok Guðrún riðu í Tungu at ráði Osvífrs; 
þótti þeim i h^nd falla at taka upp land þetta hjá sér sjálfum, 20 
ok bað Osvífr þau eigi láta smátt slíta. 14. Síðan réðu þau 
Þórarinn um kaup þetta ok urðu ásátt, hversu dýrt vera skyldi, 
ok svá þat, er í móti skyldi vera, ok var mælt til kaups með 
þeim BoIIa. 15. Eu því var kaupit eigi váttum bundit, at eigi 
váru menn svá margir hjá, at þat ^^œtti vera l^gfuUt. Riða 25 
þau Bolli ok GuÖrún heim eptir þetta. En er Kjartan Óláfs- 
son spyrr pessi tiðendi, ríðr hann þegar við tólfta mann ok 
kom í Tungu snemma dags; fagnar Þórarinn honum vel ok 
bauð honum þar at vera. 16. Kjartan kvaz heim mundu ríSa 



8. svafði, ,beruhigte**. 

13. ÁsgeifYy die Landnámabók 
(II, IS) kennt, ausser A , noch einen 
sohn aus der ehe von Kjartan und 
Hrefna, námiich Skúmr. 

18. 19. hpfðu — fjár^ „hatten 
inangel an land, aber viel vieh'^. 

20. i hpnd falUij „gelegen sein". 

taka — sjdlfum, ,dieses, in ihrer 
nnmittelbaren nahe belegene land 
in besitz zu bekommen*. 



2t. láta smdtt slita, „etwas un- 
bedeutendes hindemd sein lassen*^, 
d. h. das zustandekommen des kaufes 
durch eine kleine verschiedenheit 
hinsichtlich des verkaufspreises zu 
vereiteln. 

23. ok—vera, ,und zugleich was 
(d. h. welcher art waaren) als zah- 
lungsmittel dienen sollte*. 

25. Ipgfullt, „den gesetzlichen vor- 
schriften entsprechend*^. 



150 Ejartan zwingt Þóraríiin, den kanf rttckgangig zu machen. 

Ld. um kveldit, en eiga þar dv(^l n^kkura. Þórarinn frétti at ura 
XLYII. erendi. 

Kjartan svarar: ^þat er erendi mitt hingat at rœða ura 
landkaup þat ngkkut, er þér BoUi hafið stofnat, því at mér er 
5 þat í móti skapi, ef þú selr land þetta þeim Bolla ok Guð- 
rúnu.* 

17. Pórarinn kvað sér vanhenta annat, — „því at verðit 
skal bæ8i rífligt, þat er BoUi hefir mér fyrir heitit landit, ok 
gjaldaz skjótt.* 
10 18. Kjartan mælti: „ekki skal þik í skaða, þó at BoUi 

kaupi eigí landit, því at ek mun kaupa þvílíku verði, ok ekki 
mun þér duga mjgk í móti at mæla ]7ví, sem ek vil vera láta, 
því at þat mun á finnaz, at ek vil hér mestu ráða í heraði 
ok gera þó meir eptir annarra manna skaplyndi en Lauga- 
15 manna." 

19. Þórarinn svarar: „dýrt mun mér verða dróttins orð 
um l^etta mál, en þat væri næst mínu skaplyndi, at kaup þetta 
væri kyrt, sem vit BoUi hgfum etofnat.* 

20. Kjartan mælti: „ekki kalla ek þat landkaup, er eigi 
20 er váttum bundit. Ger nú annathvárt, at þú handsala mér 

þegar landit at þvílíkura kostum, sem þú hefir ásáttr orðit við 
aðra, eða bú sjálfr á landi þínu ella.* 

21. Pórarinn kaus at selja honum landit. Váru nú þegar 
váttar at þessu kaupi. Kjartan reið heim eptir landkaupit 

25 Þetta spurðiz um alla BreiðaiQarðardali. Et sama kveld spurðiz 
þetta til Lauga. 

22. Dá mælti Guðrún: „svá virðiz mér, Bolli! sem Kjartan 
hafi pér gyrt tvá kosti. nokkuru harðari en hann gerði Þórarni, 
at þú munt láta verða heraö þetta með lítlum sóma eða sýna 

30 þik á einhverjum fundi ykkrum nokkuru óslæra, en þú hefir 
fyrr verit.'* 

Bolli svarar engu ok gekk þegar af )^essu tali; ok var 
nú kyrt þat er eptir var langafostu. 

7. vanhenta, „ungelegen sein". sprichwort, ,das wort des herren 

hat viel firewicht* 
10 ekki-ska^a „du sollst da- 29. 2afa i^erða, ,gezwungen werden 
durch keinen schaden leiden"; skal ^^ verlassen*. 

^P®^^' 30. óslœra, „weniger stumpf, d. h. 

16. dýrt mun . . . dróttins ortí, weniger nachgiebig. 



Ejftrtans ritt nach dem Saurbœr. 
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23é Enn þriðja dag páska reiS Kjartan heiman við annan Ld. 
mann; fylgði honum An svarti. Þeir koma í Tungu um XLYII. 
dagínn. 24. Kjartan vill, at Þórarinn ríði með honum vestr 
til Saurbœjar at játa þar skuldarstgðum, p\í at Kjartan átti 
þar miklar Qárreiður. Þórarínn var riðinn á annan bœ. 5 
Kjartan dvalðiz þar um hríð ok beið hans. 25. Þann sama 
dag var þar komin Þórhalla málga. Hon spyrr Kjartan, hvert 
hann œtlaöi at fara. Hann kvaz fara skyldu vestr til Saur- 
bœjar. 

26. Hon spyn-: .hverja skaltu leið ríða?" 10 
Kjartan svarar: „ek mun ríða vestr Sælingsdal, en vestan 

Svínadal/ 

27. Hon spurði, hversu lengi hann mundi vera. 
Kjartan svarar: „þat er líkast, at ek ríða vestan fimta- 

daginn.* 15 

28. „Mantu reka erendi mitt,'^ sagði Þórhalla. „Ek á 
frænda vestr fyrir Hvítadal í Saurbœ; hann hefir heitit mér 
bálfri m^rk vaðmáls; vilda ek, at þú heimtir ok hefðir með 
þér vestan.* 

29. Kjartan hét þessu. Síðan kemr Þórarinn heim ok 20 
ræz til ferðar með þeim. Eíða þeir vestr um Sælingsdalsheiði 
ok koma um kveldit á H6I til þeira systkína. Kjartan fær 



4. játa þar skuldarstotíum ^ ,dort 
ausstande (als zenge) beglaubigen". 

5. fjárreitíurf „ geldangelegen- 
heiten* ; wahrscheinlich ein guthaben 
aus der verkauften schiffsladung. 

á annan bœ, „nach einem nach- 
barhof*. 

11. 12. Sœlingsdal — Svínadal, 
díese beiden taler verbinden den 
an der innersten bucht des Hvamma- 
fjprtír gelegenen bezirk (die 
Hvammssveit) , in welche sie un- 
geíiíhr an demselben punkte ein- 
mttnden, mit dem Saurbœr; von der 
Hyammssveit erstreckt sich der 
Sælingsdah gegen nordwesten, wah- 
rend der Svínadalr — tatsachlich 
nur ein enger pass — in nördlicher 
ríchtung zum gebirge hinauffUhrt. 



14. 15. fimtadaginn, „donnerstag". 
Ðie heidnischen namen der wochen- 
tage wurden in Island auf befehl 
des bischofs Jón von Hólar (f 1 121) 
abgeschafft. 

17. fyrir Hvitadál, so ist der hof, 
der an der mUndung des tales H. 
belegen ist, nach seiner lage be- 
nannt gewesen. 

18. hálfri mprk vatSmáls, der aus- 
druck mprk in verbindung mit vatS- 
mdls zeigt, das vatfmdl hier fUr 
Ipgeyrir steht, worunter man ver- 
schiedene waaren verstehen konnte, 
obwol fries (ellenweise) als rech- 
nungseinheit verwendet wurde. Der 
betrag ist 24 „ellen'*, die einen wert 
von c. 22 rm. reprasentieren. 



152 Der traum des Án hnsmagi. 

Ld. þar góðar viðtQkur, því at þar var en raesta vingan. 30. Þór- 

LXYII. halla málga kom heim til Langa um kveldit. Spyrja gynir 

LXYIII. Osvífrs, hvat hon hitti manna um daginn. Hon kvaz hafa 

hitt Kjartan Oláfsson. 31. Þeir spurðu, hvert hann ætlaði. 

5 Hon sagði slíkt af, sem hon vissi, — „ok aldregi hefir hann 

verit vaskligri en nú, ok er þat eigi kynligt, at slíkum monnnm 

þykki allt lágt hjá sér.* 

82. Ok enn mælti Þórhalla: „auðfynt þótti mér þat á, at 
Kjartani var ekki annat jafnlétt hjalat sem um landkaup þeira 
10 Þórarins.* 

33. Guðrún mælti: „vel má Kjartan því allt gera djarfliga, 
þat er honum líkar, því at )^at er reynt, at hann tekr enga 
þá ósœmð til, at neinn þori at skjóta skapti at móti honum.^' 

34. Bæði var hjá tali þeira Guðrúnar BoUi ok synir 
15 Osvífrs. Þeir Ospakr svara fá ok heldr til áleitni við Kjartan, 

sem jafnan var vant. BoUi lét, sem hann heyrði eigi, sem 
jafnan er Kjartani var hallmælt, því at hann var vanr at 
þegja eða mæla í móti. 



Die leute voii Laugar legen dem KjartaQ einen hinterhalt. 

XLVIII, 1. Kjartan sitr enn flórða dag páska á Hóli; 
20 var )mr en mesta skemtan ok gleði. Um nóttina eptir lét An 
illa í svefni, ok var hann vakiðr. Þeir spurðu, hvat hann 
hefði dreymt. 

2. Hann svarar: „kona kom at mér, óþekkilig, ok kipði 
mér á stokk fram; hon hafði í hendi skálm ok trog i annarri; 

25 hon setti fyrir brjóst niér skálmina ok reist á mér kviðinn 
allan ok tók á brott innyflin ok lét koma í staðinn hrís. 
Eptir þat gekk hon út," segir An. 

3. Deir Kjartan hlógu mjok at drauminum ok kváðu hann 



7. allt — 8ér, „alles im vergleich 11. 12. því . . . þvíj unnOtige 
mit ihnen selbst gcringfUgig". wicderholung. 

at—8érj dass solche manner alle 12. 13. tekr — íii, „er Ubt nicht 

anderen leute ftir minderwertig an- solche ungebiihrlichkeit**. 

sehen". Cap. XLVIII. 23 óþekkiligj „wider- 

8. 9. at — hjalat, ,dass K. von wartig". 

keiner anderen sache so gerne 24. stokk, ^seitenrand des bettes''. 

sprach". trog, „trog". 



Gaðrún hetst ihre brtlder gegen Kjartan auí. 
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beita skylda An hrísmaga; þrífa þeir til hans ok kváðuz leita Ld. 
skyldu, bvárt brís værí í maganum. XLYIII. 

4. Dá mælti Aaðr: „eigi þarf at spotta þetta svá mjgk; 
er p2it mitt tillag, at Kjartan geri annathvárt, at hann dveliz 
hér lengr, en ef hann vill ríða, þá riði bann með meira lið 5 
beðan en bingat/ 

5. Kjartan inælti: „vera kann, at yðr þykki An brÍHmagi 
mjok merkimáll, þá er hann sitr á tali við yðr um dagana, 
er yðr J>ykkir allt, sem vitran sé, þat er hann dreymir; ok 
fara mun ek, sem ek hefi áðr ætlat, fyrir þessum draum.** 10 

6. Kjartan býz snimma fimtadag í páskaviku, ok Þorkell 
bvelpr ok Knútr bróðir hans at ráði Auðar. Þeir riðu með 
Kjartani á leið alls tólf saman. Kjartan kemr fyrir Bvítadal 
ok beimti vaðmál Þórh^Uu málgu, sem hann hét. Síðan reið 
hann suðr Svínadal. 15 

7. Þat var tíðenda at Laugum í Sælingsdal, at Guðrún 
var snemma á fótum, þegar er sólu var ofrat. Hon gekk 
þangat til, er brœðr hennar sváfu; hon tók á Ospaki. Hann 
vaknaði skjótt við ok svá þeir fleiri brœðr. 8. Ok er Ospakr 
kendi þar systur sína, þá spurði hann, hvat hon vildi, er hon 20 
var svá snemma á fótum. Guðrún kvaz vildu vita, hvat )?eir 
vildu at hafaz um daginn. Ospakr kvaz mundu kyrru fyrir 
balda, — ,ok er nú fátt til verknaðar.* 

9. Guðrún mælti: „gott skaplyndi hefðið pér fengit, ef 
)?ér værið dœtr einshvers bónda, ok láta hvárki at yðr verða 25 
gagn né mein; en slíka svívirðing ok skomni, sem Kjartan 
hefir yðr gort, þá sofi þér eigi at minna, at hann ríði hér hjá 



1. hrismagaf ^reisiginagen^. 

8. merkiniáll, „dessen worten man 
gewicht beilegen muss" (weil er 
zukiinftige dinge vorauszuseben ver- 
mag). 

22. at hafaz = Jiafa sik at. 

22. 23. kyrru, fyrir haldaj „sicb 
ruhig verbalten". 

23. fátt til verknatfar, „wenig zu 
verricbten". 

25. at ytír, „von eucb". 



26. 27. slíka svivirtiing ok skomm 
. . . þá sofi pér, mau Ubersetze: 
„trotz der scbmacb" usw.; die bier 
vorliegende anakolutbie ist sebr ge- 
wöbnlicb. Eigentiimlicb ist, dass 
svívírtíing ok skomm in dem casus 
steben, den das verbum dcs an- 
gebangten relativsatzes (sem — gort) 
fordert. 

27. eigi at minna, at, ,nicbts 
desto weniger, obgleicb*. 
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Ðem EjarÝan wird ein hinterhalt gelegt. 



Ld. garðí við annan mann, ok bafa slíkír menn mikit svínsminni; 

XLYIII. 10. J^ykki mér ok rekin ván, at þér þoriÖ Kjartan heim at 

sœkja, ef þér þorið eigi at finna hann nú, er hann ferr við 

annan mann eða þriðja, en þér sitið heima ok látið vænliga 

5 ok eruð æ hieilzti margir." 

11. Ospakr kvað hana mikit af taka, en vera illt til mót- 
mæla, ok spratt hann upp pegar ok klæddiz ok hverr þeira 
brœðra at ^Örum. Síðan bjugguz )^eir at sitja fyrir Ejartani. 
12. Þá baÖ Guðrún BoUa til ferðar með þeim. Bolli kvað sér 
10 eigi sama fynr frændsemis sakir við Kjartan ok tjáði, hversu 
ástsamliga Oláfr hafði hann upp fœddan. 

13. Guðrún svarar: „satt segir þú þat, en eigi muntu bera 
giptu til at gera svá, at ^Uum þykki vel, ok mun lokit okkrnm 
samfyrum, ef pú skerz undan fgrinni.* 
15 14. Ok við fortylur Guðrúnar miklaði Bolli fyrir sér 

Qándskap allan á hendr Kjartani ok sakir ok vápnaðiz síðan 
skjótt, ok urðu níu saman. 15. Váru J^eir fimm synir Ósvífrs 
Ospakr ok Helgi, Vandráðr ok Torráðr, Þórólfr, BoUi enn sétti, 
Guðlaugr enn sjaundi, systurson Osvífrs ok manna vænligastr. 
20 Þar var Oddr ok Steinn, synir Þórhgllu málgu. 16. Þeir riðu 
til Svínadals ok námu staðar hjá gili því, er Hafragil heitir; 
bundu ]^ar hestana ok settuz niðr. Bolli var hljóðr um daginn 
ok lá uppi hjá gilsþreminum. 

17. En er þeir Kjartan váru komnir suðr um Mjósyndi, 
25 ok rýmaz tekr dalrinn, mælti Kjartan, at þeir Dorkell munda 



1. svímmmni, „gedachtnis wie 
ein schwein", d. h. ein kurzes ge- 
dachtnis. 

2. rekin vdn, „die hoffnung ver- 
trieben (geschwunden)". 

4. látitS vœnliga, „sprechet zu- 
versichtlich", d. h. beschr'ánkt euch 
auf grosse worte. 

6. mikit af taka, „sich dariiber 
sehr ereifern". 

G. 7. illt til mótmœla (gen. pl.), 
„schwierig (dem) zu widersprechen". 

15. miklatíi, „vermehrte* ; m. Bolli 
fyrir sér fjdndskap allan, „B. liess 
den hass in seinem herzen raum 
gewinnen**. 



21. Mafragil, eine schlucht an der 
ostseite des Svínadalr, nicht weit 
von der mttndung desselben. Ge- 
naueren aufschluss ttber die lokalitat 
giebt ein zusatz in einer der beiden 
handschriftenklassen der Laxdœhi 
saga : þat gil liggr nortian ór fjaU- 
inu ok fram í dna; lá þjótígatan 
eptir hlitíinni npkkuru ofar en peir 
ósvífrssynir sátu. 

24. Mjósyndi, ein engpass im 
Svínadalr, ungefáhr in der mitte 
desselben. Ðer name ist identisch 
mit dem namen des bekannten 
dorfes Missunde (dan. Mysunde) m 
der Schlei. 



Kjartan auf dem heimwege. 
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SÐÚa aptr. Þorkell kvaz ríða mnnda, þar til er prýtr dalinD. Ld. 
18. Ok þá er þeir kómu suðr um sel þau, er Norðrsel heita, XLYIII. 
þá mælti Kjartan til þeira brœðra, at þeir skyldu eigi ríða ^I^I^- 
lengra, — „skal eigi Þórólfr, þjófrinn, at því hlæja, at ek 
poTSL eigi at rfða leið mína fámennr/' 5 

19. Þorkell hvelpr svarar: „þat munu vér nú veita þér 
at rfða nú eigi lengra, en iðraz munu vér þess, ef vér erum 
eigi viðstaddir, ef þú þarffc manna við í dag." 

20. Þá mælti Kjartan: „eigi mun Bolli frændi minn slá 
banaráðum við mik; en ef þeir Osvífrssynir sitja fyrir mér, lo 
þá er eigi reynt, hvárír frá tíðendum eiga at segja, þó at ek 
eiga við ngkkum liðsmun.'* 

Síðap riðu þeir brœðr vestr aptr. 



Ejartan wird getötet. 

XLIX, 1. Nú ríðr Kjartan suðr eptir dalnum ok }^eir þrír 
saman, An svarti ok Þórarínn. Þorkell hét maðr, er bjó at 15 
Hafratindum í Svinadal. Par er nú auðn. 2. Hann hafði 
farit til hrossa sinna um daginn ok smalasveinn hans með 
honum. Þeir sá hváratveggju, Laugaraenn í fyrirsátinni ok þá 
Kjartan, er þeir ríðu eptir dalnum þrír saman. 3. Þá mælti 
smalasveinn, at þeir mundu snúa til móts við ]>& Kjartan, 20 
kvað þeim þat mikit happ, ef þeir mætti skirra vandræðum 
svá miklum, sem þá var til stefnt. 

4. Dorkell raælti: „J^egi skjótt,'* segir hann, „raun fóli 
þinn ngkkurura manni líf gefa, ef bana verðr auðitV Er þat 
ok satt at segja, at ek spari hváríga til, at peh eigi nú svá 25 
illt saman, sem þeim líkar. 5. Sýniz mér pat betra ráð, at vit 
komim okkr þar, at okkr sé við engu hætt, en vit megim sem 
gorst sjá fundinn, ok hafim gaman af leik þeira, því at þat 



2. Nortfrself die lage der lokalitat 
ist unsicher. 

11. hvárir — segjaj „welche von 
den beiden parteien (als tiber- 
lebender sieger) von dem ausgange 
wird berichten können". 

Cap.XLIX. 15.16. at JH.afratindumj 
die lage dieses ortes ist unbekannt; 



der Svínadalr ist gegenwartig un- 
bewohnt. 

23. föli, „thor". mun fóli þinn 
usw., ausdruck des den heidnischcn 
nordleuten eigentumlichen fatalis- 
mus. 

25. ek — til, „ich halte keine von 
beiden parteien fUr zu gut dafdr", 
d. h. ich gönne es beiden parteien. 



156 



Ðor kanipf bei Hafragil. 



Ld. ágæta allir, at Kjartan sé vígr hverjam manni betr; 6. væntir 
XLIX. mik ok, at hann þurfi nú þess, því at okkr er þat kunnigt, 
at œrinn er liðsmunr." 

Ok varö svá at vera, sem Porkell vildi. 
5 7. Þeir Kjartan ríða fram at Hafragili. En í annan stað 

gruna þeir Osvífrssynir, hví Bolli mun sér hafa þar svá staðar 
leitat, er hann mátti vel sjá, þá er menn riðu vestan. 8. Peir 
gera nú ráð sitt, ok þótti sem Bolli mundi þeim eigi vera trár, 
ganga at honum upp í brekkuna ok brugðu á glímu ok á 

10 glens ok tóku í fœtr honum ok drógu hann ofan fyrir brekkuna. 
9. En þá Kjartan bar brátt at, er þeir riðu hart, ok er þeir 
kómu suðr yfir gilit, þá sá þeir fyrirsátina ok kendn roennina. 
Kjartan spratt þegar af baki ok sneri í móti þeim Osvífrs- 
sonura. 10. Þar stóð steinn einn mikilL Þar bað Kjartan þá 

15 við taka. En áðr peiv mœttiz, skaut Kjartan spjótinu, ok kom 
í skjold Dórólfs fyrir ofan mundriðann ok bar at honum 
skjoldinn við. 11. Spjótit gekk í gegnum skj^ldinn ok hand- 
legginn fyrir ofan ^lboga, ok tók þar í sundr aflv^ðvann; lét 
Þórólfr þá lausan skj^ldinn, ok var honum ónýt hondin um 

20 daginn. 12. Síðan brá Kjartan sverðinu ok hafði eigi kon- 
ungsnaut. Þórh^Uusynir runnu á Þórarin, því at þeim var þat 
hlutverk ætlat. Var sá atgangr harðr, því at Þórarinn var 
ramr at afli; þeir váru ok vel knáir; mátti þar ok varla í 
miili sjá, hvárir þar mundu drjúgari verða. 13. Þá sóttu þeir 

25 Osvífrssynir at Kjartani ok Guðlaugr; váru þeir fímm, en 
þeir Kjartan ok An tveir. Án varðiz vel ok vildi æ ganga 
fram fyrir Kjartan. Bolii stóð hjá með Fótbít. 14. Kjartan 
bjó stórt, en sverðit dugði illa; brá hann p\í jafnan undir fót 
sér; urðu J^á hvárirtveggju sárir, Osvífrssynir ok An, en Kjartan 



1(5. 17. bar—vití, „der schild 
wurdc dadurch (durch den wurf) an 
ihn heran gedriickt". 

18. aflvodva^iUj „den luuskel des 
oberarms" (wörtl. „kraftmuskel"). 

21. 22. þat hlutverk, „dieser teil 
der arbeit". 

23. 24. i milli 8já, „einen unter- 
schied sehen". 

25. fimm, so in der aasgabe be- 



richtigt, obgleich samtliche hand- 
schriften sex haben. Von den fiinf 
Ósvífrssynir war aber Þórólfr schon 
uufdhig zum kampf, und gleich nach- 
her (c. 49, 1 6) wird auch angegeben, 
dass nur v i e r Ó.-ss. an dem kampfe 
teilnehmen. 

28. brá usw., dies geschah am 
die durch die hiebe krumm ge- 
wordene klinge wieder gerade za 
machen. 



Kjartan wird von Bolli getutet. 
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var ]>& enn ekki sárr. 15. Kjartan barðiz svá snart ok liraust- Ld. 
liga, at t^eir Ósvifrssynir bopaðu andan ok sneru ]>& [;ar at, XLIX. 
sem An var. Þá fell An ok bafði bann þó bariz um bríð, 
svá at úti lágn iðrin. 16. í þessi svipan bjó Kjartan fót af 
Guðlaugi fyrir ofan kné, ok var bonum sá áverki œrinn til 5 
bana. Þá sœkja þeir Osvífrssynir fjórir Kjartan, ok varðiz 
bann svá braustliga, at bvergi fór bann á bæl fyrir þeim. 

17. Þá mælti Kjartan: „Bolli frændi, bví fórtu beiman, ef 
þú vildir kyrr standa bjáV ok er þér nú pat vænst at veita 
oðrumbvárum ok reyna nú, bversu Fótbítr dugi." Bolli lét, 10 
sem bann beyrði eigi. 18. Ok er Ospakr sá, at þeir mundu 
eigi bera af Kjartani, þá eggjar banu Bolla á alla vega, kvað 
bann eigi mundu vilja vita pk skómm eptir sér at bafa beitit 
þeim vígsgangi ok veita nú ekki, — 19. ,ok var Kjai-tan oss 
þá þungr í skiptum, er vér b()fðum eigi jafnstórt til gort; ok 15 
ef Kjartan skal nú undan rekaz, þá mun [;ér, Bolli, svá sem 
088, skamt til afarkosta.** 

20. Þá brá Bolli Fótbít ok snýr nú at Kjartani. 

Þá mælti Kjartan til Bolla: „víst ætlar pA nú, frændi, 
níðingsverk at gera, en miklu þykki mér betra at þiggja 20 
banorð af J»ér, frændi, en veita þér þat.'* 

21. Síðan kastaði Kjartan vápnum ok vildi þá eigi verja 
8Ík, en pó var bann litt sárr, en ákaíliga vígmóðr. Engi veitti 
BoUi svgr máli Kjartans, en ]>6 veitti bann bonum banasár. 
22. BoUi settiz þegar undir berðar bonum, ok andaðiz Kjartan 25 
í knjám BoUa. Iðraðiz BoUi þegar verksins ok lýsti >{gi á 
hendr sér. BoUi sendi pá Osvífrssonu til beraðs, en bann var 
eptir ok Þórarinn bjá Hkunum. 23. Ok er j^eir Osvífrssynir 
kómu til Lauga, þá sogðu peir tíðendin. Guðrún lét vel yfir, 



4. sviparif ,augenblick". 

13. eptir 8ér, ,aii seinen nameu 
gekntipft*". 

14. vígsgangi (dat. sg. msc.X ,bei- 
stand im kampfe" ; fíir vígsgengi 
verschrieben? 

21. banortij „tod". 

26. i knjám BolUif die ent- 
sprechende stelle in der grossen 
Óláfs saga (Fomm. si)g. II, 257; 
Flateyjarbók I, 455) enthalt eine 



hinweisung auf unsere saga: setn 
segir í Laxdœla spgu. 

26. 27. lýsti — sér, „erklarte öflfent- 
lich, dass er den totschlag begangen 
habe". Eine solche erklarung war 
durch das gesetz vorgeschrieben ; 
widrigenfalls wurde der totschlag 
als (besonders straf bares) morti be- 
trachtet. 

27. til heratía, „nach dem bezirk 
(der bewohnten gegend)**. 



158 Guðnin erhalt die nachrícht von dem tode Ejartans. 

Ld. ok var þá bundit um hpndina Þórólfs, greri hon seiíit, ok 

XLIX. varð honum aldregi meinlaus. 24. Lík Kjartans var fœrt heim 

í Tungu. SíÖan reið Bolli heim til Lauga. Guðrún gekk í 

móti honum ok spurði, hversu framorðit væri. Bolli kvað pk 

5 vera nær nóni dags þess. 

25. Dá mælti Guðrún: „mikil verða hermðarverk, ek hefi 
spunnit tólf alna garn, en þii hefir vegit Kjartan.* 

26. Bolli svarar: „þó mætti mér þat óhapp seint ór hug 
ganga, þóttu mintir mik ekki á }^at." 

10 27. Guðrún mælti: „ekki tei ek slíkt með óh^ppum; þótti 

mér, sém þú hefðir meiri metorð þann vetr, er Kjartan var í 
Nóregi, en nú, er hann traÖ yðr undir fótum, þegar hann kom 
til íslands, En ek tel )^at þó síðast, er mér þykkir mest vert, 
at Hrefna mun eigi ganga hlæjandi at sænginni í kveld." 

15 28. Dá segir BoUi ok var mjok reiðr: „ósýnt þykki mér, 

at hon folni meir við þessi tíðendi en þú, ok þat grunar mik, 
at þú brygðir )?ér minnr við, ]>ó at vér lægim eptir á víg- 
vellinum, en Kjartan segði frá tíðendum." 

29. Guðrún fann þá, at Bolli reiddiz, ok mælti: ^hafekki 
20 slíkt við, ])yl at ek kann þér mikla þokk fyrir verkit; )>ykki 

mér nú p'at vitat, at ]>ú vill ekki gera í móti skapi mínu.* 

30. Síðan gengu peir Osvífrssynir í jarðhús pat, er )?eim 
var búit á laun, en peiv Þórhyllusynir váru sendir út til Hel^- 
fells at segja Snorra goða )^essi tíðendi ok )^at með, at þau 

25 báðu hann senda sér skjótan styrk til liðveizlu á móti Oláfi 
ok )>eim m^nnum, er eptirmál áttu eptir Kjartau. 

31. Pat varð til tíðenda í Sælingsdalstungu ]?éir nótt, er 
vígit hafði orðit um daginn, at An settiz upp, er allir hugðu, 
at dauðr væri. Urðu )?eir hræddir, er vokðu yfir líkunum, ok 

30 )?ótti )?etta undr mikit. 

32. Þá mælti An til ):>eira: „ek bið yðr í guðs nafni, at 
)?ér hræðiz mik eigi, )?ví at ek hefi lifat ok hafk vit mitt allt 

6. /icrmðarverA:, „ruhmliche taten*. 13. ek — sí^ast, „und doch nenne 

7. tólf ahw. gam^ ngí^rn, das fiir ich zuletzt das". 

12ellen(fnos)ausreicht'*. Eine solche 26. er — Kjartan, „dcnen es zu- 

menge garn konnte jedoch in so kam die sache wegen der tötung 

kurzer zeit von Guðrún — selbst Kjartans anhangig zu machen*. 
mit hilfe ihrer dienstmagde — un- 
mOglich bereitet werden. 



TötuDg der Þórh^llusynir. 
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til þeirar standar. at rann á mik ómeginshofgi. 33. Þá dreymði Ld. 
naik en sama kona ok fyrr, ok þútti mér hon nú taka hrísit XLIX. 
ór magannm, en lét koma innyflin í staðinn, ok varð mér ^' 
gott við þat skipti.* 

Síðan vám bundin sár pan, er An haföi, ok varð hann 5 
heill, ok var síðan kallaðr An hrísuiagi. 34. En er Oláfr 
Hoskuldsson spurði þessi tíðendi, ]>& þótti honam mikit at am 
víg Ejartans, en þó bar hann drengiliga. Þeir synir hans 
vilda þegar fara at BoUa ok drepa hann. 

35. Oláfr segir: „þat skal Qarri fara; er mér ekki sonr lo 
minn at bœttri, pó at Bolli sé drepinn, ok anna ek Kjartani 
um alla menn fram, en eigi mátta ek vita mein Bolla; en sé 
ek yðr makligri sýsla; 36. fari þér til móts við Þórh^lhisona, 
er þeir eru sendir til Helgafells at stefna liði at oss; vel líkar 
mér, þótt þér skapið )^eim slíkt víti, sem yðr líkar.'* 15 

37. Síðan snaraz þeir til ferðar Oláfssynir ok gengu á 
ferju, er Oláfr átti; váru þeir sjaa saman; róa út eptir Hvamms- 
firði ok sœkja knáliga ferðina. 38. Þeir hafa veðr lítit ok 
hagstœtt. Þeir róa undir seglinu, par til er þeir koma undir 
Skorey, ok eigu þar dvol nokkura ok spyrjaz þar fyrir um 20 
ferðir manna. 39. Ok lítlu síðar sjá J^eir skip róa vestan um 
florðinn; kendu þeir brátt mennina; váru )?ar Þórh^Uusynir. 
Leggja þeir Halldórr þegar at þeim. 40. Þar varð engi við- 
taka, pYÍ at þeir Oláfssynir hljópu þegar út á skipit at þeim. 
Urðu þeir Steinn handteknir og h^ggnir fyrir borð. Deir 25 
Oláfssynir snúa aptr, ok þótti peira ferð allskgrulig vera. 

Der process wegen der tötung des Kjartan wird eingeleitet. 

L, 1. Oláfr fór í móti líki Kjartans. Hann sendi menn 
suðr til Borgar at segja í)orsteini Egilssyni þessi tíðendi ok 



1. ömeginshofgiy „schwere olin- 
macht*. 

1\, at bœttrif ^dadurch mehr ge- 
bttsst**. Der sinn der stelle ist: „der 
kummer um dcn tod meincs sohnes 
wird dadurch nicht kleiner, dass 
Bolli getötet wird». 

12. mdtta ek vita, ,könnte ich 
vertragen zu wissen", d. h. könnte 
ich dulden. 



14. af 088, „gegen uns". 

19. Þeir — seglinu j ,sie bedienen 
sich (um schneller vorwarts zu 
kommen) beim segeln auch noch 
der ruder". Vgl. c. 30, 8. 

20. Skorey, jetzt Skoreyjar, insel 
nordöstlich von Þórsnes. 

25. hpggnir fyrir bortfj „nieder- 
gehauen und iiber bord geworfen*. 



160 Der process wegen der tötang Kjartans wird eingeleitet. 

Ld. L. þat með, at hann vildi hafa styrk af honum til eptirmáls; ef 
stórmenni slœgiz í móti með Osvífrssonam, pÁ kvaz hann allt 
vildu eiga undir sér. 2. Slík orð sendi hann norðr í Víðidal 
til Guðmundar mágs síns ok þeira Asgeirssona, ok þat með, 
5 at hann hafÖi lýst vígi Kjartans á hendr ^Uum monnum, þeim 
er í tilfor h()fðu verit, nema Ospaki Osvífrssyni — 3. hann 
var áðr sekr um konu þá, er Aldís hét, hon var dóttir H^lm- 
gyngu-Ljóts af Ingjaldssandi. 4. Þeira son var Ulfr, er síðan 
var stallari Haralds konungs Sigurðarsonar; hann átti Jórunni 
10 Þorbergsdóttur. Þeira son var Jón, faðir Erlends hímalda, 
foður Eysteins erkibyskups. 6. Oláfr hafði lýst vígsgkinni til 
Þórsnessþings. Hann lét flytja heim lík Kjartans ok tjalda 
yfir, því at þá var engi kirkja ggr í D^lum. 6. En er Oláfr 
spurði, at Þorsteinn hafði skjótt við brugðit ok hafði tekit 



Cap. L. 5. at — ollum usw., ,dass 
er alle . . . fiir mitschuldige an der 
tötung des Kjartan erkl'árt habe^. 

6. nema Óspaki, weil Ó. bereits 
geachtet war, ware eine zweite ver- 
urteilung iiberflussig gewesen. 

7. 8. Aldís . . . dóttir Hólmggngu- 
Ljóts, diese frau nennt die Land- 
námabók (II, 28) Asdís und be- 
zeichnet sie als schwester des 
Ljótr. Dieser letztgenannte , der 
auch in der Hávarðar saga ísíirðings 
nólmgongu - Ljótr heisst, flihrt in 
der Landnámabók den ganz ver- 
schiedenen beinamen spaki, 

8. af Ihgjaldssandi, I. ist ein be- 
zirk im nordwestlichen Island (an 
der siidseite des Qnundarfjgrtír). 

8—1 1, Ulfr—Eysteins erkihyskups, 
iiber die hicr genannten personen 
sei folgendes bemerkt: Ulfr Óspaks- 
son, dcr bis zu seinem tode dem 
norwogischen könige Haraldr hartí- 
rátSi Sigurtísson (1047—1066) diente, 
hatte an den griechischen kriegs- 
abenteuern dieses fiirsten teilg - 
nommen und gehörte zu seinen ver- 



trautesten freunden; seine frau 
Jórunn (eine tochter des norwe- 
gischen hauptlings Þorhergr Áma- 
8on) war eine schwester der ge- 
mahlinn des königs, Þöra, Ihr 
enkel Erlendr fiihrte, aus nns un- 
bekannter ursache, den beinamen 
hímaldi („dummkopf*'); dessen sohn 
Eysteinn (erzbischof von Ðrontheim 
1157—1188) war ein eifriger vor- 
kampfer fíir die macht der katho- 
lischen kirche. 

11. 12. lýst — Þórsnesspings f ,er- 
hebt die klage wegen des tot- 
schlages beim Þórsnesthiug*'. Ueber 
dieses siehe c. 18, 3. Da die gegner 
des Kjartan gewiss alle diesem 
thiugbezirk angehurt haben, musste 
gesetzlich dic sache hier anhangíg 
gemacht werden, falls der kliíger 
es nicht vorzog, sie sogleich vor 
das viertelgericht am alithing zu 
bringen. 

13. engi—Dglum, als der tot- 
schlag stattfand (im jahre 1003), 
waren erst drei jalire seit der ein- 
fUhrung des christentums in laland 
verflossen. 



Oláfr pái wird als richter in seiner eigenen sache anerkannt. 161 

upp mikit flglmenni, ok svá þeir Víðdœlir, pá lætr Oláfr safna Ld. 
m^nnum fyrir am alla Ðali; var pat mikit Qolmenni. 7. Síðan L* I^< 
sendi Oláfr lið þat allt til Lauga ok mælti svá: «þat er minn 
vili, at J>ér verið BoUa, ef hann þarf, eigi verr en þér fylgið 
mér, ]fYÍ at nær er þat minni ætlan, at þeir þykkiz nokkut 5 
eiga eptir sínum hlut at sjá við hann, utanheraðsmennirnir, er 
nú munu brátt koma á hendr oss." 

8. Ok er þessu var skipat meö J^essum hætti, þá kómu 
þeir Þorsteinn ok svá Víðdœlir, ok váru þeir enir óðustu. 

9. Eggjaði Hallr Guðmundarson mest ok Kálfr Asgeirsson at 10 
ganga skyldi at Bolla ok leita Osvífrssona, þar til er ]7eir 
fyndiz, ok s^gðu, at þeir mundu hvergi ór heraði farnir. 

10. En með )>ví at Oláfr latti mjgk at fara, þá váru börin á 
miUi sáttmál, ok var þat auðsótt við Bolla, því at hann bað 
Oláf einn ráða fyrir sína hond; en Ósvífr sá engi sín efni at 15 
mæla í móti, því at honum kom ekki lið frá Snorra. 11. Var 
'pk lagðr sættarfundr í Ljárskógum; kómu mál q11 óskoruð 
undir Oláf; skyldi koma íyrir víg Kjartans, svá sem Oláfi 
líkaði, fé ok mannsekðir. Síðan var slitit sættarfundi. 12. Eigi 
kom BoUi til sættarfundarins, ok réð Oláfr því. Gerðum 20 
skyldi upp lúka á ÞórsnessJ^ingi. Nú riðu þeir Mýramenn ok 
Víðdœlir í Hjarðarholt. 13. Dorsteinn Kuggason bauð Asgeiri 
syni Kjartans til fóstrs til hugganar við Hrefnu, en Hrefaa fór 
norðr með brœðrum sínum ok var mjgk harmþrungin; en þó 
bar hon sik kurteisliga, því at hon var við hvern mann létt 25 
í máli. 14. Engan tók Hrefna mann eptir Kjartan. Hon lif 8i 
lítla hríð, síðan er hon kom norðr, ok er þat sggn manna, at 
hon hafi sprungit af stríði. 

Óláfr pái legt den gegnem Kjartans ihre strafe auf. 

LI, 1. Lík Kjartans stóð uppi viku í Hjarðarholti. Þor- 
steinn Egilsson hafði gera látit kirkju at Borg. Hann flutti 30 
lík Kjartans heim með sér, ok var Kjartan at Borg grafinn. 

s. 160, 14 — 161,1. tekit uppj ,auf 5. 6. nokkut — hannj „in irgend 

die beine gebracht'. etwas verlust durch ihn erlitten zu 

1. Vítídœlirj „bewohner des Fíði- haben*. 

dalr'^, hier namentlich das geschlecht 6. utanheratismennimirj ,die leute 

von Asgeirsá. aus den fremden bezirken". 

Sagabibl. IV. U 
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Ðas urteil des óláfr pái. 



Ldc LI. Þá var kirkja nývígð ok í hvítaváðum. 2. SíÖan leit5 til 
Þórsnessþings. Váru þá mál til búin á hendr þeim Osvífrs- 
sonum, ok urðu þeir allir sekir. Var gefit fé til, at þeir skyldi 
vera ferjandi, en eiga eigi útkvæmt, meðan n^kkurr Oláfssona 

5 væri á dggum eða Asgeirr Kjartansson; 3, en Guðlaugr, systur- 
son Osvífrs, skyldi vera ógildr fyrir tilfor ok fyrirsát við 
Kjartan, ok 0ngvar skyldi Þórólfr sœmöir hafa fyrir áverka 
þá, er hann hafði fengit. Eigi vildi Oláír láta sœkja BoUa 
ok bað hann koma fé iyrir sik. 4. Þetta líkaði þeim Hall- 

10 dóri ok Steinþóri stórilla, ok svá ^Uum sonum Oláfs, ok kváðu 
þungt mundu veita, ef Bolli skyldi sitja samheraðs við þá. 
Oláfr kvað hlýða mundu, meðan hann væri á fótum. 5. Skip 
stóð uppi í Bjarnarh^fn, er átti Auðun festargarmr. Hann var 
á þinginu ok mælti: „)^at er til kostar, at þessa manna sekð 

15 mun eigi minni í Nóregi, ef vinir Kjartans lifa.* 

6. Þ& segir Osvífr: „)^ú, festarhundr, munt verða eigi 
sannspár, pví at synir mínir munu vera virðir mikils af lígnum 
m^nnum, en þú, festargarmr, munt fara í troUendr í sumar." 

7. Auðun festargarmr fór utan )^at sumar ok braut skipit 
20 við Færeyjar. Þar týndiz hvert mannsbarn af skipinu; þótti 

þat mj^k hafa á hrinit, er Osvífr hafði spát. 8. Ósvífrssynir 
fóru utan þat sumar, ok kom engi þeira út síðan. Lauk þar 
eptirmáli, at Oláfr pöttí. hafa vaxit af því, at hann lét þar 
með beini ganga, er makligast var, þar er þeir váru Osvífrs- 
25 synir, en hlífði Bolla fyrir frændsemis sakir. 9. Óláfr }?akkaði 
m^nnum vel liðveizlu. Bolli hafði landkaup i Tungu at ráði 



Cap. LI, 1. í hvítavábum, hiernach 
warden also die neugebauten kirchen 
bei ihrer einweihung mit weissem 
stoff dekoriert, wie ja auch die zum 
christentum iibertretenden heiden 
bei der taufe weisse kleidung an- 
legen mussten. 

4. vera ferjandi, sonst durfte kein 
schiff geáchtete an bord nehmen. 

11. þungt mundu veita, ^ihnen 
schwer fallen wUrde". 

samheratís (adv.), ,in demselben 
bezirke". 

12. vœri á fótum, „am leben 
ware". 



1 3 . festargarmr , „ kettenhund • ; 
beiname = festarhv/ndr (z. 16). 
AutSun f kommt auch in der Gunn- 
laugs saga ormstungu vor (c. 5— 6). 

14. er til kostar, vgl. zu c. 20, 14. 
18. i trollendr = i trolla hendr, 

„in die hande der unholde"; fara 
i t, „ins unglttck geraten*. 

23. 24. hann lét ganga metf beini, 
,er liess (den hieb) liings dem 
knochen gehen", d. h. er verfuhr 
rUcksichtslos, kannte keine scho- 
nung. 

26. landkaup i T,, .ankauf des 
hofes T.«. 



Þorleikr Bollason wird geboren. 
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Oláfs. Pat er sagt, at Óláfr lifði þrjá vetr, síÖan Kjartan var Ld. 
veginn. En síðan er hann var allr, skiptu }?eir synir hans ^^* "^^* 
arfi eptir hann. 10. Tók Halldórr hústað í Hjarðarholti. Þor- 
gerðr móðir þeira var með Halldóri. Hon var mj^k heiptar- 
fengin til BoUa, ok ]:>ótti sár fóstrlaunin. 5 



Þorleikr BoUason wird geboren. An Þorkell á Hafratindum wird rache 

genommen. 

LII, 1. Þau BoUi ok Guðrún settu bú saman um várit í 
Sælingsdalstungu , ok varð þat brátt risuligt. Þau BoUi ok 
Guðrún gátu son. Þeim sveini var nafn gefit, ok kallaör Dor- 
leikr. Hann var vænn sveinn snemma ok vel fljótligr. 2. Hall- 
dórr Oláfsson bjó í Hjarðarholti, sem fyrr var ritat; hann var lo 
mJ9k fyrir þeim brœðrum. 3. Dat vár, at Kjartan var veginn, 
tók Porgerðr Egilsdóttir vist frændsveini sínum með Þorkatli 
at Hafratindum. Sveinninn gætti þar fjkr um sumarit. 4. Honum 
var Kjartan mj^k harmdauði sem ^ðrum. Hann mátti aldri 
tala til Kjartans, svá at Þorkell væri hjá, því at hann mælti 15 
jafnan iUa til hans ok kvað hann verit hafa hvítan mann ok 
hnglausan, ok hermði hann opt eptir, hvemeg hann hafði við 
orðit áverkann. 5. Sveininum varð at þessu illa getit, ok ferr 
í Hjarðarholt ok segir til Halldóri ok Þorgerði ok bað þau 
viðt^ku. Þorgerðr bað hann vera í vist sinni til vetrar. 20 
6. Sveinninn kvaz eigi hafa þrótt til at vera þar lengr, — „ok 
mundir þú mik eigi biðja þessa, ef þú vissir, hversu mikla 
raun ek hefi af þessu.'* 



5. sár föstrlauninj „ein schlechter 
lohn fUr die erziehung (des Bolii)^. 

Cap. LII. 9. vel iljótligr, „friih- 
reif". 

1 1 . íat — veginn usw., eine eigen- 
tiimliche chronologische unsicherheit 
tritt hier zu tage. Obgleich es 
(c. 61,9) gesagt ist, dass Óláfr pái 
nach dem tode Kjartans noch drei 
jahre lebte, tritt hier schon kurz 
nach dem tode Ejartans, bei der 
tötung des Þorkcll á Hafratindum, 



Óláfs sobn Halldórr, als selbstándiger 
inhaber des v'áterlichen hofes HjarÖ- 
arholt auf, auf dem neben ihm die 
mutter als herrin waltet. 

16. hvítanj wörtl. „weiss"; hier 
wahrscheinlich ,weibisch". 

17. huglausan, „mutlos*. 

17. 18. vití — dverkann, d. i. ortíit 
vita (praep.) áv, 

18. vartí — getity ,wurde dabei 
Ubel zu mute". Vgl. c. 34, 5. 

19. segir til, ,giebt nachricht**. 

11* 
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Þorkell á Hafratmdum wird getötet. 



Ld. Ln. 7. Þá gekkz Þorgerði hugr vi6 harmtglur hans, ok kvaz 

mandu láta honum uppi vist fyrir sína hQnd. 

HaUdórr segir: „gef ekki gaum sveini ]:>essum, því at hann 
er ómerkr.* 
5 8. Þá svarar Porgerðr: „lítils er sveinn verðr,* segir hon, 
,en Þorkatli hefir alls kostar iUa farit þetta mál, pví at hann 
vissi fyrirsát Laugamanna fyrir Kjartani ok vildi eigi segja 
honum, en gerði sér af gaman ok skemtan af viðskiptum 
J>eira, en hefir síðan lagt til m<jrg óvingjarnlig orð; 9. mun 

10 yðr fjarri fara brœðrum, at pér munið þar til hefhda leita, 
sem ofrefli er fyrir, en þér getið eigi launat sín tiUgg slíkum 
mannfýlum, sem Þorkell er.'* 

Halldórr svarar fá hér um, en bað Þorgerði ráða vist 
sveinsins. 

15 10. Fám dogum síðar ríðr Halldórr heiman ok þeir 

nokkurir menn saman. Hann ferr til Hafratinda ok tók hús 
á Dorkatli; var Þorkell leiddr út ok drepinn, ok varð hann 
ódrengiliga við sitt líflát. 11. Engu lét Halldórr ræna ok fór 
heim við svá búit. Vel lét ÞorgerÖr yfir þessu verki, ok þótti 

20 minning sjá betri en engi. Petta sumar var kyrt at kaUa, ok 
var þó et fæsta með þeim BoUa ok Oláfssonum. 12. Létu 
þeir brœðr et ólinligsta við BoUa, en hann vægði í oUu fyrir 
þeim frændum, þess er hann minkaði sik í engu, því at hann 
var enn mesti kappsmaðr. BoUi hafði fjglment ok helt sik 

25 ríkmannliga, því at eigi skorti fé. 13. Steinþórr Óláfsson bjó 
á Donustpðum í Laxárdal. Hann átti Þuríði Asgeirsdóttur, er 



1. gekkz Þorgerb'i hugr, ,wurde 
das gemiit der Þ. bewegt". 
hanntolur, „klagen". 

4. ömerkr, „unzuverlassig*. 

5. er litils . . . vertírj „taugt nicht 
viel". 

6. Þorkatli — málf ,Þ. hat sich in 
jeder hinsicht in dieser sache schlecht 
aufgefUhrf. 

16. 17. tök hú8 (neutr. pl.) á Þor- 
katli, ^nahm I>. in seinem hause ge- 
fangen". Vgl. c. 47, 3. 

20. miimingf „erínnerung (an ein 



gemachtes versehen)*, daher strafe, 
rache. 

21. e^ fcesta, „ein sehr kaltes ver- 
haltnis". 

22. et ólinligsta, ,sehr unglimpf- 
lich«. 

28. foeas er, ,so dass*'. 
minkatíi 8ik, „sich verríngerte*' 
(d. h. sich demtttigte). 
24. kappsmatír, „unbeagsamer 



mann**. 



26. á Dpnustptíum, D. ist ein hof 
im oberen Laxárdairf an der sttd- 
seite des flosses. 



Die rachsacht der Þorgerðr EgilBdóttur. 
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átt hafði Þorkell knggi. Þeira son hét Steinþórr, er kallaÖr Ld. LII. 
var gróslappi. MII. 



Þorgerðr fordert ihre sOhne auf an BoUi rache zu nehmen. 

Lin, 1. Enn næsta vetr eptir andlát Oláfs Hgsknldssonar 
p& sendir DorgerÖr Egilsdóttir orÖ Steinþóri syni sínum at 
áliQnam yetri, at hann skyldi koma á fnnd hennar. 2. Ok er 5 
pSLn mœÖgin hittaz, segir hon honum skil á, at hon vill fara 
heiman ok vestr til Saurbœjar at hitta Anði vinkona sína. 
Hon segir Halldóri, at hann skal fara. Þaa vára fimm saman. 
Halldórr fylgði móður sinni. 3. Fara nú, til þess er þau koma 
fyrir bœinn í Sælingsdalstungu. Þá sneri Þorgerðr hestinum lo 
upp at bœnum ok spurði: „hvat heitir bœr sjá?* 

4. Halldórr svarar: „þess spyrr þú eigi af því, móðir, at 
eigi vitir þú áðr. Sjá bœr heitir í Tungu." 

„Hverr býr hér?" segir hon. 

Hann svarar: „veiztu þat, móðir.'* 15 

5. I>á segir Porgerðr ok blés við: „veit ek at vísa," segir 
hon, „at hér býr BoIIi, bróðurbani yðvarr, ok furðu ólíkir urðu 
þér yðrum frændum gofgum, er þér vilið eigi hefna þvílíks 
bróður, sem Kjartan var; 6. ok eigi mundi svá gera Egill 
móðurfaðir yðvarr; ok er illt at eiga dáðlausa sonu; ok víst 20 
ætla ek yðr til þess betr felda, at þér værið dœtr fgður yðvars 
ok værið giptar. 7. Kemr hér at því, Halldórr, sem mælt er, 
at einn er auðkvisi ættar hverrar, ok sú er mér auðsæst ó- 
gipta Oláfs, at honum glapðiz svá mjyk sona eignin. 8. Kveð 
ek þik af því at þessu, Halldórr,'* segir hon, „at þú þykkiz 25 



2. gróslappi, beiname von un- 
bekannter bedeutung. 

Cap. LIII. 22. Kemr—þviy „es 
zeigt sich nun'*. 

fiem mœlt er, „wie das sprichwort 
lautet". 

23. autikvisij „entarteter mensch". 
Als die ursprUngliche form hat man 
ein *afkvi8i angenommen ; K.Gislason 
(vgl. E. Jonsson, Oldn. ordbog) sah 
jedoch das auch vorkommende 
aukvisi fUr die urform an und 



fasste dies wort als auk-visi (von 
auk und vesa, sp'áter vera), eigentl. 
„einer der in der familie Uberflttssig 
ist''. Ðasselbe sprichwort auch in 
Óláfs s. helga (1853) s. 145,22. 

23. 24. sú — Óláfs, ,da8 war 
meines erachtens das grOsste un- 
glUck Óláfs". 

24. 8ona eignin^ „der besitz an 
söhnen*, d. h. die söhne die er er- 
halten hatte. 

24. 25. KvetS ek þik . . . at þessu, 
,an dich richte ich die aufíorderung**. 



166 Ðie brtider Kjartans beschliessen ihn zu rEchen. 

Ld. Lin. mest fyrir yðr brœöruni. Nú munnm vér aptr snáa, ok var 
MV. þetta erendit mest at minna yðr á þetta, ef þér mynðið 
eigi áðr/ 

9. Þá svarar Halldórr: „ekki munnm vér þér þat kenna, 
5 móðir, þótt oss líði ór hug þetta/ 

Halldórr svarar hér fá um, ok þó ji^rútnaði honum mjok 
móðr til BoUa. 

10. Líðr ná vetr sjá, ok er sumar kemr, J>á líðr framan 
til þings. Halldórr lýsir þingreið sinni ok þeir brœðr hans. 

10 Ríða þeir með mikinn flokk ok tjalda búð þá, er Oláfr hafði 
átt. Var þingit kyrt ok tíðendalaust. 11. Deir váru á þingi 
norðan Víðdœlir, synir Guðmundar Solmundarsonar. Barði 
Guðmundarson var þá átján vetra gamall, hann var mikiU 
maðr ok sterkr. Oláfssynir bjóða Barða frænda sínum heim 

15 með sér ok leggja til þess m^rg orð. 12. Hallr Guðmundar- 
son var þá eigi hér á landi. Barði tók þessu vel, því at 
ástúðigt var með þeim frændum. Ríðr nú Barði vestr af þingi 
með þeim Oláfssonum. Koma þeir heim í Hjarðarholt, ok er 
Barði þar um sumarit, þat sem eptir var. 

Der Uberfall gegen Bolli wird verabredet. 

20 LIV, 1. Nú segir Halldórr Barða í hljóði, at þeir brœðr 

ætla at fara at Bolla, ok sogðuz eigi lengr þola frýju móður 
sinnar, — „er ekki því at leyna, Barði frændi, at mj^k var 
undir heimboði við þik, at vér vildim hér til hafa þitt liðsinni 
ok brautargengi.* 

25 2. Pá svarar Barði: „illa mun þat fyrir mælaz at ganga 

á sættir við frændr sína, en í annan stað sýniz mér Bolli 
torsóttligr. Hann hefir mart manna um sik, en er sjálfir enn 
mesti garpr; þar skortir ok eigi vitrligar ráðagerðir, er þau 
eru Guðrún ok Osvífr. Þykki mér við þetta allt saman ó- 

30 auðsóttligt.** 

3. Halldórr segir: „hins munu vér þurfa at torvelda ekki 
þetta mál fyrir oss. Hefi ek ok þetta eigi fyrri upp kveðit, 

4. þér þat kenna, ,dir schuld auf reisen, bis er c. lOlO in Nor- 

geben''. wegen erschlagen wurde. Siehe 

16. eigi — landi, Hallr war ge- Ileiðarvíga saga c. 13, 
wöhnlich als fahrender kauíínann 
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en þat maii framgengt verða, at vér manum til leita hefnd- Ld. LIY. 
anna við BoUa. Vœnti ek ok, írændi, at pti skeriz eigi andan 
ferð þesBÍ með oss." 

4t. BarÖi svarar: .veit ek, at þér man ósannligt )>ykkja, 
at ek víkjamz andan. Mun ek þat ok eigi gera, ef ek sé, at 5 
ek fæ eigi latt* 

5. .Þá hefir þú vel af máli,'' segir Halldórr, „sem ván 
var at* 

Barði sagði, at þeir mundu verða ráðum at at fara. 

Halldórr kvaz spurt hafa, at BoUi hafði sent heiman menn lo 
sína, snma norðr til Hrútafjarðar til skips, en suma út á 
strgnd, — 6, „þat er mér ok sagt, at Bolli sé at seli í Sæl- 
ingsdal, ok sé þar ekkí fleira manna en húskarlar þeir, er þar 
Yinna heyverk. Sýniz mér svá, sem eigi muni í annat sinn 
sýnna at leita til fnndar við Bolla en nú." 15 

Ok þetta staðfesta þeir með sér, Halldórr ok Barði. 

7. Maðr hét Þorsteinn svarti, hann bjó i Hundadal í 
BreiðaQarðardglum, vitr maðr ok auðigr; hann hafði verit 
langan tíma vinr Oláfs pá; systir Þorsteins hét Sólveig, hon 
yar gipt þeim manni, er Helgi hét ok var Harðbeinsson. 20 

8. Helgi var mikiU maðr ok sterkr ok farmaðr mikill, hann 
var nýkominn þá út ok var á vist með Þorsteini mági sínum. 
Halldórr sendir orð Þorsteini svarta ok Helga mági hans; 

9. en er þeir kómu í Hjarðarholt, segir Halldórr þeim ætlan 
sína ok ráðagerð ok bað þá til ferðar með sér. Þorsteinn lét 25 
iUa yfir þessi ætlan, — „er þat enn mesti geigr, at þér frændr 
skuluð drepaz niðr á leið fram. Eru nú fáir slíkir menn í 
yðvarri ætt, sem BoIIi er.* 

10, En þó at Þorsteinn mælti slíkt, þá kom fyrir ekki. 
Halldórr sendir orö Lamba foöurbróður sínum, ok er hann 30 
kom á fund Halldórs, p& sagði hann honum ætlan sina. 
Lambi ffsti mj^k, at þetta skyldi fram ganga. 11. Dorgerðr 
húsfreyja var ok mikill hvatamaðr, at þessi ferð skylditakaz; 

Cap. LIV. 4. óaannligt, w^nge- 17. svarti, ,der schwarze", bei- 

btthrlich''. name. 

9. aí at fara, das erste at ad- 27. drepaz — fram, „zuktinftig ein- 

verbiell. ander durch totschlag vernichten'^ 

12. str^nd, wahrsch. Fellsstrpnd, 29. þá — ekkij „so nUtzte es den- 

die nordktiste des Hvamimfjortír. noch nichts*. 
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Ðer Uberfall gegen Bolli. 



Ld.Liy.kvaz aldri hefnt þykkja Kjartans, nema BoUi kœmi fyrir. 

í^V- Eptir þetta búaz þeir til ferðar. 12. I þessi ferð váru þeir 

Oláfssynir fjórir, enn fimti var BarÖi — þessir váru Oláfs- 

synir: Halldórr ok Steinþórr, Helgi ok Hoskuldr, en Barði var 

5 son Guðmundar — , sétti Lambi, sjaundi Dorsteinn, átti Helgi 

mágr hans, níundi An hrísmagi. 13. Þorgerðr réz ok til ferðar 

með þeim; heldr Igttu þeir þess ok kváöu slíkt ekki kvenna- 

ferðir. Hon kvaz at vísu fara skyldu, — „því at ek veit 

ggrst um yðr sonu mína, at þurfi þér brýningina." Þeir segja 

10 hana ráða mundu. 

BoUi wird getötet. 

LV, 1. Eptir þat ríða þeir heiman ór Hjarðarholti níu 
saman; Dorgerðr var en tíunda. Pau ríða inn eptir fj^rum 
ok svá til Ljárskóga. Þat var ^ndverða nóti 2. Létta eigi, 
fyrr en þau koma í Sælingsdal, þá er ngkkut var mornat. 

15 Skógr þykkr var í dalnum í þann tíð. Bolli var þar í seU, 
sem Halldórr haf ði spurt. Selin stóðu við ána, þar sem n& heita 
BoUatoptir. 3. Holt mikit gengr fyrir ofan selit ok ofan at 
Stakkagili. MiUi hlíðarinnar ok holtsins er engi mikit, er í Barmi 
heitir; þar unnu húskarlar Bolla. 4. Þeir Halldórr ok hans fgru- 

20 nautar riðu at 0xnagr6f , yfir Ránarvgllu ok svá fyrir ofan 
Hamarengi, l^at er gegnt selinu; þeir vissu, at mart manna var 



1. nema — fyrirj „wenn nicht B. 
an die stelle kame", d. h. zur ver- 
geltung getötet wUrde. 

9. at purfi þér = at þér þurfití. 

Cap. LV. 12. inn eptir fjonm, 
„das zur zeit der ebbe trockene 
ufer entlang^. Ein solcher strand 
bietet einen ungewöhnlich guten 
weg dar. 

15. Skógr þykkr, skógr bedeutet 
hier, wie gewöhnlich in Island, 
birkengestriipp. 

17. BoUatojptir, man zeigt die 
trttmmer dieser sennhtttte noch im 
tale an der ostseite des flusses. 

18. í Barmij B, ist eine wiesen- 



strecke in dem Sœlingsdalr, an der 
ostseite des flusses, durch eine an- 
höhe von diesem geschieden. 

20. 21. at Oxnagróf — gegnt aelinUj 
0. ist eine einsenkung in dem 
Sœlingsdalr, an der westseite des 
flusses ; die stelle ist jetzt unbekannt, 
muss aber den Bollatoptir gegen- 
ttber gesucht werden. Bánarvellir 
ist die benennung des tieflandes 
unterhalb der felsenkluft Bánargilf 
an der westseite des flusses. Ðer 
name Hamarengi ist gegenwartig 
auch verschoUen, die lokalitSt aber 
muss man an der westseite des 
flusses, nördlich von BdnarveUirf 
suchen. 
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at selinu; stíga af baki ok ætlnðn at bí8a þess, er menn fœri Ld. LY. 
frá selinn til verks. 5. Smalamaðr Bolla fór at fé snemma 
nm morgininn nppi i hlíðinni; hann sá mennina í skóginum 
ok svá hrossin, er bnndin várn; hann gmnar, at þetta mnni 
eigi vera friðmenn, er svá leyniliga fóm; hann stefnir þegar 5 
heim et gegnsta til selsins ok ætlar at segja Bolla kváma 
manna. 6. Halldórr var skygn maðr. Hann sér, at maðrinn 
hleypr ofan ór hliðinni ok stefndi til selsins. Hann segir 
fgrnnantnm sínnm, at þat mnn vera smalamaðr BoIIa, — 7. „ok 
mnn hafa sét ferð vára; sknlnm vér nú gera i móti honnm lo 
ok láta hann engri njósn koma til selsins/ 

Þeir gerðn, sem hann mælti íyrir. An hrísmagi varð þeira 
skjótafitr ok getr farit sveininn, tekr hann upp ok keyrir niðr. 
Þat fall varð á þá leið, at hryggrinn brotnaði í sundr í svein- 
innm. Síðan riðn þeir at selinu. 8. Selin váru tvau, svefnsel 15 
ok búr. BoUi hafði verit snemma á fótum um morgininn ok 
skipat til vinnu, en lagiz þá til svefns, er húskarlar fóru 1 
brott Þau váru tvau í selinu, Bolli ok Guðrún. 9. Þau 
vgknnðn við dyninn, er þeir hlupu af baki ; heyrðu þau ok, er 
peÍT rœddu um, hverr íyrstr skyldi inn ganga í selit at Bolla. 20 
Bolli kendi mál Halldórs ok fleiri þeira forunauta. 10. Bolli 
mælti við Guðrúnu ok bað hana ganga ór selinu í brott ok 
segir, at sá einn mundi fundr þeira verða, er henni mundi 
ekki gaman at verða. GuÖrún kvaz hyggja, at þau ein tíðendi 
mnndi þar verða, at hon mundi sjá mega, ok kvaÖ Bolla ekki 25 
mundn mein at sér, þótt hon væri nær honum st^dd. 11* BoUi 
kvaz þessn ráða vilja, ok svá var, at Guðrún gekk út ór 
selinn. Hon gekk ofan fyrir brekkuna til lœkjar þess, er p»ar 
fell, ok tók at þvá lérept sín. 12. Bolli var nú einn í selinu; 
hann tók vápn sín, setti hjálm á hofuð sér ok hafði skjold 30 
fyrir sér, en sverðit Fótbít í hendi; enga hafði hann brynju. 
13, Deir Halldórr rœða nú um með sér, hversu at skal orka, 
]?vi at engi var fúss at ganga inn i selit. 

Þá mælti An hrísmagi: „eru þeir menn hér í ferð, er 
Kjartani em skyldri at frændsemi en ek, en engi mun sá, at 35 

6. et gegmtaj „auf dem kiirzesten 32. hverm at skal orka = h. skal 

wege". orka at, „wie man das werk an- 

10. gera, hier „eilen*. fangen solle". 
24. at verda, at adv. 
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Ðer kampf gegen BoUi. 



Ld. LY. minnisamara mnni vera nm t^ann atbnrð, er Kjartan léz, en 

mér. 14. Var mér psá þá í hug, at ek var heim fœrör í 

Tangu ódauðr at einu, en Kjartan var veginn, at ek munda 

feginn vinna Bolla mein, ef ek kœmumz í fœri. Mun ek fyrstr 

5 inn ganga i selit'' 

16. Þá svarar Þorsteinn svarti: „hreystimannliga er slíkt 
mælt, en þó er ráðligra at rasa eigi fyrir ráð fram, ok fari 
menn nú varliga, því at Bolli mun eigi kyrr fyrir standa, er 
at honum er sótt. 16. Nú þótt hann sé fáliðr fyrir, þá munu 

10 þér þar ván eiga snarprar varnar, því at BoUi er bæði sterkr 
ok vígfimr. Hefir hann ok sverð þat, er ^rugt er til vápns." 

17. Siðan gengr An inn í selit hart ok skjótt ok hafði 
skj^ldinn yfir h^fði sér ok sneri fram enu mjóra. BoUi hjó 
til hans með Fótbit ok af skjaldarsporðinn, ok ]>2lv með klanf 

15 hann An 1 herðar niðr; fekk hann þegar bana. 18. Síðan 
gekk Lambi inn; hann haföi hlíf fyrir sér, en sverð brugðit í 
hendi. I því bili kipði BoUi Fótbít ór sárinu, ok bar þá af 
honum skj^ldinn. Þá lagði Lambi i lær Bolla, ok varð {^at 
mikit sár. 19. Bolli hjó í móti á oxl Lamba, ok rendi sverðit 

20 ofan með síðunni; hann varð þegar óvígr, ok aldri síðan varð 
honum h^ndin meinlaus, meðan hann lifði. 20. I þessarri 
svipan gekk inn Helgi Harðbeinsson ok hafði í hendi spjót 
þat, er alnar var l^ng fj^ðrin ok járni vafit skaptit. 21. En 
er Bolli sér þat, þá kastar hann sverðinu, en tók skj^ldinn 

25 tveim h^ndum ok gekk fram at selsdurunum i móti Helga. 
Helgi lagði til Bolla með spjótinu i gegnum skj^ldinn ok 
sjálfan hann. 22. BoUi hallaðiz upp at selsvegginum. Nú 
þustu menn inn i selit, Halldórr ok brœðr hans. Þorgerðr 
gekk ok inn í selit. 



3. ódautSr at einUj „so giit wie tot". 

7. rasa — fram, „sich Dicht un- 
kluger weise Ubereilen". 

9. fdlitír, ,von wenigen begleitet*. 

11. vigfimrj ,waffentUchtig". 

orugt . . .til vdpns, „wegen seiner 
zuverlassigkeit gut als waffe zu ver- 
wenden*. 

13. sneri — mjóra, „kehrte den 
schmalsten teil vorwarts". Der 



schild hatte die form eines lang- 
lichen dreiecks. 

14. skjaldarsportfinnf „die schild- 
spitze". 

17. 18. bar — skjpldinn, .derschild 
wurde von ihm fortgeftthrt", d. h. 
glitt zur seite, so dass er den kOrper 
nicht mehr deckte. 

23. alnar — fjptírin, die lange des 
blattes betrug hiemach ungeflihr 



Tod des BoUi Þorleiksson. 
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23. Þá luælti BoUi: .þat er nú ráð, brœðr, at ganga nær Ld. LY. 
en hér til,* kvaz pess vænta, at þá mundi skomm VQrn. 

Þorgerðr svarar máli hans ok sagði eigi spara þarfa at 
vinÐa ógmnsamliga at við BoUa, bað þá ganga miUi bols ok 
hofaðs. 24. BoUi stóð þá enn upp við selsvegginn ok belt at 5 
sér kyrtlinum, at eigi hlypi út iðrin. Þá hljóp Steinþórr Oláfs- 
8on at Bolla ok hjó til hans með oxi mikilli á hálsinn við 
herðamar, ok gekk þegar af hofuðit. 25. Porgerðr bað hann 
heilan igóta handa, kvað nú Guðrúnu mnndu eiga at búa um 
ra.iiða skgr Bolla nm hríð. Eptir þetta ganga þeir út 6r selinu. lo 
26. Guðrún gengr ]fá neðan frá lœknum ok til tals við yk 
Halldór ok spurði, hvat til tíðenda haf ði g^rz í skiptum p»eira 
Bolla. Deir segja slíkt, sem í hafði g^rz. 27. Guðrún var í 
ná.mkyrtli, ok við ve^ar upphlutr þr^ngr, en sveigr mikill á 
hQfði. Hon hafði knýtt ura sik blæju, ok váru í mork blá 15 
ok trgf fyrir enda. 28. Helgi Harðbeinsson gekk at Guðrúnu 
ok tók blæjuendann ok þerði blóð af spjótinu ]>\í enu sama, 
er hann lagði Bolla í gegnum með. Guðrún leit til hans ok 
brosti við. 

29. I>á mælti Halldórr: „þetta er illmannliga g^rt ok 20 
grimmliga.* 

Helgi bað hann eigi þat harma; „því at ek liygg þat," 
segir hann, „at undir þessu blæjuhorni búi minn hofuðsbani.'^ 

30. Síðan tóku þeir hesta sína ok riðu í brott. Guðrún 
gekk á veg með þeim ok talaði við þá um hríð. Síðan hvarf 25 
hon aptr. 



48 cm, da die damalige elle nur ca. 
tSVa" lang war. 

1. hrœtSr, „ihr briider". 

2. at — vgmy „dass er nur noch 
kurze zeit sich werde wehren 
kOnnen**. 

4. ógrunsamligaj „zweifellos'; eigi 
spara þwrfa usw., „sie wiirden nicht 
verfehlen mit B. so zu verfahren, 
dass niemand an seinem tode zwei- 
feln werde". 

9. 10. búa — Bollaj „sich mit dem 
roten haare (den bhitigen locken) 
des Bolli beschaftigen". 



13. 14. i ndmkyrtlij ok vitf (scil. 
var) vefjar upphlutr þrpngr, ,iui 
rock und Uberdies (trug sie) ein 
enges mieder von wollenzeug". Vgl. 
Grundriss II % s. 244. 

14. sveigr, „ein um den kopf ge- 
wickeltes tuch". 

15. 16. blœju—enda, „eine schiirze, 
die mit blauen (eingewebten) fíguren 
und unten mit fransen versehen 
war*. Vgl. Grundriss a. a. o. 

23. minn hpfutísbani, d. i. Bolli 
Bollason, der noch ungeborene sohn 
der Guðrún. 
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Guðrún sucht bei Snorri goði hilfe. 



Ld. LTI, 



Bolli Bollason wird geboren. Guðrún verlegt ihren wohnsitz 

nach Helgafell. 



LYI, 1. Þat rœddu þeir fQrunaatar Halldórs, at Gnðrúnu 
þoetti lítit dráp Bolla, er hon slóz á leiÖiorÖ vi8 þá ok áttí 
allt tal við þá, svá sem þeir hefði ekki at gort, þat er henni 
væri i móti skapi. 

5 2. Þá svarar Halldórr: ,,ekki er þat mín ætlan, at Gnðrúnu 

þykki lítit lát Bolla; hygg ek, at henni gengi þat meir til 
leiðiorðs við oss, at hon vildi vita sem gorst, hverir menn 
hef ði verit í þessi ferð. 3. Er þat ok ekki ofmæli, at Guðrún 
er mjok fyrir gðrum konum um allan skgrungskap. Þat er ok 

10 eptir vánum, at Guðrúnu þykki mikit lát BoIIa, því at þat er 
satt at segja, at eptir slíka menn er mestr skaði, sem Bolli 
var, þó at vér frændr bærim eigi giptu til samþykkis.* 
4. Eptir þetta ríða þeir heim í Hjarðarholt 
Þessi tíðendi spyrjaz brátt víða ok þóttu mikil. Var 

15 BoIIi et mesta harmdauði. Guðrún sendi þegar menn á fund 
Snorra goða, því at þar þóttuz þau Osvífr eiga allt transt, er 
Snorri var. 5. Snorri brá við skjótt orðsending Guðrúnar ok 
kom í Tungu við sextigi manna. Guðrún varð fegin kvámu 
hans. Hann bauz at leita um sættir, en Guðrúnu var lítit nm 

20 þat at játa því fyrir hgnd Þorleiks at taka fé fyrir víg Bolla. 

6, „Þykki mér þú Snorri þat liðsinni mér mest veita,* 
segir Guðrún, „at þú skiptir bústoðum við mik, svá at ek sitja 
eigi samtýnis við þá Hjarðhyltinga." 

7. I þenna tíma átti Snorri deilur miklar við þá Eyr- 
25 byggja. Snorri kvaz þetta mundu gera fyrir vinfengis sakir 



Cap. LVI. 2. alöz á leitSiortS, „sich 
auf eín abschiedsgesprách eiuliess'^. 

12. bœrim eigi giptu, „kein gliick 
hatten". 

17. brd vita skjótt = b. skjótt við. 

20. taka fé fyrir^ sich gegen zah- 
lung einer busse auf einen vergleich 
einlassen. 

21. mest, apposition zu litísinni. 

23. aamtýniSj wörtl. „in demselben 
^ún', d. h. in unmittelbarer náhe. 

24. 25. við þá Eyrbyggja , J die 



Eyrbyggjar (bewohner des hofes 
Eyrr, vgl. c. 3, 7) sind namentlich 
aus der nach diesem geschlechte 
benannten Eyrbyggja saga bekannt. 
— Ðer verfasser setzt den umzug 
des Snorri von Helgafell nach Tunga 
irrtttmlich zu seinen streitigkeiten 
mit den Eyrbyggjar in b^ziehung: 
diese handel waren nSmlich schon 
im jahre 998 abgeschlossen, wShrend 
der umzug wah rscheinlich im jahre 
1008 stattgefunden hat. 



BoUi Bollason wird geboren. 
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við Gnðrúnu, — »en þó muntn GuÖrún þessi missari verða atLd«Lyi. 
búa í Tungu/ LYII. 

8. Býz nú Snorri í brott, ok gaf Guðrún honum virðn- 
Ugar gjafir. Bíðr n& Snorri heim, ok var kyrt at kalla þau 
missari. 5 

9. Enn næsta vetr eptir víg BoUa fcBddi Guðrún barn; 
þat var sveinn. Sá var BoUi nefadr. Hann var snimma 
mikiU ok vænn. Guðrún unni honnm mikit 

10. Ok er vetr sá Uðr af ok vár kom, þá ferr íram kanp 
þat, sem rœtt hafði verit, at þan myndi kaupa um lond, Snorrí lo 
ok Gnðrún. 11. Béz Snorri i Tungu ok bjó þar, meðan hann 
Ufði; Gnðrún ferr tU Helgafells ok þau Ósvífr ok setja þar 
bú saman risnUgt; vaxa þar npp synir Guðrúnar Þorleikr ok 
BoUi. Þorleikr var ]>& í^ognrra vetra gamaU, er BoUi var 
veginn, faðir hans. 15 



l'orleikr BoUason wird von ÞorgiÍB Hollason unterríchtet. Þorkell 
EyjólfiMon zieht gegen den fríedlosen Grímr ans. 

LYll, 1. Maðr hét Dorgils ok var HoUnson; en pví var 
hann kendr við móður sina, at hon Ufði lengr en faðir hans: 
hann hét Snorri ok var son Alfs ór Dolnm. HaUa móðir Por- 
gils var dóttir (rests Oddleifssonar. Porgils bjó í H^rðadal á 
t^eim bœ, er í Tnngn heitir. 2. Þorgils var mikiU maðr ok 20 
vænn ok enn mesti ofláti; engi var hann kaUa^r jafnaðar- 
maðr. Opt var heldr fátt með þeim Snorra goða; þótti Snorra 
Þorgils hlatgjam ok ábnrðarmikilL 3. Þorgils gaf sér mart 
tU erenda út í sveitina, hann kom jafnan til HelgafeUs ok 



7. 8d — nefnár, wihrend die Lax- 
dœk laga nnr zwet kinder det Bolli 
Þorleíkaaon nnd der Gnðrún kennt 
(die beideii sðkne Þorltikr nnd BolU), 
í&hrt die Laadnimabók II, 17 aus 
dieser ehe nicht weniger als sechs 
kinder aof (4 sðfane nnd 2 tochter). 
femer je zwei kínder ans ihrer 
xweilen nnd vierten ehe ídie Laxd. 
aos jeder nnr eins). — Zn der 
mmengcbong ist zn bemerken, dass 
poatmw sðhiie ttets den namen 
ihres vBteiB ethielten, vgL G. Storm, 



Arkiv 9, 199ff. (Vgl aach Lýr^ 
Þ(/r9ar9on c. 36. 2). 

Cap. LVn. 16. ÞorgiU . . . HoU^ 
9m, siehe Landnámabók IL 1>. 

2^. hlutgjam ok dburZ-armikiU, 
^geneigt sích tn íremde azkgele^c- 
heiten za mischen und ehrbegieng*. 

24. út í sr^tina. ,in den bezirk 
heraos*^. So wird die rickt^g von 
dem tiefer im lande liegeadcn bofe 
des tK>rgíls nach der klsie be- 
zeichnec 
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Þorkell Eyjólfsson. 



Ld. bauð sik til nmsýsln með Guðrúiin. Hon tók á því vel at 
LVII. eins ok lítit af glln. 4. Þorgils banö heim Þorleiki syni 
hennar, ok var hann Igngnm í Tnngn ok nam Igg at Þorgísli, 
því at hann var enn Iggkœnsti maðr. 
5 5. I þenna tíma var í fgrnm Þorkell Eyjólfsson, hann var 
enn frægsti maðr ok kynstórr, ok var hann mikiU vin Snorra 
goða. Hann var ok jafnan með Þorsteini Enggasyni, frænda 
sínnm, þá er hann var út hér. 6. Ok eitt sinn, er Þorkell 
átti skip uppi standanda í Vaðli á Barðastrond, þá varð at- 

10 burÖr sá í Borgarfirði, at son Eiðs ór Asi var veginn af sonnm 
Helgn frá Kroppi. Hét sá Grímr, er vegit hafði, en bróðir 
hans Njáll; hann drnknaði í Hvitá lítln siðar. 7. En Grímr 
varð sekr skógarmaðr nm vígit, ok lá hann úti á j^ollnm, er 
hann var í sekðinni; hann var mikill maðr ok sterkr. Eiðr 

15 var þá mjok gamlaðr, er þetta var tíðenda; varð af J>ví at 
þessu gorr engi reki. 8. Mj^k lágn menn á hálsi Þorkatli 
Eyjólfssyni, er hann rak eigi þessa réttar. Um várit eptir, þá 
er Dorkell haf ði búit skip sitt, ferr hann snðr nm Breiða^orð 
snðr til BorgarQarðar ok fær sér þar hest ok ríðr einn saman 



1. 2. tók — ollu, , beantwortete 
den antrag höflich, aber zuriick- 
haltend". 

3. Þorgíslij von ÞorgilSj urspr. 
ÞorgisL 

6. Þorkell Eyjólfsson, dieser mann 
war ein sohn des Eyjólfr grái (c. 7, 
25), und folglich ein enkel des be- 
kannten hauptlings Þórtír gellir. 

7. 8. nietí — sinum, die vater des 
Þ. K. und des Þorkell Eyjólfason 
waren briider; siehe c. 7, 25. 

8. út, so (nicht úti)y weil man an 
die mit der reise verkniipfte be- 
wegung denkt. 

10. 11. Eitís ór Ási . . . frá Kroppi, 
die höfe Áss und Kroppr liegen in 
der landschaft Borgarfjortir, an der 
slidseite des flusses Hvitd, ziemlich 
weit von der kiiste und in der nahe 
des bekannten Reykjaholt (besitzung 
des Snorri Sturluson). Ueber Eidrf 



sohn des hanptlings Mitffjartfar- 
Skeggi, siehe Landnámabók I, 21. 

15. gamlatir, ,bejahrt". 

16. lágu — Þorkatli, „man lag dem 
Þ. auf dem halse*^, d. h. man machte 
ihm fortdauernd vorwiirfe. 

17. rak — réttar, „nicht dies recht 
verfolgte*^, d. h. sich in dieser sache 
nicht recht verschafiPte. Hier fíigt 
die eine der zwei handschriften- 
klassen der saga hinzu: svd skyldr 
sem hann var Eitfi at frœnd^emi, 
Genauere auskunft Uber diese ver- 
wandtschaft gibt die Þórðar saga 
hret$u, in welche (am schloss der 
saga) dieser abschnitt aus der Lax- 
dœla saga aufgenommen ist Aus 
der genannten quelle geht hervor, 
dass ÞorkeU Eyjólfsson ein enkel 
der Hródný, der schwester des Eitír, 
war; vgl. c. 7, 25. Auch Grettis saga 
(c. 62) erwahnt den kampf zwischen 
Grimr und Þ. £. 



Þorkell EyjólfssoÐ zieht gegen den Grímr aus. 
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ok léttír eigi ferSinni, fyrr en hann kemr í Ás til EiSs frænda Ld. 
síns. 9. EiÖr tók yiÖ honnm feginsamliga. Þorkell segir LYU. 
honum sitt erendi, at hann vill ieita til fandar við Grím, 
skógannaim hans; spyrr \>k Eið, ef hann vissi ngkkut til, hvar 
bœli hans mundi vera. 5 

10. Eiðr syarar: „ekki em ek þess fúss, þykki mér þú 
miklu til hætta, hversa ferðin tekz, en at eiga við heljarmann 
slíkan, sem Grímr er. Ef þú vill fara, þá far þú við marga 
menn, svá at þú eigir allt nndir þér." 

11. ,I>at þykki mér engi frami," segir Þorkell, „at draga 10 
Qflmenni at einnm manni, en þat vilda ek, at þú léðir mér 
STerðit SkQfnung, ok vænti ek þá, at ek skyla bera af ein- 
hleypingi einnm, þótt hann sé vel at sér búinn.'^ 

12. „Þú munt þessn ráða,'' segír Eiðr, .en ekki kemr 
mér á öyart, þóttu iðriz eitthvert sinn þessa einræðis; en með 15 
þyí at pú þykkiz þetta gera fyrir mínar sakir, þá skal þér 
eigi þessa varna, er þú beiðir, því at ek ætla Skofnung vel 
niðr kominn, þóttu berír hann. 13. En sú er náttúra sverðs- 
ins, at eigi skal sól skína á hjgltin, ok honum skal eigi 
bregða, svá at konur sé hjá. Ef maðr fær sár af sverðinu, 20 
þá má þat sár eigi grœða, nema lyfsteinn sá sé ríðinn við, er 
þar fylgir." 

14. Þorkell kvaz þessa ætla vandliga at gæta ok tekr yið 
sverðinu, en bað Eið vísa sér leið þangat, sem Grímr ætti 



4. skógarmann hana, den mann, 
dessen achtung er (Eitír) vor gericht 
durchgesetzt hatte. 

6. þess fú88f „dazu geneigt', d. h. 
damit einverstanden, dass du die 
reise untemimmst; eine von den 
haupthandschríften (C) hat fúss at 
þú farvr þessa fertS, 

6. 7. þykTd — tékz, ,es scheint mir, 
dass du bei der reise, deren aus- 
gang unsicher ist, viel aufs spiel 
setzst". 

7. en at eigay ,(man hat) aber hier 
zu tun". 

9. eigir — />ér, „die entscheidung 
ganz in deiner macht hast". 



12. Skpfnungrj dieses schwert, das 
dem berUhmten danischen sagen- 
könig Hrólfr kráki angehört hatte, 
und das Skeggi, der vater des Eitíry 
aus dem grabhiigel dieses königs 
geraubt haben soll (vgl. c. 78, 22), 
wird in mehreren sagas erwahnt, 
besonders in der Kormáks saga, 
wo seine tibernattirlichen eigen- 
schaften noch ausflihrlicher be- 
schrieben werden. 

12. 13. bera — einum, „einen ein- 
zelnen landstreicher tiberwinden*. 

l.S. vel — búinn, ,ttichtig*. 

15. einrœtíis, ,eigensinn*. 

18. nitír kominn, ^angebracht". 

21. lyfsteinnf „heilkraftiger stein". 
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Der kampf zwiscben Þorkell und Grimr. 



Ld. bœli. Eiðr kvaz þat helzt ætla, at Grímr ætti bœli norðr á 

LVII. Tvídœgra við Fiskiv^tn. 15. íSíðan ríðr Þorkell norðr á 

LVm. heiðina þá leið, er Eiðr vísaði honum, ok er hann sótti á 

heiðina mjok langt, séi hann hjá vatni einn miklu skála ok 

5 sœkir þangat til. 

Þorkell Eyjólfsson wird von Grimr besiegt und vergleicht sich mit ihm. 
Ðie ehe von Þorkell und Guðrún wird durch Snorri goði eingeleitet. 

LVIII, 1. Nú kemr Porkell til skálans, ok sér hann þá, 
hvar maðr sitr við vatnit við einn lœkjarós ok dró fiska; sá 
hafði feld á hofði. Þorkell stígr af baki ok bindr hestinn 
undir skálavegginum. Síðan gengr hann fram at vatninu, þar 

10 sem maðrinn sat. 2. Grímr sá skuggann mannsins, er bar á 
vatnit, ok sprettr hann upp skjótt. Porkell er þá kominn 
mjok svá at honum ok h0ggr til hans; hc^ggit kom á h^ndina 
fyrir ofan úlflið, ok var þat ekki mikit sár. 3. Grímr rann 
þegar á Þorkel, ok takaz þeir fangbr^gðum; kendi þar brátt 

15 aflsmunar, ok fell Þorkell ok Grímr á hann ofan. 4. Þá 
spurði Grímr, hverr þessi maðr væri. Porkell kvaÖ hann engu 
skipta. 

Grímr mælti: „nú hefir gðruvís orðit, en þú mundir ætlat 
hafa, því at nú mun þitt líf vera á mínu valdi.* 

20 5. Þorkell kvaz ekki mundu sér friðar biðja, — „því at 

mér hefir ógiptuliga tekiz.* 

Grímr sagöi œrin sín óhopp, J^ótt þetta liði undan, — 



\. 2. á Tvídœgru vití Fiskivptn, 
Tvidœgra ist der name des nord- 
östlich von der landschaft Borgar- 
fj(^rðr belegenen hochlandes, das 
den siidwestlichen teil des islan- 
dischen nordviertels mit den land- 
schaften am Faxafj^rðr verbindet; 
die zahlreichen dort befíndlichen 
binnenseen fiihren den gemein- 
schaftlichen namen Fiskivptn. 

4. skdUiy hier ,schuppen". Dass 
die urspriingliche bedeutung des 
wortes „primitive htitte" ist, ent- 
wickelt V. Guðmundsson, „Privat- 
boligen p& Island*, s. 207—8. 



Cap. LVIII. 7. lœkjaróSf „mUndung 
eines baches". 

8. hafTíi — hpftíi, ,hatte den armel- 
losen mantel wie eine decke tiber 
sich geworfen". 

14. 15. kendi . . . aflsmunarf „man 
merkte . . . den unterschied der 
starke". 

21. mér—tekiZy ,ich habe kein 
glUck gehabt*, d. h. das glUck hat 
mich verlassen. 

22. œrin sín óhppp (neutr. pL), 
,sein ungltick sei hinlanglich gross", 
d. h. er habe mehr als genug un- 
gltick angerichtet 



Þorkell und Grimr vergleichen sich. 177 

„mun þér annarra forlaga auðit verða, en deyja á okkrum Ld, 
fundi, ok vil ek þér líf gefa, en þii launa því, sem þú vilL* LYIII. 

6. Standa þeir nú upp báðir ok ganga heim til skálans. 
Porkell sér, at Grím mœðir blóðrás; tekr þá Sk^fnungs-stein 
ok ríðr ok bindr við hond Gríms, ok tók þegar allan sviða 5 
ok )?rota ór sárinu. 7. Þeir váru þar um nóttina. Um morgin- 
inn býz Þorkell í brott ok spyrr, ef Grímr vili fara með 
honum. Hann kvez þat at vísu vilja. 8. Þorkell snýr J?egar 
vestr ok kemr ekki á fnnd Eiðs, léttir ekki, fyrr en hann 
kemr í Sæh'ngsdalstungu. Snorri goði fagnar honum með 10 
mikilli blíðu. Dorkell sagði honum, at ferð sjá hafði 
illa tekiz. 

9. Snorri kvað hafa vel orðit, — „líz mér giptusamliga 
á Grím; vil ek, at þii leysir hann vel af hendi. Væri þat nú 
mitt ráð, vinr, at þú létir af ferðum ok feugir þér staðfestu 15 
ok ráðakost ok geriz h^fðingi, sem pá átt kyn til." 

10. Porkell svarar: „opt hafa mér vel gefiz yður ráð," 
ok spurði, ef hann hefði um hugsat, hverrar konu hann 
skyldi biðja. 

Snorri svarar: „þeirar skaltu konu biðja, er beztr kostr 20 
er, en þat er GuÖrún Osvífrsdóttir." 

11. Þorkell kvað þat satt vera, at ráðahagrinn var virðu- 
ligr; „en mikit þykki mér á liggja ofstæki hennar,** segir 
hann, „ok stórræði; hon mun vilja hefna láta Bolla bónda 
síns. 12. Þar þykkiz í ráðum vera með henni Þorgils Hgllu- 25 
son, ok má vera, at honum sé eigi allr getnaðr at þessu; en 
vel er mér Guðrún at skapi." 

13. Snorri mælti: „ek mun í því bindaz, at þér mun ekki 
mein verða at Þorgísli, en meiri ván þykki mér, at nokkur 
umskipti sé orðin um hefndina Bolla, áðr þessi missari sé 30 
liðin." 

14. Þorkell svarar: „vera kann, at þetta sé eigi tóm orð, 
er }>ú talar nú; en um hefnd Bolla sé ek ekki líkligra nú en 



4. blötíráa, ,blutverlust*, rigkeiten scheinen mir (da)mit ver- 

13. 14. líz—Grimf ,G. scheint bunden zu sein". 
mir auszusehen wie ein mann, dem ofstœki, ^ungestiim*. 
das glttck hold ist*. 24. stórrœtíif „grosse plane*. 

2S.mikit — %5/a, ,grosse schwie- 20. getnatSr, „gefallen*. 

S»g»bibl. IV. 12 
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Þorkell Eyjólfsson filhrt deu Grimr nach Norwegen. 



Ld. fyrir stuDdu, Dema þar SDariz Dokkurir enir stœrri menn 
LVIII. í bragÖ." 

15. Snorri mælti: „vel líkar mér, at þú farir enn utan í 
sumar; sjám þá, hvat við berr." 
5 Þorkell kvað svá vera skyldu, ok skiljaz þeir viÖ svá 

báit. 16. Fór Þorkell vestr yfir BreiÖa^grÖ ok til skips. 
Hann flutti Grím utan með sér. Þeim byrjaði vel um sumarit, 
ok tóku Nóreg sunnarla. 

17. Dá mælti Dorkell til Gríms: ,|kunnigr er þér málavoxtr 
10 ok atburðir um félagskap okkarn, þarf þat ekki at tjá, en 
gjarna vilda ek, at hann seldiz með minnnm vandræðnm út 
en áhorf ðiz um hríö ; en at hraustum manni hefi ek þik reynt, 
ok fyrir þat vil ek þik svá af h^ndum leysa, sem ek hafa 
aldri þuDgan hug á þér haft 18. Kaupeyri mun ek þér fá 
15 svá mikinn, at þú megir vel ganga i hraustra manna l^g, en 
þú nem ekki staðar norðr hér í landi, J?ví at firændr Eiðs eru 
margir í kaupforum, þeir er pUDgan hug hafa á þér." 

19. Grímr þakkaði honum þessi orð ok kvaz eigi beiða 
mundu kunna jafnframarla, sem hann bauð. At skilnaði gaf 
20 hann Grími góðan kaupeyri. T^luðu þat margir, at þetta 
væri gort allstórmannliga. 20. Síðan fór Grímr í Vík austr 
ok staðfestiz þar; hann þótti mikiU maðr fyrir sér, ok endaz 
þar frá Grími at segja. Þorkell var í Nóregi um vetrinn ok 
þótti vera mikils háttar maðr; hann var stórauðigr at fé ok 
25 enn mesti ákafamaör. 21. Nú verðr þar frá at hverfa um 
stund, en taka til út á Islandi ok heyra, hvat þar geriz til 
tíðenda, meðan Dorkell er utan. 



I. 2. snariz . . . í hragtS, „sich in 
die angelegenheit mischen*^. 

4. hvat við herr^ ,wie es geht". 
8. sunnarla = sunnarliga. 

II. at hann {félagsskapr okkarr) 
8eldiz...út, „dass er enden (wörtl. 
abgeliefert werden) könnte". 

13. hafa, conjunctiv, weil der 
nebensatz eine der wirklichkeit 
widersprechende annahme enthalt; 
ygl. Lund, Ordföjningslære § 120; 
Nygaard, Ark. 3, 17 fg. 

1 4. Kaupeyri , , handels waare * , 



die hier, wie öfter, die stelle des 
baren geldes vertritt. 

15. Ipgj „gesellschaft, verbindung". 

22. 23. ok — segja, der hier er- 
záhlte vorfall zwischen Þorkell £y- 
jólfsson und Grímr wird auch in 
der Grettis saga berUhrt, mUsste 
aber nach dieser quelle um das jahr 
1024 stattgefunden haben (nach der 
chronologie der Laxdœla saga, die 
jedoch in diesem und den nach- 
folgenden abschnitten recht ver> 
worren ist, um 1018). 
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Guðrún fordert von Snorrí goði rache wegen der tötnng des Bolli. j^^^ 

LIX, L Gaðrún Osviírsdóttir fór heiman þat samar at LI^- 
tvímánaði ok inn í Dali; hon reið i Þykkvaskóg. Þorleikr 
var þá ýmist í Þykkvaskógi með þeim Ármóðssonam Halldóri 
ok Omólfi, standam var hann i TuDga með Þorgísli. 2* S^ma 
nótt sendi Gaðrún mann Saorra goða, at hon vill fiana hann 5 
þegar am daginn eptir. Snorrí brá skjótt við ok reið þegar 
við annan mann, þar til at hana kom til Haukadalsár. 

3. Hamarr stendr fyrir norðan ána, er Hofði heitir; þat er í 
Lœkjarskógs landi. I þeim stað hafði Guðrún á kveðit, at 
þau Snorri skyldu finnaz. Þau kómu þar mj^k jafnsnemma. 10 

4. Fylgði ok einn maðr Guðrúnu; var þat Bolli Bollason; 
hann var þá tólf vetra gamall, en fullkominn var hann at afli 
ok hyggja, svá at þeir váru margir, er eigi biðu nieira þroska, 
þó at alrosknir væri; hann bar þá ok Fótbít. 5. Þau Snorri 
ok Guðrún tóku þegar tal, en BoIIi ok forunautr Snorra sátn 15 
á hamrinum ok hugðu at mannaferðum um heraðit Ok er 
þan Snorri ok Guðrún h^fðu spurz tíðenda, þá frétti Snorri 
at erendum, hvat þá hefði nýliga við borit, er hon sendi svá 
skyndiliga orð. 

6. Guðrún mælti: „þat er satt, at mér er þessi atburðr 20 
spánnýr, er ek mun nú upp bera, en þó varð hanu fyrir tólf 
vetrum, því at um hefndina BoIIa mun ek n^kkut rœða; má 
þér þat ok ekki at óvorum koma, því at ek hefi þik á mint 
stnndum. 7. Mun ek þat ok fram bera, at þú hefir þar til 
heitit mér nokkurum styrk, ef ek biða með þolinmœði, en nú 25 
þykki mér rekin ván, at þú munir gaum at gefa váru máli. 

Cap. LIX. 3. 4. ýwisí . . . síwwdwnt, 11. 12. Bolli Bollason . . . tólf 

„bald . . . bald*. Anakoluthie ; wörtl. : vetra gamall. Damit B. B., wio schon 

„wechselweise . . . zuweilen". c. 55, 39 angedeutet wurde, der 

4. 5. Spmu nótt, d. h. unmittelbar racher seines vaters werdon kann, 

nach ihrer ankunft in Pykkviskógr. ist diese begebenheit, die sicherlich 

7. til Haukadalsdr , die Hauka- friiher stattfand, in der Laxdœla 
dalsá durchströmt, ungefáhr parallel saga (so wie diese uns jetzt vor- 
mit der Laxd, das siidliche nach- Hegt) bis zu der zeit verschoben, 
bartal. wo der knabe sein 12. lebensjahr 

8. Hofði, dieser felsen, innerhalb vollendete; dadurch aber wird die 
des zu dem hofe Lœkjarskógr ge- chronologie aller nachfolgenden be- 
hörígen landes gelegen, am ufer der gebenheiten ganzlich verrUckt. 
Haukadalsá, heisst gegenwiirtig 26. rekinvdn, Jede hoflfnung ge- 
Gdlghamar. schwunden". Vgl. c. 48, 10. 

12* 
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Beratung zwischen Guðrún und Snorrí. 



Ld. Nú hefi ek beðil þá stuiid, er ek fæ mér skap til, en þó vilda 
LIX. ek hafa heil ráð af yðr, hvar hefnd þessi skal niðr koma." 

8. Snorri spurði, hvar hon hef ði helzt ætlat 

Guðrún mælti: ,þat er minn vili, at þeir haldi eigi allir 
5 heilu Oláfssynir." 

9. Snorri kvaz þat banna mundu at fara á hendr þeim 
mQunum, er mest váru virðir í heraði, — „en náfrændr þeira, 
er nær munu ganga hefndunum, ok er allt mál, at ættvíg þessi 
takiz af." 

10 10. Guðrún mælti: „þá skal fara at Lamba ok drepa 

hann; er þá af einn sá, er iUfúsastr er.^ 

Snorri svarar: „er sok við Lamba, þótt hann væri drepinn; 
en eigi þykki mér Bolla hefnt at heldr; ok eigi mun þeira 
BoIIa slíkr munr g^rr í sættum, sem vert er, ef þeim vígum 

15 er saman jafnat." 

11. Guðrún mælti: „vera kann, at vér fáim ekkijafnmæli 
af þeim Laxdœlum; en gjalda skal nú einnhverr afráð, í 
hverjum dal sem hann býr; skal ok nú þar at snúa, er Dor- 
steinn svarti er, því at engi hefir sér verra hlut af deilt 

20 þessum málum en hann.* 

12. Snorri mælti: ,slíkt er Þorsteinn í sgkum við yðr, 
sem þeir menn, er í tilfor váru vígs BoIIa ok unnu ekki á 



4. 5. haldi . . . heilu (dat. sg. n. von 
heill), „ungesch'ádigt bleiben". 

7. 8. en — hefndunumj ,und Uber- 
dies nahe verwandte solcher leute 
sind, die eine nachdriickliche rache 
nehmen wlirden*. 

8. œttvíg, „gegenseitige tötungen 
von mitgliedern verwandter ge- 
schlechter". 

11. er — einn, „dann ist eiuer aus 
dem wege geraumt*. 

illfúsastr, „der boshafteste". 

12. er 8pk við Lamba . . . drepinn, 
„L. ist geniigend mit schuld be- 
laden, um getötet werden zu können 
(hat den tod reichlich verdient)*. 

13. 14. eigi — gprr usw., „nicht 
wird bei dem nachfolgenden ver- 
gleiche ein solcher unterschied, wie 
er gebUhrend ware, zwischen Bolli 



und Lambi gemacht werden, falls 
die tOtung des einen der des andem 
gleich gerechnet wird*. 

\Q, jafnmœlij ,abmachung, bei der 
keine von beiden parteien zu kurz 
kommt*; at vér fáim ekkij,f „dass wir 
nicht zu unserem rechte kommen*'. 

17. 1 8. i hvetjtm — býr, anspieluug 
auf das mit einer ableitung von 
dalr zusammengesetzte Laocdœlum 
(z. 17). 

19. 8ér — deilt, ,8ich einen schlim- 
meren teii ausgewHhlt*, d. h. sich 
schwerer vergangen. 

21. 8likt, ,ebenso". 

i 8pkum, ,in schuld**. 

22. viga Bolla, vig8 ist von tUfpr 
regiert; er — BoUa, „áie an dem 
Uberfall gegen B. und an seíner 
tötung teilnahmen*'. 



Snorris ratschlSge. 
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honnm; en þú lætr þá menn sitja hjá kyrra, er mér þykkir, Ld. 
sem í meira lagi sé hefnd í, en hafi þó borit banorð af BoUa, I'IX. 
er Helgi er Harðbeinsson." 

13. Gnðrún mælti: ^satt er þat, en eigi má ek vita, at 
þessir menn siti nm kyrt allir, er ek hefi áðr þenna fjándskap 5 
miklat á hendr.' 

14. Snorri svarar: „ek sé þar gott ráð til. Þeir Lambi 
ok Þorsteinn sknln vera í ferÖ raeð sonum þínum, ok er þeim 
Lamba þat makligt friðkaup ; en ef \>giy vilja eigi þat, þá mun 
ek ekki mæla pk undan, at eigi skapi pér þeim slíkt víti, sem 10 
yðr líkar.** 16. Guðrún mælti: „hverneg skal at fara at koma 
þessnm m^nnnm til ferðar, er þú hefir upp nefnt.* 

Snorri mælti: „þat verða þeir at annaz, er fyrir skuln 
vera ferðinni." 16. Guðrún mælti: „þar munu vér hafa þína 
foirsjá á því, hverr ferðinni skal stjórna ok fyrir vera." 15 

Þá brosti Snorri ok mælti: „hér hefir þú kyrit mann til." 
Guðrún mælti: „þetta muntu tala til Þorgils.* Snorri segir 
svá vera. 

17. Gnðrún mælti: „rœtt hefi ek þetta áðr við Þorgils, ok 
er, sem því sé lokit, pví at hann gerði þann einn kost á, er 20 
ek vilda ekki á líta; en ekki fór Þorgils undan at hefna 
BoUa, ef hann næði ráðahag við mik; en þess er borin ván, 
ok mun ek því ekki biðja hann til þessarrar ferðar." 

18. Snorri mælti: ^hér mun ek gefa ráð til, fyrir því at 
ek fyrirman Þorgísli ekki þessar ferðar. Honum skal at vísu 25 
heita ráðahag ok gera þat p6 með undirmálum þeim, at þú 
sér engnm manni samlendum gipt oðrum en Þorgísli, ok þat 



2. banortí = banaort5, „tod". bera 
b, aff „töten". 

4. má ek vita, „ertrage ich es zu 
wissen". 

6. miklat , „vermehrt", d. h. ge- 
hauft. 

9. makligt fritíkaupj ,passende 
erkanfung des friedens", d. h. eine 
fríedensbedingung, die nicht un- 
hillig ist (die so demUtigend ist, 
wie solche leute es verdienen). 

10. mœla þá undanj „sie losreden", 
d.h. fUrbitte fUr sie einlegen. 



16. kyrit (haufiger kerit), part. 
perf. von fc/d«a, „wahlen". 

17. þetta—tilj „hierdurch deutest 
du auf . . . hin". 

22. þess—ván, „hierauf ist keine 
hoflfnung'*; ftoriw, .entfernt". 

25. fyrirman Þ. ekki^ ,misgönne 
es dem Þ. nicht", d. h. gönne dem 
Þ. 

26. mcð — þeim^ ,mit den hinter- 
listigen worten". 

27. samlendum, der ausdruck ist 
zweideutig ; matSr samlendr bedeutet 
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Guðriin reizt ihre söhnc zur rache. 



LX, 



Ld. skal cnda, ]M at Þorkell Eyjólfsson er ná eigi bér á landi, 
LIX. en ek befi bonum ætlat þenna ráÖahag.* 

19. Guðri\n mælti: „sjá mun hann þenna krók." 

Snorri svarar: „sjá mun hann víst eigi, því at Þorgils er 

5 meir reyndr at ákafa en vitsmunum. Ger þenna máldaga við 

fára manna vitni; lát bjá vera Halldór fóstbróður hans, en 

eigi Ornólf, því at hann er vitrari, ok kenn mér, ef eigi 

dugir." 

20. Eptir þetta skilja þau Guðrún talit, ok baÖ hvárt 
10 þeira annat vel fara; reiÖ Snorri heim, en Guðrán í Dykkva- 
skóg. 21. Um myrgininn eptir ríðr GuÖrún ór Þykkva- 
skógi ok synir bennar með henni; ok er þau ríða út eptir 
Skógarstrond, sjá );au, at menn ríða eptir þeim. 22. Deir ríða 
hvatan ok koma skjótt eptir, ok var þar Þorgils Hplluson; 
15 fagna þar bvárir gðrum vel. Ríða nú oll saman um daginn 
út til Helgafells. 



Guðrún reizt ihre söhne zur rache. Þorgils H^lhison iibemimmt gegen 
das versprechen die hand der Guðrún zu erhalten, die leitung des unter- 

nehmens. 

LX, 1. Fám nóttum síðar en Guðrún bafði heim komit, 
heimti hon sonu sína til máls við sik í laukagarð sinn; en er 
þeir koma þar, sjá þeir, at þar váru breidd niðr línklæði, 
20 skyrta ok línbrœkr; þau váru blóÖug mjyk. 

2. Þá mælti Guðrún; „þessi sgmu klæði, er þit sjáið hér, 
frýja ykkr foðurbefnda. Nú mun ek ekki hafa hér um morg 
orð, því at ekki er ván, at þit skipiz af frambv^t orða, ef þit 
íbugið ekki við slíkar bendingar ok áminningar." 



namlich 1. laudsmann und 2. einen 
mann, der sich gleichzeitig mit einem 
andern in demselben lande aufhalt. 
3. krókj ^haken", hier „list". 

6. Halldór — hans, H. und Qmólfr, 
die föstbrœtír des l'orgils genannt 
werden, waren eig. vettern seiner 
mutter. Vgl. c. H3, 3 und 57, 1. 

7. kenn — eigij „gieb mir die 
schuld, falls nicht", d. h. ich stehe 
dafUr, dass. 

11. myrgininn = morgininn. 



13. Skógarstrpnd j bezirk an der 
stidseite des Hvammsfjprtír. 

Cap. LX. 18. íati/ca^rtrð, ,gemUse- 
garten". Da garten in Island nicht 
vorkamen, scheint dieser zug eine 
romantische ausschmtickung des 
verfassers zu sein. 

19. Unklœtíif „leinene kleider**. 
Vgl. c. 37,11. 

23. skipiz, „beeinflusst werdet**. 

framhvpt ortíaj „aufreizung dorch 
worte". 



Þorgils Holluson und Guðrúo. 183 

3, Deim brœðrum brá mjok við þetta, er Guðrún mælti, Ld, LX, 
en svgruðu þó á þá leið, at þeir hafa verit ungir til hefnda 

at leita ok forystulansir; kváðuz hvárki kunna ráð gera fyrir 
sér né oðrum, — ^ok muna mættim vit, hvat vit hofum látit." 

4. Guðrún kvaz ætla, at þeir mundu meir hugsa um hesta- 5 
víg eða leika. Eptir þetta gengu þeir í brott. 

Um nóttina eptir máttu þeir brœðr eigi sofa. Porgils varð 
þess varr ok spurði, hvat þeim væri. 5. í>eir segja honum 
allt tal þeira mœðgina ok þat með, at þeir mega eigi bera 
lengr harm sinn ok frýju móður sinnar; „viljum vér til hefnda 10 
leita,'' sagði BoUi, „ok h^fum vit brœðr nú þann þroska, at 
menn munu mjt^k á leita við okkr, ef vit hefjum eigi handa.'' 

6. Um daginn eptir taka þau tal með sér Þorgils ok 
Gnðrún, en Gnðrún hóf svá mál sitt: „svá þykki mér, Þorgiis, 
sem synir mínir nenni eigi kyrrsetu þessi lengr, svá at þeir 15 
leiti eigi tíl hefiida eptir foður sinn; 7. en þat hefir mest 
dvalit hér tíl, at mér þóttu þeir Þorleikr ok BoUi of nngir hér 
tíl at standa í mannráðum; en œrin hefir nauðsyn tíl verit at 
minnaz þess nQkkuru fyrr.'' 

8. Dorgils svarar: „því þarftu þetta mál ekki við mik at 20 
rœða, at þú hefir þvert tekit at ganga með mér. En allt er 
mér þat samt í hug ok fyrr, þá er vit hofnm þetta átt at 
tala; 9. ef ek nái ráðahag við þik, þá vex mér ekki i angu 
at stínga af einnhvem þeira eða báða tvá, þá er næst gengn 
vígi Bolla.* 25 

10. Gnðrún mæltí: „svá pykki mér, sem Þorleiki virðiz 
engi jafnvel tíl fallinn at vera fyrírmaðr, ef þat skal n^kknt 
vinna, er tíl harðræða sé; en pik er ekki pvi at leyna, at þeir 



4. ok — tnt, „eríiineni konnteii 24. stinga afj .töten^. 

wir ans (d*rin)V j^^a tvdj „alle beide*. Hier wird 

5. 6. hegtavíg, « pferdekampf "^, jedoch kaum an zwei bestímmte 

d. h. der kampf zweier hengste miínner gedacht. 

gegen einander — eín in iBland ^^ „^^s •« ^if^^^ .L..I. 

r u w 1- K* 11. - **^ g^g^t »*™ eimgtten sicb 

sehr behebtes Yolksvergnogen. bet^ili^n • 

12. d leita, „tidein'. ^ * 

18. standa í mannrá9um, .sich ^7. skal, unpers. 

mit totBehlag afigeben*. 2S. er—sé, „á^ Utkmft er- 

21. ganga me9 mér, „mit mir in fordert*. 

dem ehestand treten*. 



184 Þorgils l'ásst sich durch eine list ziir leitung des zuges bewegen. 



Ld. LX. SYeÍDarnir ætla at steÍDa at He.lga HarðbeinssyDÍ, berserkinum, 
er sitr í Skorradal at búi sínu ok uggir ekki at sér." 

11. Dorgils mælti: „aldregi hirði ek, hvárt hann heitir 
Helgi eða gðru nafni, pví at hvárki þykki mér ofrefli at eiga 

5 við Helga eða einnhvern annan. Er um þetta mál allt rœtt 
fyrir mína hond, ef þá heitr með váttum at giptaz mér, ef ek 
kem hefndum fram með sonum þínum." 

12. Guðrún kvaz þat efna mundu alit, er hon yrði á sátt, 
þótt þat væri við fára manna vitni gort, ok sagði hon, at 

10 þetta mundi at ráði gprt. 13. Guðrún bað þangat kalla Hall- 
dór fóstbróður hans ok þá sonu sína. Þorgils bað ok Ornólf 
við vera. Guðrún kvað pe&s enga þ^rf, — „eru mér meiri 
grunir á um trúleika Omólfs við þik, en ek ætla þér vera." 
Þorgils bað hana ráða. 14. Nú koma þeir brœðr á fund 

15 Guðrúnar ok Þorgils; þar var Halldórr í tali með þeim. 

Guðrún segir þeim nú skyn á, at „Þorgils hefir heitit at 
geraz fyrirmaðr ferðar þeirar at veita heimferð at Helga Harð- 
beinssyni með sonum mínum at hefna BoUa; 15. hefir Þorgils 
þat til mælt ferðarinnar, at hann næði ráðahag við mik. Nú 

20 skírskota ek því við vitni yðru, at ek heit Dorgísli at giptaz 
engum manni oðrum samlendum en honum; en ek ætla ekki 
at giptaz í ^nnur lond." 

16. Þorgísli þykkir nú þetta vel mega fyrir bíta, ok sér 
hann ekki í þetta. Slíta þau nú þessu tali. Þetta ráð er nú 

25 fullgort, at Þorgils skal til ferðar ráðaz. Býz hann frá Helga- 
felli ok með honum synir Guðrúnar; ríða þeir inn í Dali ok 
fyrst heim í Tungu. 



1. berserkinumj hier nicht buch- 
stablich zu nehmen; „dem gewaltigen 
kampfer". 

2. Skorradal, tal im siidwestlichen 
Island, von der BorgarQorðrland- 
schaft ausgehend. 

1 0. mundi — gprt , , abgemacht 
werden sollte*. 

13. trúleikaj acc. pl. von trúleikr. 

en — vera, ,als ich bei dir ver- 
mute", d. h. (mein misstrauen gegen 
die treue des 9* i^^ grösser) als 



das, welches ich bei dir zu finden 
meine. 

17. veita heimfertí ai ehmf ijmd. 
in seinem hause uberfallen^. 

19. þat — fertíarinnar f „sich das 
fiir die untemehmung ausbedungen". 

20. skirskota, „appellieren* ; sk. 
ek þvi vití vitni ytírUf ,ich nehme 
euch zu zeugen*. 

21. samlendum, siehe zu c.59, 18. 
23. fyrir bita, |,genUgend sein*'. 
23. 24. 8ér-—þetta, „er durchschaat 

es nicht". 
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Þorgíls HQlluson sammelt tcilochmer zu dem zuge gegen Helgi ^^* 

Harðbeinsson. LXI. 

LXI, 1. Enn næsta dróttínsdag var leið, ok reið Þorgils 
)?angat með flokki sínnm. Snorri goði var eigi á leið; var 
)?ar ^Qlmenni. 3. Um daginn heimtí Þorgils til tals við sik 
Porstein svarta ok mæltí: ,svá er, sem þér er kunnigt, at þú 
vart í tílfpr með Oláfssonnm, þá er veginn var BoUi; hefir þú 5 
p2dY sakir óbœtt við þá sonu hans. 3. Nú þó at síðan sé 
langt liðit, er þeir atburðir urðu, p& ætla ek þeim eigi ór 
minni liðit við p& menn, er í þeiri ferð várn. 4. Nú virða 
þeir brœðr svá, sem þeim sami þat sízt at leita á við Óláfs- 
sonu fyrir sakir frændsemi; er nú þat ætlan þeira brœðra at lo 
venda tíl hefnda við Helga Harðbeinsson, því at hann veittí 
Bolla banasár. 5. Viljum vér þess biðja þik, Þorsteinn, at þú 
sér í ferð þessi með þeim brœðrum ok kaupir þik svá í frið 
ok í sætt.' 

6. Þorsteinn svarar: „eigi samir mér þetta, at sæta vél- 15 
ræðum við Helga mág minn; vil ek myklu heldr gefa fé tíl 
friðar mér, svá at þat þykki góðr sómi." 

7. Þorgils segir: „lítit ætla ek þeim um þat brœðrum at 
gera þetta til Qár sér. Þarftu ekki í því at dyljaz, Þorsteinn, 
at þú munt eiga tvá kosti fyrir hondum, at ráðaz til feröar 20 
eða sæta afarkostum, þegar er þeir megu við komaz; 8. vilda 
ek ok, at þú tœkir þenna kost, þótt þér sé vandi á við Helga; 
verðr hverr fyrir sér at sjá, er menn koma í slíkt Qngþveiti." 

9. Þorsteinn mæltí: „mun g^rr fleirum slíkr kosti*, p'eim 

er í s^kum eru við sonu BoUa?" 25 

Þorgils svarar: „um slíkan kost mun Lambi eiga at kjósa.'^ 

10, Þorsteinn kvaz þá betra )^ykkja, ef hann skyldi eigi 
verða um þetta einlagi. Eptir þat kallar Þorgils Lamba tíl 
móts við sik ok biðr Þorstein heyra tal þeira ok mæltí: 



Cap. LXI. 6. óbœttj part. perf., 19. gera — seV, „sieh liierdurch 

hefir . . . öbœtt. einen geldvorteil zu verschaflfen". 

7. þeim, d.i. Bollasonwn. , i-dyljaz, „dartiber in unwissen- 

heit gehalten zu werden*. 

8. tnð, „was anbetrifft". .^^. vandi, „verwandtschaff. 

9. leita á, ,anfallen". 23. gngþveiti, „klemrne*, d. l 
15. 16. véVrœtSum, „heimtUckischen schwieríge lage. 

anschlSgen'*. 28. einlagi (adjectiv), „allein". 
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Ld. 11. „slíkt sama mál vil ek yið þik rœða, Lambi, sem ek hefí 
J^* upp borit viB Þorstein; hverja sœmB villtu bjóða sonum BoUa 
fyrir sakarstaði þá, er þeir eigu við þik? því at þat er oss 
með s^nnu sagt, at þú ynnir á Bolla. 12. Ferr þat saman, at 
5 þú ert sakbitinn í meira lagi, fyrir því at þú eggjaðir mj^k, 
at BoUi væri drepinn; var ok við þik í meira lagi várkunn, 
þegar er leið sonu Oláfs/ 13. Lambi spurði, hvers beitt 
mundi vera. Þorgils svarar, at slíkr kostr mundi honum g^rr 
sem Þorsteini, at ráðaz í ferð með þeim brœörum. 14. Lambi 

10 segir: „illt þykki mér friðkaup í þessu ok ódrengiligt, em ek 
ófúss þessar farar.* 

15. Þá mælti Þorsteinn: „eigi er einsætt, Lambi, at skeraz 
svá skjótt undan ferðinni, pYÍ at hér eigu stórir menn í hlut 
ok þeir, er mikils eru verðir, en þykkjaz lengi hafa setit yfir 

15 skgrðum hlut. 16. Er mér sagt um sonu Bolla, at þeir sé 
þroskavænligir menn ok fullir ofrkapps, en eigu mikils at. 
reka; megum vér ekki annat ætla en leysaz af ngkkuru eptir 
slík stórvirki. 17. Munu menn ok mér mest til ámælis leggja 
þetta fyrir sakir tengða með okkr Helga. Dykki mér ok, sem 

20 svá verði flestum gefit, at allt láti florvi fyrri; verðr því vand- 
ræði fyrst at hrinda, er bráðast kemr at hondum.* 

18. Lambi mælti: „auðheyrt er þat, hvers þú fýsir, Þor- 
steinn; ætla ek þat vel fallit, at þú ráðir þessu, ef þér sýniz 
svá einsætt, því at lengi hofum vit átt vandræðafélag mikit 

25 saman. 19. Vil ek þat til skilja, ef ek geng at þessu, at þeir 
frændr mínir, Oláfssynir, siti kyrrir ok í friði, ef hefnd gengr 
fram við Helga." 

Þorgils játtar þessu fyrir hgnd þeira brœðra. 20. Réz nú 
þetta, at þeir Þorsteinn ok Lambi skulu ráðaz með Þorgísli 

80 til ferðar; kváðu á með sér, at þeir skyldu koma þriðja dag 



3. sakarstatSi, ,anklagepunkte*. 

4. Ferr þat saman, „dazu kommt". 
6. 7. var — sonu óláfs, „du hattest 

— nach den söhnen Óláfs — das 
meiste recht auf mildere beurteilung^t 

17. leysaz afi&áy.) npkkuru, „durch 
etwas (d. h. ein opfer) uns (aus der 
schwierigkeit) retten". 

20. at — fyrri, „diiss sie alles 
Ueber als das leben aufgeben" — 



sprichwörtlich : das leben wird nie 
zu teuer erkauft. 

24. 25. átt — saman, „alle gefahren 
(schwierigkeiten) mit einander ge- 
teilt". 

30. firitíja dag, vielleicht hier als 
name des wochentages aufznfiissen 
(pridjadag = dienstag), was mit 
der angabe in § 1 stimmt. 



Þorgils Holluson bricht mit seiner schar auf. 
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SDÍmma í Toogu í Horðadal. Eptir þetta skilja peir. 21. Ríðr Ld. 
Dorgils heim um kveldit í Tungu. Líðr nú sjá stund, er þeir I'XI. 
hofðu á kveðit, at þeir skyldu koma á fund Þorgils, er til ^^^* 
ferðar váru ætlaðir með honum. Þriðja myrgininn fyrir sól 
koma þeir Þorsteinn ok Lambi í Tungu; fagnar Þorgils 5 
þeim vel. 



Aufbruch des Þorgils HoUuson. 

LXn, 1. Þorgils býz nú heiman, ok rí8a þeir upp eptir 
Horðadal tín saman. Þar var Þorgils HqIIusou flokkstjóri. 
2. Þar váru í ferð synir Bolla, Bolli ok Þorleikr, Dórðr kíjttr 
var enn flórði, bróðir peira, fimti Þorsteinn svarti, sétti Lambi, 10 
sjaundi ok átti Halidórr ok Ornólfr, níundi Sveinn, tíundi 
Húnbogi, þeir váru synir Alfs ór Dglum. Þessir váru allir 
vígligir. 3. Þeir ríða leiö sína upp tii Sópandaskarðs ok yfir 
Langavatnsdal ok svá yfir Borgarfjyrð þveran. Þeir riöu at 
Eyjarvaði yfir Norðrá, en at Bakkavaði yfir Hvítá skamt frá 15 
Bœ ofan. 4. Riðu þeir Reykjardal ok svá yfir hálsinn til 
Skorradals ok svá upp eptir skóginum í nánd bœnum at 
Vatnshomi; stíga þar af hestum sínum; var þá mjgk kveldit 



Cap. LXn. 8. flokkstjóri, ,fUhrer 
der schar", d. h. leiter der unter- 
nehmung. 

1 2. þeir, d. i. Sveinn und Hún- 
bogi; sie und der friih verstorbene 
vater des Þorgils wareu briider. 

13.14. til Sópandaskartís — Langa- 
vatnsdalj S. ist ein pass, der den 
L. (ein jetzt unbewohntes tal im 
westlichen Island, umgeben von 
den gebirgen, welche die taler am 
Brei^ifjprtír von der landschaft 
Borgarfjprtír trennen) mit dem 
SprtfiAdalr verbindet. 

14. Borgarfjprtí, dielandschaft 
B. 

14—16. at Eyjarvatíi — ofan, von 
den beiden hier genannten strömen 
ist die Hvitá der hauptfluss der 
landschaít Borgarfj^rðr, die Nortírd 
der bedeutendste nebenfluss, den sie 



von norden her aufnimnit; Eyjarvatí 
und Bákkavati sind zwei furten, von 
welchen die lage der letzteren durch 
die erwahnung des hofes Bœr — 
am linken ufer der Hvítá — niiher 
bestimmt ist. 

15. 16. skamt — ofan, „eine kurze 
strecke oberhalb von B.". 

16. Reykjardal, R. oder R. enn 
sytSri (gegenwartig Lundareykja- 
dalur) ist ein tal im sUdwestlichen 
Island, das dem sudlicher gelegenen 
Skorradalr parallel lauft. 

17.18. bœnum at Vatnshorni, der 
hof V. ist benannt nach einem see 
(vatn), an dessen stidöstlicher spitze 
er gelegen ist, und zwar stidlich 
von der in den see sich ergiessenden 
Fitjá. Der vorher erwiihnte skógr 
ist nattirlich nur ein birkengebtisch 
(c. 55, 2). 



188 Þor^ls als kundschafter. 

Ld. á liðit. Bœrinn at Vatnshorni stendr skamt frá vatninu íyrir 

LXn. sunnan ána. 5. Þorgils mælti þá vi8 fgrunauta sína, at þeir 

mundu þar vera um nóttina, — ^ok mun ek fara heim til 

bœjarins á njósn, at forvitnaz, hvárt Helgi sé heima. 6. Mér 

5 er sagt, at Helgi hafi heldr fáment optast, en sé allra manna 

varastr um sik ok hvíli í ramligri lokrekkju." 

7. F^runautar Þorgils báðu hann fyrir sjá. Gerir Þorgils 
nú klæðaskipti, steypir af sér kápu blári, en tók yfir sik 
váskufl einn grán. 8. Hann ferr heim til bœjarins, ok er 
10 hann var kominn náliga at garði, þá sér hann mann ganga í 
móti sér; ok er þeir finnaz, niælti Þorgils: „þér mun ek þykkja 
ófróðliga spyrja, félagi; hvar em ek kominn í sveit, eða hvat 
heitir bœr sjá, eða hverr býr hér?* 

9. Maðrinn svarar: „þú munt vera furðu heimskr maðr 
15 ok fávíss, ef þú hefir eigi heyrt getit Helga Harðbeinssonar, 

ens mesta garps ok mikilmennis.* 

10. Þorgils spyrr þá, hversu góðr Helgi væri viðtakna, 
ef ókunnir menn koma til bans ok )?eir, er mj^k þurfa ásjá. 

11. Hann svarar: „Gott er þar satt frá at segja, því at 
20 Helgi er it mesta stórmenni bæði um manna viðt^kur ok annan 

skorungskap." 

12. „Hvárt er Helgi nú heima?* segir Þorgils, „ek vilda 
skora á hann til viðtQku.'^ 

Hinn spyrr, hvat honum væri á hondnm. 13. Dorgils 

25 svarar: „ek varð sekr í sumar á þingi; vilda ek nú leita mér 

trausts n^kkurs til þess manns, er mikiU væri fyrir sér; vilda 

ek þar í mót veita honum fylgð mína ok þjónostu; skaltu nú 

fylgja mér heim til bœjarins til fundar við Helga." 

14. „Vel má ek þat gera," segir hann, ,at fylgja pér 
30 heim, því at heimul mun þér gisting hér vera náttlangt; en 
ekki muntu Helga finna, því at hann er eigi heima." 

9. váskuflj ^regenmantel". Der ]9. Gott — se^'a, ,davon ist wahr- 
kufl unterschied sich vom mantel lich etwas gutes zu berichten*'. 

(mpttull) dadurch, dass er vorn ge- ^O. stórmenni, hier .hochsinniger 

schlossen war. Siehe Grundriss II ^ ^^^^«^ 

S.241. 

17. gödr . . . vimakna (gen. pl.), 24. hvat-^hpndum, .was er auf 

„gut was die aufnahme betriflff, ^em herzen habe*. 
d. h. gastfrei. 
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15* Þá spyrr Þorgils, hvar haÐii værí. lA. 

Hann svarar: .Helgi er í seli sídu, par er heitir í Sarpi.^ LXII. 
16. Þorgilg spyrr, hvar þat væri, eða hvat manna væri ''^^'^' 
meC honnm. Hann kvað þar vera son hans Harðbein ok tvá 
menn aðra, er sekir várn, ok hann hafði við tekit. 17. Þor- 5 
gilB bað hann visa sér sem gegnst til selsins, — ^pYÍ at ek 
vil t'egar hitta Helga, er ek nái honnm, ok reka erendi 
mitt." 

Húskarlinn gerði svá, at hann vísaði honuni leiðina, ok 
eptir ^'at skilja þeir. 18. Snýr Dorgils í skóginn ok til foru- 10 
nanta sinna ok segir þeim, hvers hann hefir víss orðit nm 
hagi Helga; .munn vér hér dveljaz náttlangt ok venda ekki 
fyrr til selsins en á morgin.^ 

19. Þeir gera, sem hann mælti fyrir. Um morgininn ríðu 
þeir Dorgils npp eptir skógiuum, þar til er þcir kómu skamt 15 
frá gelinn; V^ bað Þorgils þá stíga af hestuuum ok eta dag- 
verð, ok gvá gera þeir, dveljaz þar um hríð. 



Die feinde des Helgi Harðbeinsson werden ihm von seinem sclmfhirten 

beschrieben. 

LXin^ 1. Nú er at segja, hvat tíðenda er at selinu, at 
Helgi var þar ok þeir menn með honum, sem fyrr var sagt. 
2. Helgi rœddi um morgininn við smalamann sinn, at bann 20 
skyldi fara um skóga í nánd selinu ok hyggja at manna 
ferðnm, eða hvat hann sæi til tíðenda, — „erfitt hafa draumar 
veitt í nótt« 

3. Sveinninn ferr eptir því, sem Helgi mælti. Hann er 
horfinn nm hríð, ok er hann kemr aptr, þá spyrr Helgi, hvat 25 
hann sæi til tíðenda. 

4. Hann svarar: „sét hefi ek þat, at ek ætla, at tíðendum 
muni gegna.^ 

Helgi spyrr, hvat þat væri. Hann kvaz sét hafa menn 
eigi allfá, ok hygg ek vera munu utanheraðsmenn. 30 



2. í Sarpi, Sarp(u)r ist jetzt der Cap. LXIII. 22. 23. erfitt — veittf 

name eines hofes, der nördlich von „die traiime siod bescliwerlich (d. h. 

yatnshom, jenseits des das tal unheiikiindend) gewesen*". 

durchströmenden flusses belegen ist. 2A. eptir pvi^ ,so*. 

6. sem gegnstj „den nSchsten weg*. 
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Beschreibung der bundesgenossen. 



Ld. 5. Helgi mælti: „livar váru þeir, er þú sátt þá, eða livat 

LXIII. hofðuz þeir at, eða hugðir þú nQkkut at klæðabúnaði þeira 
eða yfirlitum?* 

6. Hann svarar: „ekki varð mér þetta svá mj^k um 
5 felmt, at ek hugleiddak eigi slíka hluti, því at ek vissa, at 
þú mundir eptir spyrja"; hann sagði ok, at þeir væri skamt 
frá selinu, ok þeir átu þar dagverð. 7. Helgi spyrr, hvárt 
þeir sæti í hvirfingi eða hverr út frá gðrum. Hann kvað þá 
í hvirfingi sitja í soðlum. 
10 8. Helgi mælti: „seg mér nú frá yfirlitum þeira; vil ek 

vita, ef ek mega nokkut ráða at líkendum, hvat manna 
þetta sé." 

9. Sveinninn mælti: ,þar sat maðr í steindum s^ðli ok í 
blári kápu; sá var mikiU ok drengiligr, vikóttr ok ngkkut 

15 tannberr.* 

10. Helgi segir: „þenna mann kenni ek gorla at frásogn 
þinni. Þar hefir þú sét Þorgils HqIIusou vestan ór Horðadal; 
eða hvat mun hann vilja oss, kappinn.'^ 

11. Sveinninn mælti: „þar næst sat maðr í gyldum soðli; 
20 sá var í skarlats kyrtli rauðum ok hafði gullhring á hendi, 

ok var knýtt gullhlaði um h^fuð honum. Sá maðr hafði gult 
hár ok liðaðiz allt á herSar niðr. 12. Hann var Ijóslitaðr, ok 
liðr á nefi, ok nykkut hafit upp framan nefit, eygðr allvel, 
bláeygr ok snareygr ok ngkkut skoteygr, ennibreiðr ok fullr 
25 at vQugum; hann hafði brúnaskurð á hári, ok hann var vel 
vaxinn um herðar ok þykkr undir hgnd. 13« Hann hafði all- 



1. 2. hvat — atj „womit beschaf- 
tigten síe sich*. 

5. ek hugleiddak = ek hugUidda- 
ék\ der verbalform ist das personal- 
pronomen angehangt; letzteres ist 
also in dem satzezweimal vorhanden. 

8. í — öðVuwi, „im kreise oder in 
einer reihe nebeneinander". 

9. i sotSlum^ „auf ihren satteln". 

14. vikóttr, ,kahl oberhalb der 
schlafen". 

15. tannberr, „mit entblössten 
zahnen'*. 

21. var knýtt (unpers.) gullhlatSi 
(dat. sg. neutr.). 



23. litir (scil. var) d nefij „er hatte 
eine krUmmung an der nase", eine 
gebogene nase. 

framanj ,vome". 

24. skoteygr, ,mit unruhigen augen'l 

24. 25. fullr at vgngum, ,mit 
vollen wangen". 

25. haftSi — hárij „hatte den 
brauenschnitt im haare", d. h. sein 
haar hing ttber die stime herab, 
war aber oberhalb der angenbrauen 
abgeschnitten. 

26. þykkr undir hpnd, „dick 
unterhalb des armes", d. h. von 
starkem leibe. 



Beschreibuug dcr bundesgenossen. 
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fagra hQnd ok sterkligan handlegg, ok allt var hans látbragð Ld. 
kurteisligt; ok því orði lýk ek á, at ek hefi engan mann sét LXin, 
jafnvaskligan at glla. Hann var ok ungligr maðr, svá at 
honum var ekki gr^n vaxin; sýndiz mér, sem þrútinn mundi 
vera af trega.* 5 

14. Pá svarar Helgi: „vendiliga hefir pú at þessum manni 
hugat; mun ok mikils um þenna mann vert vera, en ekki mun 
ek þenna mann sét hafa. 15. Þá mun ek geta til, hverr hann 
er; pat hygg ek, at þar hafi verit BoIIi BoIIason, því at þat 
er mér sagt, at hann sé efniligr maðr." lo 

16. Þá mælti sveinninn: „þá sat maðr í smeltum soðli; 
sá var í gulgrœnum kyrtli; hann hafði mikit fingrgull á hendi. 
Sá maðr var enn fríCasti sýnum ok mun enn vera á ungum 
aldriy jarpr á hárslit ok ferr allvel hárit, ok at ^IIu var hann 
enn kurteisasti maðr." 15 

17. Helgi svarar: „vita þykkjumz ek, hverr þessi maðr 
mun vera, er pú hefir nú frá sagt; þar mun vera Þorleikr 
BoIIason, ok ertu skýrr maör ok gloggþekkinn.* 

18. Sveinninn segir: „þar næst sat ungr maðr; hann var 

í blám kyrtli ok í sv^rtum brókum ok gyrðr í brœkr. Sá 20 
maðr var réttleitr ok hvítr á hárlit ok vel farinn í andliti, 
grannligr ok kurteisligr.* 

19. Helgi svarar: „þenna mann kenni ek, ok hann mun 
ek sét hafa, ok mundi þá vera maðrinn allungr; þar mun vera 
Þórðr Þórðarson, fóstri Snorra goða, ok hafa þeir kurteist lið 25 
mjok Vestfirðingarnir. Hvat er enn )^á?" 

30. Þá mælti sveinninn: „þá sat maðr í skozkum SQðli, 
hárr í skeggi ok skolbrúnn mj^k, svartr á hár ok skrúfhárr 



I. látbragtí, „benehmen". 

4. 5. þrútinn . , . af trega, ,an- 
geschwoUen (d. h. erfiillt) von 
sorge". 

II. smeltum, „emaiUíert'*. 
18. skýrr, ^verstíindig". 

20. gyrtír i brœkr, „\n die hosen 
gegiirtet*, d. h. er hatte den unteren 
teil des rocl^es in die hosen ge- 
steckt. 

21. hdrlitr, m., „haarfarbe**. 



26. Vestfirtíingamir, die bewohner 
des westviertels ( Vestfirtfinga fjórtí' 
ungr) von Island. 

27. skozkvm 8ot5li, „schottischem 
sattel"; wie diese sattel beschafifen 
waren, ist unbel^annt. 

28. hárr, ^grauhaarig". 
skolbrúnn, ,dunkelbraun (von ge- 

sichtsfarbe)". 
skrúfhárr, ,kraushaarig"*. 
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Beschreibung der bimdesgenosseii. 



Ld, ok heldr ósýniligr ok þó garpligr; hann hafði yfir sér felli- 
LXIII. kápu grá.« 

21, Helgi segir: „glogt sé ek, hverr þessi maðr er; þar er 
Lambi Þorbjarnarson ór Laxárdal, ok veit ek eigi, hví hann 
5 er í for þeira brœðra." 

32. Sveinninn mælti: ,þá sat maðr í standsoðli ok hafði 
yzta heklu blá ok silfrhring á hendi. Sá var búandligr ok 
heldr af œsknaldri, dokkjarpr á hár ok hrokk mjók; hann 
hafði 0rr í andliti." 
10 23. „Nú vesnar mjíjk frásognin," sagði Helgi, „þar muntu 

sét hafa Þorstein svarta mág minn, ok víst pykki mér undar- 
ligt, er hann er í þessi ferð, ok eigi munda ek veita honum 
slíka heimsókn; eða hvat er enn þá?^ 

34. Hann svarar: „þá sátu tveir menn; þeir várn líkir 
t5 sýnum ok mundu vera miðaldra menn ok enir knáligstu, rauðir 
á hárlit ok freknóttir í andliti ok þó vel sýnum." 

25. Helgi mælti: „gorla skil ek, hverir þessir menn eru. 
Par eru þeir Armóðs synir, fóstbrœðr Porgils, Halldórr ok 
Ornólfr, ok ertu skilvíss maðr; eða hvárt eru nú talðir þeir 
20 menn, er pú sátt?" 

36. Hann svarar: „Htlu mun ek nú við auka. Þá sat þar 
næst maðr ok horfði út ór hringinum; sá var í spangabrynju 
ok hafði stálhúfu á hofði, ok var barmrinn þverrar handar 
breiðr; hann hafði 0xi Ijósa um qxI, ok mundi vera alnar 
25 fyrir munn. Sjá maðr var d^kklitaðr ok svarteygr ok enn 
víkingligsti.* 



1. Ó8}/niligrf „hasslich'* (kann auch 
,unansehnlich" bedeuten). 

1. 2. fellikápUj eine art mantel; 
die bedeutung von felli' unsicher. 

6. standsptílij wOrtl. ,standsattel" 
— ein sattel, in welchem der reiter 
mehr steht als sitzt(?). 

7. heklUj oberkleid, wahrscheinlich 
ohne armel und ziemlich kurz und 
eng. 

8. hrpkk, „ringelte sich". 
10. vesnar = versnar. 

15. mitíaldraj n^o^ mittlerem 
alter". 



16. freknóttirj „mit sommer- 
sprossen bedeckt". 

vel sýnuMj „von schönem aus- 
sehen". 

19. akilvísSj ^zuverlassig". 

22. hringinunij „demkreise". VgL 
c. 63, 7 í hvirfingi. 

spangabrynju j wörtlich „platten- 
panzer". Die gewöhnliche brynja 
bestand aus geílochtenen eisenringen 
(hringabrynja). 

23. barmrinnj ,die kante*. 

24. ^xi Ijósaj ,eine blanke axt*'. 
24. 25. mundi--munn, „deren 
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27. Helgi svarar: ,þeiiiia maÐn keDDÍ ek gl^gt at frásQgD Ld. 

)>inni; þar hefir yerit Húnbogi enu sterki, son Alfs ór Dolnm, LXni. 

ok vant er mér at sjá, hvat þeir vilja, ok mjgk hafa peir valða 

menn til ferðar þessar/ 

38. Sveinninn mælti: ,ok enn sat maðr þar et næsta 5 

)>e88iim ennm sterkiiga manni; sá var svartjarpr á hár, þykk- 

leitr ok ranðleitr ok mikiU í brúnum, hár meðalmaðr/' 

29. Helgi mælti: „hér þarftu eigi lengra frá at segja; ])slt 
hefir verit Sveinn, son Alfs ór Uglum, bróðir Húnboga. 30. Ok 
betra mnn oss at vera eigi ráðlausum fyrír þessum monnum; lo 
þvi at nær er þat minni ætlan, at þeir muni vilja hafa minn 
fund, áðr þeir losni ór heraði, ok eru þeir menn í fgr J?essi, 
er várn fund munu kalla skapligan, þó at hann hefði nokkuru 
fyrr at hendi komit. 31. Nú skulu konur þær, sem hér eru 
at selinu, snaraz í karlfot ok taka hesta þá, er hér eru hjá 15 
Helinn, ok ríða sem hvatast til vetrhúsa; kann vera, at þeir, 
sem nær oss sitja, þekki eigi, hvárt þar ríða karlar eða konur. 
38. Munu þeir þurfa lítils tóms at Ijá oss, áðr vér munum 
koma monnum at oss, ok er p& eigi sýnt, hvárra væoDa er.* 

33. Konurnar ríða í brott, fjórar saman. Þorgils grunar, 20 
at njósn muni borin vera frá þeim ok til Helga ok bað þá 
taka hesta sína ok ríða at sem tíðast, ok svá gerðu þeir; ok 
áðr þeir stigi á bak, reið maðr at þeim þjóðsýnliga. 34. Sá 
var lítiU vexti ok allkviklátr, hann var margeygr furðuliga ok 
hafði fœriligan hest. Þessi maðr kvaddi Þorgils kunnliga. 25 
Dorgils spyrr hann at nafni ok kynferði ok svá, hvaðan hann 
værí kominn. 

35. Hann kvez Hrappr heita ok vera breiðfirzkr at móður- 
kyni, — ,ok þar hefi ek upp vaxit; hefi ek nafn Víga-Hrapps 
ok þat með nafni, at ek em engi dældarmaðr, þó at ek sé lítiil 30 



schneide ungefáhr eine elle lang 



war". 



3. vant, .schwierig". 

15. karlfot, „mannerkleidung'*. 

16. til vetrhúsa, vgl. c. 35, 18. 

19. hvárra vœnna er, „fiir welche 
von beiden parteicn die aussichten 
bessere sind" {vœnna ist nom. sg. 
neutr.). 

Sagabibl. IV. 



23. þjótSsýnliga, „augenscheinlich* 
(sodass man nicht im zweifel sein 
konnte, wohin er seinen ritt 
lenkte). 

24. allkviklátr, ,sehr lebendig*. 
margeygr, „mit unstatem blicke". 

25. fœriligan, „tUchtigen". 

29. VígarHrapps, siehe c. 10, l flf. 

30. dœldarmab'r, „ umganglicher 
mensch". 

13 



194 Helgi HarðbeinsBon suclit vcrgcbHch die feinde zu t'áuschen. 



Ld. vexti; 86. en ek em snÐÐleÐzkr at fgðurkyni, hefi ek nú dvaliz 

LXIII. þar nokkura vetr; ok allvel befir þetta til borit, Þorgils! er ek 

LXIV. jjgg j^ii^ j^^j. ratat, J?ví at ek ætlaöa þó Yiun fund at sœkja, p6 

at niér yrði um þat n^kkuru torsóttara. 37. En vandkvæði eru 

5 mér á hendi. Ek hefi orðit missáttr við húsbónda minn; hafða 

ek af honum viðfarar ekki góðar, en ek hefi þat af nafni, at ek 

vil ekki sitja m^nnum slíkar hneisur, ok veitta ek honum til- 

ræði; en þó get ek, at annathvárt hafi tekit Ktt eða ekki. 

38. En lítla stund var ek þar til raunar síðan, því at ek þóttumz 

10 hirðr, };egar ek kom á bak hesti þessum, er ek tók frá bónda." 

39. Hrappr segir mart, en spurði fás; en þó varð hann 

brátt varr, at þeir ætluðu at stefna at Helga, ok lét hann vel 

yfir því ok sagði, at hans skal eigi á bak at leita. 

Helgí Harðbeinsson wird getötet. 

LXIV, 1. Peir Þorgils tóku reið mikla, þegar þeir kómu 
15 á bak. ok riðu nú fram ór skóginum. Þeir sá fjóra menn 
ríða frá selinu; þeir hleypðu ok allmikit. 2. Þ& mæltu sumir 
fgrunautar Þorgils, at ríða skyldi eptir þeim sem skjótast. 

Þá svarar Dorleikr Bollason: „koma munu vér áðr til selsins 
ok vita, hvat þar sé manna; því at )^at ætla ek síðr, at hér sé 
20 Helgi ok hans fylgðarmenu; sýniz mér svá, sem þetta sé 
konur einar.* 

3. Þeir váru fleiri, er í móti mæltu. Þorgils kvað Porleik 

ráða skyldu, þyí at hann vissi, at Þorleikr var manna skygn- 

astr; snúa nú at selinu. 4. Hrappr hleypir fram fyrir ok dúði 

25 spjótsprikuna, er hann hafði í hendi, ok lagði fram fyrir sik 



1. 8un7ilenzkry „aus dem sUdviertel 
(Sunnlendinga fjórtS'wngv) von Is- 
Jand". 

2. þarj in dem siidviertel (wozu 
auch der Skorradalr gehört). 

3. ratatý „getrofPen". 

6. vitífarar, „behandlung". 
afnafni, ,infolge meines namen". 
T.sitja — hneisur, „von den leuten 
Bolche beschamungen ertragen". 

8. tekity „getroflfen" (d. h. ver- 
wundet). • 

9. til rawaar^ „um mich dariiber 
zu vérgewissern". 



1 0. liir^r^ ^geborgen*, „in sicher- 
heit". 

11. /as, „wenig* (nach wenigen 
dingen). 

13. Inam — Idta, „ihn dttrfe man 
nicht hinten (im hintertrefifen)suchen'í 

Cap. LXIV. 18. koma munu vér 
= koma munum vér. 

24. hleypir, „reitet". 

25. spjótsprikunaf „speerschaft*'. 
Das wort prika (otc. Xey.) hat sicher- 
lich dieselbe bedentung wie prik, 
,stab*. 



Die sennhtttte des Helgi wird zerstUrt. 
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ók kvað þá vera allt mál at reyna sik. 5. Verða þeir Helgi Ld. 
J>á eigi fyrr varir við, en þeir Þorgils taka á þeim selit. Þeir I^XIV. 
Helgi lúka aptr hurðina ok taka. vápn 8Ín. 6. Hrappr hleypr 
]?egar npp á selit ok sparði, hyáii; skolli værí inni. 

Helgi svarar: „fyrír )^at mnn þér ganga, sem sá sé n^kknt 5 
skæðr, er hér býr inni, at hann mnni bíta knnna nær greninn'' 
— ok þegar lagði Helgi spjóti út um selsglngginn ok í gegnum 
Hrapp; fell hann dauðr til jarðar af spjótinu. 

7. Þorgils bað þá fara varliga ok gæta sín við slysum, — 
,því at vér h<^fum œrín efni til at vinna selit ok Helga, þar sem 10 
hann er nú kominn, því at ek hygg, at hér sé fátt manna fyrir." 

8. Selit var g<,)rt um einn ás, ok lá hann á gaflhloðum, 
ok stóðu út af ásendarnir, ok var einaii; þak á húsinu ok ekki 
gróit. Þá mælti Þorgils, at menn skyldn ganga at ásendunum 
ok treysta svá fast, at brotnaði eða ella gengi af inn rapt- 15 
arnir; en snmir skyldn geyma dnranna, ef þeir leitaði út. 

9. Fimm váru þeir Helgi inni í selinu; Harðbeinn son hans 
var þar — hann var tólf vetra gamall — ok smalamaðr hans 
ok tveir menn aðrír, er þat sumar hgfðu komit til hans ok 
váru sekir; hét annarr Þorgils, en annarr Eyjólfr. 10. Þor- 20 
steinn svarti stóð fyrir selsdurunum ok Sveinn, son Dala-Alfs, 
en þeir aðrír fQrunautar rífu af ræfrit af selinu, ok hofðu þeir 



8.194, 25. lagtíij ,stach". 

1. 0111 — 8ikj ^die zeit gekommen 
den mut zu erproben*. 

2. taka—selity ,8ie in der senn- 
htttte umzingeln". Vgl. c. 52, 10. 

3.4. hleypr — seZtí, „springt sofort 
anf die sennhtttte", d. h. springt auf 
das niedrige rasendach der htttte 
hinauf (um durch das in dem dach- 
first angebrachte licht- und rauch- 
loch [IjóH] hínein zu rufen). 

5. fyrir — gangaj „dir mag es da- 
íttr gelten", d.h. du wirst es schon 
empfinden. 

6. sArcBðr, ^schadlich", „gefahrlich" 

7. seUglugginn, j „das sennhtttten- 
fenster". Hier wahrscheinlich = 
iQÓrif siehe die note zu z. 3— 4. 

9. við* slysumj „vor unfállen*. 



10. efnij d. i. starke. 

12. gprt — áSy^ „ttber einen balken 
gebaut", d. h. das dach der senn- 
hutte ruhte auf einem firstbalken 
(áss). 

á gaflhlptíum f „auf den giebel- 
w'ánden". 

1 3. stótíu út af „ragten (ttber die 
giebel) hinaus". 

einart þak, „ein einfaches dach", 
d. h. ein dach, das aus einer ein- 
fachen rasenschicht besteht. 

13. 14. ékki gróitj ,(der rasen) 
nicht zusammengewachsen". 

15.16. at — raptamir, „damit das 
dachwerk zerbrochen oder (aus 
dem firstbalken) einwarts losgelöst 
wUrde". Vgl. Grundriss II^, s.23l. 

22. rœfrit, „das dachwerk". 

13* 
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Helgi HarðbeinssoD wird getötet. 



Ld. þar skipt liði til. 11. Tók annan ásenda Húnbogi enn sterki 
XIV. ok þeir Armóðssynir, en þeir Þorgils ok Lambi annan ásenda 
ok þeir synir Guðrúnar. 12. Treysta þeir nú fast á ásinn, ok 
brotnaði hann í snndr í miðju; ok í þessi svipan lagði Harð- 
5 beinn út atgeirí ór selinu, þar sem hurðin yar brotin; 13. lagit 
kom í stálhúfu Þorsteins svarta, svá at í enninu nam staðar, 
yar þat mjok mikill áverki. Þá mælti Þorsteinn þat, er satt 
var, at þar váru menn fyrir. 14. Því næst hljóp Helgi út um 
dyrrnar svá djarfliga, at þeir hrukku fyrir, er næstir váru. 

10 Þorgils var þá nær staddr ok hjó eptir honum með sverði, ok 
kom á gxlina, ok varð þat mikill áverki. 15. Helgi sneriz þá 
í móti ok hafði í hendi viðaroxi. 

Helgi mælti: „enn skal þessi enn gamli þora at sjá í mót 
vápnum,** ok fleygði oxinni at Þorgísli, ok kom 0xin á fót 

15 honum, ok varð þat mikit sár. 16. Ok er Bolli sá þetta, þá 
hleypr hann at Helga ok hafði í hendi Fótbít ok lagði í 
gegnum Helga, var )?at banasár hans. Deir lylgðarmenn Helga 
hlaupa þegar ór selinu ok svá Harðbeinn. 17. Dorleikr Bolla- 
son víkr í móti Eyjólfi; hann var sterkr maðr. Dorleikr hjó 

20 til hans með sverði ok kom á lærit fyrir ofan kné ok tók af 
fótinn, ok fell hann dauðr til jarðar. 18. En Húnbogi enn 
sterki hleypr í móti Þorgísli ok hjó til hans með 0xi, ok kom 
á hrygginn ok tók hann sundr í miðju. 19. Þórðr kgttr var 
nær staddr, þar er Harðbeinn hlóp út, ok vildi þegar ráða 

25 til hans. 

Bolli hleypr til, er hann sá þetta, ok bað eigi veita 
Harðbeini skaða, — ,skal hér engi maðr vinna klækisverk, 
ok skal Harðbeini grið gefa." 

20. Helgi átti annan son, er Skorrí hét; sá var at fóstrí 
30 á Englandi í Reykjardal enum syðra. 



5. atgeiHj eUgeirr scheint einen 
speer mit langer spitze zu be- 
zeichnen. 

7.8. Þá mœUi — menn fyrirf „da 
sprach Þ., und mit gutem grund, 
(man könne es merken) dass man 
es mit mannem zu tun habe** (wörtl. 
„dass manner anwesend waren**). 

12. vitíarBxif „holzaxt*'. 



14. áfötf das wort fötr bezeichnet 
„fuss* und ,bein" zugleich (wie 
hond ,hand" und „arm*'). 

30. á Englandi, E. (d. i. ^wiesen- 
land*') ist ein hof auf dem linken 
ufer der Tungiid (Borgarfjartfar' 
sýsla), Ueber den Beyl^ardalr mn 
sytíri siehe c. 62, 4. 



Þorgils begiebt sich nach Helgafell. 
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Þorgils HpUuson wird vou Guðrún um das eheversprechen betrogen. tvy 

LXV, 1. Eptir þessi tíðendi ríða )?eir Þorgils í brott ok 
yfir hálsinn til Reykjardals ok lýstu þar vígiim þessura; riða 
sít3an ena sgmu leið vestr, sem þeir hofðu vestan riðit, léttu 
eigi sinni ferð, fyrr en þeir kómu í H^rðadal. 2. Þeir segja 
DÚ þessi tíðendi, er ggrz hgfðu í fgr þeira. Varð þessi ferð 5 
en frægsta, ok þótti þetta mikit stórvirki, er slíkr kappi hafði 
fallit, sem Helgi var. 3. Þorgils þakkar mgnnum vel ferðina, 
ok slíkt et sama mæltu þeir brœðr BoUasynir. Skiljaz þeir 
menn nú, er í ferð hgfðu verit með Porgísli. 

4. Lambi ríðr vestr til Laxárdals ok kemr fyrst í Hjarðar- lo 
holt ok sagði t^eira frændum sínum inniliga frá þessum tíðendum, 
er orðit hgfðu í Skorradal. Þeir létu iUa yfir hans ferð ok 
tglðu mjgk á hendr honum, kváðu hann meir hafa sagz í ætt 
Dorbjarnar skrjúps en Mýrkjartans Irakonungs. 

5. Lambi reiddiz mjgk við orðtak þeira ok kvaö pÁ kunna 15 
sik ógerla, er þeir veittu honum átglur, — „því at ek hefi 
dregit yðr undan dauða," segir hann. 

Skiptuz þeir síðan fám orðum við, því at hvárumtveggjum 
líkaði þá verr en áðr. Ríðr Lambi heim til bús síns. 

6. Þorgils Hglluson ríðr út til Helgafells ok með honum 20 
synir Guðrúnar ok fóstbrœðr hans Halldórr ok Ornólfr; þeir 
kómu sílla um kveldit til Helgafells, svá at allir menn váru 

í rekkjum. 7. Guðrún ríss upp ok bað menn upp standa ok 
vinna þeim beina; hon gengr til stufu ok heilsar Þorgísli ok 
gllum þeim ok spurði þá tíðenda. 8. Dorgils tók kveðju Guð- 25 
rúnar, hann hafði )^á lag-t af sér kápuna ok svá vápnin ok 
sat ]?á upp til stafa. 9. Þorgils var í rauðbrúnum kyrtli ok 



Cap. LXV. 11. inniliga, „ausfiihr- 
UchV 

13. tpWu — honum, „wiesen ihn 
scharf zurecht". 

aagZf ,sich gesagt*, d. h. durch 
das, was er getan hatte, zugehörig 
erwiesen. 

15. 16. kunna sik ög^rla, „sich 
unschicklich benehmen**. 

16. áíöZwr, „vorwurfe". 



22. silla = sitíla, „spát*. 

24. stufu = stofu. 

27. sat — stafttf „sass darauf gegen 
die pfeiler gelehnt*. Die hier ge- 
nannten stafir sind wahrscheinlich 
die útstafir (die ausseren pfeiler), 
die langs der seitenwande des ge- 
baudes standen und das dach trugen. 
Siehe Grundriss IP, s. 231 und be- 
sonders V. Guðmundsson, Privat- 
boligen pa Island, s. 119 — 20. 



198 Þorgils bcrichtet dcr Guðrún den erfolg scínes untemehmens. 

Ld. hafði um sik breitt silfrbelti. Guðrún settiz niÖr í bekkinn 
^V. hjá honum. 10. Dá kvað Þorgils vísu þessa: 

3. „Sóttom heim at Helga. 
Hrafn létom ná svelga. 
5 Knþom farr^þuls eike, 

þás fylgþom Porleike. 
Þría létom l^ar falla, 
þjóþnýta g^ryalla, 
hjalms allkœna þoUa. 
10 Hefnt teljom nú Bolla. 



« 



11. Guðrún spurði þá vendiliga at þessum tíðendum, er 
orðit h^fðu í for þeira. Þorgils sagði slíkt, er hon spurði. 
Guðrún kvað ferðina orðna ena snofrligstu ok bað þá hafa 
þokk fyrir. 12. Eptir þat er þeim beini veittr, ok er þeir 

15 váru mettir, var þeim íylgt til rekkna; sofa þeir af nóttina. 
Um daginn eptir gengr Dorgils til tals við Guðrúnu ok mælti: 
13. ,svá er háttat, sem þú veizt, Guðrún, at ek hefi fram 
komit ferðinni þeiri, er þú batt mik til, tel ek þat fullmann- 
liga af h^ndum int; 14. vænti ek ok, at ek hafa því vel vart; 

20 pt munt þat ok muna, hverjum hlutum þú hefir mér heitit 
þar í mót. Þykkjumz ek nú til þess kaups kominn.* 

15. Þá mælti Guðrún: „ekki hefir síðan svá langt liðit, 
er vit rœddumz við, at mér sé )>at ór minni liðit; ætla ek ok 
)>at eina íyrir mér, at efna við þik allt )>at, er ek varð á sátt; 

25 eða hvers minnir þik um, hversu mælt var með okkr?* 



3 — 10. Prosaische wortfolge: 
Sóttom heim at Helga. Hrafn 
létom svelga nd. Ruþom farrglmU 
eikej þd es fylgþom Þorleike. Þría 
allkœna hjalms þolla, gorvaUa þjóþ- 
nýta, létom þar faUa. Teljom nú 
BoUa hefnt. ,Wir griffen Helgi in 
seinem wohnsitz an. Wir liessen 
den raben leichen verschlingen. 
Wir röteten (die baume der sonne 
des schiffes [= des schildes] =) 
die schwerter, als wir dem Þorleikr 
folgten. Drei sehr tiichtige (baume 
des heknes =) kríeger, alle vor- 



zuglich, liessen wir dort fallen. Nun 
sehen wir Bolli als geracht an*. 

13. ortína ena snefrligstu^ „sehr 
rasch ausgeíiihrt''. 

18. 19. fuUmanníiga, ,völlig wie 
es sich einem manne geziemt**. 

19. hafa — vart, ,dies (diese arbeit) 
nicht nmsonst ausgefuhrt habe**. 

21. til — kominn, „den lohn ver- 
dient zu haben*'. 

25. hvers — oWr, „wie steht es 
mit deiner erinnerung an den wort- 
laut unserer abmachongen". 
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16. Þorgils kvað hana mnna mnndu. Ld. 
Guðrún svarar: „þat hygg ek, at ek héta þér því, at I^XT. 

giptaz engum manni samlendum gðrum en þér; eða villtu ^^^^* 
nokkut mæla í móti þessu?'* 

17. Þorgils kvað hana rétt muna. 5 
„Þá er vel,* segir Guðrún, „ef okkr minnir eins um þetta 

mál; vil ek ok ekki lengr draga þetta fyrir þér, at ek ætla 
pess eigi auðit verða, at ek sjá (>ín kona. 18. Þykkjumz ek 
enda við þik 9II ákveðin orð, ]>ó at ek giptumz Þorkatli 
Eyjólfssyni, því at hann er nú eigi hér á landí." 10 

19. Þá mælti Þorgils ok roðnaði mj^k: „gorla skil ek, 
hvaðan alda sjá renn undir; hafa mér )^aðan jafnan k^ld ráð 
komit. Veit ek, at þetta eru ráð Snorra goða." 

20. Sprettr Þorgils upp þegar af þessu tali ok var enn 
reiðasti, gengr til forunauta sinna ok sagði, at bann viU í 15 
brott ríða. 21. Porleiki líkar illa, er svá var hagat, at Dor- 
gísli var eigi geð á, en Bolli samþykkiz hér um vilja móður 
sinnar. Guðrún kvaz gefa skyldu Dorgísli góðar gjafir ok 
blíðka hann svá. 

22. Dorleikr kvað þat ekki tjá mundu, — „því at Þorgils 20 
er myklu skapstœrri maðr, en hann muni hér at smáhlutum 
lúta vilja.** 

GuÖrún kvað hann ok pk heima huggaz skyldu. 23. Dor- 
gils ríðr við þetta frá Helgafelli ok með honum fóstbrœðr 
hans; kemr hann heim í Tungu til bús sins ok unir stóriUa 25 
sínum hlut. 

Ósvífr und Gestr sterben. 

LXVI, 1. Þann vetr tók Osvífr sótt ok andaðiz. Þat 
póttí mannskaði mikill, því at hann hafði verit enn mesti 
spekingr. Osvífr var grafinn at Helgafelli, því at Guðrún 
hafði þar þá látit gera kirkju. 30 

2. A þeim sama vetri fekk sótt Gestr Oddleifsson, ok er at 

3. aamlendum, vgl. c. 59, 18 und 19. blitíkaj ,besanftigen*. 

60, 15. 21. 22. aí— lúta, ,sich mit kleinig- 

12. hvatían alda sjá renn (= rennr) keiten begnligen* (eigentl. „nach kl. 

undirf „woher diese welle fliesst*, sich bticken*). 

d. h. von wem diese list ersonnen 23. heima — skyldu , „dass er in 

ist. seinem (eigeneu) hause (d. h. seibst) 

k^ld, „kalte", d. h. feindliche. sich trösten mUsse'. 
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Ðer tod des Gestr Oddleifsson. 



Ld. hoDiim leið sóttin, þá kallaSi haDn til síd Þórð lága sod sídd ok 

I^VI. mælti: 3, „svá segir mér hugr um, at þessi sótt muDÍ skilja vára 

^^^'* samvistu. Ek vil mik láta fœra til Helgafells, því at sá staðr 

muD verða mestr hér í sveitum; )?aDgat hefi ek opt Ijós sét." 

5 Eptir þetta aDdaðiz Gestr. 4. VetrÍDD hafði verit kulða- 

samr, ok váru ísl^g mikil, ok hafði laugt lagt út Breiða^grð, 

svá at eigi mátti á skipum komaz af Barðastrgud. 5. Lík 

Gests stóð uppi tvær uætr í Haga; eD þá sgmu DÓtt gerði á 

veðr svá hvast, at ísídd rak allaD frá laDdi; eD um dagÍDD 

10 eptir var veðr gott ok lygDt. 6. Dórðr tók skip ok lagði á 
lík Gests, ok fara þeir suðr um dagiuD yfir Breiðaigorð ok 
koma um kveldit tíl Helgafells. Var þar vel tekit við Dórði, 
ok er hauD þar um Dóttioa. 7. Um morgÍDÍDD var DÍðr sett 
lík Gests, ok hvíldu þeir Osvífr í eÍDDÍ grgf Kom dú fram 

15 spásagaD Gests, at skemra var í milli þeira eD pá, er aDDarr 
var á Barðastr^Dd, eD aDnarr í SælÍDgsdal. 8. Dórðr eDD lági 
ferr heim, þegar hann er búÍDD; eDa Dæstu Dótt eptir gerði á 
œðiveðr, rak pÁ ísídd allaD at laDdi; helt því leDgi um vetriuD, 
at ekki mátti þar á skipum fara. 9. Þóttn at )>essa mikil 

20 merki, at svá gaf til at fara með h'k Gests, at hvárki var fœrt 
áðr né síðaD. 

Þorgils H^lluson wird getötet 

LXyn, 1. DórariDD hét maðr, er bjó í LaÐgadal; haDn 
var goðorðsniaðr ok ekki ríkr. Son haDS hét Auðgísl; hann 
var fráligr maðr. 2. Dorgils HoUuson tók af þeim feðgwm 
25 goðorðit, ok þótti peim ]?at en mesta svívirðing. Auðgísl fór 
á fund Snorra goða ok sagði honum þenna ójafnað ok bað 
haDD ásjá. 

3. Soorri svarar vel at eÍDu ok tók lítiuD af ^llu ok 



Cap. LXVI. 4. ljÓ8 séty „licht ge- 
sehen** — als zeichen der heiligkeit 
der stelle. Die weissagung in z. 2 — 
4 bezieht sich auf das zu Helgafell 
im j. 1184 gestiftete kloster. 

5. 6. kultídsamrj ,reich an kalte". 

6. haftíi — út (irapers.), „war weit 
belegt". 

1 5. spásagan Geats, vgl. c. 33, 29. 
18. helt þvij ,es daiierte*. 



19. 20. Þóttu — merki (neutr. pl.), 
,dies schien sehr bedeutungsvoll*' 
— als zeugnis derfrömmigkeitGests. 

Cap. LXVII. 22. í Langadalj L. 
ist der name zweier paralleler, 
kleiner taler — und zweier in diesen 
belegener höfe — in dem bezirke 
Skógarstrpnd. 

28. vel — pllUj vgl. c. 57, 3. litinn 
(acc. sg. msc.) steht adverbiell. 



Anschlag auf das leben des borgils. 
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mælti: , geriz haon Hgllnslappi nú framgjarn ok áburðar- Ld« 
mikill. Hvárt mun Porgils enga þá menn fyrir hitta, at eigi LXYII. 
mnni honnm allt vilja þola? 4. Er þat víst auðsætt, at hann 
er mikiU maðr ok knáligr; en koniit hefir orðit slíkum mi^nnum 
í hel, sem hann er.'* 5 

Snorri gaf Auðgísli 0xi rekna, er hann fór í brott. 6. Um 
várit fóru þeir Porgils H^IIuson ok Porsteinn svarti suðr til 
BorgarQarðar ok buðu bœtr sonum Helga ok ^ðrum frændum 
hans. Var sæz á þat mál, ok var gor góð sœmð. Galt Þor- 
steinn tvá hluti bóta vígsins; en Porgils skyldi gjalda þriðjung^ lo 
ok skyldi greiða á Hngi. 6. Petta sumar reið Porgils til 
þings; ok er f^eir kómu á braunit at vollum, sá þeir konu 
ganga í móti sér; sú var mikil haröla. 7. Dorgils reið í móti 
henni; en hon veik undan ok kvað þetta: 

4. „Koste fyrj^ar, 15 

ef framer þykkjask, 
ok varesk vip svá 
vélom Snorra; 
enge mun vi); varask, 
vitr es Snorre.'* 20 

8. Síðan gekk hon leið sína. 

Þá mælti Þorgils: „sjaldan fór svá, pá er vel vildi, at þii 
fœrir þá af þingi, er ek fór til þings." 

Porgils ríðr nú á þingit ok til búðar sinnar, ok var kyrt 
gndvert þingit. 9. Sá atburðr varð einnhvern dag um þingit, 25 
at fest váru út klæði manna til perris. Þorgils átti blá heklu; 
hon var breidd á búðarvegginn. 10. Menn heyrðu, at heklan 
kvað þetta: 



1. Hplltislappi, schimpfwort. Vgl. 
neuisl. slápr (schweinigel). 

9. gpr gótí sœmtí, „eine ehren- 
volle busse gezahlf*. 

i\. ok skyldi greitía, unpers. 

12. á — vpllum, „zu den die all- 
tbingsebene umgebenden lava- 
feldern*. 

kanu, diese frau ist die fylgja 
(der schutzgeist) des Þorgils. 

15—20. „Die leute mögen sich 
miihe geben, wenn sie sich fiir 



tUchtig halten, und vor den listen 
des Snorri sich in acht nehmen; 
(doch) keiner wird sich hiiten, klug 
ist Snorri". 

22. þá er vel vildi, „wenn es (das 
schicksal) gunstig war'^, d. h. wenn 
ich aussichten auf glucklichen er- 
folg hatte. 

s. 202 , 1 — 4. „Sie hangt nass an 
der wand; die kapuze kennt einen 
hinterlistigen anschlag — deswegen 
nicht öfter trocken — , ja ich leugne 
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Þorgils H^lhison wird getötet. 



Ld. 
LXTII. 



5. „Hanger vót á vegg, 
veit hattkílan brag)>, 
þvíget optar þurr, 
þeyge dyl ek, at hon vite tvau.* 

5 11. Þetta þótti et mesta undr. Enn næstfi dag eptir gekk 

Dorgils vestr yfir ána ok skyldi gjalda fé sonum Helga. Hann 
sez niör á h^lknit fyrir ofan búðirnar; með honum var Hall- 
dórr fóstbróðir hans, ok fleiri váru þeir saman, 12. Þeir synir 
Helga kómu til mótsins. Dorgils tekr nú at tqlja silfrit. Auð- 

10 gísl Þórarinsson gekk þar hjá, ok í því, er Þqrgils nefndi tíu, 
þá hjó Auðgísl til hans, ok allir þóttuz hayra, at h^fuðit 
nefndi ellifu, er af fauk hálsinum. 13. Auðgísl hljóp til 
Vatnsfirðingabúðar, en Halldórr bljóp þegar eptir honum ok 
hjó hann í búðardurunum til bana. Þessi tíSendi kómu til 

15 búðar Snorra goöa, at Þorgils H^Uuson var veginn. 



nicht, dass sie zwei (anschlage) 
kennt*. Die hier genannte hattkila 
— ein sonst nicht vorkommendes 
wort, das vielleicht eine enge kapuze 
bedeuten kann, und dann wahr- 
scheinlích mit (accentuiertem) í zu 
schreiben ist — muss dasselbe sein 
wie die § 9 genannte blá hekla des 
Þorgils, und vielleicht die blá kápa 
desselben mannes (c. 62, 7 u. 63, 9) ; 
sowol hekla als kápa können mit 
kapuze {hpttr) versehen sein. pvígit 
=pvi-gi-at. Das zweifache bragp, das 
in dem verse angedeutet wird, ist 

1. der trug, durch welchen Þorgils 
Holluson sich zu dem zuge gegen 
Helgi HartJbeinsson verlocken lasst, 

2. der anschlag gegen das leben 
des Þorgils — beide das werk des 
Snorri. Die bedeutung des ein- 
geschobenen satzes ist wahrschein- 
lich, dass die kapuze, weil ihr 
besitzer bald getötet werden wird, 
nicht Öfter von ihm gebraucht 
werden, also auch nicht wider zum 
trocknen aufgehangt werden wird. 



6. vestr yfir ána , d. h. liber den 
die thingebene durchströmenden 
fluss 0xará auf das westliche ufer 
desselben. Die bútSir der thingleute 
lagen an beiden ufern, die bude des 
Þorgils wahrscheinlich an der ost- 
seite. 

12. 13. til Vatnsfirtíingabútfar, 
diese bude, gewiss nach dem haupt- 
lingsgeschlecht aus dem Vatnsfjortír 
im nordwestlichen Island benannt, 
liegt auch nach der Njáls saga 
(c. 145) an der westseite des 
flusses. 

14.15. til bútíar Snorra gotía, áie 
bude des Snorri goði, die nach dem 
zeugnisse der Njáls saga und Sturl- 
unga saga den namen Mlatfbútí 
fiihrte, kann man mit ziemlicher 
sicherheit an der westseite des 
flusses, am eingange der schlucht 
Almannagjá nachweisen; nördlich 
von dieser bude, und zwar ganz in 
der náhe derselben, hat man wahr- 
scheinlich die stelle des Ipgberg zu 
suchen. 
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14. Snorri segir: ,eigi muii þér skiliz hafa, Þorgils H^Un- Ld. 
8on mun vegit hafa.* LXYII. 

Maðrinn svarar: ,enda fauk h^fuðit af bolnum." LXYIII. 

,Þá má vera, at satt sé,*' segir Snorri. 
Sœz yar á víg þessi, sem í s^gu Þorgils Hgllusonar segir. 5 

GuQrúns vierte ehe (mit Þorkell Eyjólfsson). 

LXVm, 1. Pat sama sumar, er Dorgils Hylluson var 
veginn, kom skip í Bjamarhgfn. Dat átti Þorkell Eyjólfsson. 
Hann var pá svá auðigr maðr, at hann átti tvá kn^rru í 
fQTum; annarr kom í Hrútafjorð á Borðeyri, ok var hvárrtveggi 
viði hlaðinn. 2. Ok er Snorri goði spurði útkvámu Dorkels, 10 
ríðr hann þegar til skips. Porkell tók við honum með allri 
blíðu. Þorkell hafði ok mikinn diykk á skipi sínu; var veitt 
allkappsamliga, varð þeim ok mart talat. 3. Spurði Snorri 
tíðenda af Nóregi. Dorkell segir frá oUu vel ok merkiliga. 
Snorri segir í mót þau tíðendi, sem hér hofðu gorz, meðan 15 
Þorkell hafði utan verit. 

4. „Sýndiz mér nú þat ráð,** segir Snorri, „sem ek rœdda 
fyrir ]?ér, áðr þú fórt utan, at þú tœkir þik ór fíjrura ok settiz 
nm kyrt ok aflaðir þér kvánfangs )?ess ens sama, sem þá var 
orði á komit." 20 

6. Þorkell svarar: „skil ek, hvar þú ferr; ok allt er mér 
slíkt et sama nú í hug, sem ]>& rœddura vit, því at eigi fyrir- 
man ek mér ens g^fgasta ráðs, ef þat má við gangaz." 

6. Snorri mælti: „til þess skal ek boðinn ok búiun at 
ganga með þeim málum fyrir þína hond; er nú ok af ráðinn 25 
hvárrtveggi hlutrinn, sá er þér þótti torsóttligastr, ef pú skyldir 
fá Guðrúnar, at Bolla er hefnt, enda er Þorgils frá ráðinn.** 

7. Þorkell mælti: „djúpt standa ráð þín, Snorri, ok at 
vísu vil ek at venda þessu máli.** 



1. eigi — hafUf „du hast gewiss 21. /ivar/ní/crr, ^was du meinst". 

nicht recht verstanden*. 24. botíinn ok búinn, alliterierende 

5. í — Hpllusonarj diese saga ist formel. 

nicht mehr vorhanden. 27. frá rá^inny „aus dem wege 

Cap. LXVin. 1 2. drykk, ,getrank«, geraumt". 

d. h. starke getránke (bier oder met) 29. at — máli, „dieser sache(d. h. 

18. tœkir — foTrum, „mit deinen dieser heirat) mich zuwenden", d. h. 

reisen aufhOrtest*'. um diese partie mich bemUhen. 



204 Þorkell wirbt um Guðrún. 

Ld. Snorri var at skipi nokkurar nætr. 8. Síðan tóku þeir 

LXYIII. gkip teinært, er þar flaut við kanpskipit, ok bjugguz til ferðar 
hálfr þriði togr manna. Deir fóru til Helgafells. 9. Guðrún 
tók við Snorra ágæta vel; var þeim veittr allgóðr beini, ok er 
5 þeir h^fðu verit þar eina nótt, þá kallar Snorri til tals við 
sik Guðrúnu ok mælti: 10. „svá er mál með vexti, at ek hefi 
ferð þessa veitt Dorkatli Eyjólfssyni, vin mínum; er hann nú 
hér kominn, sem þn sér, en þat er erendi hans hingat at 
hefja bónorð við þik. 11. Er Þorkell gofugr maðr; er þér ok 

10 allt kunnigt um ætt hans ok athæfi; skortir hann ok eigi fé. 
Dykkir oss hann nú einn maðr líkastr til h(j)fðingja vestr 
hingat, ef hann viU sik til þess hafa. 12. Hefir Þorkell mikinn 
sóma, ^Á er hann er út hér; en miklu er hann meira virðr, 
þá er hann er í Nóregi með tignum m^nnum.* 

15 IB. Dá svarar Guðrún: „synir mínir munu hér mestu af 

ráða, Porleikr ok Bolli; en þú ert svá enn þriði maðr, Snorri! 
at ek mun mest þau ráð undir eiga, er mér þykkja allmiklu 
máli skipta, pví at )?ú hefir mér lengi heilráðr verit* 

14. Snorri kvaz einsætt þykkja at hnekkja Þorkatli eigi 
20 frá. Eptir þat lét Snorri kalla þangat sonu Guðrúnar; hefir 

þá uppi við þá málit ok tjár, hversu mikiU styrkr þeim mætti 
verða at Þorkatli fyrir sakir fjárafla hans ok forsjá, ok talði 
þar um mjúkliga. 

15. Dá svarar BoUi: „móðir mín mun t^etta gl^ggvast sjá 
25 kunna; vil ek hér um hennar vilja samþykkja; en víst þykkir 

oss ráðligt at virða þat mikils, er J^ér flytiÖ þetta mál, Snorri! 
því at Jni hefir marga hluti stórvel gort til vár." 

16. Þá mælti Guðrún: „mjok munum vér hlíta forsjá 
Snorra um þetta mál, því at oss hafa þín ráð heil verit.* 

30 Snorri fýsti í hverju orði, ok réz þat af, at ráðahagr skyldi 
takaz með )?eim Guðrúnu ok Þorkatli. 17. Bauð Snorri at 
hafa boð inni. 

Dorkatli líkaði J^at vel, — „því at mik skortir eigi fpng 
til at leggja fram, svá sem yðr líkar." 

2. skip teinœrt, ,ein fahrzeug mit \1.at — eiýa, „dessen entscheidang 

zehn rudem ^. Noch heutzutage ich am liebsten solche sachen ttber- 

nennt man in Island alle offenen lassen werde*. 

bote mit sechs oder mehr rudcrn 34. Ze^^'a/ram,„ zuschttsseleisten*', 

áki'p („schiffe*'). namlich zu den kostendesgastmahls. 



Ðie hochzcit Þorkels und Guðrúos. 
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Dá niælti Guðrún: „þat er vili minn, at boð þetta sé hér Ld. 
at Helgafelli; vex mér ekki þat fyrir augum at hafa hérl^^^HL 
kostnað fyrir. Mun ek hvárki til þess krefja Þorkel né aðra ^^^* 
ft^ leggj^ starf á þetta.' 

18. ,Opt sýnir þú þat Guðrún,* segir Snorri, „at þú ert 5 
enn mesti kyennskgrungr.'' 

Verðr nú þat af ráðit, at bruUaup skal vera at Helgafelli 
at sex vikum sumars. 19. Fara þeir Snorri ok Dorkell við 
]?etta á brott; fór Snorri heim, en Þorkell til skips; er hann 
ýmist um sumarit í Tungu eða við skip. Líðr til boðsins. 10 
Guðrún hefir mikinn viðrbúnað ok tiloflun. 20. Snorri goði 
Bótti þessa veizlu með Dorkatli, ok h^fðu þeir nær sex tigu 
manna, ok var þat lið mj^k valit, því at flestir menn váru í 
litklæðum. 21. Guðrún hafði nær hundrað fyrirboðsmanna. 
Deir brœðr Bolli ok Þorleikr gengu í mót þeim Snorra ok 15 
með þeim fyrirboðsmenn. Er Snorra allvel fagnat ok hans 
fjruneyti. 22. Er nú tekit við hestum j^eira ok klæðum. Var 
}>eim fylgt í stufu; skipuðu þeir Dorkell ok Snorri bekk annan, 
þann er œðri var, en boðsmenn Guðrúnar enn óœðra bekk. 



Þorkell und Guðnin entzweien sich voriibergehend wegen des Gunnarr 

tiðrandabani. 

LXIX^ 1. Detta haust hafði Gunnarr Þiðrandabani verit 20 
sendr Guðrúnu til trausts ok halds; hon hafði ok við honum 
tekit, ok var leynt nafni hans. 2. Gunnarr hafði sekr orðit 
um víg Þiðranda Geitissonar ór Krossavík, sem segir í sogu 



2. vex — augum, ich fiirchte mich 
nicht davor. 

8. at — sumarSf vgl. c. 23, 21. 

10. i TungUj d. i. í Sœlingsdals- 
timgu, dem hofe des Snorri goði. 

11. tilpflun (= tilaflxin), ,das an- 
schaffen (von lebensmitteln)". 

13. 14. í litklœtíum, vgl. c. 44,23. 

14. fyrirbotísmanna f ,im voraus 
eingeladeue leute". 

18. 19. í stufu (= stofu) . . . bekk 
,.. er œtíri var . . . enn óœtíra bekk, 
die atofa ward als das ansehnlichste 
geb&ude des hofes auch zu feier- 



lichen gelagen verwendet. Von den 
zwei langbanken langs der seiten- 
wande war die vornehmere wahr- 
scheinlich die zur rechten des ein- 
gangs. Vgl. Grundriss II ^, 232—33. 

Cap. LXIX. 23. Krossavík, hofan 
der sudseite des Vdpnafjprtír im 
nordöstlichen Island; der hier ge- 
nannte Þitírandi war der sohn eines 
dort wobnenden háuptlings;(Twnwarr, 
der ibn erschlug, ein vor kurzem in 
Island angekommener norwegischer 
schiffsherr. 
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GnnDarr ÞiðrandabaÐÍ wird unter den g'ásten entdeckt. 



L(l. Njarðvíkinga. Fór hann mjok hulSu hofði, ])yí at margir 

LXIX. gtórir menn veittu ^ar eptirsjár. 3. Et fyrsta kveld veizlunnar, 

er menn gengu til vatns, stóð þar maðr mikill hjá vatninu; 

sá var herðimikiU ok bringubreiðr; sá maðr hafði hatt á 

5 hofði. Þorkell spurði, hverr hann væri. Sá nefndiz svá, sem 

honum sýndiz. 

4. Dorkell segir: „þú munt segja eigi satt; værir pú líkari 
at frásogn Gunnari Diðrandabana; ok ef þú ert svá mikil 
kempa, sem aðrir segja, ]>á muntu eigi vilja leyna nafni þínu.** 
10 5. Þá svarar Gunnarr: „allkappsamliga mælir pú til þessa; 

ætla ek mik ok ekki þurfa at dyljaz fyrir þér; heíir þú rétt 
kendan manninn, eða hvat heíir þú mér hugat at heldr?" 

6. Þorkell kvaz þat vilja mundu, at hann vissi þat brátt; 
hann mælti til sinna manna, at peir skyldu handtaka hann. 
15 7. En Guðrún sat innar á þverpalli ok þar konur hjá henni 
ok hgfðu lín á hgfði; en þegar hon verðr vgr við, stígr hon 
af brúðbekkinum ok beitr á sína menn at veita Gunnari lið; 
hon bað ok engum manni eira, þeim er þar vildu óvísu lýsa. 



s. 205, 23. 1 . í sogu Njartívíkingaf die 
N.-saga ist ohne zweifel identisch 
mit der unter dem namen Gunnars 
þdttr Þitírandabana bekannten er- 
zahlung. Der bei der hochzeit der 
Guðrún sich abspielende auftritt 
wird hier etwas anders erzahlt; 
Snorrí tritt hier nicht als vermittler, 
sondern als unbedingter bundes- 
genosse der Guðrún auf Ðieser 
erzahlung zufolge kann die hoch- 
zeit der Guðrún nur wenige jahre 
nach 1005 stattgefunden haben, — 
der zeitrechnung der Laxdœla saga 
zufolge dagegen erst 1020. Tatsiich- 
lich darf aber ihre vermahlung nicht 
spiitor als 1007 angesetzt werden. 

2. veittu þar eptirsjdrj „bekUm- 
merten sich um díese sachc^, d. h. 
stellten ihm wegen des totschlags 
nach; vgl. sjá eptir um eht Egils 
saga c. 70, 3. 

3. gengu til vatns, naml. um sich 
zu waschen. 



5. 6. sem honum sýndiz, ,wie es 
ilim einfíel*. £r gab also einen 
falschen namen an. 

9. kempa, ,held*. 

1 0. tnœlir—þessa, ,forderst du dies" 
12. mér — heldr, „deswegen mir 

zugedacht". 

15. innarj im inneren teil der 
stube. 

d þverpalli, „auf der querbank*. 
Ðiese liings der inneren querwand 
angebrachte erhöhung war gewOhn- 
lich den frauen vorbehalten. 

16. línj wahrsch. eine von sSmt- 
lichen anwesenden frauen getragene 
kopfbedeckung; anderswo (Þryms- 
kviða) wird brútíar lín erwiíhnt 

1 7. brútíbekkinum, d. i. dem þver- 
pallr (z. 15). 

18. þeim er . . . vildu, plur., ob- 
schon das vorhergehende engum 
manni formaliter sing. ist 

óvisu lýsay „eine ungehörigkeit 
begehen". 
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8. Hafði Guðrúu lið miklu meira; horfðiz þar til anÐars, en Ld. 
ætlat hafði verit LXIX. 

Snorri goði gekk þar í milli manna ok bað lægja storm 
þenna, — „er þér, Þorkell! einsætt at leggja ekki svá mikit 
kapp á þetta mál. 9. Mátta sjá, bversu mikiU skorungr Guðrún 5 
er, ef bon berr okkr báða ráðum.^ 

Þorkell léz því bafa beitit naíha sínum Þorkatli Geitíssyni, 
at bann skjldi drepa Gunnar, ef hann kœmi vestr á sveitír, 
— „ok er bann enn mestí vinr minn." 

10. Snorri mæltí: ,miklu er þér meiri vandi á at gera lo 
eptír várum vilja; er þér ok þetta sjálfnm bofuðnauðsyn, því at 
pú fær aldri slíkrar konu, sem Guðrún er, þótt pú leitír víÖa." 

11. Ok við umtflur Snorra ok þat með, at bann sá, at 
bann mæltí satt, þá sefaðiz Þorkell, en Gunnari var í brott 
fylgt um kveldit. 12. Veizla fór þar vel fram ok sk^ruliga, 15 
ok er boði var lokit, búaz menn í brott. Dorkell gaf Snorra 
allfémiklar gjafir ok svá ^llum virðingamonnum. Snorri banð 
beim Bolla Bollasyni ok bað bann vera með sér ollum þeim 
stundnm, er bonum þœttí þat betra. 13. Bolli þiggr )>at ok 
ríðr beim í Tungu. Þorkell settíz nú at Helgafelli ok tekr 20 
þar við búsumsýslu; þat máttí brátt sjá, at bonum var þat 
eigi verr bent en kaupferðir. 14. Hann lét þegar um haustit 
taka ofan skála, ok varð upp gorr at vetri, ok var bann 
mikiU ok risuligr. Astir takaz miklar með þeim Dorkatli ok 
Guðrúnu. Líðr fram vetrinn. 15. Um várit eptir spyrr Guðrún, 25 
bvat bann vili sjá fyrir Gunnari Þiðrandabana. 

Þorkell kvað hana mundu fyrir því ráða, — „befir þú 
tekit þat svá fast, at þér mun ekki at getaz, nema bann sé 
sœmiliga af bondam leystr/ 

16. Guðrún kvað hann rétt geta. 80 

,Vil ek,* segir hon, „at þú gefir honum skipit ok þar 
með þá hlutí, sem hann má eigi missa at bafa.'^ 



7. Þorkatli Geitissyni; Þorkellj ein 8. ef — sveitirj .falls er (aus dein 

bruder des erschlagenen Þitirandij ostviertel, wo der totschlag be- 

ist ein bekannter hauptling, der be- gangen war) nach dem westviertol 

sonders in der Vápnfírt^inga saga sich flUchten sollto". 

eine rolle spielt, aber auch z. b. in 10. vandi^ „verpflichtung*. 

Droplaugarsona saga, Ljósvetn. saga 2B. skálaj hier wahrscheinl. durch 

nnd Njáls saga vorkommt. „schlafhaus*' zu Ubersetzen. 
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Die machtstelluÐg Þorkels. 



Ldr Þorkell svarar ok brosti viÖ: 17, „eigi er þér lítit í hug 

LXIX. um mart, Guðrún," segir hann, „ok er þér eigi hent at eiga 

LXX. vesalmenni; er þat ok ekki við þitt œði; skal þetta gera eptir 

þínum vilja." 

5 Ferr þetta fram. 18. Gunnarr tók við gjgfinni allþakk- 

samliga, — ,mun ek aldri svá langhendr verða, at ek fá yðr 

launat þann sóma allan, sem pit veitið mér.*' 

19. Fór Gunnarr utan ok kom við Nóreg. Eptir þat fór 
hann til búa sinna. Gunnarr var stórauðigr ok et mesta 
10 mikilmenni ok góðr drengr. 



Iiorleíkr BoUason besucht Norwegen. Heirat des Bolli Bollason. 

LXX, 1. Dorkell Eyjólfsson gerðiz hofðingi mikilL Helt 
hann sér mj^k tii vinsælda ok virðingar. Hann var maðr 
heraðríkr ok málamaðr mikill; þingdeilda hans er hér þó ekki 
getit. 2. Þorkell var ríkastr maðr í Breiðafirði, meðan hann 

15 lifði, þegar er Snorra leið. Dorkell sat vel bœ sinn, hann lét 
gera 9II hús at Helgafelli stór ok ramlig; hann markaði ok 
grundvyll til kirkju ok lýsti því, at hann ætlaði sér at sœkja 
kirkjuviðinn. 3. Dau Dorkell ok Guðrún áttu son, sá er nefndr 
Gellir, hann var snemma enn efniligsti maðr. BoUi Bollason var 

20 ýmist í Tungu eða at Helgafelli; var Snorra til hans allve). 
Dorleikr bróðir hans var at Helgafeili. 4. Váru þeir brœðr 
miklir menn ok enir knáligstu, ok hafði BoUi allt fyrir. Vel 
var Þorkatli til stjúpbarna sinna. Guðrún unni BoUa mest 



s. 207, 32. missa, ,entbehren". 

1 . 2. eigi — martj „du denkst nicht 
kleinlich in vielen díngen". 

3. vesalmennij „ein erbarmlicher 
mann*, „ein lump*. 

6. Xanghendr, ,langarmig", d.h. im 
stande weithin zu reichen, leistungs- 
fáhig. 

Cap.LXX. \\,V1. Helt — til, „cr 
liess es sich sehr angelegen sein zu 
erlangen". 

13. herabríkTf „im bezirke ein 
flussreich". 

málamatír, „mann, der sich 



mit rechtshiindeln abgiebt*, „sacb- 
walter'*. 

15. þegar — leití, ,nllchst S.*, »von 
S. abgesehen*. 

sat vel, „hielt in gutem stande''; 
sitja hier trans. 

16. pll hú8, „alle hiiuser", d. b. 
den ganzen hof — in Island ist 
namlich jedes zimmer gewöhnlícb 
ein haus ftir sich. Vgl. Grundriss 
II 2, s. 230. 

22. haftSi—fyrir, „B. iibertraf ihn 
in jeder beziehung". 

22.23. Vel var Þorhatli, „Þ. be- 
handelto gut*. 
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allra barna sinna. 5. BoUi var nú sextán vetra, en Þorleikr Ld. 
tattngn. Þá rœddi Þorleikr við Þorkel stjúpf^Öur sinn ok LXX. 
móðnr sína, at hann vildi ntan fara, — „leiðiz mér at sitja 
heima sem konum; vilda ek, at mér væri fengin fararefni.^ 

6. Porkell svarar: „ekki þykkjumz ek verit hafa mót- 5 
gerðasamr ykkr brœðrum, síðan er tengðir várar tókuz. Þykki 
oíiér þetta en mesta várkunn, at þik fvsi at kanna siðu 
annarra manna, því at ek vænti, at þú þykkir vaskr maðr, 
hvar sem pú kemr með dugandi mQunum.'^ 

7. Porleikr kvaz ekki mundu hafa mikit fé, — „því at lo 
ósýnt er, hversu mér gætiz til, em ek ungr ok í morgu 
óráðinn.* 

Porkell bað hann hafa, svá sem hann vildi. 8. Síðan 
kaupir Þorkell í skipi til handa Þorleiki, er uppi stóð í D^g- 
urðamesi; fylgir Þorkell honum til skips ok bjó hann at 9IIU 15 
vel heiman. Fór Dorleikr utan um sumarit. 9. Skip )?at 
kemr til Nóregs, var þá lands h^fðingi Oláfr konungr enn 
helgi. Þorleikr ferr þegar á fund Oláfs konungs. Hann tók 
vel við honum ok kannaðiz við kynferöi hans ok bauð honum 
til sín. 10. Porleikr þekðiz ]?at; er hann með konungi um 20 
vetrinn ok gerðiz hirðmaðr hans, virði konungr hann vel. 
Þótti Þorleikr enn vaskasti maðr, ok var hann með Oláíi 
konungi, svá at vetrum skipti. 

11. Nú er at segja frá BoUa BoUasyni. Þá er hann var 
átján vetra gamall um várit, rœddi hann við Porkel mág sinn 25 
ok þau móður sína, at hann viU, at þau leysi foðurarf hans. 
12. Guðrún spyrr, hvat hann ætlaðiz fyrir, er hann kallaði 
til Qár í hendr þeim. 



4. sem konum^ dativ, weil das 
zweite comparationsglíed sich nach 
dem ersten imér) richtet. 

5. 6. mötgertíasamr ehmj „wer 
einem andern entgegenhandelt, seine 
pláne durchkreuzt". 

1 1 . hverm — til, „wie ich es hiiten 
soll". 

13. 8vd, „so viel* (naml. geld). 

14. kaupir — skipij „kauft dem Þ. 
einen anteil an einem schiffe". 

Sagabibl. FV. 



1 9. kannatfiz — hans , „ erinnerte 
sich seines geschlechts ", d. h. er 
ausserte, dass ihm t's geschlecht 
bekannt sei. Vgl. Egils saga c. 33, 9. 

23. svd — skiptij ,mehrere jahre". 

25. mdgrj hier „stiefvater", be- 
zeichnet jede art verschwagerung, 
nicht aber blutverwandtschaft. 

26. leysa, „auszahlen". 

27. œtlataiz fyrir = œtlatHi fyvir 



ser. 
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210 BoUi Bollason wirbt um Þórdís Snorradóttir. 

Ld. BoUi svarar: ^þat er vili mÍDD, at koDU sé beðit til haDda 

LXX. mér. Vilda ek, Þorkell mágr!* segir BoUi, ,at þú værir mér 
J?ar um flutDÍDgsmaðr, at þat geDgi fram.* 

13. Porkell spurði, hverrar kouu hauD vildi biðja. 

5 BoUi svarar: „koDa heitir Þórdís, hoD er dóttir SDorra 

goða; hoD er svá kveDDa, at mér er mest um at eiga, ok 
ekki muD ek kváDgaz í bráð, ef ek Dái eigi þessu ráði. Pykki 
mér ok mikit uudir, at þetta gaugi fram.* 

14. Þorkell svarar: „heimolt er þér, mágr! at ek gaDga 
10 með máli þessu, ef þér þykkir þat máli skipta. Væuti ek, at 

þetta mál verði auðsótt við SDorra, því at haDD muD sjá 
kuDDa, at hoDum er vel boðit, þar er þú ert.* 

15. GuðrÚD mælti: „þat er skjótt at segja, Þorkell, at ek 
vil til þess láta eugau hlut spara, at BoUi fái þauD ráðakost, 

15 sem hoDum líkar; er þat bæði, at ek auD hoDum mest, euda 
hefir haDD oruggastr verit í því mÍDDa barDa, at gera at 
mÍDum vilja." 

16. Þorkell léz þat ætla fyrir sér at leysa BoUa vel af 
heudi, — „er þat fyrir margs sakir makligt, því at ek væoti 

20 þess, at gott verði maDDkaup í BoUa.* 

17. Lítlu síðar fara þeir Dorkell ok Bolli ok váru samau 
mj^k margir meDD; fara, þar til er þeir koma í TuDgu. Suorri 
tók vel við þeim ok blíðliga, eru þar euar mestu ^lværðir af 
Suorra heDdi. 18. Þórdís Suorradóttir var heima með feðr 

25 sÍDum, hoD var væD kooa ok merkilig; ok er þeir hofðu fár 
Dætr verit í Tuugu, þá berr Þorkell upp bÓDorðsmálÍD ok 
mælir til mægðar við SDorra fyrir hqná Bolia, eD til samfara 
við Þórdísi dóttur haus. 

19. Þá svarar SDorri: „slíkra mála er vel leitat, sem mér 

30 er at þér váo ; vil ek þessu máli vel svara, því at mér þykkir 
Bolli euD maDDvæDSti maðr, ok sú koDa þykki mér vel gipt, 
er hoDum er gipt; eD þat muu þó mestu um stýra, hversu 
Þórdísi er um gefit, því at hou skal þaDD eÍDD maDD eiga, at 
heDDÍ sé vel at skapi." 

35 20. Þetta mál kemr fyrir Þórdísi, eD hoD svarar á J>á 

6. 8vá kvenna (gen. plur.), „eine 23. plvœrtfir; plvœrtí = plú?S. 

solehe frau"; vgl. Lund, Oldnord. 29. slikra — leitatf „dies ist ein 
ordföjningslære § 58. ehrenvoller antrag*'. 
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leiÖ, at hon muÐdi þar um hlíta forsjá f^ður síns, kvaz fúsari id. 
at giptaz Bolla í sinni sveit en ókunum manni lengra í brott. LXX. 
21, Ok er Snorri fann, at henni var ekki þetta í móti skapi, LXXI. 
at ganga með BoUa, þá er þetta at ráði gort, ok fóru festar 
fram. Skal Snorri hafa boð þat inni, ok skal vera at miðju 5 
sumri. 22. Við þetta ríða þeir Þorkeli ok Bolli heim til 
Helgafells, ok er nú Bolli heima, þar til er at bruUaupsstefnu 
kemr. Búaz þeir nú heiman Þorkell ok Bolli ok þeir menn 
með þeim, er til þess váru ætlaðir; var {?ar fj^lmenni mikit 
ok et sk^ruligsta iið. 23. Bíða nú leið sína ok koma í Tungu; 10 
eru þar allgóðar viðt^kur. Var þar mikit fj^lmenni ok veizla 
en virðuligsta, ok er veizluna þrýtr, búaz menn í brott. 
24. Snorri gaf Þorkatli gjafar sœmiligar ok þeim Guðrúnu 
báðum, siíkt sama oðrum sínum vinum ok frændum; ríðr nú 
hverr heim til síns heimilis þeira manna, er þetta boð hafa 15 
sótt. 25. Bolli var í Tungu, ok tókuz brátt góðar ástir með 
þeim Þórdísi. Snorri lagði ok mikla stund á at veita Bolla 
vel ok var til hans hvar betr en til sinna barna. BoUi þekðiz 
þat vel ok er þau missari í Tungu í góðu yfirlæti. 

26. Um sumarit eptir kom skip af hafi í Hvítá. Þat skip 20 
átti hálft Þorleikr Bollason, en hálft áttu norrœnir menn. 
27. Ok er Bolli spyrr útkvámu bróður síns, ríðr hann þegar 
suðr til Borgarfjarðar ok til skips; verðr hvárr þeira brœðra 
oðrum feginn; er Bolli þar, svá at nóttum skiptir; síðan ríða 
þeir báðir brœðr vestr til Helgafells. 28. Þorkell tekr við 25 
þeim með allri blíðu ok þau Guðr^n bæði, ok buðu Þorleiki 
þar at vera um vetrinn, ok þat þiggr hann. Þorleikr dvelz 
at Helgafelli um hríð, ríðr síðan til Hvítár ok lætr setja upp 
skipit, en flytja vestr varnað sinn. 29. Þorleiki hafði gott 
orðit til fjár ok virðingar, j^ví at hann hafði ggrz handgenginn 30 
enum tígnasta manni, Oláfi konungi. Var hann nú at Helga- 
felli um vetrinn, en Bolli í Tungu. 

Vergleich der söhne Bollis mit den söhnen des Óláfr. 

LXXI, 1. Þenna vetr finnaz þeir brœðr jafnan ok hofðu 
tal með sér, ok hvárki hendu þeir gaman at leikum né annarri 



2. í 8inni sveity „in ihrem eigeucn 4. ganga metíj „heiraten". 

bezirk". 18. hvar betVj „viel besser". 
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212 Þorleikr und Bolli maclien plUne gegen die söhne des Óláfr. 

Ld. skemtan; ok eitt síðð, er Porleikr var í Tungn, þá t^luðu þeir 

LXXI. brœðr, svá at dœgrum skipti. 2. Snorri þóttiz þá vita, at þeir 

mundu stórt nakkvat ráða. Pá gekk Snorri á tal þeira brœðra. 

Þeir f^gnuðu honum vel ok létu þegar falla niðr talit. Hann 

5 tók vel kveðju þeira. 

3. Síðan mælti Snorri: „hvat hafi þit í ráðagerðum, er 
þit gáið hvárki svefns né matar?" 

Bolli svarar: „þetta eru ekki ráðagerðir, því at þat tal er 
með lítlum merkjum, er vér eigum at tala.* 
10 4. Ok er Snorri fann, at þeir vildu leyna hann því oUu, 

er þeim var í skapi, en hann grunaði {?ó, at þeir mundu um 
þat mest tala, er stór vandræði mundu af geraz, ef fram 
gengi, — Snorri mælti til þeira: 5. „hitt grunar mik nú, sem 
þat muni hvárki hégómi né gamanmál, er J^it munuð lengstum 
15 um tala, ok virði ek ykkr til várkunnar, þótt svá sé, ok gerið 
svá vel ok segið mér ok leynið mik eigi; munu vér eigi allir 
verr kunna um ráða þetta mál, því at ek mun hvergi í móti 
standa, at þat gangi fram, er ykkarr sómi vaxi við." 

6. Porleiki þótti Snorri vel undir taka, sagði hann í fám 

20 orðum ætlan þeira brœðra, at þeir ætla at fara at þeim Oláfs- 

sonum, ok þeir skyldi sæta afarkostumj 7. segja sik þá ekki 

til skorta at hafa jafnan hlut af þeim Oláfssonum, er Þorleikr 

var handgenginn Öláfi konungi, en Bolli kominn í mægðir við 

slíkan h^fðingja, sem Snorri er. 

25 8. Snorri svarar á þá leið: „œrit hefir komit fyrir víg 

BoUa, er Helgi var Haíðbeinsson fyrir goldinn; eru helzti 

mikil vandræði manna áðr orðin, þó at staðar nemi um síðir." 

9. Bolli segir þá: „hvat er nú, Snorri? ertu eigi jafohvass 

í liðveizlunni, sem þú léz fyrir lítlu? ok eigi mundi Þorleikr 

80 ]>ér enn þessa ætlan sagt hafa, ef hann hefði n^kkut við mik 

um ráðiz. 10. Ok þar er þú telr Helga hafa komit í hefnd 



Cap. LXXI. 3. stórt nakkvat rdtSa, 
,etwas grosses vorhaben". 
4. falla nitír, „aufhören". 

1 3. gengi, — Snorri mœlti, anakolu- 
thie; fíir Sn. m. erwartet man m. Sn. 

14. lengsttm, „gewöhnlieh". 

22. hafa —peim ÓL, ,8ieh mit den 
söhnen óláfs za messen^. 



26. var . . . fyrir goldinn, „war 
als busse gezahlf*, d. h. hatte mit 
dem leben biissen miissen. Durch 
die etwas ungewöhnliche wort- 
stellung er Helgi var Hartíbeinason 
wird die nennung des namens em- 
phatischer. 

29. fyrir lítlu, ,vor kurzem*. 



Snorri trítt als vennittler auf. 
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fyrir Bolla, þá er mQnnnm þat kunnigt, at fé kom fyrir víg Ld. 
Helga, en faðir minn er óbœttr.' LXXI, 

11. En er Snorri sá, at hann fekk þeim eigi talit hng- 
hvarf, þá býz Snorri til at leita um sættir me?3 þeim Óláfs- 
sonum, heldr en manndráp tœkiz; ok því játta þeir brœðr. 5 
13. Síðan reið Snorri í Hjarðarholt með n^kkura raenn. Hall- 
dórr tók vel við honum ok bauð honum þar at vera. 

Snorri kvaz heim mundu ríða um kveldit, — „en ek á 
við þik skylt erendi.* 

13. Síðan taka þeir tal, ok lýsir Snorri yfir erendum 10 
sínum, at hann kvaz þess orðinn varr, at þeir BoUi ok Þor- 
leikr unðu eigi lengr, at faðir þeira væri bótlauss af þeim 
Oláfssonum, — „en nú vilda ek leita um sættir ok vita, ef 
endir yrði á ógiptu yðvarri frænda." 

14. Halldórr tók þessu ekki fjarri ok svarar: „harðla 15 
kunnigt er mér, at Þorgils Holluson ok Bollasynir ætluðu at 
veita mér árás eða brœðrum mínum, áðr en þú snerir hefnd- 
inni fyrir þeim, svá at þaðan af sýndiz þeim at drepa Helga 
Harðbeinsson; 15. hefir þú þér deilt góðan hlut af þessum 
málum, hvat sem þú hefir til lagt um en fyrri skipti vár 20 
frænda.'' 

16. Snorri mælti: „miklu þykki mér skipta, at gott verði 
mitt erendi, ok bér kœmi því á leið, er mér er mestr hugr á, 
at tœkiz góðar sættir með yðr frændum, því at mér er kunnigt 
skapfyndi þeira manna, er málum eiga at skipta við yðr, at 25 
þeir munu þat allt vel halda, er þeir verða á sáttir." 

17. Halldórr svarar: „þessu vil ek játta, ef þat er vili 
brœðra minna, at gjalda fé fyrir víg Bolla, slíkt, sem þeir 
menn dœma, er til gerðar eru teknir; en undan vil ek skilja 
sekðir alUr ok svá goðorð mitt, svá staðfestu; 18. slíkt et 30 



3.4. at — hughvarf, „dass er sie 
nicht auf andere gedanken bringen 
konnte*. 

19. 20. hefir—mdlumj „du hast dich 
bei dieser sache trefflich benommen'' 
(eig. ,du hast dir einen guten teil da- 
bei ausgew'áhlt"). Vgl. Egils s. c. 52,8. 

20. 21. hvat — vdr (gen. pl. von 
vér) frœnda, dies bezieht sich auf 



die haltung Snorris nach der tötung 
des Kjartan und BoUi; siehe c. 49, 30 
und 56, 4fg. 

23. kœmif unpers. 

29. til gertíar, ,um ein schieds- 
richterliches urteil auszusprechen". 

29. 30. undan — allarj „ausnehmen 
will ich jede acht" (d. h. dass irgend 
einer der schuldigengeáchtetwerde). 
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Ld. sama þær staðfestur, er brœðr mínir búa á, vil ek ok til 
LXXI. gkilja, at þeir eigi þær at frjálsu fyrir þessa málalykð. Taka 
LXXn. Q^ gjjjjj mann hvárir til gerðar." 

19. Snorri segir: „vel ok skgruliga er þetta boðit; munu 
5 þeir brœðr þenna kost taka, ef þeir vilja at ngkkuru hafa 

mín ráð." 

20, Síðan reið Snorri heim ok segir þeim brœðrum, hvert 
orðit hafði hans erendi, ok svá þat, at hann mundi við skiljaz 
þeira mál með gllu, ef þeir vildi eigi játa þessu. 

10 21. BoUi bað hann fyrir ráða, — „ok vil ek, Snorri, at 

þér dœmið fyrir vára hgnd." 

I>á sendir Snorri orð Halldóri, at þá var ráðin sættin, bað 
hann kjósa mann til gerðar til móts við sik. 22. Halldórr 
kaus til gerðar fyrir sína hond Steinþór Þorláksson af Eyri. 

15 Sættarfundr skyldi vera at Drongum á Skógarstrgnd, þá er 
jQórar vikur eru af sumri. Þorleikr Bollason reið til Helga- 
fells, ok var allt tíðendalaust um vetrinn. 23. Ok er leið at 
þeiri stundu, er á kveðit var um fundinn, þá kom Snorri goði 
með þeim Bollasonum, ok váru alls íimtán saman; jafnmargir 

20 kómu þeir Steinþórr til mótsins. 24. Tóku þeir Snorri ok 
Steinþórr tal ok urðu ásáttir um n)ál j^essi. Eptir þat luku 
þeir fésekð, en eigi er á kveðit hér, hversu mikit þeir gerðu; 
frá því er sagt, at fé galz vel ok sættir váru vel haldnar. 
25. A Pórsnessþingi váru gjgld af hendi int. Halldórr gaf 

25 Bolla sverð gott, en Steinþórr Oláfsson gaf Þorleiki skjgld, 
var þat ok góðr gripr; ok var síðan slitit þinginu, ok þóttu 
hvárirtveggju hafa vaxit af þessum málum. 

Bolli BoUason besehliesst mit seinem bruder ins ausland zu reisen. 

LXXII, 1. Eptir ])2it er þeir hgfðu sæz Bolli ok Þorleikr 
ok Oláfssynir, ok Þorleikr hafði verit einn vetr á Islandi, þá 
30 lýsti BoUi því, at hann ætlaði utan. 

2. Snorri latti þess ok mælti: „oss þykkir mikit í hættu, 

2. Taka, 3. pers. pl. pres. ind. mit 15. at Drongum, der hof Drangar 

imperativischer bedeutung. liegt an der sudseite des HvammS' 

14. Steinpör Þorldksaon, vgl. c. 3, 7 fjortSr. 
und 56, 7 wo sein geschlecht, die 22. fésektí, ,geldbusse*. 

Eyrbyggjar, erwahnt ist. á kvetíit, ,berichtet". 
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hversii þér tekz; en ef þik fýsir fleira at ráða, en nú ræðr Ld. 

þú , J>á vil ek fá þér staðfestu ok gera þér bú ok þar nieC fá LXXU. 

J>ér í hendr manna forræði ok halda þér til virðingar í ^llu;^^™'' 

vænti ek, at þat sé auðvelt, því at flestir menn leggja göðan 

hug til þín.* 5 

3. Bolli svarar: ,þat hefi ek lengi hafl; í hug mér at 

ganga snðr um sinnsakir. Þykkir maðr við þat fávíss verða, 

ef hann kannar ekki víðara en hér Island." 

Ok er Snorri sér þat, at Bolli hefir statt þetta fyrir sér, 

at ekki mundi tjá at letja, þá býðr Snorri honum at hafa fé lo 
svá mikit, sem hann vildi, til ferðarinnar. 4. BoUi játar því 
at hafa féit mikit — ,vil ek," segir hann, n^ngÍB manns 
miskunnarmaðr vera, hvárki hér né utanlendis.*' 

5. Síðan ríðr BoUi suðr tii Borgarfjarðar ok til Hvítár ok 
kaupir skip þat hálff; at þeim mpnnum, er þat áttu. Eiga 15 
}7eir brœðr þá saman skipit. Ríðr Bolli síðan vestr heim. 
6. Þau Bolli ok Þórdís áttn eina dóttur, sú hét Herdís; þeiri 
mey bauð Guðrún til fóstrs. Hon var þá vetrg^mul, er hon 
fór til Helgafells. Pórdís var ok Igngum þar, var Guðrún ok 
allvel til hennar. 20 



Bolli und Þorleikr besuchen den norwegischen könig. Bolii falirt weiter 

nach Dánemark und Mikligarðr. 

LXXni, 1. Nú fóru þeir brœðr báðir til skips. BolU 
hafði mikit fé utan. Þeir bjuggu nú skipit, ok er þeir váru 
albúnir, létu þeir í haf. Þeim byrjaði ekki skjótt, ok h^fðu 
útivist langa; tóku um haustit Nóreg ok kómu norðr við 
Þrándheim. 2. Oláfr konungr var austr í landi ok sat í 25 



Cap. LXXIL 7. ganga — sinnsakirj 
„einmal die siidlichen lander zu be- 
suchen*. 

9. statt (von stetíja), „fest be- 
schlossen". 

10. at^, parallel mit dem vorher- 
gehenden at; ,und" kann einge- 
schoben werden. 

13. miskunnarmatír, „mensch, der 
von der barmherzigkeit anderer ab- 
hangig ist*^. 

15. skip þatj vgl. C.70, 26. Das 



schiff hatte zur hálfte dem Þorleikr 
gehört; jetzt kaufte Snorri ftir Bolli 
die andere halfte, so dass es aus- 
schliessliches eigentum der beiden 
brtlder wurde. 

1 7. HerdíSj H. heisst in der Land- 
námabók eine schwester des Bolli 
Bollason. 

Cap. LXXIIL 25. austr, die rich- 
tuDg ist tatslichlich mohr siidlich als 
östlich j vgl. nor?ír s. 216, 2 u. c.73, 6. 



216 Die briider besuchen den norwegisehen könig. 

Ld. Víkinni, ok hafði hann þar efnat til vetrsetu. Ok er þeir 
LXXIII. brœðr spurðu þat, at konungr mundi ekki koma norðr til 
Prándheims þat haust, þá segir Þorleikr, at hann viU leita 
austr með landi ok á fund Oláfs konungs. 

5 3. BoUi svarar: „lítit er mér um þat at rekaz milli kaup- 

stat$a á haustdegi; þykki mér þat mikil nauð ok ófrelsi. Vil 
ek hér sitja vetrlangt í bœnum. Er mér sagt, at konungr 
mun koma norðr í vár; en ef hann kemr eigi, J?á mun ek 
ekki letja, at vit farim á hans fund.* 

10 4. Bolli ræðr þessu; ryðja þeir nú skip sitt ok taka sér 

bœjarsetu. Brátt fannz þat, at Bolli mundi vera maðr fram- 
gjarn ok vildi vera fyrir gðrum mQnnum; honum tókz ok svá, 
því at maðrinn var grlátr; fekk hann brátt mikla virðing í 
Nóregi. 6. BoUi helt sveit um vetrinn í Prándheimi, ok var 

15 auðkent, hvar sem hann gekk til skytninga, at menn hans 
váru beti' búnir at klæðum ok vápnum en annat bœjarfólk; 
hann skaut ok einn fyrir sveitunga sína alla, ]?á er þeir sátu 
í skytningum. Þar eptir fór annat orlæti hans ok stórmenska. 
6. Eru þeir brœðr nú í bœnum um vetrinn. Penna vetr sat 

20 Oláfr konungr austr í Sarpsborg, ok þat spurðiz austan, at 
konungs var ekki norðr ván. 7. Snemma um várit bjuggu 
þeir brœðr skip sitt ok fóru austr með landi. Tókz þeim 
greitt ferðin, ok kómu austr til Sarpsborgar ok fóru þegar á 
fund Oláfs konungs; fagnar konungr vel Dorleiki hirðmanni 

25 sínum ok hans forunautum. 

8. Síðan spurði konungr, hverr sá væri enn vyrpuligi 
maðr, er í gongu var me?3 Dorleiki; en hann svarar: „sá er 
bróðir minn ok heitir Bolii." 

„At vísu er hann skoruligr maðr," segir konungr. 

30 9. Eptir þat bauð konungr þeim brœðrum at vera með 

sér; taka þeir þat með þ^kkum, ok eru )^eir með konungi um 
várit. Er konungr vel til Þorleiks sem íyrr, en þó mat hann 

11. bœjarsetUj aufenthalt in der 18. Þar — stórmenahi , „dem ent- 

stadt {Nitíaróss). sprach auch sonst seine freigebig- 

13. orlátr, ,freigebig«. ^^^* ^^,^ generositat" 

' . ' " f , , ., , 20. Satysborg, stadt im stidöst- 

14. sveit, „gefolge", „leibwache«. ^^^^^^ Norwegen, an der ostseite 

15. skytningr, „trinkgelage". des flusses Glommen, unweit des 
17. skaut, ,zahlte*. wasserfalles Sarpr. 
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Bolla miklQ meira, því at konungi þótti hann mikit afbragð Ld. 
annarra manna. LXXUL 

10. Ok er á lei8 várit, þá rœ?$a þeir brœðr um ferðir 
sfnar; spnrði Porleikr, hvárt Bolli vili fara út til Islands um 
samarit, — ,eða villtu vera í Nóregi lengr?" 5 

11. BoUi svarar: „ek ætla mér hvárki, ok er þat satt at 
segja, at ek hafða þat ætlat, þá er ek fór af íslandi, at eigi 
skyldi at spyrja til mín í ^ðru húsi; vil ek nú, frændi! at þú 
takir við skipi okkru." 

Þorleiki þótti mikit, ef þeir skulu skilja, — „en þú, Bolli! 10 
mnnt þessn ráða sem ^ðru.^ 

12. Þessa somu rœðu báru þeir fyrir konung, en hann 
flyarar á þá leið: „villtu ekki, Bolli! dveljaz með oss lengr?" 
segir konungr, „þœtti mér hinn veg bezt, er þú dvelðiz með 
mér um hríð; mun ek veita þér þvílíka nafnbót, sem ek veitta 15 
Porleiki bróður þínum.* 

13. Pá svarar BoUi: „allfúss væra ek, herra! at bindaz 
yðr á hendr, en fara vil ek fyrst þangat, sem ek hefi áðr 
ætlat, ok mik hefir lengi til fýst; en þenna kost vil ek gjarna 
taka, ef mér verðr aptrkvámu auðit.* 20 

14. „Dú munt ráða ferðum þínum, BoUi!" segir konungr, 
,því at þér eruð um flest einráðir Islendingar; en þó raun ek 
því orði á lúka, at mér þykkir þú, Bolli! hafa komit merki- 
ligastr maðr af Islandi um mína daga/ 

16. Ok er Bolli hafði fengit orlof af konungi, þá býz 25 
hann til ferðar ok gekk á kugg einn, er ætlaði suðr til Dan- 
merkr; hann hafði ok mikit fé með sér; fóru ok nokkurir 
menn með honum af hans fijrunautum. Skilðuz þeir Oiáfr 
konungr með mikilli vináttu ; veitti konungr Bolla góðar gjafar 
at skilnaði. 16. Þorleikr var þá eptir með Oláfi konungi, en 30 
BoUi fór ferðar sinnar, þar til er hann kemr suðr til Dan- 
merkr; hann er þar um vetrinn í Danmgrku ok fekk þar 
mikinn sóma af ríkum mQnnum; hann helt sik ok þar at engu 
óríkmannligar, en þá er hann var í Nóregi. 17. Ok er BoUi 

6. hvárJdj .keines von beiden 15. nafnhótj vgl. c. 70, 10. 29. 

(keine der beiden alternativen)*. 22. einrdtíir, „eigensinnig". 

8. í ptírUj „im anderen*, d. h. im 23. þvi — lúkaj „das sagen". 
nachsten; gemeint ist Island oder 20. kugg, „(geraumiges) handels- 

die nachbarlander. schiff". 
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Ld. hafði verit einu vetr í Danmgrku, þá byrjar hann ferð sína 

LXXin.út í l^nd ok léttir eigi fyrr ferðinni, en hann kemr út 

LXXIY. I Miklagarð. 18. Hann var lítla hríð þar, áðr hann kom 

sér í Væringjasetu ; hgfum vér ekki heyrt frásagnir, at neinn 

5 Norðmaðr hafi fyrr gengit á mála með Garðskonungi en Bolli 

Bollason. 19. Var hann í Miklagarði mj^k marga vetr ok 

þótti enn hraustasti maðr í ^llum mannraunum ok gekk jafnan 

næst enum fremstum. Þótti Væringjum mikils vert um Bolla, 

meðan hann var í Miklagarði. 

Þorkeli Eyjólfsson besucht mit seinem sohne Gellir 
den norwegischen könig. 

10 LXXIV, 1. Nú er þar til máls at taka, at Þorkell Eyjólfs- 

son sitr í h^fðingskap sínum. Gellir, son þeira Guðrúnar, óx 
upp heima þar, hann var snemma drengiligr maðr ok vinsæll. 

2. Þat er sagt eitt sinn, at Þorkell sagði Guðrúnu draum 
sinn: „þat dreymði mik," segir hann, „at ek þóttumz eiga 

15 skegg svá mikit, at tœki um allan Breiða^orð." 

3. Þorkell bað hana ráða draumrinn. 

Guðrún spurði: „hvat ætlar þú þenna draum þýða?" 

4. „Aut3sætt þykki mér þat, at þar mun standa ríki mitt 
um allan Breiðafj^rð.* 



2,útí lond, „nach femen landern". 

3. Miklagartíj Konstantinopel. 

3.4. kom—VœringjasetUf ,brachte 
sich in die stellung der Vœringjar*, 
d. h. liess sich imter die Vœringjar 
aufnehmen. Die ursprungliche be- 
deutung des wortes Vœringi, spater 
ausschlíesslich als benennung eines 
kriegers von der nordischen leib- 
wache des gríechischen kaiscrs ge- 
braucht, ist wahrsch. ^schutzbiirger* 
(oder ,fremder"); es ist von den 
scandinavischen Russen zur be- 
zeichnung ihrer Russland besiichen- 
den stammverwandten aus Scandi- 
navien gebildet. Vgl. V. Thomsen, 
Der Ursprung des Russischen Staates 
(Gotha 1879) und S. Bugge im Arkiv 
f. nord. filol. II, 225. 



5. Nortímatír, der name bezeichnet 
teils Nordleute im allgemeinen, teils 
(und so wahrsch. hier) einen mann 
aus Norwegen oder den von dort 
kolonisierten landem, teils endlich 
einen Norweger im engeren sinne. 

með GartSskonungi , „mit dem 
könig in MikligartSr^^ d. b. mit dem 
griechischen kaiser. 

5. 6. Bolli Bollason, die angabe, 
dass B, B. der erste norwegisch- 
islandische Vœringi gewesen sei, 
steht mit den berichten der tibrigen 
sagas in widerspruch, nach welchen 
er gerade von den Islandern, die in 
diescr eigenschaft in der ersten 
sagaperiode (bis j. 1030) genannt 
werden, der allerletzte ist. 

Cap.LXXIV. 18. at—mitt, „dass 
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„Vera má, at svá sé," segir Guðrún, „en heldr munda ek Ld. 
ætla, at þar mundir þú drepa skeggi í Breiðafj^rð niðr." LXX: 

6. Pat sama sumar setr Porkell fram skip sitt ok býr til 
Nóregs. Gellir son hans var þá tólf vetra gamall, hann fór 
utan með feðr sínum. Þorkell lýsir því, at hann ætlar at 5 
sœkja sér kirkjuvið, ok siglir þegar á haf, er hann var búinn. 
6. Hann hafði hœgja útivist ok eigi allskamma; taka þeir 
Nóreg norðarla. Þá sat Oláfr konungr í Þrándheimi. Þorkell 
sótti þegar á fund Oláfs konungs ok með honum Gellir son 
hans. Peir fengu þar góðar viðtgkur. ?• Svá var Porkell 10 
mikils metinn af konungi þann vetr, at þat er alsagt, at kon- 
nngr gaf honum eigi minna fé en tíu tigi marka brends silfrs. 
Konungr gaf Gelli at jólum skikkju, ok var þat en mesta 
gersemi ok ágætr gripr. 8. Þann vetr lét Oláfr konungr gera 
kirkju í bœnum af viði; var þat stofnat allmikit mustari ok 15 
vandat allt til. Um várit var viðr sá til skips fluttr, er kon- 
ungr gaf Þorkatli. Var sá viðr bæði mikiU ok góðr, því at 
Þorkell gekk nær. 

9. Þat var einn morgin snemma, at konungr gekk út við 
fá menn. Hann sá mann uppi á kirkju þeiri, er í smíð var 20 
þar í bœnum. Hann undraðiz þetta mj^k, því at morni var 
minnr fram komit, en smiðar váru vanir upp at standa. 
10. Konungr kendi manninn, var þar Þorkell Eyjólfsson ok 
lagði mál við 9II en stœrstu tré, bæði bita ok staflægjur ok 
uppstoðutré. 25 

11. Konungr sneri þegar þangat til ok mælti: „hvat er 



es bedeutet, dass meine gewalt sich 
erstrecken werde". 

2. drepa skeggi . . . wiðV, „den 
bart eintauchen", d. h. ertrinken. 

4. tólf vetra gamall. Wie in der 
einleitung (§ 3) ausgefiihrt ist, stehen 
die hier erzahlten begebenheiten im 
widerspruch mit den geschichtlich 
sicheren nachrichten, da weder das 
angebliche alter des Gellir noch die 
geschilderte reise sich in irgend 
eine vemUnftige chronologie ein- 
ordnen lasst. 

12. tíu—silfrs, „100 ,mark* silber". 



entspricht im werte ungef 36000 rm.-, 
brends bezeichnet das silber als un- 
gemunztes. 

15. mustarij ,hauptkirche". 

18. gekk nœr, „fUhrte genaue auf- 
sicht". 

21. 22. momi—komit, „der morgen 
war weniger vorgeschritten". 

24. 25. bita — uppstotíutréf „streck- 
balken, wandbalken (langs der 
inneren wandkante gelegt) und 
trager«. Vgl. Grundriss IP, s.231, 
und V. Guðmundsson, Privatboligen 
pá Island s. 122, 124. 



220 Þorkell Eyjólfsson kehrt, vom könige beschenkt, nach Island heim. 

Ld. nú, Þorkell! ætlar þú hér eptir at semja kirkjuvið þann, er 
LXXIY. þú flytr til íslands?" 

Þorkell svarar: „satt er þat, herra.* 

12. Dá mælti Oláfr konungr: „h^gg þú af tvær alnar 
5 hverju stórtré, ok mun sú kirkja þó gor mest á Islandi." 

13. Dorkeil svarar: „tak sjálfr vi?$ þinn, ef þú þykkiz of- 
geíit hafa, eða þér leiki aptrmund at; en ek mun ekki alnar- 
kefli af honum hgggva; mun ek bæði til hafa atferð ok eljun 
at afla mér annan við." 

10 14. Þá segir konungr ok allstilliliga: „bæði er, Dorkeil! 

at þú ert mikils verðr, enda geriz þú nú allstórr, því at víst 
er þat ofsi einum bóndasyni at keppaz við oss; en eigi er þat 
satt, at ek fyrirmuna þér viðarins, ef þér verðr auðit at gera 
þar kirkju af, því at hon verðr eigi svá mikil, at þar muni 

15 of þitt allt inni liggja. 15. En nær er þat mínu hugboði, at 
menn hafi lítla nytsemð viðar þessa, ok fari því firr, at þú 
getir g^rt neitt mannvirki ór viðinum.* 

16. Eptir þat skilja þeir rœðuna, snýr konungr í brott, ok 
fannz þat á, at honum þótti verr, er Þorkell vildi at engu 

20 hafa þat, er hann lagði til. ^ Lét konungr þat þó ekki við 
veðri komaz; skilðuz þeir Þorkell með miklum kærleik. 
17. Stígr Þorkell á skipfjol ok lætr í haf. Þeim byrjaði vel, 
ok váru ekki lengi úti. Þorkell kom skipi sínu í Hrúta^^rð. 
Hann reið brátt frá skipi ok heim til Helgafells; allir menn 

25 urðu honum fegnir. 18. Hafði Þorkell fengit mikinn sóma í 
j^essi ferð. Hann lét upp setja skip sitt ok um búa ok fekk 
kirkjuviðinn til varðveizlu, þar er vel var kominn, því at eigi 
varð norðan fluttr um haustit, því at hann átti starfsamt jafnan. 
19. Þorkell sitr nú heima um vetrinn í búi sínu. Hann hafði 

30 jóladrykkju at Helgafelli, ok var þar fj^lmenni mikit, ok með 



7. aptrmund, „sehnsucht"; mér 17. mannvirJdj „geb'áude". 

leikr a. at, „ieh möchte etw. (ge- 19.20. vildi — tilj „sich nicht an 

schenktes) gerne wieder haben*. seine ratschlage kehrte". 

10. allstilliliga, ,sehr sanftiniitig". 20. 21. Lét . . . ekki vitf vetSri 

14. 15. at — liggja, „dass dein koniaz, ,liess sich nichts merken". 
ganzer tibermut darin platz haben 22. á skipfjol, náml. an bord; 

könnte". fjol, ,brett«. 

16. fari þvi firr, ,es wird bei 27. par — kominn, „wo es (das 

weitem nicht". holz) sicher geborgen war". 
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qIIu hafði hann mikla rausn þann vetr. 20. En Guðrún latti Ld. 
þess ekki ok sagði til þess fé nýtt vera, at menn miklaði sik LXXIV. 
af, ok þat mundi ok á framreitum, er Guírúnu skyldi til fá I^X^V' 
um alla stórmensku. Þorkell miðlaði marga góða gripi þann 
vetr Yinum sínum, er hann hafði út haffc. 5 



Þorkell Eyjólfsson nnd Þorsteinn Kuggason versuchen dem Halldórr 

Óláfsson Hjarðarholt abzuzwingen. 

LXXV, 1. Penna vetr eptir jól bjóz Dorkell heiraan norðr 
til Hrútaflarðar at flytja norðan viðu sína Ríðr hann fyrst 
inn í Dali ok þaðan í Ljárskóga til Þorsteins frænda síns ok 
aflar sér manna ok hrossa. 2. Hann ferr sfðan norðr til 
Hrútafjarðar ok dvelz þar um hríð ok hefir ætlan á um ferð- 10 
ina, safnar at sér hestum þar um Q^rS, ]>yí at hann vildi eigi 
fleiri farar at gera, ef svá mætti takaz. 3, Varð þetta ekki 
skjótt. Þorkell var í starfi þessu fram á langaf^stu. Hann 
kemr þessu starfi til vegar; hann dró viðinn norðan meir en 
á tuttugu hestum ok lætr liggja viðinn á Ljáeyri. 4. Síðan 15 
ætlaði hann at flytja á skipi út tii Helgafells. Þorsteinn átti 
ferju mikla, ok ætlaði Þorkell þat skip at hafa, þá er hann 
fœri heimleiðis. Þorkell var í Ljárskógum um fgstuna, því at 
ástúðigt var með þeim frændum. 

5. Þorsteinn rœddi við Þorkel, at þat mundi vel hent, at 20 
þeir fœri í Hjarðarholt, — „vil ek fala land at Halldóri, því 
at hann hefir lítit lausafé, síðan hann galt þeim Bollasonum 
í fpðurbœtr; en þat land er svá, at ek vilda helzt eiga.* 



2. 3. miklatfi aik af^ „sieh dadurch 
ansehen yerschafften". 

3.4. þaJt mundi ok á framreitum 
(an, key.), er — stórmensku^ „das 
mnsste auch in bereitschaft sein, 
was Guðrún forderte um in jeder 
hinsicht ein grosses haus zu fiihren". 

Cap. LXXV. 8. Þorsteins frœnda 
Hns, Þorsteinn ,Kuggason" (d. i. 
Þorkelsson kugga) und Þorkell 
Eyjólfsson waren vettern, enkel 
des Þórðr gellir. Ueber Þorsteinn 
erzHhlt die Bjamar saga Hítdœla- 



kappa verschiedenes. Vgl. auch 
Grettis saga c. 53. 

10. hefir œtlan öí, „entwirft den 
plan". 

14. 15. meir — hestumj wenn 20 
pferde das bauholz fortschaffen 
konnten, ist die kirche nicht gross 
gewesen (vgl. c. 74) , selbst wenn 
nach islandíscher weise wande und 
dach aus rasen hergestellt waren. 

15. Ljáeyrij das ufer an der 
miindung des flusses Ljd. 

22. galtj als object ist fé zu er- 
gánzen; siehe c. 71,24. 



222 Þorkell und ÞorsteÍÐn begeben sich nacli Hjarðarholt. 



Ld. 6. Þorkell bað hann ráða; fara þeir heiman ok váru 

LXXV. saman vel tuttugu menn. Peir koma í Hjarðarholt; tók Hall- 
dórr vel við þeim ok var enn málreifasti. ?• Fátt var manna 
heima, því at Halldórr hafði sent menn norðr í Steingríms- 
5 íjorð; þar hafði komit hvalr, er hann átti í. Beinir enn sterki 
var heima. Hann einn lifði þá þeira manna, er verit hofðu 
með Oláfi foður hans. 

8. Halldórr hafði mælt til Beinis, þegar er hann sá reið 
þeira Þorsteins: „gorla sé ek erendi þeira frænda, þeir munu 
10 fala land mitt at mér; ok ef svá er, þá munu þeir heimta 
mik á tal. 9. Þess get ek, at á sína hQnd mér setiz hvárr 
þeira, ok ef j^eir bjóða mér ngkkurn ómaka, þá vertu eigi 
seinni at ráða tii Þorsteins en ek til Þorkels; hefir þú lengi 
verit trúr oss frændum. 10. Ek hefi ok sent á ena næstu 
15 bœi eptir mQnnum; vilda ek, at þat hœfðiz mj^k á, at lið þat 
kœmi, ok vér slitim talinu.'' 

11. Ok er á leið daginn, rœddi Þorsteinn við Halldór, at 
þeir skyldu ganga allir saman á tal, — ^^eigum vit erendi 
við þik.* 
20 Halldórr kvað þat vel fallit. 12. Þorsteinn mælti við 

forunauta sína, at ekki þyrfti þeir at ganga með þeim, en 
Beinir gekk með þeim ekki at síðr, því at honum þótti mjok 
eptir því fara, sem Halldórr gat til. Þeir gengu mjok langt 
á brott í tönit. 13. Halldórr hafði yfir sér samða skikkju ok 
25 á nist long, sem ])k var títt. Halldórr settiz niðr á v^llinn, en 
á sína hond honum hvárr þeira frænda, ok þeir settuz náliga 
á skikkjuna, en Beinir stóð yfir þeim ok hafði exi mikla 
í hendi. 

14. Þá mælti Þorsteinn: „^at er erendi mitt hingat, at ek 



3. enn málreifasti, „sehr ge- 
sprachig". 

5. átti í, ,hatte anteil an". Der 
tote walfísch war also an einer stelle 
angetrieben, wo Halldórr straud- 
gerechtigkeit besass. Ðas fleisch 
dieses tieres gilt als ein gutes nah- 
rungsmittel. 

15. hœfðiz mjpk a', „genau zu- 
sammentráfe*^. 

23. gat til, „vermutete*. 



24. samtía, part. perf. von sama 
oder semja, , abgepasst ^^, ,gut 
passend". Oder ist samtía verderbt 
aus saimatía*^ 

25. nist Ipngj nist (fem. sg.) ist 
kaum = nisti (neutr.), ,weiber- 
schmuck*^, eher darf man vielleicht 
vermuten, dass es .saum** oder 
„naht" bedeutet. Vgl. Arkiv f. nord. 
fílol. IX, 8. 89. 
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vil kanpa land at þér. • Legg ek þetta því nú til umrœðu, at Ld, 
DÚ er Þorkell frændi minn við; þœtti mér okkr þetta vel hent, LXXV. 
pYÍ at mér er sagt, at þú hafir ógnóglig lausafé, en land dýrt 
nndir. Mun ek gefa þér í móti þá staðfestu, at sœmilig sé, 
ok þar í milli, sem vit verðum á sáttir." 5 

15. Halldórr tók ekki svá fjarri í fyrstu, ok intuz þeir 
til um kaupakosti; ok er j^eim )7ótti hann ekki Qarrí taka, þá 
feldi Þorkell sik mjok við umrœðuna ok vildi saman fœra 
með þeim kaupit. Halldórr dró þá heldr fyrir þeim, en þeir 
sóttu eptir því fastara, ok þar kom um síðir, at þess firr var, lo 
er þeir gengu nær. 

16. Þá mælti Porkell: „sér þú eigi, Þorsteinn frændi! 
hversu þetta ferr? Hann hefir þetta mál dregit fyrir oss í 
allan dag, en vér h^fum setit hér at hégóma hans ok ginningum; 
nú ef þér er hugr á landkaupi, þá munum vér verða at ganga nær.* 15 

17. Þorsteinn kvaz þá vilja vita sinn hluta, bað nú Hall- 
dór ór skugga ganga, hvárt hann vildi unna honum land- 
kaupsins. 

Halldórr svarar: „ek ætla, at ekki þurfi at fara myrkt 
um þat, at þú munt kauplaust heim fara í kveld.'' 20 

18. Þá segir Porsteinn: „ek ætla ok ekki þurfa at fresta 
því at kveða þat upp, er fyrir er hugat, at j^ér eru tveir kostir 
hugðir, því at vér j^ykkjumz eiga undir oss hæra hlut fyrir 
liðsmunar sakir. 19. Er sá kostr annarr, at þú ger þetta mál 
með vild, ok haf þar í mót vinfengi várt; en sá er annarr, at 25 
sýnu er verri, at þú rétt nauðigr fram h^ndina ok handsala 
mér Hjarðarholts land.'' 

20. En þá er Þorsteinn mælti svá framt, þá sprettr Hall- 
dórr upp svá hart, at nistin rifnaði af skikkjunni, ok mælti: 
,verða mun annat fyrr, en ek mæla þat, er ek vil eigi." 30 

21. „Hvat mun þat?** spyrr Dorsteinn. 

I. því ...atj „deswegen . . . dass". 19. 20. at ekki — þat^ „ dass es 
3. 4. land dýrt undirj ,ein kost- unnötig ist, dass dieses unklar 

spieliges land zu bewirtschaften". bleibe*. 

5. þar i mill% „tiberdies zur ent- 22. er fyrir er hugat, „das voraus 

schadigung''. beschiossen ist". 

8 feldi — umrœtíuna, ,griflf eifrig 25. 26. at — verri, jdie (namlich 

in die unterhandlung ein*. die alternative — kostr) betrachtlich 

II. er þeir gengu nœr, Je mehr schlimmer ist*. 

sie auf ihn eindrangen*. 29. nistin, vgl. § 13. 



224 Þorkell und Þorsteinn kehren unverríchteter sache znriick. 

Ld. „BOI0X muD standa í hgfðí þér af enum versta manni ok 

LXXY. steypa svá ofsa þínum ok ójafnaði/ 

LXXVI. 22. Porkell svarar: „þetta er iUa spát, ok væntum vér, 
at eigi gangi eptir, ok œmar kalla ek nú sakar til, þóttu, 
5 Halldórr! látir land þitt ok hafir eigi fé fyrir.* 

23. Dá svarar Halldórr: „fyrr muntu spenna um þ^nguls- 
hofuð á Breiðafirði, en ek handsala nauðigr land mitt* 

Halldórr gengr nú heim eptir þetta; þá drífa menn at 
bœnum, þeir er hann hafSi eptir sent. 
10 24. Porsteinn var enn reiðasti ok vildi ]?egar veita Hall- 
dóri atgongu. Þorkell bað hann eigi þat gera, — „ok er þat 
en mesta óhœfa á slíkum tíðum; en þegar þessi stund líðr af, 
þá mun ek ekki letja, at oss lendi saman.'' 

25. Halldórr kvaz )^at ætla, at hann mundi aldri van- 
15 búinn við þeim. Eptir þetta riðu þeir í brott ok rœddu roart 

um ferð þessa með sér. 

26. Þorsteinn mælti, kvað þat satt vera, at þeira ferð var 
en dáligsta, — „eða hví varð þér svá biit, Þorkell frændi! at 
ráða til Halldórs ok gera honum n^kkura skomm?" 

20 27. Þorkeli svarar: „sáttu eigi Beini, er hann stóÖ yfir 
þér með reidda oxina, ok var þat en mesta ófœra, ]?ví at 
þegar mundi hann keyra oxina í h^fuð þér, er ek gerða mik 
líkligan til nokkurs." 

RíSa þeir nú heim í Ljárskóga. Líðr nú fgstunni, ok 

25 kemr en efsta vika. 

Þorkell EyjólfssoD ertrinkt. 

LXXVI, 1. Skírdag snemmendis um morguninn býz 
Þorkell til ferðar. Þorsteinn latti þess mj^k, — „því at mér 
líz veðr ótrúligt,'' sagði hann. 

1. Bolex mun atanda usw., hier- 12. á slíkum titíumy d. h. in der 
mit wlrd auf den tod Þorsteins hin- heiligen fastenzeit. 

gedeutet. Er wurde nach den An- 13. at — sam^n, ,dass wir unsere 

nalen im jahre 1027 getötet. stárke priifen". 

2. ofsa . . . ok öjafnatíi, dieselbe 18. en dáligsta, „von sehr scblech- 
allit. formel auch Egils s. c. 3, 11 tem erfolge". 

und Eyrb. s. c. 25, 19. 25. en efsta vikaj „die letzte woche 

6. 7. spenna um þgngulshgfutSj (der fasten)". 

„nach den tangblasen greifen", d. h. Cap. LXXVI. 26. Skirdagf „grtin- 

ertrinken. donnerstag". 



Þorkell Eyjólfsson ertrinkt. 
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2. Dorkell kvað veðr duga mundu et bezta, — ,,ok skaltu id, 
nú ekki letja mik, frændi! því at ek vil heim fyrir páskana/ IXXVI. 

Nú setr Þorkell fram ferjuna ok hlóð. 3. Þorsteinn bar 
jafnskjótt af utan, sem Þorkell hlóð ok þeir f^runautar hans. 

Þá mælti Þorkell: „hættu nú, frændi! ok hept ekki ferð 5 
Yára, eigi fær þú nú ráðit þessu at sinni/^ 

4. Þorsteinn svarar: „sá okkarr mun nú ráða, er verr 
mnn gegna, ok mun til mikils draga um ferð þessa.'' 

Þorkell bað þá heila hittaz. 5. Gengr Þorsteinn nú heim 
ok er ókátr mjok. Hann gengr til stufu ok biðr leggja undir 10 
hgfuð sér, ok svá var g^rt; griðkonan sá, at tárin runnu ofan 
á hœgindit 6r augum honum. 

6. En lítlu síðar kom vindsgnýr mikill á stufuna; þá 
mælti Þorsteinn : „ þar megum vér nú heyra gnýja bana 
Þorkels frænda.** 15 

7. Nú er at segja frá ferð þeira Þorkels. Þeir sigla um 
daginn út eptir Breiðafirði ok váru tíu á skipi, veðrit tók at 
hvessa mjok, ok gerði enn mesta storm, áðr létti. 8. Þeir 
sóttu knáliga ferðina, ok váru peir menn enir r^skustu. Þorkell 
hafði með sér sverðit Skofnung, ok var þat í stokki. Þeir 20 
Þorkell sigla, þar til er þeir kómu at Bjarnarey; 9. sá menn 
ferðina af hvárutveggja landinu; en er j^eir váru )^ar komnir, 
þá laust hviðu í seglit ok hvelfði skipinu. Þorkeli druknaði 
þar ok allir þeir menn, er með honum váru. 10. Viðuna rak 
víða um eyjar, hornstafina rak í ]>á ey, er Stafey heitir siðan. 25 
Skgfnungr var festr við innviðuna í ferjunni, hann hittiz við 
Skgfnungsey. 11. En þat sama kveld, er þeir Þorkell hofðu 
druknat um daginn, varð sá atburðr at Helgafelli^ at Guðrún 



8. til mikils dragaj ,verhángnis- 
voU werden". 

10. leggja, als object ist hœgindi 
zu erganzen. 

13. vindsgnýrj ,windstoss". 

18. hvessaj ,sttirmischerzuwerden" 

átír létti, ,zuletzt". 

20. i stokJdj „m einem kasten". 

21. Bjarnarey, insel im HvammS' 
fjgrt5r\ der name ist nicht erhalten, 
doch ist wahrsch. die insel gemeint, 
welche heute Lambey heisst. 

Sagabibl. IV. 



23. hvitíUj „windstoss". 

24. Vitíunaj náml. das bauholz. 

25. homstafinaj ,die eckpfosten" 
(der projektierten kirche). 

Stafey, insel im Hvammsfjprtír. 

26. innvitiuna, ,die inneren quer- 
hölzer" (durch welclie das fahrzeug 
zusammengehalten wird). 

27. Skpfnungsey, unbekannt, wahr- 
scheiolich in der nahe der Lambey 
belegen. 

15 



226 Gellir Þorkelsson folgt semem vater als hauptling nach. 



Ld. gekk til kirkju, ]>& er menn váru farnir í rekkjur, ok er hon 
LXXVI. gekk í kirkjugarðshliðit, þá sá hon draug standa fyrir sér. 

12. Hann laut yfir hana ok mælti: „mikii tíðendi, Guðrún!** 
sagði hann. 

5 Guðrún svarar: „þegi þú yfir þeim þá, armi!^ 

13. Gekk Guðrún til kirkju, svá sem hon hafði áðr ætlat, 
ok er hon kom til kirkjunnar, þá þóttiz hon sjá, at þeir 
Dorkell váru heim komnir ok stóðu úti fyrir kirkju. Hon sá, 
at sjár rann ór klæðum þeira. 14. Guðrún mælti ekki við 

10 þá ok gekk inn í kirkju ok dvalðiz þar slíka hríð, sem henni 
sýndiz; gengr hon síðan inn til stufu, því at hon ætlaði, at 
þeir Þorkell mundu þangat gengnir; ok er hon kom í stufuna, 
þá var þar ekki manna. 15. Þá brá Guðrúnu mjok í brún 
um atburð þenna allan jafnsaman. FQstudag enn langa sendi 

15 Guðrún menn sína at forvitnaz um ferðir þeira Þorkels, suma 
inn á str^nd, en suma um eyjar; var þá rekinn víða kominn 
um eyjarnar ok svá tii hvárrartveggju strandar. 16. Dvátt- 
daginn fyrir páska spurðuz tíðendin ok þóttu vera mikil, því 
at Þorkell hafði verit mikill h^fðingi. Þorkeli hafði átta 

20 vetr ens fimta tigar, þá er hann druknaði, en þat var fjórum 
vetrum fyrr, en enn heilagi Oláfr konungr fell. 17. Guðrúnu 
þótti mikit fráfall Þorkels, en bar p6 skgruliga af sér. Fátt 
eina náðiz af kirkjuviðinum. 18. Geliir var þá ^órtán vetra 
gamall; hann tók p& til biis umsýslu með móður sinni ok tók 

25 við manna forráði. Var þat brátt auðsætt á honum, at hann 
var vel til fallinn til fyrirmanns. 19. Guðrún gerðiz trúkona 



2. kirkjugarbshlitíitj „eingang des 
kirchhofs". 

5. armi, „elender*. 

14. Fgstudag enn langa, „char- 
freitag". 

16. strpnd = Skögarstrpnd. 
eyjar, naml. die inseln im Hvanms- 

fjprtír. 

1 7. til hvdrrartveggju strandar^ d. i. 
an die beiden kiisten des Hvamms- 
g^rðr: Skógarstrpnd (die slidliche) 
und {Met5al')Fellsstrpnd (die nördl.). 

19. 20. hafb'i — tigar, „war 48 jahre 
alt". 



21. Óldfr konungr feU, derheilige 
Ó. fíel in der schlacht bei Stikla- 
stabir in Norwegen 1030, und das 
todesjahr des Þorkell ist hier — der 
chronologie der saga zum trotze — 
richtig angegeben. 

22. bar — sér, ,trug doch mit 
seelenstarke ihren schmerz*'. 

23. fjórtdn vetra, tatsachlich war 
er damals wahrsch. 18 jahre alt. 
Vgl. die einleitung §3. 

26. trúkona, „ gottesfKrchtfges 
weib". 



Die frömmigkeit der Guðn'm. 
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mikil. Hon Ðam fyrst kveÐiia saltara á íslaÐdi. Hon var Ld. 
iQDgiim nm nætr at kirkja á bœnnm sínum. Herdís BoUa- LXXTI. 
dóttír fór jaínan með henni um nætmar. Guðrún unni mikit I'XXYII. 
Herdfsi. 

20. Þat er sagt einhverja nótt, at meyna Herdísi dreymði, 5 
at kona kœmi at henni; sú var í veQarskikkju ok faidin 
hQfuSdúki, ekki syndiz henni konan sviplig. 

21. Hon tók til orða: ^seg þú p^t Qmmu þinni. at mér 
hngnar illa við hana, því at hon broltir allar nætr á mér ok 
felUr á mik dropa svá heita, at ek brenn af 9II. 22. En þvi 10 
segi ek þér til þessa, at mér likar til þín n^kkuru betr, en 
p6 svífr enn nokkut kynligt yfir þik; en þó munda ek viö 
t'ik semja, ef mér þœtti eigi meiri bóta vant, þar sem 
Guðrún er.* 

23. Siðan vaknaði Herdís ok sagði Guðrúnu drauminn. 15 
Guðrúnu þótti góðr fyrirburðrinn. Um morgininn eptir lét 
Guðrún taka upp Qalar ór kirkjugólfinu, þar sem hon var von 
at falla á knébeð. Hon lét grafa þar niðr í j^rð. 24. Þar 
funduz undir bein, þau váru blá ok illilig; þar fannz ok kinga 
ok seiðstafr mikill. Þóttuz menn þá vita, at þar mundi verít 20 
hafa v^luleiði nokkut Várn þau bein fœrð langt í brott, þar 
sem sízt var manna vegr. 

Heimkehr des Boili Bollason. 
LXXYU, !• I>á er fjórír vetr váru liönir frá druknun 
Þorkels Eyjólfssonar, þá kom skip í EyjaQ^rð; þat átti BoUi 



1. fyrst kvenna scdtaraf „als das 
erste weib die psalmen Davids*'. 

2. Ipnffumf ^lsLDge^. 

á hœnum sínum, ,in gebet ver- 
snnken''. 

6. i vefjarskíkkju j ,íd wollenem 
mantel''. 

6. 7. faldin hofutfdúki , „um den 
kopf em kopftnch gewickelt*. 

7. sviplig, „von gerálligem aos- 
sehen". 

9. brpUir, ,walzt sich". 

12. svífr — þikf „ist auch etwas 
Bonderbaies an dir*'. Wird hier- 
dnich auf ihren nachkommen , den 



abt KetiU (c. 78, 6), hingedeutet? 
oder nur auf ihren christlichen 
glauben? 

12 — 14. vití /nk — sem Gufírún er, 
,,mich mit dir verstandigen , falls 
ich nicht an Guðrún mehr anszu- 
setzen hátte*'. 

16. fyrirburtírinn . „die erschei- 
nung". 

19. kinga, .weiblicher brust- 
schmuck*. 

20. seitSstafr, .zauberstab*. 

21. vpluleitSi, „grab einer vplva 
(hexe)*'; derselbe ausdmck Baldrs 
draumar 4,2. 

15* 



228 Heimkehr des Bolli BoUason. 

Ld. Bollason; váru þar á flestir Dorrœnir básetar. BoUi hafði 

LXXVn. mikit fé út ok marga dýrgripi, er hofðingjar h^fðu gefit 

LXXVIII. iionum. 2. BoUi var svá mikill skartsmaðr, er hann kom út 

ór for ]^essi, at hann vildi engi klæði bera nema skarlats- 

5 klæði ok pellsklæði, ok 9II vápn bafði hann guUbúin; hann 

var kallaðr BoUi enn prúði. 3. Hann lýsti því fyrir skip- 

verjum sínum, at hann ætlaði vestr til heraða sinna, ok fekk 

skip sitt ok varnað í hendr skipverjum sínum. 4. BoUi ríðr 

frá skipi við tólfta mann, þeir váru allir í skarlatsklæðum 

10 fylgðarmenn BoUa ok ríðu í gyldum sgðlum; allir váru peiv 
listuligir menn, en p6 bar BoUi af. 5. Hann var í pells- 
klæðum, er Garðskonungr hafði gefit honum; haUn hafði yzta 
skarlatskápu rauða; hann var gyrðr Fótbít, ok váru at honum 
hjolt guUbúin ok meðalkaflinn gulli vafíðr; 6. hann hafði 

15 gyldan hjálm á h^fði ok rauðan skjold á hlið, ok á dreginn 
riddari með gulli; hann hafði glaðel í hendi, sem títt er i út- 
l^ndum, ok hvar sem ]?gíy tóku gistingar, þá gáðu konur engis 
annars en horfa á BoUa ok skart hans ok þeira félaga. 
7. Með slíkri kurteisi ríðr BoUi vestr í sveitir, allt þar til er 

20 hann kom til Helgafells með liði sínu; var Guðrán allfegin 
Bolla syni sínum. 8. Dvalðiz BoUi þar eigi lengi, áðr hann 
reið inn í Sælingsdalstungu ok hittir Snorra mág sinn ok 
Þórdísi konu sína. Varð þar mikiU fagnafundr. Snorri bauð 
Bolla til sín með svá marga menn, sem hann vildi. 9. BoUi 

25 f^ekkiz þat, ek er hann með Snorra um vetrinn ok þeir menn, 
sem norðan riðu með honum. BoUi varð frægr af ferð pensi. 
Snorri lagði eigi minni stund nú á at veita BoUa með allrí 
blíðu en fyrr, er hann var með honnm. 



Snorri goði stirbt. Guðrún wird nonne und stirbt hochbetagt. 

Der tod des Gellir Þorkelsson. 

LXXVIIÍ, 1. En er BoUi hafði verit einn vetr á íslandi, 
30 þá tók Snorri goði sótt. Sú sótt fór ekki ótt. Snon*i lá mj^k 



Cap. LXXVII. 11. listuligir, yzta, acc. sg. fem., — appos. zu 
„schön". skarlatskápu ratiða. 

bar B. af, „Ubertraf B. (sie)'. '^' «/ff«f. .etogelegt'. 

16. glaoelj ,lanze'* (aus lat. gladx' 
12. Gartískonungrj s. c. 73, 18. olus). 



Snorrí goði stírbt 
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lengi, ok er sóttín óx, heimti Snorri til sín írændr sína ok Ld. 
nanðleytamenn. LXXVIII. 

2. Þá mælti hann til Bolla: „þat er vili minn, at þú takir 
hér Yið búi ok manna forræði eptir dag minn; ann ek þér 
eigi yerr Yirðingar en minum sonnm; er sá ok nú minn sonr 5 
eigi hér á landi, er ek hygg, at þeira verði mestr maðr, er 
Halldórr er/ 

3. Siðan andaðiz Snorri. Hann hafði pk sjan vetr ens 
sjannda tigar. Dat var einnm vetri eptir fall Oláfs konungs 
ens helga; svá sagði Ari prestr enn fróði. 4. Snonri var í 10 
Tnngn grafinn. Bolli ok Þórdís tóku við búi í Tungu, sem 
Snorri hafði mælt; létu synir Snorra sér )?at vel líka. Varð 
Bolli mikiihæfr maðr ok vinsæll. 5. Herdís Bolladóttir óx 
upp at Helgafelli, ok var hon allra kvenna vænst; hennar 
bað Ormr, son Hermundar IUngasonar, ok var hon gefin 15 
honum; þeira son var Koðrán, er átti Guðrúnu Sigmundar- 
dóttur. 6. Sonr Koðráns var Hermundr, er átti Úlfeiði, dóttur 
Rúnólfs Ketilssonar biskups; þeira synir váru KetiU, er ábóti 



Cap. LXXVIII. 7. Halldórr. H. 
Snorrason erwarb sich ruhm als 
teilnehmer an den kríegsztigen des 
norwegischen königs Haraldr harð- 
ráði im dienste des griechischen 
kaisers. 

8.9. haftíi — tigar , „war 67 jahre 
alt". 

9. 10. einum vetri — M^a, d. h. im 
jahre 1031. 

10. Ari — fró^iy vgl. c. 4, 3. Dieser 
hinweis bezieht sich wahrscheiulich 
auf eine verlorene arbeit des Ari. 

\\. tóku — Tungu. Die Eyrbyggja 
saga erzahlt, dass Snorri, son Snorra 
gotSa bjö í Tungu eptir fotíur sinn 
(c. 65) ; da dieser aber wahrscheinlich 
ein postumes kind war (s. zu c. 56, 
9), so lassen sich die angaben viel- 
leicht vereinigen. Die nachkommen 
des Bolli Bollason und der Þórdís 
nennt die Eyrbyggja saga GHshekk- 
ingar; vgl. Gilsbekkingákyn Laxd. 
p. 6, 3. Eine geschlechtstafel uber 



diese familie findet sich in der 
Sturlunga saga II (Oxford 1 878) s.486 ; 
vgl. Diplomat. Islandicum I, 189. 

15. Hermundar lUugasonar. H. 
I. war ein bruder des bekannten 
dichters Gunnlaugr omistunga. 

15. 16. gefin honumj eine hand- 
schrift fdgt hinzu ok fór hon til hús 
metí honum i Kaknanstungu. K. 
liegt im westlichen Island, nicht 
weit von Gilsbakkiy dem stammsitze 
des geschlechts. 

17.18. Hermundr — biskups. Her- 
mundr Kotíránssonj ein angesehener 
mann, der, wie es aus dem sogen. 
Einars þáttr Sokkasonar (Grœnlend- 
inga ]>., Flateyjarbók III) hervor- 
geht, Grönland besuchte, und in 
der SturluDga saga mehrmals er- 
wahnt wird, starb nach den Annalen 
1197; sein schwiegervater Rúnölfr, 
ein hervorragender priester, starb 
1186 (Dipl. Isl. I, 193); dessen vater, 
Ketill Þorsteinsson , war bischof zu 
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Ðie nachkommen des Bolli und des Gellir. 



Ld, var at Helgafelli, ok Reinn ok Koðrán ok Styrmir; dóttir 

LXXYin. þeira var Þórvgr, er átti Skeggi Brandsson, ok er þaðan komit 

Skógverjakyn. 7. Ospakr hét son BoUa ok Þórdísar. Dóttir 

Óspaks var Guðrún, er átti Þórarinn Brandsson; þeira son var 

5 Brandr, er setti stað at Húsafelli; hans son var Sighvatr prestr, 

er þar bjó lengi. 8. Gellir Þorkelsson kvángaðiz; hann fekk 

Valgerðar, dóttur Porgils Arasonar af Reykjanesi. Gellir fór 

utan ok var með Magnúsi konúngi enum góða ok þá af 

honum tólf anra gulls ok mikit fé annat. 9. Synir Gellis 

10 váru þeir Þorkell ok Þorgils; sonr Þorgils var Ari enn fróöi; 

son Ara hét Þorgils, hans son var Ari enn sterki. 10. Nú 



Hólar 1122—45. K. war ein enkel 
des Eyjólfr halti (c. 40, 2), iiber sein 
verhaltnis zur Islendingabóc siehe 
Aris 'vorwort'. Auch an dem Kristin- 
réttr forni der Grágás hatte er an- 
teil. — UlfeitSi eig. Ulfheitíi. 

s. 229, IS. Ketillf er war abt zu 
Helgafell seit 1217. Ðieser 1 220 ge- 
storbene mann wird also hier be- 
reits als tot erwHhnt. £r und sein 
bruder KotSrán werden in der 
Sturlunga saga (I, s. 78) als tttchtige 
manner hervorgehoben. Ketill 
kommt auch in dem Reykjaholts- 
máldagi (U) vor. 

1. Reinn (oder Hreinn) scheint 
priester gewesen zu sein und starb 
in Norwegen; ttber ihn siehe Is- 
lenzkar ártíðaskrár I, 41—42. 

3. Skógverjahyn j ein nach dem 
hofe Skógar in der Eyjafjallasveit 
(im sttdlichen Island) benanntes ge- 
schlecht. Vergl. Isl. ártíðaskrár 
s. 136—37, wo als sohn des Skeggi 
Bolli Skeggjason (ca. 1160 — 70) an- 
geftthrt wird. 

5. setti — Húsafellif „aus Húsafell 
ein pastorat machte''. Der hof H., 
wo eine kirche gegenwártig nicht 
mehr besteht, liegt im sttdwest- 
lichen Island (in der landschaft 
Borgarfjgrt5r\ tief im binnenlande. 



Die errichtung dieser stiftung fand 
um 1170 statt; s. Diplomatarium 
Islandicum I, s. 217— 18, 725. Sig- 
hvatr prestr lebte also c. 1200. 

7. af Reykjanesij halbinsel im 
nordwestlichen Island. Vgl. c. 6, 12. 
Ueber die genealogie des Þorgils 
Arason siehe Landnámabók II, 22 
(wo jedoch seine tochter YalgertSr 
nicht erwahnt wird). 

7. 8. Gellir — gótSa. MagnúSj sohn 
des heiligen Óláfr, ,der gute* ge- 
nannt, war könig von Norwegen 
1035 — 47. Von einem aufenthalt 
des Gellir bei diesem könige ist 
sonst nichts bekannt, dagegen 
brachte er den winter 1025—26 am 
hofe Óláfs des heiligen zu und be- 
suchte diesen könig 1027 wieder. 

9. tólf aura gulls , entspricht im 
wert ungef. 4320 rm. Vgl. c. 13,6. 

9 — 11. Synir Gellis — Ari enn 
sterki. Mit dieser genealogie v^l. 
die geschlechtstafel Aris in der Is- 
lendingabóc (anhang II). Von den 
söhnen des Gellir erbte ÞorkeU von 
seinem vater den hof Helgafell; er 
war ein sehr kenntnisreicher mann 
(vgl. unten § 23) und wird von seinem 
neffen Ari als gewHhrsmann citiert 
Der zweite bruder Þorgils starb 
frtth (siehe ebenda), und sein im 
jahre 1067 geborener kleiner sohn 



Guðrún wird emsiedlerin. 
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tekr Guðrnn mj^k at eldaz ok lifði við slíka harma, sem uú id. 
var frá sagt, um hríð. Hon var fyrst nunna á íslandi ok ein- LXXYin, 
setukona; er þat ok almæli, at Guðrún hafi verit ggfgust jafn- 
borinna kvenua hér á landi. IL Frá því er sagt eitthvert 
sinn, at BoUi kom til Helgafells, því at Guðrúnu þótti ávalt 5 
gott, er hann kom at finna hana. Bolli sat hjá móður sinni 
l^ngum, ok varð þeim mart talat. 

12. Þá mælti Bolli: „muntu segja mér þat, móðir, at mér 
er forvitni á at vita? hverjum hefir þú manni mest unt?" 

13. Guðrún svarar: „Þorkell var maðr ríkastr ok h^fðingi lo 
mestr, en engi var maðr gerviligri en BoUi ok albetr at sér; 
Þórðr Ingunnarson var maðr j^eira vitrastr ok lagamaðr mestr; 
Þorvalds get ek at engu." 

14. Þá segir Bolli: „skil ek þetta gorla, hvat þú segir 
mér frá )?ví, hversu hverjum var farit bœnda þinna, en hitt 15 
verðr enn ekki sagt, hverjum þú unnir mest. Þarftu nú ekki 
at leyna því lengr." 

15. Guðrún svarar: „fast skorar þú þetta, sonr minn," 



Ari wurde von seinem. grossvater 
Gellir erzogen, bis dieser 1073 starb 
(s. § 21), worauf Ari (vgl. oben 
§ 3 und c. 4, 3) seine jugend zu 
Haukadalr im sUdlichen Island ver- 
lebte, unter beriihmten hauptlingen 
und gelehrten mánnern. Als er- 
wachsener empfing er die priester- 
liche weihe, hat wahrscheinlich ge- 
heiratet und als goði den hof Staðr 
am Snæfellsnes im westlichen Island 
bis zu seinem tode 1148 bewohnt. 
Auch sein sohn Þorgils war priester 
(Diplom. Isl. I, 186 ; 1 1 170). Dessen 
sohn Ari hatte seinen beinamen 
enn sterki wegen seiner ungewöhn- 
lichen körperkraft erhalten; er starb 
1188 an den folgen einer iiber- 
massigen anstrengung, die er sich 
zugemutet hatte (Sturl. s. I, 197). 
Um von ihm seinen grossvater zu 
unterscheideo , ist dieser zuweilen 
enn gamli genannt worden. Ueber 
das leben des Ari fróbi siehe, ausser 



den in der einleitung zu Saga- 
bibliothek I angefdhrten schriften, 
Timarit X (1889), 214 ff.; ísl. ártíða- 
skrár 111—12. 

2.3. fyrst — einsetvkoYMy ,einsied- 
lerin**. Eigentlich nonne ist Guðrún 
nicht gewesen, da erst am schlusse 
des 12. jahrh. ein nonnenkloster in 
Island gegrUndet wurde. Der ganze 
ausdruck bezeichnet nur, dass G. 
ein besonderes zimmer bewohnte 
und sich hier nach vermögen von 
der aussenwelt absonderte. Ueber 
eine solche einsiedlerin aus der 
spatcren zeit siehe Sturlunga saga 
I, s. 121. Vgl. Hist. eccl. IV, s. 21-22. 

3. 4. gpfgnst — kvenna j „áie an- 
sehnlichste von den frauen gleiches 
standes''. 

13. get — engu^ „nenne ich gar 
nicht**. 

15. hversu — farit, „wie jeder be- 
schaffen war". 
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Guðrún gedenkt des Ejartan. 



Ld. segir GnðrÚÐ, „en ef ek skal þat ÐQkknrum segja, pk mnn ek 
LXXVm. þik helzt velja til þess/ 

Bolli bað hana svá gera. 

16. í>á mælti Guðrún: „þeim var ek verst, er ek nnna 
5 mest." 

„Dat hyggjum vér,* svarar BoUi, „at nú sé sagt alleinarð- 
liga," ok kvað hana vel hafa ggrt, er hon sagði þetta, er 
hann forvitnaði. 

17. Guðrún varð ggmul kona, ok er þat s^gn manna, at 
10 hon yrði sjónlaus. Guðrún andaðiz at Helgafelli, ok J?ar 

hvílir hon. 

18. Gellir Þorkelsson bjó at Helgafelli til elli, ok er mart 
merkiligt frá honum sagt; hann kemr ok við margar s^gnr, 
]7ótt hans sé hér lítt getit. 19. Hann lét gera kirkjn at 

15 Helgafelli virðuliga mj^k, svá sem Arnórr jarlaskáld váttar í 
erfidrápu þeiri, er hann orti um Gelii, ok kveðr þar skýrt á 
þetta. 20. Ok er Gellir var nokkut hniginn á enn efra aldr, 
þá býr hann ferð sína af íslandi. Hann kom til Nóregs ok 
dvalðiz þar eigi lengi, ferr þegar af landi á brott ok gengr 

20 suðr til Róms, sœkir heim enn helga Pétr postola. 21. Hann 
dvelz í þeiri ferð mj^k lengi, ferr síðan sunnan ok kemr í 
Danm^rk; þá tekr hann sótt ok lá mjgk lengi ok fekk alla 
þjónostu. Síðan andaðiz hann ok hvílir í Róiskeldu. 22^ Gellir 
hafði haft Skofnung með sér, ok náðiz hann ekki síðan; en 

25 hann hafði verit tekinn ór haugi Hrólfs kraka. 23. Ok er 



4. þeimj naml. Kjartan. 

6. 7. alleinartíliga j „sehr auf- 
richtig". 

13. hann — spgurj G. Þ. , der in 
Heimskringla (Óláfs saga ens helga) 
erwáhnt wird, tritt ausserdem in 
Ljósvetninga saga und Bandamanna 
saga auf. 

15. Arnörr jarlaskáld, ein sohn 
des dichters Þórtír Kolbeinsson (einer 
der hauptpersonen der Bjarnar saga 
Hitdœlakappa) , hatte seinen bei- 
namen wegen der gedichte, in denen 
er die fUrsten der Orkney - inseln 
besang; er dichtete aber auch auf 
die norwegischen könige Magnús 



góði und Haraldr harðráði. Seine 
hier erwahnte erfidrápa ist nicht er- 
halten. Vgl. Edda Snorra Sturlu- 
sonar III, 559 ff. 

16. 17. kvetír — þettaj „erwahnt 
dort diesen umstand mit klaren 
worten". 

20. sœkir — postolaj „besucht das 
grab des heiligen apostel Petrus*. 

22. 23. álla þjönostu, ,,sámtliche 
sterbesakramente". 

23. Róiskeldu, die stadt Roskilde 
in Seeland. 

25. verit — kráka, das schwert 
Skpfnungr wird als eigentum des 
danischen sagenkönigs H, hr, in 



Þorkell Gellisson Ubernimmt sein vaterliehes erbe. 
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andlát Gellis sparðiz til íslands, pá, tók Þorkell son hans við Ld. 
foöurleifð sinni at Helgafelli; en Þorgils, annarr son Gellis, I^XXVni. 
drnknaði nngr á Breifiafirði ok allir þeir, er á skipi váru með 
honnm. Þorkell Gellisson var et mesta nytmenni ok var sagðr 
manna fróðastr. 5 



der nach ihm benannten saga (FAS 
I, 93. 102. 109) erwahnt; das schwert 
wurde nach der Landnámabók (III, 
1) von Skeggi (dem vater des EitSr), 
der den grabhttgel erbrach, geraubt. 
Vgl. c.57,11. 

4. nytmenni, „brauchbarer , ttích- 
tiger mann*. 



5. manna frötíastr. Ðermitdiesen 
worten endigende satz bildet einen 
natttrlichen abschluss der saga, auch 
deutet alles darauf hin, dass die ur- 
sprttngliche, auf echter tradition be- 
ruhende Laxdœla saga hier ab- 
brach. 



[BoUa l)áttr.] 



Þórólfr sterti- (oder stœri-) maðr tötet den kuaben Óláfr. 

Ld, LXXIX, 1. I þann tíma, er Bolli Bollason bjó í Tungu, 

LXXIX. Qk nú var áðr frá sagt, þá bjó norðr í Skagafirði á Miklabœ 
Arnórr kerlingarnef, son Bjarnar Dórðarsonar frá Hgfða. 

2. Þórðr hét maðr, er bjó á Marbœli. Guðrún hét kona 
5 hans; þau váru vel at sér ok hofðu gnótt fjár; son )^eira hét 
Oláfr, ok var hann ungr at aldri ok allra manna efnilígastr. 
3. Guðrún, kona Þórðar, var náskyld Bolla BoUasyni, var hon 
systrungr hans; Oláfr, son þeira Þórðar, var heitinn eptir Oláfi 
pá í Hjarðarholti. 
10 4. Þórðr ok Þorvaldr Hjaltasynir bjuggu at Hofi í Hjalta- 

dal, þeir váru hgfðingjar miklir. 



Cap. LXXIX. 2. oTc — sagtj „und 
tiber welche im vorbergehenden be- 
richtet ist". 

Skagafjprtír, bucht nnd landschaft 
im nördlichen Island. 

Miklibœry ein gehöft an der ost- 
seite des Skagafjprt5r, 

3. kerlingarnef beiname, bedeutet 
wörtlich „weibernase". Amórr k. 
war tatsáchlich kein zeitgenosse des 
Bolli Bollason; er gehört, wie die 
tibrigen in diesem abschnitt auf- 
tretenden geschíchtlichen personen 
einer alteren zeit (dem 10. jahrh.) 
an. Siehe Landnámabók III, 10 und 
Eristni saga c. 1 . 

8on — SgftSa. B. Þ. war der sohn 
eines der bekanntesten „landnáms- 
menn* Islands, dcs Hpfba-Þórtírf 



der nach dem c. 20, 2 erwHhnten 
hofe Hpfði benannt war. 

4. Marhœlij hof an der ostseite 
des Skagafjprtír, unweit von Mikli- 
bœr. 

7. náskyld, „nahe verwandt*. 

8. systrungr^ „kind einer schwester 
der mutter", also cousine. Mithin 
mtisste Guðrún Ósvífrsdóttir nach 
dieser angabe eine schwester ge- 
habt haben; hiervon verlautet je- 
doch sonst nichts, und der bericht 
ist wahrscheinlich erdichtet. 

heitinnj „benannt". 

10. Hjaltasynir^ siehe c. 27, 7. 

10. 11. at—Hjaltadal. Der HjaUa- 
dahr ist ein tal im nordöstlichsten 
teile der landschaft Skagafjprt5r\ 
das gehöft Hof liegt am r. ufer der 



Þórólfr stertimaðr und Þórðr á Marbœli. 
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6. Maðr hét Dórólfr ok var kallaðr stertimaðr, hann bjó Ld. 

í Þáfam; hann var óvinveittr í skapi ok œðimaðr mikill; hann LXXIX. 
átti griðnng grán, ólman. 6. Þórðr af Marbœli var í f^rum 
BQeð Arnóri. Þórólfr stœrimaðr átti frændkonu Arnórs, en 
hann var þingmaðr Hjaltasona; hann átti illt við búa sína ok 5 
lagði þat í vanda sinn; kom þat mest til þeira Marbœlinga. 

7. Graðungr hans gerði monnum mart mein, þá er hann 
kom ór afréttum; meiddi hann fé manna, en gekk eigi undan 
grjóti; hann brant ok andvirki ok gerði mart iUt. Þórðr af 
Marbœli hitti Þórólf at máli ok bað hann varðveita graðung lo 
sinn, — „viljum vér eigi þola honnm ofríki." 

8. Þórólfr léz eigi mundu sitja at fé sínu; ferr Þórðr 
heim við svá báit. Eigi miklu síðar getr Þórðr at líta, hvar 
graÖungrinn hefir brotit niðr torfstakka hans. 9, Pórðr hleypr 
þá til ok hefir spjót í hendi, ok er boli sér þat, veðr hann 15 
jgrð, svá at upp tekr um klaufir. Þórðr leggr til hans, svá 
at hann fellr dauðr á j^rð. Pórðr hitti Þórólf ok sagði honum, 
at boli var dauðr. 

10. „Þetta var lítit frægðarverk," svarar Þórólfr, „en gera 
munda ek þat vilja, er pér þœtti eigi betr." 20 

Þórólfr var málóði ok heitaðiz í hverju orði. 

11. Þórðr átti heimanferð fyrir hQndum. Oláfr sonr hans 
var þá sjau vetra eða átta; hann fór af bœnum með leik 
sínum ok gerði sér hús, sem bgrnum er títt, en Þórólfr kom 
þar at honum; hann lagði sveininn í gegnum með spjóti. 25 
12. Síðan fór hann heim ok sagði konu sinni. 



das tal durchströmenden Hjalta- 
dalsá. 

1. stertimatír j der beiname be- 
zeicbnet einen „putzsUchtigen men- 
schen''; spáter wird Þ. stœrimatír^ 
d. h. ,Ubermutiger mensch^ genannt. 

2. Þúfur, hof an der ostseite des 
Skagafjprtír, zwischen Marbœli und 
Miklibœr. 

œtíimatSr, ^hitzkopf*. 

3.4. var — með A., „war gefahrte 
des A. auf dessen reisen (handels- 
reisen íns ausland)^. 



4. stœrimatír, in dieser bedeutung 
ein ait, Xey. Vgl. zu z. 1. 

5.6. átti — Marbœlinga, „lag mit 
seinen nachbarn in streit und machte 
eine gewohnheit daraus ; es ging am 
meisten uber die bewohner des 
hofes Marbœli her". 

8. 9. gékk — grjóti, „liess sich auch 
nicht durch steinwUrfe vertreiben". 

12. sitja at, ,wache halten". 

14. torfstakka, „torfstapel". 

15. boli, „stier" (nhd. bulle). 

24. gertíi sér hús^ „erbaute sich 
ein haus". 
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Þórólfr tötet den sohn des Þórðr. 



Ld. Hon svarar: „þetta er illt verk ok ómanDligt; mun pér 

LXXIX. þetta iliu reifa." 

En er hon tók á honum þungt, þá fór hann í brott þaðan 
ok létti eigi, fyrr en hann kom á Miklabœ til Arnórs. 
5 13. Fréttuz þeir tíðenda. Þórólfr segir houum víg Oláfs, 

— ,,sé ek þar nú til trausts, sem þér eruð sakir mágsemðar." 
„Eigi ferr þú sjándi eptir um þenua hlut," sagði Arnórr, 
„at ek muna virða meira mágsemð við ]?\í en virðing mína 
ok sœmð, ok ásjá áttu hér engrar ván af mér." 
10 14. Fór Dórólfr upp eptir Hjaltadal til Hofs ok fann p& 

Hjaltasonu ok sagði þeim, hvar komit var hans máli, — „ok 
sé ek hér nú til ásjá, sem þit eruð." 

15. Þórðr svarar: „slíkt eru níÖingsverk, ok mun ek enga 
ásjá veita þér um þetta efni." 
15 Dorvaldr varð um fár. Fær Póróifr ekki af þeim at sinni; 

16. reið hann í brott ok upp eptir Hjaltadal til Reykja, fór 
þar í laug; en um kveldit reið hann ofan aptr ok undir virkit 
at Hofi ok rœddiz við einn saman, svá sem annarr maðr væri 
fyrir ok kveddi hann ok frétti, hverr þar væri kominn. 
20 17. „Ek heiti Pórólfr," kvað hann. 

„Hvert vartu farinn, eða hvat er pér á hondum?" spyrr 
launmaðrinn. 

Þórólfr segir tilfelli þessi oll, eptir því sem váru; „bað 
ek Hjaltasonu ásjá," segir hann, „sakir nauðsynja minna." 
25 18. Þessi svarar, er fyrir skyldi vera: „gengit er nú 
þaðan, er þeir gerðu erfit þat et iQolmenna, er tólf hundruð 



2. iUu reifa, „ins imgluck stUrzen". 
7. ferr — eptir, „iirteilst du ver- 
standig". 

16. Beykja. Reykir ist ein im 
Hjaltadalr (ungefáhr eine meile slid- 
licher als Hof) belegener hof, in 
dessen nahe sich eine heisse qnelle 
(laug) befindet. 

17. 18. virkit at Hofi, es wird 
haufig erwahnt, dass die höfe der 
islandischen hauptlinge von einer 
befestigung (virki) umgeben waren. 

18. rœddiz — saman y „sprach mit 
sich selbsf*. 



21. hvat — hpndumj „was ist dein 
gewerbe" (was hast du hier zu 
schaffen). 

22. launmatírinnj „der verborgene 
mann**, d. h. die fingierte person, 
mit der Þórólfr zu sprechen schien. 

23. tilfelli þessi pll, ,alles was 
vorgefallen war". 

25. er—vera, „der angeblich da 



war' 



25. 26. gengit — þatSan, ^eine ver- 
anderung ist nun geschehen*'. 

26. erfit — fjplmenna, siehe c. 27,7. 



Bolli iibernimmt die fUbrung der rechtssache. 
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maDna sátu at, ok ganga slíkir h<^fðÍÐgjar mjok saman, er nú Ld. 
vilja eigi veita einum manni nokkura ásjá.* LXXIX. 

19. Porvaldr var úti staddr ok heyrði talit. Hann gengr ^^^^* 
þangat til ok tók í tanma hestsins ok bað hann af baki stíga, 
— „en þó er eigi virðingarvænligt við þik at eiga fyrir sakir 5 
fólsku þinnar." 

Bolii Bollason ftihrt die rechtssache gegen den mörder des Óláír. 

LXXX, 1. Nú er at segja frá Þórði, er hann kom heim 
ok frá víg sonar sfns ok harmaði þat mj^k. 

Guðrún kona bans mælti: „þat er þér ráð at lýsa vígi 
sveinsins á hond Þórólfi, en ek mun ríða suðr tii Tungu ok 10 
finna Bolla frænda minn ok vita, hvern styrk hann vill veita 
okkr til eptirmáls." 

2. Þau gerðu svá, ok er Guðrún kom í Tungu, fær hon 
þar viðtokur góðar. Hon segir Bolla víg Oláfs sonar síns ok 
beiddi, at hann tœki við eptirmálinu. 15 

3. Hann svarar: „eigi þykki mér þetta svá hœgligt, at 
seilaz til sœmðar í hendr þeim Norðlendingum; fréttiz mér ok 
svá til, sem maðrinn muni ]^ar niðr kominn, at ekki muni 
hœgt eptif at leita.** 

4. Bolli tók ])ó við máiinu um síðir, ok fór Guðrún norðr 20 
ok kom heim. Hon sagði I>órði bónda sínum, svá sem nú 
var komit, ok líðr nú svá fram um hríð. 

6. Eptir jól um vetrinn var lagðr fundr í Skagafirði at 
Þverá, ok stefndi Þorvaldr þangat Guðdala-Starra; hann var 
vinr þeira brœðra. 6. Þorvaldr fór til þingsins við sína menn, 25 



1. ganga — nú, „es geht mitsolchen 
hanptlingen sehr zuruck, wenn sie 
jetzt". 

5. er eigi virtíingarvœnligt, „wird 
es (uns) wahrscheinlich nicht zur 
ehre gereichen". 

Cap. LXXX. 7. er^, „dass". 

16. hœgligt, „leicht". 

17. Nortílendingumf „bewohner 
des islandischen nordviertels*. 

24. Þveráj gehöft im silden des 



Skagafjorb'r, das nach dem kleinen 
flusse Þverá benannt ist, welcher in 
den östl. miindungsarm des stromes 
Hératísvotn (im altertnm Jokulsá 
genaont) sich ergíesst. 

Crub'dala-Starra. Starri (Eireks- 
8on), nach seinem hofe Ghutídalir im 
suden der landscbaft SkagafjortSr 
(am 1. ufer der Vestri Jgkulsd be- 
legen) benannt, war sohn eines be- 
kannten landnámsmaðr. Siehe Land- 
námabók III, 7 und Eristni saga c. 1. 
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Þórólfr fíndet im Skagafj^rðr scbntz. 



Ld. ok er þeír kómu fyrir Urðskriðuhóla, pk hljóp ór hlíðinni 
liXXX. ofan at þeim maðr; var þar Þórólfr, réz hann í ferð með J?eim 
LXXXI. Þorvaldi. 

7. Ok er þeir áttu skamt til Þverár, ]>& mælti Dorvaldr 
5 við Þórólf: „nú skaltu hafa með þér þrjár merkr silfrs ok 

sitja hér upp frá bœnnm at Þverá; haf þat at marki, at ek 
mun snúa skildi mínum ok at þér holinu, ef pér er fritt, ok 
máttu þá fram ganga. Skjoldrínn er hvitr innan.*" 

8. Ok er Þorvaldr kom tii f^ingsins, hittuz þeir Starri ok 
10 tóku tal saman. 

Þorvaldr mælti: „svá er mál með vexti, at ek vii þess 
beiða, at þú takir við Þórólfi stœrimanni til varðveizln ok 
trausts. Mun ek fá þér pTj&r merkr silfrs ok vináttu mína.'' 

9. „Þar er sá maðr," svarar Starri, „er mér þykkir ekki 
15 vinsæll, ok óvíst, at honum fylgi hamingja; en sakir okkars 

vinskapar þá vii ek við honum taka." 
„Þá gerir þú vel", segir Þorvaldr. 

10. Sneri hann þá skildinum ok frá sér hválfinu, ok er 
Þórólfr sér þat, gengr hann fram, ok tók Starri við honum. 

20 Starri átti jarðhús í Guðdolum, því at jafnan váru með honum 
skógarmenn; átti hann ok nokkut sokótt. ' 

Bolli Bollason fuhrt die achtung des Þórólfr durch. 

LXXXI, 1. BoUi BoUason býr til vígsmálit Óláfs; hann 
býz heiman ok ferr norör til Skagafjarðar við )^rjá tigi manna. 
Hann kemr á Miklabœ, ok er honum |;ar vel fagnat; segir 
25 hann, hversu af stóð um ferðir hans, — 2. „ætla ek at hafa 
fram vígsmálit nú á Hegranessþingi á hendr Þórólfi stœrí- 
manni; viida ek, at þú værir mér um þetta mál liðsinnaðr." 



1 . fyrir Urtískritíuhöla, TJ. ist der 
name einiger anböhen im n. der 
Þverá (zwischen den höfen Hof- 
statiir und SvatSastatiir), 

5. þrjár merkr silfrs, ungefáhr 
1080 rm. Siehe c. 12, 15. 

18. hválfinu. hvdlf bedeutet eig. 
,gewölbe", hier die innere hohle 
seite des schildes (= holinu § 7). 

20. jartíhúSf ein solches unter- 
irdisches versteck kommt in ver- 
schiedenen sagas vor. 



Cap. LXXXI. 26. á Hegraness- 
þingij das H-þing war einer der 
(13) plátze, an welchen die regel- 
massigen friihlingsthinge abgehalten 
wurden. £s lag auf der insel 
HegraneSj die von den mundungs- 
armen des die landschaft Skaga- 
fjprtfr durchströmenden flusses 
HératSsvgtn gebildet wird. 

27. litSsinnatír , „bereitwiilig zu 
helfen". 



BoUi ftihrt die achtung des Þórólfr durch. 
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3. AiDÓrr svarar: ^ekki þykki mér þú, Bolli! vænt stefna Ld. 
út, er )?ú sœkir norðr hingat, við slíka ójafnaðarmenn sem hér LXXXI. 
er at eiga. Munu þeir þetta mál meir verja með kappi en LXXXII. 
réttindum, en œrin nauðsyn þykki mér pév á vera; munu vér 

ok freista, at ]7etta mál gangi fram/ 5 

4. Arnórr dregr at sér ^olmenni mikit, ríða þeir Bolli til 
þingsins. Þeir brœðr ^olmenna mj^k til Hegranessþings; þeir 
hafa frétt um ferðir Bolla, ætla þeir at verja málit. 6. Ok er 
menn koma tii þingsins, hefir BoUi fram sakir á hendr Þórólfi, 
ok er til varna var boðit, gengu þeir til Þorvaldr ok Starri lo 
við sveit sína ok hugðu at eyða málinu fyrir Bolla með styrk 
ok ofríki. 

6. En er þetta sér Arnórr, gengr hann í milli með sína 
sveit ok mælti: „þat er monnum einsætt, at fœra hér eigi svá 
marga góða menn í vandræði, sem á horfiz, at menn skyli 15 
eigi ná l^gum um mál sín; er ok ófallit at fylgja Þórólfi um 
þetta mál; muntu, Þorvaldr! ok óliðdrjúgr verða, ef reyna skal." 

7. Þeir Porvaldr ok Starri sá nú, at málit mundi fram 
ganga, því at þeir hgfðu ekki liðsafia við þeim Arnóri, ok 
léttu þeir frá. 8. I^oUi sekði Þórólf stœrimann þar á Hegra- 20 
nessþingi um víg Oláfs frænda síns ok fór við þat heim. 
Skilðuz þeir Arnórr með kærleikum. Sat BoUi í búi sínu. 



tórólfr wird von BoUi getötet. 

LXXXII, 1. Porgrímr hét maðr, hann átti skip uppi 
standanda í Hrútafirði; þangat reið Starri ok Þórólfr við 
honum. 25 

Starri mælti við stýrimann: „hér er maðr, at ek vil, at 
þú takir við ok fiytir utan, ok hér eru þrjár merkr silfrs, er 
þú skalt hafa ok þar með vináttu mína.** 



1.2. vœnt stefna wí, ^einen gliick- 
lichen ausgang hoflfen zu können". 

2.8. vití — eiga; eiga ist mit vib' 
zu verbinden. Eigentlich ist nur 
sem, mittelbar aber auch slika ó- 
jafnatíarmenn von vití regiert. 

10. er— botíit, „als die gerichtliche 
verteidigung beginnen sollte*. 

15. 16. at — Ipgumy ,dass man hier 



nicht sein recht bekommen kann*'; 
der satz ist apposition zu va^idrœtíi. 

16. ófallit, „unpassend". 

17. ólitídrjúgr, ,nicht geniigend 
mit mannschaft versehen". 

20. léttu peir frá, „sie zogen sich 
zuriick". 

Cap. LXXXII. 26. at ek vil, „fUr 
den ich den wunsch hege". 



240 



Þórólfr wird von Bolli getötet. 



Ld. 2. Þorgrímr mælti: „á þessu þykki mér n^kkurr vandi, 

LXXXn. hversu af hendi verðr leyst; en við áskoran þína mun ek við 

LXXXIU. honum taka; en p6 þykki mér þessi maðr vera ekki giptu- 

vænligr." 

5 3. Þórólfr réz nú í sveit með kaupmonnum, en Starri 

ríðr heim við svá búit. Nú er at segja frá BoUa. Hann 

hugsar nú efni þeira Þórólfs, ok þykkir eigi verða mjok með 

oUu fylgt, ef Þórólfr skal sleppa. Frétti hann nú, at hann er 

til skips ráðinn. 4« Bolli býz heiman; setr hann hjálm á 

10 h^fuð sér, skjold á hlið, spjót hafði hann í hendi, en gyrðr 

sverðinu Fótbít. Hann ríðr norðr til HrútaQarðar ok kom í 

þat mund, er kaupmenn váru albúnir. Var þá ok vindr á 

kominn. 3. Ok er BoUi reið at búðardurunum, gekk Þórólfr 

út í því ok hafði húðfat í fangi sér. BoUi bregðr Fótbít ok 

15 leggr í gegnum hann. Fellr Þórólfr á bak aptr í búðina inn, en 

Bolli hleypr á hest sinn. Kaupmenn hljópu saman ok at honum. 

6. BoUi mælti: „hitt er yðr ráðligast, at láta nú vera 
kyrt, því at yðr mun ofstýri verða at leggja mik við velli; en 
vera má, at ek kvista einnhvem yðvarn eða alla tvá, áðr ek 

20 em feldr." 

7. Þorgrímr svarar: „ek hygg, at þetta sé satt." 

Létu þeir vera kyrt, en BoUi reið heim ok hefir sótt 

mikinn frama í þessi ferð. Fær hann af þessu virðing mikla, 

ok }?ótti monnum farit sk^ruliga, hefir sekðan manninn í ^ðrnm 

25 Qórðnngi, en síðan riðit einn saman í hendr óvinum sínnm 

ok drepit hann þar. 

Bolli besucbt seine freunde im norden des landes. 

LXXXIII, !• Um sumarit á alþingi funduz þeir Bolli ok 
Guðmundr enn ríki ok toluðu mart. Þá mælti Guðmundr: 



7. 8. efni — fylgt, „seine hándel 
mit Þ. und meint, dass die sache 
nicht zu einem befriedigenden ab- 
scbluss komme^. 

8.9. er — rátíinnj „platz auf einem 
schifife bekommen hat'*. 

13. at hútSardwrunum , die kauf- 
leute hatten also, wie dies gewöhn- 
licb zu gescheben pflegte, eine 
rasenbude aufgefUbrt, die sie wab- 



rend ihres sommeraufentbaltes be- 
nutzten. 

18. ofstýri, n., „eine zu scbwierige 
(eure krafte ttbersteigeude) aufgabe*- 

19. at — tváf „dass icb einen von 
eucb oder gar zwei falle*. kviata bed. 
eig. „der zweige berauben, abasten*. 

24. 25. í ptírum fjörtSungij Bolli 
war náml. aus dem westviertel. 
Cap. LXXXUI. 28. Gudmundr enn 



Bolli reist durch die landschaft Skagafj^rðr. 
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„]>yí Yil ek lýsa, Bolli! at ek vil við slíka menn vingaz, sem Ld. 
þér eruð. Ek vil bjóða þér norðr til mín til hálfs mánaðar liXXXIIL 
veizlu, ok þykki mér betr, at þú komir." 

2. Bolli svarar, at vísu vill hann þiggja sœmðir at slíkum 
manni, ok hét hann ferðinni. Þá urðn ok fleiri menn til at 5 
veita honum þessi vinganar mál. 3. Arnórr kerlingamef bauð 
BoUa ok til veizlu á Miklabœ. Maðr hét Þorsteinn, hann bjó 
at Hálsi, hann var sonr Hellu-Narfa; hann bauð BoUa til sín, 
er hann fœri norðan, ok Þórðr af Marbœli bauð Bolla. Fóru 
menn af þinginu, ok reið Bolli heim. 10 

4« Þetta sumar kom skip í D^gurðarnes ok settiz þar 
upp. Bolli tók til vistar í Tungu tólf kaupmenn; váru þeir 
þar um vetrinn, ok veitti BoIIi þeim allstórmannliga. 6. Sátu 
þeir um kyrt fram yfir jól, en eptir jól ætlar BoIIi at vitja 
heimboðanna norðr, ok lætr hann þá járna hesta ok býr ferð 15 
sína, váru þeir átján í reið, váru kaupmenn allit vápnaðir, 
6« Bolli reið í blári kápu ok hafði í hendi spjótit konungs- 
naut et góða. Þeir ríða nú norðr ok koma á Marbœli til 
Þórðar; var þar allvel við þeim tekit; sátu þrjár nætr í miklum 
fagnaði. 7. Þaðan riðu J?eir á Miklaboe til Arnórs, ok tók 20 
hann ágætliga vel við þeim; var þar veizla en bezta. 

Þá mælti Arnórr: „vel hefir þú g^rt, BoIIi! er )?ú hefir mik 
heimsótt; )^ykki mér ]>ú hafa lýst í því við mik mikinn félag- 
skap. 8« Skulu eigi eptir betri gjafir með mér, en þú skalt 
þiggja mega; mín vinátta skal þér ok heimol vera, en n^kkurr 25 



ríkif dieser aus vielen íslendÍDga 
s^gur bekannte mann war um das 
jahr 1000 einer der macbtigsten 
hauptlinge des nordviertels (f 1025). 
Vgl. c. 40, 2 fussnote; c. 41, 16. 

3. þykki mér betr, ,ich werde 
wert darauf legen". 

4. at VÍ8U, „gewiss"; der satz 
entbalt oratio obliqua ohne von 
einer conjunction eÍDgeleitet zu sein. 

6. þessi — mdl, „solcbe beweise 
(wörtl. „reden") dcr freundschatt*. 

8. ai Hdlsi, hof im Svarfatiardalr, 
einem tal in der landschaft Eyja- 
fjprtír, östlich vom Skagafjgrtir. 

8onr Hellu-Narfa, dieser Narfi, 

Sagabibl. IV. 



der auch in der Landnámabók (III, 
13) und Valla-Ljóts saga vorkommt, 
ward nacb seinem unfern vom Svarf- 
atíardalr gelegenen hofe HeUa H- 
N. genannt. 

11.12. settiz þar upp, ,wurde auf 
das land gezogen*' (zum iiber- 
wintern). 

12. tólf kaupmenn, „12 kaufleute* 
— d. b. 1 2 mann von der bemannung 
des bandelsschififes. 

14. 15. vitja — nortír, ,den ein- 
ladungen nacb dem nordviertel nacb- 
zukommen'^. 

15. jdrna, ,bescblagen*. 

23. 24. félagakap, „freundscbaft". 

16 
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Ðie Hjaltasynir schmiedeÐ plHne gegen BoUL 



Ld. grunr er mér á, at þér sé eigi allir menn vinhoUir í þessu 

LXXXIIL heraði; þykkjaz sviptir vera sœmöum. 9. Kemr þat mest til 

LXXXIY. þeira Hjaltasona. Mun ek nú rá?5az til feröar með þér norðr 

á Heljardal8hei?5i, þá er þér farið heðan." 

5 10. BoUi svarar: „þakka vil ek yðr, Arnórr bóndi, alla 

sœmð, er þér gerið til mín nú ok fyrrum; þykki mér ok þat 

bœta várn flokk, at þér ríðið með oss; en allt hugðum vér at 

fara með spekð um þessi heruð; 11. en ef aðrir leita á oss, 

þá má vera, at vér leikim )?á enn n^kkut í mót." 

jQ Síðan ræz Arnórr til ferðar með þeim, ok ríða nú veg sinn. 



Bolli entgeht gliicklicb einem binterhalt. Wahrend der reise wird er von 

Helgi á Skeiði beleidigt. 

LXXXIV, 1. Nú er at segja frá Porvaldi, at hann tekr 
til orða við Dórð bróður sinn: „vita muntu, at Bolli ferr heðra 
at heimboðum; eru þeir nú at Arnórs átján saman ok ætla 
norðr Heljardalsheiði.* 
15 „Veit ek þat," svarar Þórðr. 

2. Þorvaldr mælti: „ekki er mér J?ó um þat, at Bolli 
hlaupi hér svá um horn oss, at vér finnim hann eigi, því at 
ek veit eigi, hverr minni sœmð hefir meir niðr drepit en 
hann." 
20 B. Þórðr mælti: „mj^k ertu íhlutunarsamr ok meir, en ek 

vilda, ok ófarin mundi þessi, ef ek réða; þykki mér óvíst, at 
Bolli sé ráðlauss fyrir þér." 

„Eigi mun ek letjaz láta,^ svarar Þorvaldr, „en pú munt 
ráða ferð þinni." 
25 4. Þórðr mælti: „eigi mun ek eptir sitja, efþúferr, bróðir. 



4. Heljardalslieitíi, ein gebirgszug, 
der den nordöstlicben teil des Skaga- 
fjprtír von dem Svarfatíardalr trennt. 

7. allt, „voUstandig". 

8. leita áj ,verunglimpfen*. 

9. at — mótf „dass auch wir dann 
einige vergeltung Uben". 

Cap.LXXXIV. 13. atAmörSj ein 
wort im dativ (húsif bœ) ist zu 
erganzen. 

17. um horn oss, ,um die ecke 
Tor nns*', d. b. an nns vorbei'*. 



1 8. veit eigi, hverr, , weiss keinen, 
der". 

20. ihlutunarsamr, „genelgt (dicb) 
in die angelegenheiten anderer ein- 
zumiscben^ 

21. þessi, danacb fpr oder ein 
anderes wort von gleicber bedeutnng 
zu erganzen. 

23.24. þú—þinni, „es wird dir 
iiberlassen bleiben, ob du an der 
untemebmung teilnebmen willst*. 



BoIH entgeht dem bmterhalt. 
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en pér miina vér eigna alla virðing J^á, er vér hljótnm í peasi M. 
ferí, ok svá, ef oðruvís berr tíh" LXXXIT, 

5. Þonraldr safhar at sér monnom, ok verða )>eir áij&n 
saman ok ríða á leið fyrir \^i Bolla ok ætla at sitja fyrir 
peÍBL Þeir Amórr ok BoUi ríða nú með sína menn, ok er 5 
skamt yar í milli þeira ok Hjaltasona, 6. pi mælti Bolli til 
Amórs: .man eigi pBi nú ráð, at þér hverfið aptr? Hafi þér 
þó fylgt oss et drengiligsta; mana þeir Hjaltasynir ekki sæta 
fláráðum við mik/ 

7. Arnórr mælti: .eigi man ek enn aptr hverfa, því at 10 
svá er, sem annarr segi mér, at Þorvaldr mani til )>ess ætla, 
at hafa fand ^nnn; eða hvat sé ek þar app koma, blika þar 
eigi skildir við? 8. ok mana þar vera Hjaltasynir; en þó 
mætti nú svá am búaz, at þessi þeira ferð yrði þeim til engrar 
virðingar, en megi metaz Qorráð við þik.* 15 

9. Nú sjá þeir Þorvaldr brœðr, at J>eir BoUi era hvergi 
Uðfæri en þeir, ok þykkjaz sjá, ef þeir sýna ngkkara óhœfa 
af sér, at þeira kostr mandi mikit vesna. Syniz þeim þat 
ráðUgast at snúa aptr, aUz þeir mátta ekki sínam vUja firam 
koma. 20 

10. Þá mælti Þórðr: .nú fór, sem mik varði, at þessi 
ferð mandi verða hæðiUg, ok þœtti mér enn betra heima setil 
Hofam sýnt oss i i^ándskap við menn, en komit enga á leið.* 

IL Peir BoUi ríða leið sína; fylgir Amórr þeim app á 
heiðina, ok skilði hann eigi fyrr við þá, en haUaði af norðr. 25 
t>á hvarf hann aptr, en þeir riða ofan eptir Svarfaðardal ok 
kóma á bœ þann, er á Skeiði heitir. 12. Þar bjó sá maðr, 
er Helgi hét, hann var ættsmár ok iUa í skapi, aaðigr at fé; 



4. sitja fyrÍTj „sich in den hinter- 
halt legen*. 

8.9. 8cda fUtrátfumj „hinterlistige 
anschlage ins werk setzen*'. 

11. sem — méTj „als ob mir jenuoid 
sagte**. 

17. litífœrij „von geríngerer an- 
zahl". 

IS. resna = versna. 

25. en — norZrj „als bis der weg 
sich nordwarts senkte*'. 

26. Svarfa^ardalj dieses tal liegt 



an der westseite der grossen bncht 
Eyjafjprtfr, die nngefahr den mittel- 
pnnkt der knste des nordviertels 
biidet 

27. á SkeitSij hof in dem oberen 
teile des Svarfatfardalrj an der snd- 
seite des das tal dorchströmenden 
flnsses (Svarfatfardals€Í). 

2S. cBttsmárj „von gerínger her- 
kanft*. 

iUa í skapij ,von schlechtem 
charakter^; iUa adv. 

16* 
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Bolli wird von Helgi á Skeiði beleidigt. 



Ld. haim átti þá konu, er Sigríðr hét, hon var frændkona Þorsteins 
LXXXIV. Hellu-Narfasonar, hon var þeira sk^rungr meiri. 

13. Þeir Bolli litu heygarð hjá sér; stigu þeir þar af 
baki, ok kasta þeir fyrir hesta sína ok verja til heldr lítlu, 

5 en þó helt Bolli þeim aptr at heygj^finni, — „veit ek eigi,* 
segir hann, „hvert skaplyndi bóndi hefir/ 

14. Þeir gáfu heyvondul ok létu hestana grípa í. A 
bœnum heima gekk út maör ok þegar inn aptr ok mælti: 
„menn eru við heygarð þinu, bóndi! ok reyna desjarnar." 

10 15. Sigríðr húsfreyja svarar: „þeir einir munu þar menn 
vera, at þat mun ráð, at spara eigi hey við." 

Helgi hljóp upp í óðafári ok kvað aldri hana skyldu 
þessu ráða, at hann léti stela heyjum sínum. 16. Hann hleypr 
þegar, sem hann sé vitlauss, ok kemr þar at, sem þeir áðu. 
15 Bolli stóð upp, er hann leit ferðina mannsins, ok studdiz við 
spjótit konungsnaut; 17. ok }^egar Helgi kom at honum, mælti 
hann: „hverir eru þessir J^jófarnir, er mér bjóða ofríki ok stela 
mik eign minni ok rífa í sundr hey mitt fyrir faraskjóta sína." 
Bolli segir nafn sitt. 

20 18. Helgi svarar: „þat er óliðligt nafn, ok muntu vera 

óréttvíss." 

„Vera má, at svá sé,"" segir Bolli, „en hinu skaltu mœta, 
er réttvísi er í.** 

Bolli keyrði þá hestana frá heyinu, ok bað þá eigi æja 
25 lengr. 

19. Helgi mælti: „ek kalla yðr hafa stolit mik þessu, sem 
þér hafið haft, ok ggrt á hendr yðr skóggangss^k." 

20. „Pú munt vilja, bóndi!" sagði BoUi, „at vér komim 



2. peira — meiri, „die tuchtigere". 

3. heygartíf „eine fiir heuschober 
bestimmte einfriedigung". 

4. kasta, scil. heyi. 

4. 5. ve'í^a — heygjofinni, ,ver- 
wenden ziemlich wenig, und doch 
hielt Bolli sie zuriick, dass sie (den 
pferden) das heu nicht gáben". 

7. heyvondulj ,heubUschel". 

grípa i, ,davon zupfen". 



10. 11. þeir — vera, ,dort sind ge- 
wiss nur solche leute*. 

11. mun rátS, „wird geraten sein*. 

12. í ötfafári, „in wUtendem zorn". 
14. átíUj von œjaj „rasten". 

18. faraskjóta (= fararskjóta), 
„beförderungsmittel*, d. h. pferde. 

20. ólitíligt, ^iplump, hasslich'. 

21. óréttviss, „ungerecht". 
23. réttvísi, ,gerechtigkeít*. 



Helgi und BoUí citieren einander vor das gericht. 
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fyrir oss fébótum við þik, ok hafir J?ú eigi sakir á oss; mun Ld. 
ek gjalda tvenn verð fyrir hey þitt." LXXXIY. 

^jÞat ferr heldr iQarri,* svarar hanri; „mun ek framar á 
hyggja um þat, er vér skiljum.'^ 

21. BoUi mælti: „eru ngkkurir hlutir þeir, bóndi! er þú 5 
vilir hafa í sætt af oss?** 

J>at þykki mér vera mega," svarar Helgi, „at ek vilja 
spjót )?at et guUrekna, er þii hefir í hendi.* 

22. „Eigi veit ek," sagði BoUi, „hvárt ek nenni J?at til at 
láta, hefi ek annat n^kknt heldr fyrir ])yí ætlat; máttu þat ok 10 
varla tala, at beiðaz vápns ór hendi mér. Tak heldr annat 
fé, svá mikit, at J?ú þykkiz vel haldinn af." 

23. „Fjarri ferr þat,* svarar Helgi; „er þat ok bezt, at 
J?ér svari?5 slíku fyrir, sem þér hafið til g§rt." 

SíÖan hóf Helgi upp stefuu ok stefndi BoIIa um {yófnað 15 
ok lét varða skóggang. 24. Bolli stóð ok heyrði til ok brosti 
við lítinn ]7ann. 

En er Helgi haf ði lokit stefnunni, mælti hann : „nær fórtu 
heiman?** 

25. Bolli sagði honum. 20 

Þá mælti bóndi: „þá tel ek þik hafa á oðrum aliz meir 
en hálfan mánuð." 

Helgi hefr þá upp aðra stefnu ok stefnir Bolla um verð- 
gang, 26. ok er p\l var lokit, þá mælti Bolli: „þú hefir 
mikit við, Helgi! ok mun betr fallit at leika n^kkut í móti 25 
við þik." 

Dá hefr BoIIi upp stefnu ok stefndi Helga um illmæli við 
sik ok annarri stefnu um brekráð til iQár síns. 27. Þeir 



I. ok — 088, „dass du nicht gegen 
uns klagbar werdest". 

3. 4. niun - skiljumj „ich werde auf et- 
was emsteres in dieser sache bedacbt 
sein, wenn wir uns (nun) trennen". 

II. taUij at bdtíaZj „so sprechen, 
als ob du verlangst". 

14. svarití — gortj „fUr das, was ihr 
getan habt, verantwortlich werdet*. 

17. lítinn þann, „ein wenig". 

21. d o^rum aliz, „auf kosten 
anderer gelebt**. 



23.2^. vertígangj „landstreicherei 
nnd bettelei". Ðiese anklage des 
Helgi bezieht sich auf die bestim- 
mungen des gesetzbuches des frei- 
staates Grágds (Havniæ 1 829, 1, s 1 63, 
c. 59; Konungsbók, Kbh. 1852, c. 82): 
Ef matír ferr vaflanar forum hdlfan 
mdnatí etía lengr nsw. 

25. leika . . . í möti, vgl. c. 83, 10. 

27. illmœli, krankende worte*. 

28. brekrátíj „schamlose ansprUcheM 
Siehe oben §21. 



246 BoUi besucht den Þorsteinn á Hálsi. 

Ld. mælta, forunautar hans, at drepa skyldi skelmi þann. Bolli 
LXXXIY. kvað þat eigi skyldu. BoUi lét varða skóggang. 
LXXXY. 28. Hann mælti eptir stefnuna: „þér skuluð fœra heim 

húsfreyju Helga kníf ok belti, er ek sendi henni, því at mér 
5 er sagt, at hon hafi gott eina lagt til várra haga. 

29. Bolli ríðr nú í brott, en Helgi er þar eptir. Þeir 
BoUi koma til Þorsteins á Háls ok fá þar góðar viðt^kur; er 
þar búin veizla fríð. 



Wegen seiner unversöhnlicbkeit gegen Helgi á Skeiði wird Bolli mit 

Þorsteinn á Hálsi verfeindet. 

LXXXV, 1. Nú er at segja frá Helga, at hann kemr 
10 heim á Skeið ok segir húsfreyju sinni, hvat þeir BoUi hofðu 
við áz. 

„Pykkjumz ek eigi vita," segir hann, „hvat mér verðr til 
ráðs at eiga við slíkan mann, sem Bolli er, en ek em mála- 
maðr engi, á ek ok ekki marga þá, er mér muni at málum 
15 veita." 

2. Sigríðr húsfreyja svarar: „þú ert orðinn mannfóli 
mikill, hefir átt við ena gofgustu menn ok ggii; J?ik at undri; 
mun þér ok fara, sem makligt er, at þú munt hér fyrir upp 
gefa allt fé þitt ok sjálfan þik.* 
20 3. Helgi heyrði á orð hennar, ok þóttu iU vera, en grun- 

aði þó, at satt mundi vera, því at honum var svá farit, at 
hann var vesalmenni ok þó skapillr ok heimskr; sá hann sik 
engi fœri hafa til leiðréttu, en mælt sik í ófoeru; barz hann 
heldr illa af fyrir þetta allt jafnsaman. 4. Sigríðr lét taka 
25 sér hest ok reið at finna Þorstein frænda sinn Narfason, ok 
váru þeir BoUi þá komnir. Hon heimti Þorstein á mál ok 
sagði honum, í hvert efni komit var. 

5. „Þó hefir slíkt illa til tekiz," svarar Porsteinn. 

Hon sagði ok, hversu vel BoUi hafði boðit, eða hversu 



5. gott — haga, ,in unserer an- 16. mannfóli, „tor". 

gelegenheit nur gute ratschlage ge- 17. at undri, ,zum narren". 

geben". 22. vesálmennij ,memme". 

23. leitiréttu, „abhilfe". 

Cap. LXXXV. 13. 14. málamatír, 23.24. barz—af, „ihm wurde sehr 
„processkundiger mann". iibel zu mute". 



Bolli und Þorsteinn entzweien sich wegen des Helgi. 247 

heimskliga Helga fór; bað hon Þorstein eiga í allan hlut, at Ld. 
J^etta mál greiddiz. 6. Eptir þat fór hon heim, en Þorsteinn LXXXY. 
kom at máli við Bolla. 

„Hvat er um, vinr!" segir hann, „hvárt hefir Helgi af 
Skeiði sýnt fólsku mikla við þik? Vil ek biðja, at þér leggið 5 
niðr fyrir mín orð ok virðið þat engis, því at ómæt eru þar 
afglapa orð.** 

7. BoUi svarar: „þat er víst, at þetta er engis vert, mun 
ek mér ok ekki um þetta gefa.** 

„Þá vil ek", sagði Þorsteinn, „at þér gefið honum upp lo 
þetta fyrir mína skyld ok hafið þar fyrir mína vináttu.* 

8. „Ekki mun þetta til neins váða horfa," sagði BoUi; 
„lét ek mér fátt um finnaz, ok bíðr þat várdaga." 

9. Þorsteinn mælti: „þat mun ek syna, at mér þykkir 
máli skipta, at )?etta gangi eptir mínum vilja; ek vil gefa þér i5 
hest þann, er beztr er hér í sveitum, ok eru tólf saman 
hrossin." 

10. Bolli svarar: „slíkt er allvel boðit, en eigi þarftu at 
leggja hér svá mikla stund á; ek gaf mér lítit um slíkt, mun 
ok lítit af verða, þá er í dóm kemr." 

11. „Þat er sannara," sagði Þorsteinn, „at hafa eigi hér 
þessa gjof við, því at ek munda hafa gefit þér hrossin, þó at 
eigi hefði þetta í orðit; vil ek nú selja þér sjálfdœmi fyrir málit." 

12. Bolli svarar: „þat ætla ek sannast, at ekki þurfi um 
at leitaz, því at ek vil ekki sættaz á þetta mál.** 25 

13. „Dá kýstu þat, er oUum oss gegnir verst," sagði Þor- 
steinn; „þótt Helgi sé lítils verðr, þá er hann þó í venzlum 
bundinn við oss; þá munu vér hann eigi upp gefa undir vápn 
yður, síðan )?ú vill engis mín orð virða. 14. En at þeim at- 



1. Helga fór (unpers.)., ,H. sich 
aufgefúhrt hatte". ' 

4. Hvat er wm, „wie verhált es 
sich*. 

5. 6. leggitS nitSr, „die sache fallen 
lasst". 

6. 7. ámœt — ortS, alliterierendes 
sprichwort, „die worte eines toren 
sind bedeutungslos^. 

13. 6íðr þat várdagaj „die sache 
kann bis zum Mhling warten'', d. h. 



soll erst am friihlingsthing (das im 
monat mai abgehalten wurde) ent- 
schieden werden. 

16.17. ok — hrossin , , das ganze 
gestiit besteht aus 12 pferden^ (zu 
dem hengste gehören noch 11 
stnten). 

24. 25. ekki — kitaZj „es ntitze 
nicht sich darum zu bemuhen". 

29. s. 248, 1. at þeim — aí, ^was 
die ausdrticke betrifft, welche'^. 
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BoUi besucbt den Guðmundr riki. 



Ld. kvæöum, at Helgi bafði í stefnu viÖ þik, líz mér pat engi 
LXXXV. sœmöar auki, þó at þat sé á þing borit." 
LXXXTI. gtiig^ þeij. Porsteinn ok Bolli heldr fáliga; ríðr hann í 

brott ok hans félagar, ok er ekki getit, at hann sé með 
5 gJ9fum í brott leystr. 



Nachdem Bolli den Guðmundr ríki besucht hat, kehrt er trotz 
wiederholter warnungen auf demselben wege zurtick. 

LXXXYI, 1. BoUi ok hans forunautar kómu á Moðru- 
vgllu til Guðmundar ens ríka; hann gengr í móti þeim með 
allri blíðu ok var enn glaðasti. Þar sátu þeir hálfan mánuð 
í góðum fagnaði. 
10 2. Pá mælti Guðmundr til Bolla: „hvat er til haft um 

þat, hefir sundrþykki orðit með yðr Þorsteini?" 

BoUi kvað lítit til haffc um }^at ok tók annat mál. 

3. Guðmundr mælti: ^hverja leið ætlar þú aptr at ríða?" 
„Ena somu," svarar Bolli. 

15 Guðmundr mælti: „letja vil ek yðr þess, því at mér er 

svá sagt, at þit Þorsteinn hafið skilit fáliga; ver heldr hér 
með mér ok ríð suðr í vár, ok látum pá þessi mál ganga til 
vegar." 

4. BoIIi léz eigi mundu bregða ferðinni fyrir hót þeira, — 
20 „en )?at hugða ek, þá er Helgi fólit lét sem heimskligast ok 

mælti hvert óorðan at ^ðru við oss ok vildi hafa spjótit 
konungsnaut ór hendi mér fyrir einn heyv^ndul, at ek skylda 
freista, at hann fengi ^mbun orða sinna; 5. hefi ek ok annat 
ætlat fyrir spjótinu, at ek munda heldr gefa þér ok þar með 



2. sœmtíar auki, „vergrösserung 
(deines) ruhmes". 

sé — borit, „öffentlich auf dem 
thing verhandelt wird". 

4.5. er — leystr, d. h. und er be- 
kam beim abschiede nicht die ge- 
wöhnlichen freundschaftsgaben. 

Cap. LXXXVI. 6.7. d Mptíruvpllu, 
gehöft im stiden des Eyjafjqrtír — 
nicht zu verwechseln mit dem in 
derselben landschaft, aber im w. 
der bucht gelegenen M. í Hprgár- 



dal, wo spater ein kloster gestiftet 
wurde. 

10. 11. hvat—þat, „wie verhalt 
sich mit dem gerticht". 

16. fdliga, ^unfreundlich". 

17. swðr, obschon der hof des 
BoUi im westviertel lag, wird er 
hier, vom nordlande aus betrachtet, 
als „stidlich" bezeichnet. Vgl. c.80, 1. 

17. 18. ganga til vegar, „zur ver- 
handlung (abmachung) kommen^. 
21. öortíaii, „schimpf". 
24. atj ^namlich dass". 



BoUi kehrt durch den STar&ðardalr zurðck. 
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gnlIhriDgimi þaDD, er stólkoÐaDgrinn gaf mér: hygg ek dú, at Ld« 
gripiniir sé betr niðr komnir, en þá at Helgi hefði þá.* LXXXTL 

6. Guðmnndr þakkaði honnm gjafir þessar ok mælti: „hér 
mnna smæri gjafir { mótí koma, en verðagt er.'' 

Gaðmandr gaf Bolla skj^ld galllagðan ok gnllhring ok 5 
skikkju, var í henni et dýrsta klæði ok búin oU, þar er bœta 
þótti. Allir várn gripimir mj^k ágætir. 

7. t>á mælti Gnðmandr: .illa þykki mér þú gera, Bolli! 
er pú viU ríða am Svarfaðardal.* 

Bolli segir psí ekki skaða mana. Riða J^eir f brott, ok 10 
skilja l^eir Gaðmandr við enam mestam kærleikam. 

8. Þeir Bolli ríða nú veg sinn út am Galmarstrond. Um . 
kveldit kóma |>eir á þann bœ, er at Krossam heitir. t>ar bjó 
sá maðr, er Ottarr hét. Hann stóð úti. Hann yar sk^llóttr 
ok í skinnstakki. 9. Ottarr kvaddi þá vel ok banð J^eim J^ar 15 
at vera. Þat þiggja þeir. Var þar góðr beini ok bóndi enn 
kátasti; vára þeir þar am nóttina. 

10, Úm morgÍDÍnn, er þeir Bolli váru ferðar búnir, þá 
mælti Ottarr: „vel hefir þú g^rt, Bolli! er þú hefir sótt heim 
bœ minn; vil ek ok sýna þér lítit tiUæti, gefa pér gallhriDg 20 
ok kanna þ^kk, at þá þiggir; hér er ok fingrgall, er fylgja 
skal." 

11. Bolli þiggr gjafiraar ok þakkar bóada. Ottarr var á 
hesti sÍDam p\l oæst ok reið fyrír þeim leiðioa, því at fallit 
hafði snjór lítill am nóttina. Deir ríða nú veg sídd út til 25 
Svarfaðardals, ok er þeir hafa eigi leagi riðit, saeriz haDD við 
Óttarr ok mælti til BoUa: 12. .þat muD ek sýaa, at ek vilda, 
at þá værir víd minn; er hér aDDarr gullhriDgr, er ek vil þér 
gefa; væra ek yðr vel viljaðr í því, er ek mætta; muuu þér 
ok þess þurfa." 30 



1. stóUconungrinn j ,der thron- 
köDÍg", d h. der gríechische kaiser. 

2. þá at, „wenn^. 

6. 7. búin — þótti, „an allen stellen 
verziert (mit besatz versehen?), wo er 
dadurch verschönert werden konnte". 

12. Galmarstrond, bezirk an der 
westkíiste des Eyjafjgrtir; út um 
G.j „nach G. hinaus^, der ausdruck 



ist gewahlt, weil die reisenden vom 
binnenlande her nach der kiiste hin 
ihren weg nehmen. 

15. skinnstakki, ,lederjacke", ein 
kleidungssttick das zur groben 
arbeitstracht gehört 

20. tiUœti, ^anerkennung". 

29. væra — viljatír, ,ich míSchte 
mein wohlwollen gegen euch zeigen" 
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BoUi wird von Þorsteinn á Hálsi angegriffen. 



Ld. BoUi kvað bónda fara stórmannliga til sín, — „en þó vil 

LXXXYI. ek þiggja hringinn." „Dá gerir þú vel," segir bóndi. 
Lxxxyii* 

Bolli wird von Þorsteinn á Hálsi angegriflfen; der kampf wird infolge 
des einschreitens des hauptlings Ljótr abgebrochen. 

LXXXVII, 1. Nú er at segja frá Þorsteini af Hálsi. 

Pegar honum þykkir ván, at BoUi muni norðan ríða, p& safnar 

5 hann m^nnum ok ætlar at sitja fyrir BoUa ok viU nú, at verði 

umskipti um mál þeira Helga. Þeir Þorsteinn hafa þrjá tigi 

manna ok ríða fram til Svarfaðardalsár ok setjaz þar. 

2. Ljótr hét maðr, er bjó á Vollum í Svarfaðardal, hann 

var h^fðingi mikiU ok vinsæll ok málamaðr mikill. 3. Þat 

10 var búningr hans hversdagliga, at hann hafði svartan kyrtil 

ok refði í hendi, en ef hann bjóz til víga, þá hafði hann blán 

kyrtil ok oxi snaghyrnda, var hann þá heldr ófrýnligr. 

4. Deir BoUi ríða út eptir Svarfaðardal; fylgir Ottarr þeim 
út um bœinn at Hálsi ok at ánni lit. Par sat fyrir þeim Por- 

15 steinn við sína menn, ok þegar er Óttarr sér fyrirsátina, bregðr 
hann við ok keyrir hest sinn þvers í brott. 5. Þeir BoUi ríða 
at djarfliga, ok er þeir Porsteinn sjá J?at ok hans menn, 
spretta þeir upp; þeir váru sínum megin ár hvárir, en áin var 
leyst með l^ndum, en íss flaut á miðri; hleypa þeir Dorsteinn 

20 út á ísinn. 6. Helgi af Skeiði var ok þar ok eggjar þá fast 
ok kvað nú vel, at þeir BoUi reyndi, hvárt honum væri kapp 



Cap. LXXXVII. 6. umskiptij „ent- 
scheidung". 

8. Ljótr á Vpllum oder Valla-L., 
wie er nach seinem hofe Vellir ge- 
nannt wurde, ist die hauptperson 
in der nach ihm benannten saga, 
die seine handel mit Gut^mundr 
ríki behandelt. 

11. reftii, wahrsch. ein beil mit 
langem stíel, sodass die waffe zu- 
gleich als stab dienen konnte. — 
Eine ganz ahnliche beschreibung 
des Ljótr findet sich in Valla-Ljóts 
saga c. 2 , statt reftíi steht jedoch 
dort hryntroll rekit. 



hlán, hldr bedeutet ungetahr 
^blankschwarz'' und bezeichnet den 
stoff als einen kiinstlich getarbten 
{litklœtíi)j svartr dagegen bezeichnet 
die natiirliche farbe der schwarzen 
woUe. Siehe Grundriss II b, 236—37 
und Arkiv f. n. filol. IX, 188—89. 

12. sxi snaghymdaj eine axt, die 
in zwei scharfe spitzen ausláuft. 

14. at ánni, „nach dem (den Svarf- 
atíardalr durchströmenden) flusse". 

19. leyst metS Ipndum, „an den 
ufern ohne eis". 

hleypa, „reiten". Die andere haupt- 
handschrift hat hlaupa. 
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sitt ok metnat3r einlilítt, eða hvárt nQkkarir menn norðr þar Ld. 
mnnda þora at halda til móts við hann. LXXXVI 

7. ^Þarf nú ok eigi at spara at drepa þá alla; man þat 
ok leiða oðram/ sagði Helgi, „at veita oss ágang." 

Bolli heyrir orð Helga ok sér, hvar hann er kominn út 5 
á ísinn. 8« Bolli skýtr at honam spjóti ok kemr á hann 
miðjan; fellr hann á bak aptr í ána, en spjótit flýgr í bakkann 
^ðrum megum, svá at fast var, ok hekk Helgi þar á niðr í 
ána. Eptir þat tókz þar bardagi enn skarpasti. 9« BoUi 
gengr at svá fast, at þeir hrokkva undan, er nær váru. Dá 10 
sótti fram Porsteinn í móti Bolla, ok þegar þeir funduz, heggr 
Bolli til Þorsteins á oxlina, ok varð þat mikit sár; annat sár 
fekk Þorsteinn á fœti. Sóknin var en harðasta. Bolli varð 
ok sárr n^kkut ok þó ekki mjok. 

10. Nú er at segja frá Ottari; hann ríðr upp á V9IIU til 15 
Ljóts, ok þegar þeir finnaz, mælti Ottan*: „eigi er nú setuefni, 
Ljótr!" sagði hann, „ok fylg þú nú virðing þinni, er þér liggr 
laus fyrir." 

11. „Hvat er nú helzt í því, Óttarr?'' 

„Ek hygg, at þeir beriz hér niðri við ána Porsteinn af 20 
Hálsi ok Bolli, ok er þat en mesta hamingja at skirra vand- 
ræðum þeira." 

12. Ljótr mælti: „opt sýnir þú af þér mikinn drengskap.** 
Ljótr brá við skjótt ok við nykkura menn ok þeir Óttarr 

báðir, ok er þeir koma til árinnar, berjaz þeir Bolli sem óðast. 25 
13. Váru þá fallnir þrír menn af Porsteini. Þeir Ljótr ganga 
fram í meðal peim snarliga, svá at þeir máttu nær ekki at 
hafaz. 

14. Pá mælti Ljótr: „J?ér skuluð skilja þegar í stað," 
segir hann, „ok er þó nú œrit at orðit. Vil ek einn gera 30 

1. einhlitt, das genus des adj. 19. Hvat — þvíj ,wie verhalt es 
richtet sicb hier nacb dem ersten sicb damit^. 



27. snarliga, „scbnell*. 



der beiden durch ok verbundenen 
substantive (kapþ). 

16. seíw€/wi, „gelegenbeitrubigzu 27.28. nœr—hafaz, „beinabe 
sitzen". nicbts vornebmen". 

17.18. /i/Z^—/'ynr, ,gewinnenun 30 — s.252, 1. gera milli ytívar, 

den rubm, der leicht von dir zu er- ^^en zwist unter eucb abmacben". 
werben ÍBt". 
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Ljótr schlichtet den streit. 



Ld. milli yðvar um þessi mál; en ef því níta aðrirhvárir, þá skalu 
LXXXTII. vér veita þeim atgongu." 

LXXXYHL 25^ Ejj ^gg þyf ^^ Ljótr gekk at svá fast, þá hættu þeir 
at berjaz, ok því játtu hvárirtveggju, at Ljótr skyldi gera um 
5 þetta þeira í miUi. Skilðuz þeir við svá búit. 16. Fór Þor- 
steinn heim, en Ljótr býðr þeim Bolla heim með sér, ok þat 
þiggr hann; fóru þeir Bolli á VoUu til Ljóts. Dar heitir í 
Hestanesi, sem þeir hofðu bariz. 17. Ottarr bóndi skilðiz 
eigi fyrri við J?á Bolla, en þeir kómu heim með Ljóti. Gaf 
10 Bolli honum stórmannligar gjafar at skilnaði ok þakkaði 
honum vel sitt liðsinni; hét Bolli Ottaii sinni vináttu. Fór 
hann heim til Krossa ok sat í búi sínu. 



Ljótr schlichtet als schiedsrichter den streit zwischen BoUi und Þorsteinn. 

LXXXVIir, 1. Eptir bardagann í Hestanesi fór BoUi 
heim með Ljóti á V^Uu við alla sína menn, en Ljótr bindr 

15 sár )?eira, ok greru J?au skjótt, því at gaumr var at gefinn; 
en er þeir váru heilir sára sinna, þá stefndi Ljótr þing fj^l- 
ment. 2. Riðu þeir Bolli á þÍDgit; þar kom ok Þorsteinn af 
Hálsi við sína menn. 

Ók er þingit var sett, mælti Ljótr: „nú skal ekki fresta 

20 upps^gn um gerð þá, er ek hefi samit milli þeira Þorsteins af 
Hálsi ok Bolla. 3. Hefi ek J?at upphaf at gerðinni, at Helgi 
skal hafa fallit óheilagr fyrir illyrði sín ok tiltekju við Bolla; 
sárum þeira Þorsteins ok Bolla jafna ek saman, en J^eir þrír 
menn, er fellu af Þorsteini, skal BoUi bœta; en fyrir iQorráð 

25 við Bolla ok fyrirsát skal Þorsteinn greiða honum fimtán 
hundruð þriggja alna aura. Skulu þeir at þessu alsáttir." 



3. gekk — fast, „so eifrig drangte". 

7. 8. i Hestanesi, den ort, nun 
Hestnesstangi benannt, zeigt man 
im imteren teile des Svarfatíardalrj 
an der ostseite des flusses. 

Cap. LXXXVIII. 20. uppsognj 
„verkiindigung" (des urteils). 

23. 24. þeir þrir menn, so die 
beiden haupttexte, obgleich die 
syntaktische verbindung eig. den 
accusativ (þá þrjd m.) forderte. 



25.26. fimtdn — avra, dieser be- 
trag entspricht 15 merkr silfrs oder 
hundrata (aura) silfrs, eine summe, 
die das gewöhnliche manngeld aus- 
máchte, und in der sagazeit ca. 
5400 rm., in der Sturlungenzeit (13. 
jahrh.) ca. 5100 rm. gleichgesetzt 
werden kann — siehe V. Guðmunds- 
son „Manngjöld — hundrað" (Germ. 
abhandl., Göttingen 1893). Diese 
stelle ist íibrigens dadurch besonders 
interessant, dass hier eine berecb- 



ÐÍ6 ruhiuliche heimkehr des Bolli. 
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4. Eptir J^etta var slitit jnDginu. Segir BoUi Ljóti, at Ld. 
hann mun ríða heimleiðis, ok þakkar honum vel alla sínaliXXXVni 
liðveizlu, ok skiptuz j^eir fogrum gjofum við ok skilðu við 
góðum vinskap. 6. BoUi tók upp bú Sigríðar á Skeiði, því 
at hon vildi fara vestr með honum. Ríða þau veg sinn, J?ar 5 
til er þau koma á Miklabœ til Arnórs. Tók hann harðla vel 
við þeim; dv^lðuz }^ar um hríð, ok sagði BoUi Arnóri allt um 
skipti þeira Svarfdœla, hversu farit hafði. 

6. Arnórr mælti: „mikla heill hefir þii til borit um ferð 
þessa við slíkan mann, sem ]>ti áttir, þar er Þorsteinn var; er 10 
þat sannast um at tala, at fáir eða ongvir h^fðingjar munu 
sótt hafa meira frama ór oðrum heruöum norðr hingat en þú, 
peir sem jafnmarga ofundarmenn áttu hér fyrir." 

7. BoUi ríör nú í brott af Miklabœ við sína menn ok 
heim suðr; tala peir Arnórr til vináttu með sér af nyju at 15 
skilnaði. 8. En er BoUi kom heim í Tungu, varð Þórdís hús- 
freyja hans honum fegin; hafði hón frétt áðr n^kkut af róstum 
þeira Norðlendinga, ok þótti mikit í hættu, at honum tœkiz 
vel til; sitr BoUi nú í búi sínu með mikilli virðingu. 9. Þessi 
ferð Bolla var g^r at nýjum sogum um allar sveitir, ok t^luðu 20 
allir einn veg um, at slík þótti varla farin hafa verit náliga; 
óx virðing hans af slíku ok m^rgu ^ðru. BoUi fekk SigríÖi 
gjaforð gofugt ok lauk vel við hana, ok hofum vér eigi heyrt 
þessa S9gn lengri. 



nung (himdrutí þriggja alna aura) 
vorkommt, die nach V. Guðmunds- 
son sich in den álteren íslendinga 
SQgur nicht nachweisen lásst, in der 
Sturlunga saga dagegen, die weit 
jiingere begebenheiten darstellt, 
alleinherrschend ist, so dass auch 
hierdurch der „Bolla þáttr" zeugnis 
davon ablegt, dass die erzahlung 
spater und ohne verbindung mit der 
álteren sagalitteratur entstanden ist. 
4. tók — Skeitíij „nahm mit sich 
hausrat und vieh der Sigríðr á 
Skeiði". 



10. vití—áttir, vgl. c.81,3. 

15. swðr, vgl. c. 86, 3. 

17. róstum, „gewalttatigkeiten". 

18. 19. þótti — til, ,meinte dass ihr 
sehr vieles llran gelegen sei, wenn 
es ihm gut gienge'^. 

20. var — spgum, ,gab zu neuen 
erzahluDgen stoff". 

21. slik, scil. fpr. 

23.24. ok — lengrij dies ist eine 
schlussphrase , die hier nicht buch- 
stablich genommen werden darf, da 
die erzahlung (c. 79—88) schwerlich 
auf echter tradition beruht. 



Register. 



1. Personennamen^ samt namen der tíere nnd gegenstánde. 

At^alsteinn, könig in England c. 9, 1. 
Aldis Ljótsdóttir c. 50, 3. 

Alfdís (Konálsdóttir), die frau des Óláfr feilan, c. 7, 7. 25. 
Alfr í Dolum, Dala-Á. (Eysteinsson) , c. 6, 6. 11; 57, 1; 62, 2; 63, 27. 
29; 64, 10. 

1. Án enn hvíti c. 24, 5; 46, 13. 15—17. 

2. An enn svarti, hrísmagi c. 24, 5; 47, 23; 48, 1—3. 5; 49, 1. 13—15. 

31—33; 54, 12; 55, 7. 13. 17. 

1. Ari Másson c. 6, 12; 78, 8. 

2. Ari Þorgilsson enn fróðí c. 4, 3; 78, 3. 9. 

3. Ari Þorgilsson enn sterki c. 78, 9. 

1. Armóðr c. 19, 34. 

2. Armóðr ór Þykkvaskógi (Þorgrímsson) c. 33, 3. 32; 59, 1; 63, 25, 

64, 11. 
Armóðssynir, s. Armóðr ór þ. 
Arnbjorn Sleitu-Bjarnarson c. 20, 1. 

1. Arnórr Bjarnarson kerlingarnef c. 79, 1. 6. 12. 13; 81, 3. 4. 6 — 8; 

83, 3. 7. 10. 11; M, 1. 5—7. 11; 88, 5—7. 

2. Arnórr jarlaskára c. 78, 19. 

1. Asbj^rn Harðarson auðgi c. 6, 2. 

2. Asbj^rn Ketilsson hins fiskna c. 1, 2. 

Asgautr, sklave, c.,11, 5; 15, 2. 4. 5. 8. 10. 11. 13. 15. 23. 2ó. 26; 16, 1. 
2. 4. 5. 

1. Asgeirr Auðunarson sk^kuls, œðikollr c. 40, 1—6. 9. 21; 41, 1; 

43, 21; 44, 4. 13; 45, 12. 16. 18. 20. 24; 46, 38; 50, 2. 9; 52, 13. 

2. Asgeirr Auðunarson Asgeirssonar œðikolls c. 40, 2. 

3. Asgeirr Erpsson c. 6, 6. 

4. Asgeirr Kjartansson c. 47, 11; 50, 13; 51, 2. 

5. Ásgeirr Knattarson c. 31, 4. 
Asgeirssynir, s. Asgeirr œðikollr. 
Asmundr Þorgrimsson c. 40, 1. 



PersoneB, tiere, gegeustaiide. 255 

Astríðr, die frau des Bárðr H^skuldsson c. 25, 2. 

Atli Úlfsson c. 6, 12. 

Auðgísl Þórarinsson c. 67, 1. 2. 4. 12. 13. 

1. Auðr, die frau des Þórðr Ingunnarson c. 32, 13; 35, 5. 10 — 12. 16 — 19. 

22. 24—26. 28. 30; 48, 4. 6; 53, 2. 

2. Auðr = Unnr, c. 6, 3. 

1. Auðun Asgeirsson œðikolls c. 40, 2. 

2. Auðun Asgeirsson Auðunarsonar Asgeirssonar œðikolls 

c. 40, 2. 

3. Auðun festargarmr c. 51, 5. 7. 

4. Auðun skokull (Bjarnarson) c. 40, 1. 

Barði Guðmundarson c. 31, 3; 53, 11. 12; 54, 1. 2. 4—6. 12. 
Bárðr Hoskuldsson c. 9, 16. 19. 20; 20, 4. 20; 22, 15; 25, 2. 3; 26, 

1. 3. 8. 13. 
Beinir enn sterki c. 24, 5; 75, 7. 12. 13. 27. 
Bergþóra Óláfsdóttir pá c. 28, 2; 31, 7. 
Bersi, Hólmgongu-B. (Véleifsson) c. 9, 21; 28, 3—6. 
Bjarni Skeggjason c. 40, 25. 
Bjorg Eyvindardóttir c. 6, 12. 

1. BJ9rn, s. Rauðabj^m. 

2. Bjorn í Bjarnarfirði, landnámsmaðr, c. 9, 2—6. 10. 12. 

3. Bjorn buna (Grímsson) c 1, 1; 32, 1. 

4. Bj^rn Ketilsson enn austrœni, landnámsmaðr, c. 1 , 2; 2, 6. 8; 

3, 4—6; 5, 3; 7, 8. 13. 15; 32, 1. 

5. Bjorn, Sleitu-B. (Hróarsson) c. 20, 2. 

6. Bjorn Þórðarson c. 79, 1. 
Blund-Ketill (Geirsson) c. 7, 25. 
Bollasynir s. Bolli Þorleiksson. 

1. Boiii Bollason c. 56, 9. 11; 59, 4. 5; 60, 7; 62, 2; 63, 15; 64, 16. 

19; 65, 21; 68, 13. 15. 21; 69, 12. 13; 70, 3—5. 11. 16—22. 25. 27. 
29; 71, 3. 7. 9. 13. 21. 25; 72, 1. 3—6; 73, 1. 3—5. 8—19; 76, 19; 
77, 1. 2. 4. 6—9; 78, 1. 2. 4. 5. 7. 11. 12. 14—16; 79, 1. 3; 80, 1. 2. 
4; 81, 1. 3—5. 8; 82, 3—7; 83, 1—7. 10; 84, 1—3. 5. 6. 9. 11. 13. 
16—18. 20—27. 29; 85, 1. 4—8. 10. 12. 14; 86, 1—4. 6—8. 10—12; 
87, 1. 5—9. 11. 12. 16. 17; 88, 1—5. 7—9. 

2. Bolli Þorleiksson c. 25, 11; 27, 12; 28, 1. 10; 30, 22; 33, 34. 35. 

40; 38, 22. 23; 39, 2. 3. 7; 40, 8. 13. 19. 21. 30. 31. 47. 48. 50—52. 
67. 72. 75—77. 79; 41, 17; 42, 1—4. 7—9; 43, 1. 3. 4.6—12. 14. 15; 
44, 17. 20; 45, 1—3. 14; 46, 2. 27. 29. 32; 47, 5. 10. 13. 15—19. 22. 
34; 48, 12. 14—16; 49,7. 8. 13. 17-22. 24. 26. 28. 29. 34. 35; 50,7. 
9. 10. 12; 51, 3. 4. 8—10; 52, 1. 11. 12; 53, 5. 9. 10; 54, 1. 3. 5.6. 
9. 11; 55, 2. 3. 5. 6. 8—12. 14—19. 21—26. 28; 56, 1—5. 9; 58, 11. 
13. 14; 59, 4. 6. 10. 12. 17; 60, 9. 14; 61, 2. 4. 9. 11. 12. 16; 62, 2; 
63, 15. 17; 04, 17; 65, 3. 10; 68, 6; 69, 12; 70, 3. 11—13. 15. 26; 
71, 8. 10. 14. 17. 22. 23; 73, 18; 75, 5; 77, 1; 78, 13; 79, 1. 3; 
81, 1. 



256 Register. 

1. Brandr c. 78, 6. 

2. Brandr c. 78, 7. 

3. Brandr Vermundarson enn orvi c. 40, 25. 27. 

4. Brandr Þórarinsson c. 78, 7. 
BreiÖár-Skeggi s. Skeggi. 
Bróka-Auí^r s. Auðr. 

B^rkr Þorsteinsson enn digri c. 7, 25; 18, 1. 

Dala-Alfr s. Alfr í D^lum. 

Dala-Kollr s. KoUr. 

Dalla Þorvaldsdóttir, die frau des bischofs Isleifir, c. 40, 3. 

1. Egill Auðunarson c. 40, 2. 

2. Egill Skallagrímsson, isl. háuptling und dichter, c. 7, 25; 22, 25. 

28; 23, 1—5. 8. 10. 11. 14. 16. 20. 22. 24. 25; 28, 8; 40, 7. 9; 50, 1; 

5!, 1; 52, 3; 53, 1. 6. 
Eiðr ór Ási (Skeggjason) c. 57, 6— 10. 12. 14. 15; 58, 8. 18. 
Einarr Rognvaldsson jarl, Torf-E. c. 4, 9. 
Eldgrímr c. 37, 2-7. 12—14. 16. 18-21. 23. 24. 
Erlendr Jónsson himaldi c. 50, 4. 
Erpr Meldunsson jarls, freigelassener der Unnr, c. 6, 5. 

1. Eyjólfr, ein geachteter, c. 64, 9. 17. 

2. Eyjólfr Egilsson (nicht wie in der Kph.-ausg. Eyjólfsson) c. 40, 2. 

3. Eyjólfr enn halti (Guðmundarson) c. 40, 2. 

4. Eyjólfr Þórðarson grái c. 7, 25; 57, 5. 8: 59, 18; 65, 18; 68, 1. 

10; 70, 1; 74, 1. 10; 77, 1. 
Eysteinn Erlendsson, erzbischof, c. 50, 4. 
Eyvindr austmaðr (Bjarnarson) c. 1, 2; 4, 2; 6, 12. 

Fótbítr, ein schwert, c. 29, 17; 30, 13. 14. 18. 19. 22; 49, 13. 17. 20; 

55, 12. 17. 18; 59, 4; 64, 16; 77, 5; 82, 4. 5. 
Freyr, ein gott, c. 41, 16. 
Fróði enn frœkni, dau. könig, c. 1, 2. 

Geiri c. 32, 12; 34, 12. 

Geirmundr gnýr c. 29, 2—6. 11. 13. 14. 16—18. 21. 22; 30, 1. 2. 5. 13. 

15. 17—19. 21. 23. 
Geitir (Lýtingsson) c. 69, 2. 9. 

Gellir Þorkelsson c. 70, 3; 74, 1.5—7; 76,18; 78,8.9.18—20.22.23. 
Gestr Oddleifsson c. 33, 1. 4. 6. 8. 12. 16. 18. 21. 24. 26. 28. 30—38. 

40; 35, 3. 4. 8; 36, 6; 57, 1; 66, 2. 3. 5—7. 9. * 
Gilli enn gerzki c. 12, 8. 10—13. 15. 17—21. 23. 
Gils (Snorrason) c. 31, 7. 

1. Gizorr ísleifsson, bischof, c. 40, 3. 

2. Gizorr Teitsson hvíti c. 41, 9. 13. 16. 17: 42, 1. 

1. Gjaflaug Arnbjarnardóttir, die frau des Þorleikr H^skuldsson, 
c. 20, 2. 
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2. Gjaflang KjalUksdóttir, die 6ma des Bjorn aostrœni c S, 6. 
Glúmr Geirason, isL dichter, c 32, 12; 34, 12. 
Greiloð, die 6ma des Þorfinnr jari, c i, 9. 
Grettir Asmandarson c 40, 1. 

Grima, die fraa des Kotkell, c 35, 1. 35; 37, 25. 26. 34. 35. 
Grimr Helgason, ein gdkhteter, c 57, 6. 7. 9. 10. 14; 5$, 2 — 7. 9. 16. 
17. 19. 20. 

1. Gróa Geirmundardóttir c 30, 2. 14. 

2. Gróa Kollsdóttir, die h%u des Véleífr gunli, c 9, 21. 

3. Gróa Þorsteinsdóttir raaðs c 4, 9. 
Gaðdala-Starri s. StirrL 

Gaðlaagr, sehwestersohn des ósvifr, c 48, 15; 49, 13. 16; 51, 3. 

1. Gaðmandr, ein schiffbrachiger, c 18, 10. 12 — 14. 16. 18. 

2. Gaðmandr enn riki (£>jól&son) c 41, 16; 83, 1; 86, 1—3. 6. 7. 

3. Gaðmandr Solmandarson c 31, 1. 2; 44, 4. 13; 45, 6. 11. 24.27; 

50, 2. 9; 53, 11. 12; 54, 12. 
Gaðný Bárðardóttir, die fraa des H&llr Styrsson, c 25, 3. 
Gaðriðr Þorsteinsdóttir, die fr^a des Þorkell trefill, c 10, 5. 6; 18, 

11. 15. 

1. Gaðrún Gaðmandardóttir c 31, 4. 

2. Guðrún á Marbœli c 79, 2. 3; 80, 1. 2. 4. 

3. Gaðrún óspaksdóttir, die fraa des Þórarinn Brandsson, c 78, 7. 

4. Gaðrán Ósvífrsdóttir c 32, 5; 33, 4. 5. 7. 9. 10. 13. 16. 26—28. 

30; 34, 1-3. 5—11; 35, 4—9. 11. 14. 15. 20; 36, 2—5. 10. 14; 39, 
1. 3—5; 40, 14—16. 18; 42, 3—8; 43, 3 — 5. 8—10. 12. 15. 24; 44, 
3. 17—18; 45, 14; 46, 2. 3. 5. 6. 8. 9. 25. 34. 38; 47, 6. 8. 10. 13. 
15. 16. 22. 33. 34; 48, 7—9. 12—14; 49, 23. 25. 27. 29; 52, 1; 54, 2; 
55, 8. 10. 11. 25-28. 30; 56, 1—11; 57, 3; 58, 10. 12; 59, 1—6. 8. 
10. 1!. 13. 15 — 17. 19—21; 60, 1—4. 6. 10. 12—14. 16; 64, 1!; 65, 
6—9. 11—13. 15—17. 21. 22; 66, 1; 68, 6. 9. 13. 14. 16—19. 21. 22; 
69, 1. 7—10. 14—17; 70, 3. 4. 12. 15. 24. 28; 72, 6; 74, 1—4. 20; 
76, 11—15. 17. 19. 22. 23; 77, 7; 78, 10. 11. 13. 15—17. 

5. Guðrún Sigmandardóttir, die frau des Koðrán Ormsson, c. 78, 5. 

1. Gunnarr Hlífarson c 7, 25. 

2. Gunnarr Þiðrandabani c 69, 1. 2. 4. 5. 7. 9. 11. 15. 18. 19. 
Gunnbj^rn Erpsson c. 6, 6. 

Gunnhildr, norw. königin, c 19, 2. 3. 5; 20, 10; 2!, 4.6—9. 12. 14.44; 

22, 1. 3. 4. 
Gunnlaugr Illugason ormstunga, isl. dichter, c. 6, 3, 
G^ngu-Hrólfr s. Hrólfr. 

1. Hákon, norw. könig, c. 32, 2. 

2. Hákon Aðalsteinsfóstri, norw. könig, c 9, l; 11, 10. 11; 12, 26. 

3. Hákon jarl enn ríki c. 29, 2. 3. 6. 7; 40, 23. 
Hákonarnautr, ein ring, c. 26. 6. 

Halla Gestsdóttir, mutter des Þorgils H^liuson, c 57, 1; 58, 12; 62, 1; 
63, 10; 65, 6; 67, 2. 5. 13. 14; 68, 1; 71, 14. 

SagabibL lY. 17 
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Hallbj^rn Kotkelsson slikisteinsauga c. 35, 1. 36; 37, 33, 36; 3S, 

11. 14. 15. 
Halidís Erpsdóttir, die fran des Dala-Alfr, c. 6, 6. 

1. Halldórr Ármóðsson c. 33, 3; 59, 1. 19; 60, 13. 14; 62,2; 63,25; 

65, 6; 67, 11. 13. 

2. Halldórr Garpsdalsgot$i (Het^insson) c. 34, 1. 

3. Halldórr Guðmundarson ens ríka c. 41, 16. 

4. Halldórr Óláfsson pá c. 28, 2—6; 43, 7; 49, 39; 51, 4. 10; 52, 2, 

5, 7. 9 — 11; 53, 2. 4. 7. 9; 54, 1. 3. 5. 6. 8—10. 12; 55, 2. 4. 6. 9. 
13. 22. 26. 29; 56, l. 2; 71, 12. 14. 17. 21. 22. 25; 75, 5—8. 10. 12. 
13. 15. 17. 20. 22—26. 

5. Halldórr Snorrason c. 78, 2. 
Hallfreðr vandræðaskáld c. 40, 25. 67. 77. 
Hallgerðr H^skuldsdóttir langbrók c. 9, 16. 

1. Hallr, wird in Bjameyjar getötet, c. 14, 2. 3. 6—8. 10. 11. 13—17. 19. 29. 

2. Hallr Guðmundarson c. 31, 3; 45, 6. 8. 11. 24. 27; 50, 9; 53, 12. 

3. Hallr, Síðu-H. (Þorsteiusson) c. 41, 8. 9. 

4. Hallr Styrsson c. 25, 3. 

Hallsteinn goði (Þórólfsson) c. 10, 4; 34, 13; 35, 2. 32. 33; 36, 6. 7. 

1. Haraldr Gunnhildarson, norw. könig, c. 19, 2; 20, 10; 21, 2. 12—14. 

68; 22, 1. 4. 9. 11; 23, 15; 37, 11. 

2. Haraldr hárfagri, norw. könig, c. 2, 1—4. 6. 

3. Haraldr Sigurðarson, norw. könig, c. 50, 4. 

1. Harðbeinn, vater des Helgi, c. 54, 7; 55, 20. 28; 59, 12; 60, 10. 14; 

61, 4; 62, 9; 71, 8. 14. 

2. Harðbeinn Helgason c. 62, 16; 64, 9. 12. 16. 19. 
Harri, ein ochs, c. 31, 8. 11. 

1. Helga Kjallaksdóttir, die frau des Vestarr (Ásgeirr?), c. 3, 7. 

2. Helga frá Kroppi c. 57, 6. 

3. Helga óláfsdóttir feilans, die frau des Gunnarr Hlifarson, c. 7, 25. 

1. Helgi Eyvindarson magri, landnámsmaðr, c. 1, 2; 3, 1. 3. 9; 4, 2; 

6, 12. 

2. Helgi Harðbeinsson c. 54, 7. 8. 12; 55, 20. 21. 28. 29; 59, 12; 60, 

10. 11. 14; 61, 4. 6. 8. 17. 19; 62, 5. 6. 9-15. 17. 18; 63, 1—5. 7. 
8. 10. 14. 17. 19. 21. 23. 25. 27. 29. 33. 39; 64, 2. 5—7.9. 14-16. 20; 
65, 2. 10; 67, 5. 11—12; 71, 8. 10. 14. 

3. Helgi Ketilsson bjólan, landnámsmaðr, c. 1, 2; 2, 8; 3, 8; 5, 3; 

7, 8. 13. 15. 

4. Helgi Óláfsson pá c. 28, 2; 54, 12. 

5. Helgi Ósvífrsson c. 32, 4; 48, 15. 

6. Helgi Óttarsson c. 32, 1. 

7. Helgi á SkeiÖi c. 84, 12. 15. 18. 19. 21. 28—26. 28. 29; 85, 1. 3. 5. 

13. 14; 86, 4. 5; 87, 1. 6—8; 88, 3. 
Hellu-Narfi s. Narfi. 

Herdís Bolladóttir c. 72, 6; 76, 19. 20. 23; 78, 5. 
Herjólfr, norw. lendr maðr, c. 7, 35—38; 8, 1. 4; 19, 1. 7. 9. 11; 25, 

4; 37, 9. 
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1. Hermundr Illugason c. 6, 3; 78, 5. 

2. Hermundr Eoðránsson c. 78, 6. 
Hersteinn Þorkelsson c. 7, 25. 
Hildr Þórarinsdóttir c. 18, 3. 14. 

Hjaltasynir (ÞórcJarsonar) c. 27, 7; 79, 4. 6. 14. 17; 83, 9; 84, 5. 6. 8. 
Hjalti Skeggjason c. 41, 9. 12. 13. 16. 17; 42, 1. 
Hlif, mutter des Gunnarr Hlifarson, c. 7, 25. 
Hl^Övir Þorfinnsson jarls c. 4, 10. 

1. Hólmgongu-Bersi s. Bersi. 

2. Hólmg^ngu-Ljótr s. Ljótr. 

1. Hrappr, wird von Helgi Harðbeinsson getötet, c. 63, 35. 39; 64, 4. 6. 

2. Hrappr Sumarliðason, Víga-H., c. 10, 1. 2. 8. 9; 11, 2; 17, 1—4. 

6—9; 24, 6. 24—26. 28. 29; 63, 35. 
Hrefna Asgeirsdóttir, die frau des Kjartan, c. 40, 6; 44, 4. 5. 7. 9—11. 

13; 45, 12. 15—19. 25. 27; 46, 4. 6—9. 20—25. 36; 47, 5. 6. 8. 11; 

49, 27; 50, 13. 14. 
Hreinn s. Reinn. 
Hróðný Skeggjadóttir, die frau des Þórðr gellir, c. 7, 25. 

1. Hrólfr, ein freigelassener, c. 25, 4. 

2. Hrólfr kraki, dan. könig, c. 78, 22. 

3. Hrólfr Þórisson, G^ngu-H., c. 32, 2. 

Hrútr Herjólfsson c.'8, 1. 3. 5. 7; 19, 1—20. 24. 25. 27—35; 20, 3; 

21, 4; 25, 4—6. 8—10; 37, 9—13. 15. 17—28. 30. 31. 33. 36. 39, 41; 

38, 19—21; 39, 1. 
Hrýtlingar, nachkommen des Hrútr, c. 25, 4. 
Húnbogi Álfsson enn sterki c. 62, 2; 63, 27. 29; 64, 11. 18. 
Hundi, freigelassener der Unnr, c. 6, 8. 
Húsdrápa ,*^ein gedicht, c. 29, 23. 
H^lluslappi s. Þorgils H^Unson. 
Horðr, landnámsmaðr, c. 4, 6; 6, 1 ; 7, 9. 

1. H^skuldr Kollsson c. 5, 11; 7, 27. 29—31; 8, 5—7; 9, l. 4—10. 

12—16. 18—21; 10, 9; 11, 2. 7. 11; 12, 4—10. 12—16. 18—24. 26; 

13. 1—7. 9—12. 14. 16. 17. 19. 20. 22. 24—29. 31; 16, 9—12. 14. 15. 
17. 19. 22; 17, 7. 8; 19, 1. 8—14. 19. 21. 22. 26.28—30; 20,1.4—8. 

14. 18—20; 21, 1. 45; 22, 1. 13. 15. 23. 25. 27. 28; 23, 1—6. 10—13. 

15. 16. 20. 22. 24; 24, 4. 12. 15. 19; 25, 1. 2. 4—7. 9. 10; 26, 1. 
5—7. 9. 14; 27, 2; 29, 23; 31, 1; 36, 8; 37, 30; 49, 34; 53, 1. 

2. H^skuldr Óláfsson pá c. 28, 2; 54, 12. 
Hoskuldssynir s. H^skuldr Kolisson. 

Illugi enn svarti (Hallkelsson) c. 6, 3; 78, 5. 

1. Ingibj^rg (Tryggvadóttir) c. 41, 18; 42, 5; 43, 22. 24. 26. 

2. Ingibjorg Asbjarnardóttir, die frau des IUugi svarti, c. 6. 3. 

1. Ingjaldr Fróðason c. 1, 2. 

2. Ingjaldr Óláfsson feilans c. 11, 3. 

3. Ingjaldr Sauðeyjargoði c. 14, 1. 3. 6. 19. 30. 31. 33. 35. 36; 15, 1. 

3. 4. 6. 8. 9. 11. 14. 18—21. 27. 29—31. 34. 35. 37; 16, 1. 6. 
Sagabibl. IV. 18 
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Ingunn (Þórólfsdóttir), die frau des Gliimr Geirason, c. 32, 12; 34, 7. 12; 

35, 4. 8. 15. 32—34. 39; 78, 13. 
Isleifr, bischof, c. 40, 3. 

JófríÖr Gunnarsdóttir, die frau des Þóroddr Oddsson, c. 7, 25. 
Jón Úlfsson c. 50, 4. 

1. Jórunn Bjarnardóttir, die frau des H^skuldr EoUsson, c. 9, 3. 7. 8. 

12. 15; 11, 8; 13, 12. 13. 15. 20. 27—29; 19, 23. 24, 28; 24, 16. 

2. Jórunn Ketilsdóttir manvitsbrekka c. 1, 2. 

3. Jórunn Þorbergsdóttir, die frau des Úifr óspaksson, c. 50, 4. 

Kaðlín Gongu-Hrólfsdóttir c. 32, 2. 

Kálfr Asgeirsson c. 40, 4. 5. 9. 10. 12. 21; 41, 1. 3; 43, 21; 44, 1. 

4—6. 8. 13; 45, 12. 16. 19. 24; 50, 9. 
Kári Hrútsson c. 37, 28—30. 

1. Ketill (Þorsteinsson), biscbof, c. 78, 6. 

2. Ketill Bjarnarson flatnefr, norw. hauptling, c. 1, 1. 2; 2, 1. 2. 6. 

7. 9; 3, 1—3; 4, 1. 2; 8, 3; 32, 1. 

3. Ketiil hinn fiskni, landnámsmaðr, c. 1, 2. 

4. Ketill Hermundarson, abt, c. 78, 6. 

5. Ketill veÖr c. 1, 1. 

1. Kjallakr Bjarnarson c. 3, 7. 

2. Kjallakr „enn gamli" c. 3, 6. 

1. Kjartan Ásgeirsson c. 31, 5. 

2. Kjartan Óláfsson c. 28, 1. 7. 9—11; 33, 34—36. 38. 40; 39, 2—5. 

7; 40, 7. 9 — 21. 24. 27 — 37. 39 — 41. 43. 47 — 50. 52. 55. 58. 60—64. 
66—68. 70. 72—78; 41, 1-7. 16. 17. 19; 42, 1. 3-6. 8. 9; 43, 4. 17. 
18. 20 — 24. 26—30; 44, 1 — 6. 8—10. 12 — 15. 17—21; 45, 1. 3—6. 
8—10. 12. 13. 17. 18. 20—27; 46, 3. 4. 6. 10. 11. 17—20. 22. 25. 28. 
29. 32—34; 47, 1—5. 7—9. 15. 16. 18. 20—27. 29. 30. 32—34; 48, 1. 
3—6. 9-12. 14. 17. 18. 20; 49, 1—3. 5. 7. 9. 10. 12—14. 16-22. 24. 

25. 27. 28. 30. 34. 35; 50, 2. 5. 11. 13. 14; 51, 1—3. 5. 9; 52, 3. 4. 
8; 53, 5; 54, 11; 55, 13. 14. 

3. Kjartan Þórhallsson c. 31, 7. 
Kjarvalr Irakonungr c. 1, 2. 

Knútr, bruder des Þorkell hvelpr, c. 32, 11; 35, 15; 48, 6. 
Kn^ttr (Þjóðreksson) c. 31, 4. 

1. Koðrán Hermundarson c. 78, 6. 

2. Koðrán Ormsson c. 78, 5. 6. 
Kolbeinn Þórðarson c. 41, 16. 

Kollr, Dala-K., landnámsmaðr , c. 4, 6; 5, 10. 11; 7, 9. 26—30; 9, 8; 

11, 7; 26, 1. 
Kotkell, ein zauberer, c. 35, 1. 32. 35. 36. 38; 36, 1. 7—14; 3", 3. 25. 

26. 31—35; 38, 17; 39, 1. 
Kuggi s. Þorkell Kuggi. 

Lambi Þorbjarnarson c. 22, 21; 38, 16. 17; 54, 10. 12. 18. 19; 59, 10. 
14; 61, 10. 11. 18-15. 18. 20. 21; 02) 2; 63, 21; 64, 11; 65, 4. 
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1. Ljótr, Hólmg9ngu-L. (Þorgrímsson), c. 50, 3. 

2. Ljótr á Vollum c. 87, 2. 10. 12—17; 88, 1. 2. 4. 
Ljúfa, die frau des Bjom í Bjamarfírði, c. 9, 3. 

Magnús enn góði, norw. könig, c. 78, 8. 

Már AtUson c. 6, 12. 

Meldun jarl c. 6, 5. 

Melkorka Mýrkjartansdóttir c. 18, 25. 28—31; 16, 14; 20, 7—9. 11. 

13. 16. 21. 28; 21, 45. 52. 56—58. 66; 22, 18. 19. 21; 38, 16. 
Miðfjarðar-Skeggi s. Skeggi. 
Mýrkjartan írakonungr c. 13, 26; 20, 11; 21, 7. 39. 41. 64; 22, 16; 

23, 8. 15; 28, 1; 65, 4. 
Mýrkjartansnautr, ein schwert, c. 23, 25. 
M^rÖr gígja c. 19, 33. 

Narfi, Hellu-N. (Asbrandsson), c. 83, 3; 84, 12; 85, 4. 
NiðbJ9rg (Bjólansdóttir) c. 32, 2. 
NjáH Helgnson c. 57, 6. 

Oddleifr (Geirleifsson) c. 33, 1; 36, 6; 57, 1 ; 66, 2. 

1. Oddr, Tungu-0. (^nundarson), c. 7, 26. 

2. Oddr Þórh^lluson c. 32, 7; 48, 15. 
óðinn, ein gott, c. 40, 62. 

1. Óláfr enn helgi, norw. könig, c. 70, 9. 10. 29; 71, 7; 73, 4. 6. 7. 

15. 16; 74, 6. 8. 12; 76, 16; 78, 3. 

2. Óláfr H^skuldsson pái c. 13, 18. 19. 23. 31. 32; 16, 13. 15. 16. 

20— 22;'l7, 2; 19, 26; 20, 6. 7. 11. 12. 14.15.17—21.23; 21,2—14. 
18. 19. 22. 25. 26. 28. 30. 32. 33. 36—39. 41—44. 47. 49—51. 54. 56—60. 
62—68; 22, 1—5. 7. 8. 10—14. 16—20. 22—24. 26—29; 23, 1—3. 5. 
6. 11—13. 15. 16. 18. 20. 25; 24, 1. 2—6. 8—16. 18—28; 26,2—8. 11. 
13. 14; 27, 1. 4. 5. 8. 9. 12; 28, 1—3. 10. 11; 29, 1—8. 11. 12. 14. 
15. 17. 19 — 21. 23. 24; 30, 2—7. 22; 31, 1. 4. 7. 8. 11. 12. 14. 15; 
33, 30—82. 34—37; 37, 30—33. 39. 40. 42—43; 88,3.4.6. 10. 17—19. 
23; 39, 2. 4. 5; 40, 7. 13. 19; 41, 16; 42, 2; 43, 1.2.4.6.7.14.15; 
44, 2. 3. 16. 19; 45, 1. 3. 4. 21. 28; 46, 1. 2. 8. 12. 19. 20. 27; 47, l. 
4. 15. 30; 48, 12; 49, 30. 34. 35. 37. 40; 50, 1. 5 — 7. 10 — 12; 51, 
2—4. 8. 9; 52, 11; 53, 1. 7. 8. 10—12; 54, 12; 55, 7. 24; 59, 8; 
61, 2. 4. 12. 19; 71, 6. 7. 11. 13. 25; 72, 1; 75, 7; 79, 8. 

3. Óláfr Ingjaldsson hviti c. 1, 2. 

4. Óláfr Tryggvason, norw. könig, c. 40, 28. 24. 28. 88. 43. 76. 77; 

41, 7. 8. 10. l.S. 19; 42, 4; 43, 16. 18. 27; 44, 21; 45, 9. 26. 

5. Óláfr Þórðarson c. 79, 2. 11. 13; 80, 2; 81, 1. 8. 

6. Óláfr Þorsteinsson feilan c. 5, 1; 7, 1—4. 6. 7. 15. 19. 20.22—26; 

11, 3; 13, 18. 
Óláfssynir s. Óláfr H^skuldsson. 

1. Ólof Guðmundardóttir c. 31, 3. 

2. Ólof Þorsteinsdóttir rauðs c. 4, 11. 

18* 
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1. Ormr Erpsson c. 6, 6. 

2. Ormr HermuDdarson c. 78, 5. 

1. Ósk Þorsteinsdóttir rauðs c. 6, 10. 

2. Ósk Þorsteinsdóttir surts c. 10, 5. 7; IS, 3. j5. 

1. Óspakr Bollason c. 78, 7. 

2. Óspakr Ósvífrsson c. 32, 4; 47, 34; 48, 7. 8. 11. 15; 49, 18; 50,2. 
Ósvífr Helgason c. 32, 1—3. 7—10; 33, 28. 29; 34, 1—3; 35, 4. 12. 

16. 20. 27—29; 36, 3. 12; 39, 1—4; 43, 3. 5—9. 11. 12. 24; 44, 16: 
45, 1; 46, 1. 2. 14; 47, 10. 13. 30. 34; 48, 15. 20; 49, 7. 9. 13—16. 
22. 23. 30; 50, 2. 9. 10; 51, 2. 3. 0—8; 54, 2; 56, 4. 11; 58, 10; 
59, 1; 66, 1. 7. 

1. Óttarr Bjarnarson c. 3, 7; 32, 1. 

2. Óttarr á Krossum c. 86, 8—11; 87, 4. 10. 11. 17. 

Pétr postoli c. 78, 20. 

Rafarta Kjarvalsdóttir, die frau des Eyvindr austmaðr c. 1, 2. 

Ragi (Óleifsson) c. 7, 25. 

Rauðabj^rn c. 10, 6. 

Reinn Hermundarson c. 78, 6. 

1. Rúnólfr Ketilsson c. 78, 6. 

2. Rúnólfr Úlfsson c. 41, 12. 14. 16. 
R^gnvaldr Mœrajarl (Eysteinsson) c. 4, 9. 

SíÖu-Hallr s. Hallr. 

1. Sighvatr Brandsson, priester at Húsafelli, c. 78, 7. 

2. Sighvatr Surtsson, gesetzsprecher, c. 1, 2. 
Sigmundr c. 78, 5. 

SigríÖr á Skeiði c. 84, 12. 15; 85, 2. 4; 88, 5. 9. 
Sigurðr (sýr), ^könig* in Norw., c. 50, 4. 
Skallagrímr (Kveidúlfsson) c. 22, 25. 28. 

1. Skeggi (Þorgeirsson) c. 41, 9. 12. 16. 

2. Skeggi Brandsson c. 78, 6. 

3. Skeggi, BreiÖár-S., c. 40, 25. 

4. Skeggi, Miðfjarðar-S., (Bjamarson) c. 6, 2; 7, 25. 
Skorri Helgason c. 64, 20. 

Skofnungr, ein schwcrt, c. 57, 11. 12; 58, 0; 76, 8. 10; 78. 22. 
Sleitu-Bjorn s. Bjwn. 
Smið-Sturla s. Sturla. 
Slíkisteinsauga s. Hallbj^rn. 

1. Snorri Alfsson c. 57, 1. 

2. Snorri Þórðarson c. 31, 5. 

3. Snorri Þorgrímsson goði c. 7, 25; 36, 3. 4. 12; 49, 30; 50, 10; 

56, 4—8. 10. 11; 57, 2. 5; 58, 8—10. 13. 15; 59, 2. 3. 5. 8—10. 12. 
14—16. 18—20; 61, 1; 63, 19; 65, 19; 67, 2—4. 7.13.14; 68,2—4. 
6. 7. 9. 13 — 22; 69, 8. 10 — 12; 70, 2. 3. 13. 14. 17—19. 21. 24. 25; 
71, 2—4. 6—9. U— 13. 16. 19—21. 23. 24; 72, 2. 3; 77, 8. 9; 78, 1. 
3. 4. 
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Sólveig, die frau des Helgi Harðbeinssou, c. 54, 7. 

Starri, Gu?5dala-S., (Eiríksson) c. 80, 5. 8-10; 81, 5. 7; 82, 1. 3. 

Steingrimr Guðmundarson c. 31, 3. 

1. Steinn Guðmundarson c. 31, 3. 

2. Steinn Þórh^lluson c. 32, 7; 48, 15; 49, 40. 

1. Stein)?órr Óláfsson pá c. 28, 2; 43, 7; 51, 4; 52, 13; 53, 1; 54, 

12; 55, 24; 71, 25. 

2. Steinþórr Stein)?órsson gróslappi c. 52, 13. 

3. Stein}?órr torláksson c. 3, 7; 71, 22—24. 

Stígandi Kotkelsson c. 35, 1. 36; 37, 34. 35; 38, 1. 3—5. 7. 8. 10. 

Stúfr Þórðarson, isl. dichter, c. 36, 5. 

Sturla Kjartansson, SmiÖ-S., c. 31, 7. 

Styrmir Hermundarson c. 78, 6. 

Styrr Þorgrimsson, Viga-S., c. 3, 7; 25, 3. 

1. Sumarliði c. 10, 2. 

2. Sumarliði Hrappsson c. 10, 4; 17, 9. 
Surtr Þorsteinsson c. 1, 2. 

Sveinn Alfsson c. 62, 2; 63, 29; ^64, 10. 
Svertingr Kúnólfsson c. 41, 14—16. 
Svertlingar, die nachkommen des Svertingr, c. 1, 2. 
S^kkólfr, gefolgsmann der Unnr, c. 6, 7. 
Solmundr (Eilífsson) c. 31, 1; 44, 4; 53, 11. 

Torf-Einarr s. Einarr. 

Torráðr Ósvífrsson c. 32, 4; 48, 15. 

Trefill s. ÞorkeU t. 

Tryggvi (Óláfsson), ,könig" in Norw., c. 40, 23. 38; 45, 26. 

Tungu-Oddr s. Oddr puundarson. 

Uggi c. 29, 23. 

1. Úlfeiðr Eyjólfsdóttir, die frau des Egill Auðunarson, c. 40, 2. 

2. Úlfeiðr Rúnólfsdóttir c. 78, 6. 

1. Úlfr (J^rundarson) c. 41, 12. 

2. Úlfr Óspaksson c. 50, 4. 

3. Ulfr enn skjálgi (H^gnason) c. 6, 12. 

4. Úlfr Uggason c. 29, 23. 

1. Unnr Ketilsdóttir djúpúðga c. 1, 2; 3, 2; 4, 4. 6—9. 11; 5, 1. 7. 

9. 10; 6, 1. 4. 6. 9 (Auðr); 7, 2. 3. 5. 7. 10. II. 13—17. 19—21. 

2. Unnr Marðardóttir c. 19, 33. 

Valgerðr Þorgilsdóttir, die frau des Gellir Þorkelsson c. 78, 8. 

Vandráðr ósvífrsson c. 32, 4; 48, 15. 

Véleifr gamli (Þorgeirsson) c. 9, 21. 

Vermuudr Þorgrímsson c. 3, 7; 31, 6; 40, 25. 

Vestarr Þórólfsson c. 3, 7. 

VífiU, sklave der Unnr (Auðr), c. 6, 9. 

1. Víga-Hrappr s. H. Sumarliðason. 
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2. Víga-Styrr s. Styrr. 

1. Vigdis Hallsteinsdóttir, die fran des Hrappr Snmarliðason, c. 10, 4; 

17, 3. 6. 10. 

2. Vigdís Ingjaldsdóttir, die fran des Þórðr goddi, c. 11, 3. 4; 14, 

21—23. 25. 28. 31; 15, 1. 3. 4. 6. 23-25. 28. 32. 33. 35; 16, 1. 6. 7. 
13. 17; 19, 26. 

3. Vigdis Þorsteinsdóttir rauðs c. 6, 13. 

Yngvildr Eetilsdóttir, die frau des Ketill flatnefr, c. !, 1. 

Þangbrandr, missionar, c. 41, 8—10. 

Þiðrandi Geitisson c. 69, 1. 2. 4. 15. 

Þjóðólfr lági c. 32, 3. 

Þóra Óláfsdóttir feilans, die frau des Þorsteinn Þorskabitr, c. 7, 25. 

1. Þórarinn Bárðarson c. 25, 3. 

2. Þórarinn Brandsson c. 78, 7. 

3. Þórarinn, breiðfírzkr maðr, c. 10, 7; 18, 3. 6. 14. 16. 

4. Þórarinn i Langadal c. 67, 1. 12. 

5. Þórarinn Ragabróðir (Óleifsson) c. 7, 25. 

6. Þórarinn Þórðarson fylsenni c. 7, 25. 

7. Þórarinn Þórisson c. 32, 9. 10; 46, 17; 47, 12. 14—17. 19. 21. 22. 

24. 29. 32; 49, 1. 12. 22. 
Þorbergr (Amason) c. 50, 4. 

1. Þorbj^rg Armóðsdóttir, die frau des Hnitr, c. 19, 34. 

2. Þorbjórg Óláfsdóttir en digra c. 28, 12; 31, 4. 6. 

3. Þorbj^rg Skeggjadóttir, die irau des Asbjom auðgi, c. 6, 2. 
Þorbjorn skrjúpr c. 11, 6; 20, 9. 13. 15. 16; 22, 21; 38, 16; 6.3, 21; 

65, 4. 

1. Þórdís Óláfsdóttir íeilans c. 7, 25. 

2. Þórdís Snorradóttir, die frau des BoUi Bollason, c. 70, 13. 18—20. 

25; 72, 6; 77, 8; 78, 4. 7; 88, 8. 

3. Þórdís Þjóðólfsdóttir, die frau des Ósvifr, c. 32, 3. 

1. Þórðr Freysgoði (Ozurarson) c. 41, 16. 

2. Þórðr Gestsson enn lági c. 33, 39; 66, 2. 6. 8. 

3. Þórðr Gilsson c. 31, 7. 

4. Þórðr goddi c. 11, 1. 5. 6; 14, 21. 26. 27. 29. 30. 32. 35. 37. 38; 15, 

1. 5. 23. 29—33; 16, 3. 6. S. 11. 13. 15—18. 20. 22; 17, 2; 19, 12. 
26; 24, 3. 

5. Þórðr Hjaltason c. 79, 4. 15; 84, 1. 3. 4. 10. 

6. Þórðr í Hundadal c. 38, 1—3. 

7. Þórðr frá Hofða (Bjaraarson) c. 20, 2; 79, 1. 

8. Þórðr Ingunnarson c. 32, 11—13; 34, 7. 9; 35, 4—6. 8. 10—13. 15. 

18, 20. 24—29. 31—36. 39—42; 36, 2; 63, 19; 78, 13. 

9. Þórðr á Marbœli c. 79, 2. 3. 6—9. 11; 80, 1. 4; 83, 3. 6. 

10. Þórðr Óláfsson gellir, isl. hauptling, c. 7, 25; 11,3; 16,7. 17. 19; 

19, 25. 26; 40, 5. 

11. Þórðr Þórðarson kottr c. 36, 2. 5; 62, 2; 63, 19; 64, 19. 
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12. hórt5r horvaldsson c. 31, 5. 

ÞorfinDa Vermundardóttir, die frau des Þorsteinn Kuggason, c. 31,6. 

1. Þorfinnr Einarsson jarl c. 4, 9. 

2. Þorfinnr SigurÖarson jarl c. 4, 10. 

1. ÞorgertJr Alfsdóttir, die frau des Ari Másson, c. 6, 12. 

2. Þorgerðr Egilsdóttir, die frau des Óláfr pái, c. 22, 25; 23, 2. 3. 

7. 9. 17—20; 24, 1. 2. 5; 27, 12; 28, 1. 2; 29, 1. 18. 19. 21; 30, 3; 
46, 21—23; 47, 4; 51, 10; 52, 3. 5. 7—9. 11; 53, 1. 3. 5; 54, 11. 
13; 55, 1. 22. 23. 25. 

3. Þorgerðr Þorsteinsdóttir rauös, die frau des Kollr, c. 5, 10; 7, 

30. 32—35. 37. 38; 8, 1. 5—7; 19, 11. 

1. Þorgils, ein geachteter, c. 64, 9. 18. 

2. Þorgils Arason hins fróða c. 78, 9. 

3. Þorgils Arason af Reykjanesi c. 78, 8. 

4. Þorgils Gellisson c. 4, 3; 78, 9. 23. 

5. Þorgils Holluson c. 57, 1—4; 58, 12. 13; 59, 1. 16—19; 60, 4—6. 

8. 11. 13 — 16; 61, 1. 2. 7. 9. 13. 19—21; 62, 1. 5. 7. 8. 10. 12. 13. 
15—19; 63, 10. 25. 33. 34. 36; 64, 1—3. 7. 8. 11. 14. 15; 65, 1. 3. 
6—12. 16. 17. 19—23; 67, 2. 3. 5-9. 11—14; 08, 1; 71, 14. 

1. Þorgrímr, schiffsherr, c. 82, 1. 2. 7. 

2. Þorgrímr Auðunarson hærukollr c. 40, 1. 

3. Þorgrímr Kjallaksson c. 3, 7; 31, 6; 40, 25. 

4. Þorgrimr Þorsteinsson c. 7, 25; 18, 1. 

Þórhalla málga c. 32, 7; 47, 25. 28. 30. 32; 48, 6. 15; 49, 12. 30. 36. 39. 

1. Þórhallr goði c. 31, 7. 

2. Þórhallr Skeggjason c. 40, 25. 
Þórhildr Þorsteinsdóttir surts c. 6, 10. 
Þórh^llusynir s. Þórhalla málga. 

1. Þórir sælingr c. 32, 9. 

2. Þórir, 0xna-Þ., c. 32, 2. 

1. Þorkell Blund-Ketilsson c. 7, 25. 

2. Þorkell Eyjólfsson c. 57 , 5. 6. 8. 9. 11. 14. 15; 58, 1—8. 10. 11. 

14—17. 20. 21; 59, 18; 65, 18; 68, 1—3. 5. 7. 10—12. 14. 16. 17. 19. 
20. 22; 69, 3. 4. 6. 8. 9. 11 — 16; 70, 1—8. 11—18. 22. 24. 28; 74, 
1—3. 5—8. 10. 11. 13. 14. 16—20; 75, 1. 3—6. 9. 14—16. 20. 24. 26. 
27; 76, 1—4. 6—9. 11. 13-17; 77, 1; 78, 8. 13. 18. 

3. Þorkell Geitisson c. 69, 9. 

4. Þorkell Gellisson c. 78, 9. 23. 

5. Þorkell á Hafratindum c. 49, 1. 4. 6; 52, 3. 4. 8—10. 

6. Þorkell hvelpr c. 32, 11. 13; 35, 15; 48, 6. 17. 19. 

7. 1>orkell Rauðabjarnarson trefili c. 10, 6; 18, 11—16. 18. 20. 23; 
24, 6. 7. 

8. Þorkell skalli c. 38, 12—15. 

9. Þorkell Þórðarson kuggi c. 7, 25; 31 , 6; 40, 5; 50, 13; 52, 13; 

57, 5. 
Þorlákr .Vestars" son c. 3, 7; 71, 22. 
Þorlaug Þorðardóttir, die frau des Arnbj^rn Sieitu-Bjarnarson, c. 20, 2. 
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1. Þorlcikr Bollason c. 52, 2; 56, 5. 1 1 ; 57, 4; 59, 1; 60, 7. 10; 62, 

2; 63, 17; 64, 2. 3. 5. 17; 65, 10.21.22; 68, 13.21; 70, 3. 5.7—10. 
26. 28. 29; 71, 1. 6. 7. 9. 11. 13. 22. 25; 72, l; 73, 2. 7--12. 16. 

2. Þorleikr H^skuldsson c. 9, 16—17; 20, 1. 3; 25, 1. 7. 9—11; 26, 

I. 4. 5. 7. 8. 13; 27, 9. 11. 12; 36, 8. 9. 11. 12. 14; 37, 1. 3—7. 9. 

II. 14—17. 19. 22—25. 31. 37—40. 42; 38, 18. 21. 24. 26; 39, 1; 43, 9. 

Þóroddr Odds'on c. 7, 25. 

1. Þórólfr (Skallagrímsson) c. 28, 8. 

2. Þórólfr bl^ðruskalli, landnámsmat$r, c. 3, 7. 

3. Þórólfr, breiðfirzkr maðr, totschlager des Hallr, c. 14, 7—9. 11. 12. 

15, 16. 18. 20—22. 29. 32. 35. 36; 15, 2. 4. 8. 10. 11. 18. 16. 21. 27; 

16, 3. 

4. Þórólfr Mostrarskegg (prnólfsson) c. 7, 25. 

5. Þórólfr Ósvífrsson c. 32, 4; 46, 14—16. 18. 38; 48, 15. 18; 49, 10. 

11. 23; 51, 3. 

6. Þórólfr rauÖnefr c. 11, 3—4; 15, 7. 23—26; 16, 1. 6. 

7. Þórólfr sterti- oder stœrimaðr c. 79, 5—11. 13—15. 17; 80, 1. 6-8. 

10; 81, 2. 5. 6. 8; 82, 1. 3. 5. 

Þórr, ein gott, c. 40, 61. 62. 

1. Þorsteinn Ásbjarnarson c. 1, 2. 

2. Þorsteinn Egilsson c. 7, 25; 23,24; 40,7.9—11; 50,1.6.8; 51,1. 

3. Þorsteinn Hallsteinsson surtr, enn spaki, c. 6, 10; 10, 4. 5. 7 

17, 6. 10; 18, 1—4. 7. 9. 11. 12. 14. 

4. Þorsteinn Euggason (eig. Þorkelsson) c. 31, 6; 40, 5; 50, 13 

57, 5; 75, 1. 4. 5. 8—10. 12. 14. 16—18. 20. 21. 24. 26; 76, 1. 3—6. 

5. Þorsteinn Narfason c. 83, 3; 84, 12. 29; 85, 4—7. 9. 11. 13. 14 

86,* 2. 3; 87, 1. 4. 5. 9. 11. 13. 16; 88, 2. 3, 6. 

6. Þorsteinn Óláfsson rauÖr c. 4, 2—4. 9. 11; 5, 1. 10; 6, 10. 11. 13 

7, 1. 30; 8, 3. 

7. Þorsteinn svarti c. 54, 7—10. 12; 55, 15; 59,11.12.14; 61,2.5—7. 

9—11. 13. 15. 18. 20. 21; 62, 2; 63, 23; 64, 10. 13; 67, 5. 

8. Þorsteinn Þórólfsson Þorskabitr c. 7, 25. 

1. Þórunn Gunnarsdóttir, die frau des Hersteinn Þorkelsson, c. 7, 25. 

2. Þórunn Ketilsdóttir hyrna, die frau des Helgi magrí, c. 1, 2; 3, 1. 9. 

3. Þórunn Oddleifsdóttir, die frau des Ármóðr i Þykkvaskógi, c. 33,3. 

1. Þorvaldr Ásgeirsson c. 40, 3. 

2. Þorvaldr Halldórsson c. 34, 1—3. 6—11; 78, 13. 

3. Þorvaldr Hjaltason c. 79, 4. 15. 19; 80, 5—9; 81, 5—7; 84, 1—3. 

5. 7. 9. 

4. Þorvaldr Kjartansson c. 31, 5. 

5. Þorvaldr Snorrason c. 31, 5. 

Þórvor Hermundardóttir, die frau des Skeggi Brandsson, c. 78, 6. 

1. Þuriðr Ásgeirsdóttir, die frau des Þorkell kuggi und Stein]7Órr 

Óláfsson, c. 40, 5; 52, 13. 

2. Þuriðr Eyvindardóttir, die frau des Þorsteinn rauðr, c. 4, 2. 

3. Þuriðr Hfskuldsdóttir c. 9, 16. 
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4. ÞiiríÖr Óláfsdóttir pá c. 24, 5; 29, 17. 20. 22; 30, 1. 2. 7—9. 14. 
18. 22; 31, 2; 44, 4. 5. 7. 13; 45, 13. 17. 

9rn, schiflFsherr, c. 20, 10. 20; 21, 2. 3. 5. 7. 11. 17. 19. 21. 24; 22, 2. 
9rnólfr Armóðsson c. 33, 3; 59, 1; 60, 13; 62, 2; 63, 25; 65, 6. 

0xna-Þórir s. Þórir. 



3. Orts- uud YÖlkernanieii 
und Yon solehen abgeleítete adjectÍYa. 

Agðanes, Norw., c. 40, 22. 
Alptafjorðr c. 41, 8. 
Asbjarnarnes c. 31, 1; 45, 5. 17. 18. 
Asbjarnarstaðir c. 6, 2. 
Asgeirsá c. 40, 1. 
Áss c. 57, 6. 8. 
austmaðr c. 30, 3. 

Bakkavað c. 62, 3. 

Barðastr^nd c. 33, 1; 57, 6: 66, 4. 7. 

Barmr c. 55, 3. 

Bjarnarey c. 76, 8. 

Bjarnarfjorðr c. 9, 2. 5. 

Bjarnarh^fn c. 3, 6; 51, 5; 68, 1. 

Bjarneyjar c. 14, 4. 6. 

Bjí^rgvin, Norw., c. 11, 9. 

Bláskógaheiðr c. 35, 5. 

Blonduóss c. 11, 8. 

Bollatoptir c. 55, 2. 

Borc5eyrr c. 20, 10. 11; 22, 12; 68, 1. 

Borg c. 22, 25; 40, 7. 9. 13; 50, 1; 51, 1. 

Borgarfjorðr c. 22, 25; 37, 2; 40, 7. 21; 44, 1. 2; 57, 6. 8; 62, 3; 

07, 5;' 70, 27; 72, 5. 
Borgfirðingar c. 23, 23. 
Breiðá c. 40, 25. 

Breiðafjarðardalir c. 5, 8; 31, 10; 39, l; 47, 21; 54, 7. 
Breiðasund c. 19, 7. 
breiðfirzkr c. 10, 7; 14, 7; 63, 35. 
Breiðifj^rðr c. 3, 4; 5,3.6; 13,8; 14,1.4; 18,4; 19,7; 24,11; 

29,14; 57,8; 58,16; 66,4.6; 70,2; 74,2.4; 75,23; 76,7; 78,23. 
Brenna c. 38, 9. 
Brenneyjar, Schw., c. 12, 1. 
Búðardalr c. 13, 10.- 
Bœr c. 62, 3. 

Ðalaheiðr c. 36, 7. 



276 Berichtigungen und nachtrSge. 

Statíar flectiert zu werden; der nominativ (Stoðr) ist jedoch 
schwerlich belegt. 
S. 97 a, z. 17. eigi jafnmenni, d. h. Þorvaldr konnte sich iiberhaupt nieht 

mit der Guðrún messen. 

Eleinere ungenauigkeiten fínden sich in Breit5afj^rt5 (4 b, 22), Skalla- 
gHmsson (14b, 21), þö (20a, 14), en (25b, 4), Armótísd. (49b, 9), óláfi 
(54 a, 2), Ásbjamames (87 a, 9), tibereinstimmend (89 b, 7), hátití (127 a, 1), 
Ulfeidi (230 a, 6), skarlats (228 b, 2). 



Im 3. band der Altnordischen Sagabibliothek (Egils saga Skallagríms- 
sonar) s. 1, z. 3 ist fotíur statt döttur zu lesen. 



Druek von Ehrhardt Karras, Halle a. S. 



